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Ar. 16 
„mperalor“: 


Heuer deutfhhe Gyennleviathan 
bald vom Stapel. 


Die ‚„‚Tilanic‘ Wehen. 


Böllige Sperrung der Dardanellen« 
ſtraße. 


Freiin v. Suttner will von Amerika aus 
Friedensbewegung neu beleben! 


Hofft auf amerifanifhe frauen. 


Berlin, 20. April. Noch etwas 
größer, als der britiſche Unglücks— 
dampfer „Titanic“ geweſen, wird der 
deutſche Dampfer „Imperator“, und 
die Hamburg-Ameritaniſche Dampfer 
geſellſchaft kündigt an, daß derſelbe 
am 24. Mai vom Stapel laufen wird, 
alfo noch zeitig genug, um einen gro= 
pen Teil des Sommergefchäfts zu er- 
bafchen. KaiferWilhelm wird bei dem 
Stapellaufe zugegen jein. 

Die Dampfergejellfchaft verfichert, 
baß fie Befehl gegeben habe, diejen und 
alle ihre Dampfer auf das Reichlichite 
mit Rettungsbooten zu verjehen. 

Der, jeht vorliegende, eingehende 
Bericht über den lintergang de3 „Zita- 
nic“ bat in ganz Deutfchland einen 
wahrhaft erfehütternden Eindruch her: 
porgerufen. Alle Zeitungen find ge= 
füllt mit bitteren Auslaffungen dar- 
über. Die Hauptichuld wird auch hier 
der „White Star“-Dampfergefellichaft 
für verbrecherifch Jchnelles Fahren ge— 
geben; aber auch der Kapitan Smith, 
welcher in ven Tod ging, mirb nicht 
pon Schuld entlaftet, obfchon er wahr: 
Tcheinlich ganz nad den Befehlen ver 
Gefelichaft handelte, die ihn bedien- 
ſtete. 

In einem großen, ſehr alarmiren— 
den Artilel von ſachverſtändiger Seite 
beſtätigt die „Frantfurter Zeitung“, 
‚ daß .alle großen Dampfer,  einjchließ- 

lich der beutfchen, nicht‘ Rettungsboote 
genug für die Paffagiere und Beman- 
nung bätten, und daß tatfädhlich fein 
einziges diefer Schiffe auf eine Kata- 
ſtrophe borbereitet jei. 

Zu der riefigen Poft, welche mit 
dem „Zitanic“ verloren gegangen tit, 
gehören 60 Boftfäde von der Schweiz 
allein! 

Ueber die Erörterung der Kataftro- 
vhe im 

Reidhstaae 


tft noch zu bemerfen, daß der Antrag 
auf Unterfuhung aller Gicherheit3- 
maßnahmen auf deutfchen Schiffen ven 
ben Freifonjervativen ausging und 
bon Dr. Dtto Arndt formell einge: 
bradt und begründet wurde. Dr. 
Urndt verlangte eindringlich, daf die 
Dampfergejellfchaften gezwungen mwür- 
den, Rettungäboote genug zu halten. 
Minifter p. Delbrüd erklärte in feiner 
Ermiderungsrede, daß die Regierung 
nicht nur bereit$S alle Dampferlinien 
gemahnt und auf ftrengite Anipektion 
beitanden habe, jondern aub ohne 
Weiteres ſich einer internationalen 
Bemegung für die Getährleritung ber 
fiherften Baffagierbeförderung anzı- 
jhließen bereit und begierig jei. 
Sowohl im Reichötag, vie in bielen 
Landiagen wurde dem Mitgefühl für 
die Hinterbliebenen der „Zitanic”- 
Dpfer beredter Ausdrud verliehen. 


Muehlberg bleibt beim Datifan. 


Eine Meldung au3 ber amerifani- 
fhen Bundeshauptitabt, morin be- 
hauptet wurde, Dr. v. Muehlberg, Der 
preußifche Botichafter beim Vatikan, 
werde al3 Nachfolger des Grafen r. 
Bernftorff nad) Waſhington geſandt 
werden, wird hier in amtlichen Kreiſen 
auf das Entſchiedenſte in Abrede ge— 
ſtellt. Es wird hinzugefügt, man 
denke gar nicht daran, Muehlberg von 
ſeinem Poſieni in Rom abzuberufen, an 


welchem er ſich gut bewaähre und ſehr 
beliebt ſei. 


Cürkei ſchließt die Dardanellen. 


Die türfifche Regierung hat die 
deutſche in Kenntniß geſetzt, daß der 
Schiffsverkehr durch die Dardanellen 
bis auf Weiteres vollſtändig geſchloſ— 
ſen iſt. 

Hierdurch wird die deutſche Levante— 
Dampferlinie ſchwer geſchädigt; ſie hat 
hat das deutſche Auswärtige Amt um 
die Wahrnehmung ihrer ntereffen er- 
ſucht. 

Große Erregung in Oeſterreich 
und Ungarn herrſcht, wie aus Wien 
gemeldet, über die jüngſte Beſchießung 
des Eingangs der Dardanellen durch 
italieniſche Kriegsſchiffe. Man fürchtet 
auf's Neue, daß der italieniſch-türki— 
ſche Krieg fich über den ganzen Balkan 


verbreiten könnte! 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
ſagt, Italien habe Europa einen 
Schlag in's Geſicht verſetzt. „Wo ſind 
die Verſprechungen“, fragt das Blatt 
meiter, „melche ber Marquis Guiliano 
beim Ausbruch des Tripoliskrieges 
gab, et die Stellung der Zürfei in 
C nur geftärft erben würde?“ 

ſche oteſte der 
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Bertha Suttners amerikaniſche Miſſion. 


In der Hoffnung, das amerikaniſche 
Volk zu noch ſtärkeren Bemühungen 
für Weltfrieden und wirkſameres in— 
ternationales Schiedsgericht aufrütteln 
zu fönnen, jodaß vielleicht dur den 
Einfluß Amerifas ein fjchredlicher 
Krieg-in Europa abgewendet würde, 
reift die Freiin Bertha v. Guttner, 
Europas berühmtefte Friedenspropa— 
gandiftin und u. U. BVerfaflerin des 
Romanes „Die Waffen nieder!” (für 
melchen fie 1905 den Nobel’fchen Frie⸗ 
denäpreis erhielt) binnen wenigen Ta= 
gen nad) den Ber. Staaten von Ame- 
rifa ab, 


est jchon über 66 Jahre hinaus 
— wovon ſie die letzten 26 ganz auf 
die Bekämpfung des Krieges und dem 
Wirken für die Verbrüderung der Na— 
tionen auf einer praktiſchen Schieds⸗ 
gerichtsgrundlage gewidmet hat 
fühlt ſie ſich zu erneuten Anſtrengun— 
gen für ihre Sache durch den raſch 
wachſenden militäriſchen Geiſt in Eu— 
ropa und die unerhörten Kriegsvorbe— 
reitungen angeſpornt! 


Unter der ſteigenden Woge des Mi— 
litarismus und den Flottenvergröße— 
rungen (einſchließlich Luftflotten) hat 
man die europäiſche Friedensbewegung 
nachgerade faſt ganz aus dem Auge 
verloren. Freiin v. Suttner erklärt, 
daß dieſelbe wieder zum Leben galva— 
niſirt, und ein aggreſſiver „Krieg ge— 
gen Krieg“ geführt werden müſſe. 

Zu einem amerikaniſchen Preßkor— 
reſpondenten äußerte ſie ſich: „Man 
kann nicht ſagen, daß ein allgemeines 
Verlangen nach Krieg bei Regierungen 
oder Völkern beſtände; ja tatſächlich 
herrſcht eine ſchreckliche Furcht vor dem 
Kriege, —und doch jcheinen die Mächte 
hilflos einem großen Kriegsbrand zu= 
zutreiben, der unjere Kultur und Zi- 
pilifattion um ein Jahrhundert zus 
rücfwerfen mürde! Der unheimliche 
militärische Geift, durch militärische 
Ueberlieferungen und Spiteme in Eu= 
ropa geihaffen, erhebt ſich auf's 
Neue. hm muß das Haupt zertreten 
werben.” 


Die unerbittliche Betämpfung diefes 
militärifchen Geiltes dabier, zumal bei 
einer der militariftifchiten Nationen 
des europäifchen Kontinents, Hat der 
betagten Friedensapoſtolin den Beina⸗ 
men „Friedensangarchiſtin“ eingetra— 
gen. Sie glaubt jetzt, daß ſie imſtande 
ſein könnte, die niedrig brennenden 
Feuer der Friedensbewegung durch 
Einfluß von Außen wirkſamer auf's 
Neue zu entzünden, als durch ihre Be— 
mühungen im unmittelbaren Wirbel 
des militariſtiſchen Treibens. Aus 
dieſem Grunde hat ſie, wie ſchon kurz 
erwähnt wurde, die Einladung der 
Nationalföderation Amerikaniſcher 
Frauenklubs angenommen, vor dem 
Kongreß amerifanifcher Frauen zu 
San Franzisto, im Juni, zu jprechen. 
Sie wird aber alle größeren amerifa- 
nifhen Städte befuchen. In Bojton 
wird fie der Gaft von Herrn Edwin 
Ginn fein, dem befannten Millionär- 
perleger und Friedensfreunde, welcher 
ihre ganze Reife arrangirt hat. 

Sie tommt in Begleitung der Frau 
Andreas Hofer Proudfoot von Chi- 
cagqo, einer Nahfommin des berübr- 
ten Tiroler Patrioten Andreas Hofer. 

„Sch -fehne mich darnach“, ſagte ſie 
weiter, „vor bie große Armee der ber=- 
bündeten Frauen Amerikas zu treten 
und ihnen, auf melche die Trriedens- 
freunde der Alten Welt ihre Hoffnun- 
gen gerichtet Haben, meine Bot- 
ſchaft aus dem dunkelſten milita= 
riſtiſchen Europa zu bringen. In 
Europa ſind die Frauen der „beſſeren 
Klaſſe“ zu ſehr vom militäriſchen 
Glanz und Ruhm und entſprechender 

geſellſchaftlicher Stellung berauſcht 
und ſcheinen, keinen Sinn für die Lei— 
den der unteren Klaſſe durch einen 
Krieg zu haben. Von den Frauen 
Amerikas erwarten wir aber, daß ſie 
ein leuchtendes Beiſpiel in der Aufbie— 
tung ihrer Macht und ihres Einfluſ⸗ 
ſes für den Frieden geben.“ 

Freiin v. Suttner, die noch immer 


Präſidentin der Oeſterreichiſchen Frie— 


densgeſellſchaft iſt, kommt bekanntlich 
ſelber aus einer der hervorragendſten 


militäriſchen Familien Oeſterreichs. 


Ihr Vater war der Feldmarſchall Graf 
v. Kinsky. Während des 66er Kriegs, 
und wiederum im 70er Krieg, hatte ſie 
ausgiebige Gelegenheit, die Schrecken 
und Leiden des Krieges kennen zu ler— 
nen, und dieſe Erfahrungen ſind in ih— 
rer Erzählung „Die Waffen nieder“, 
welche man „Onkel Toms Hütte der 
Friedensbewegung“ nennen könnte, 
lebhaft wiedergeſpiegelt. 


Abentexerliher Hochflug. 


Aus Coſſonah in der Schweiz wird 
gemeldet: 

Der Ballon „St. Gotthard“ vom 
Schweizeriſchen Aeroklub, der mit ei— 
nem einzigen, des Ballonfahrens völ⸗ 
lig unkundigen Paſſagier in den Wol⸗ 
ken verſchwunden war, iſt nach einem 
halben Tage wohlbehalten im franzö⸗ 
ſiſchen Departement Du Saboie ge⸗ 
landet. 

„St. Gotthard“ * mii ſeinem Pi⸗ 
loten und drei Paſſagieren bei einem 
Landungsberſuch durch einen Wind⸗ 
ſtoß gegen einen Felſen geworfen, und 
der Führer, ſowie zwei der Paſſagiere 
und zwölf Sack Ballaſt waren hinaus⸗ 
geſchleudert worden. Dann war der 


Ballon zu einer Höhe von 15,000 Fuß 
‚ dritten 


emporgefhoffen und mit. 
Paflagier über den 


gehen, Da. 


Chicago, Sonntag, den 21. April 1912. 


Köfe Dinge — 


Bei Unterfudjung des ‚Witanic‘- 
Hnglüks an’s Licht gebradjt! 


Druhlſoſe Rülſel. 


Komite feht morgen Erhebungen 
in Washington fort, 


NMindeftens 200 Opfer mehr hätten geret« 


tet werden fönnen, went... 


eitered über die Kataſtrophe. 


New Hort, 20, April. Der Unter: 
ausihuß des Yundesfenats, welcher 
das „Titanic“-Unglück zu unterſuchen 
hat, vertagte ſich heute Nachmittag um 
4 Uhr, um am Mantag in Waſhington 
wieder zuſammenzutreten. Alsdann 
will der Vorſitzer des Ausſchuſſes, Se— 
nator Smith, abermols dem Präjider- 
ten der „White Star“-Dampfergeſell— 
ſchaft, J. Bruce Ismay, auf den Zahn 
fühlen, jomwie au; den Bizepräfiden- 
ten Franklin, die Funtentelegraphiften 
Eottam (von der „Sarpathia”) und 
Bride (vom „Zitanic”) forwie die bier 
überlebenden Dffiziere und 29 Ma: 
trofen vom „Titanic“ meiter verneh: 
men, 


Seman hatte Herrn Smith ein- 
öringlih erjucht, ihm zu geftatten, 
heute mit dem Dampfer „Lapland“ die 
Rüdreife nach Europa anzutreten, — 
aber der Ausſchußvorſitzer erwiderte 
ihm, unter feinen Umftänden dürfe er 
jegt Amerika verlaffen! 


(Wie erwähnt, hatte die Regierung 
unter der Hand gehört, dah ein Plan 
im Werk gewefen fei, Jamay und die 
überlebenden Leute vom „Zitanic“ 
überhaupt nicht an Land fommen zu 
lafien, jondern auf dem Waffer fo: 
gleich auf einen, nad Europa fahren: 
den Dampfer umzuladen, und war 
eben deshalb die obige Unterfuchung fo 
beichleunigt imorben.) 

Der Ausihuß hat hier endailtig feft- 
geftellt, daß reichlich noch 200 „Zita- 
nic":Opfer hätten gerettet werden fön- 
nen, menn die Rettungsboote gleich- 
mäßia, und alle nach ihrer vollen Faſ⸗ 
ſungsfähigkeit beladen worden wären, 
— was man aber, nebſt manchem An— 
dern, von neuen und gänzlich ungeüb— 
ten Leuten nicht erwarten konnte! 

Die, noch ganz betäubten Ueberle— 
benden in den Hotels, Heimen und Ho— 
ſpitälern erholen ſich langſam; manche 
auch ſind haſtig von ihren Freunden 
nach ihren auswärtigen Wohnſitzen 
weggeſchafft worden. Man glaubt, daß 
ſämtliche Frauen gut dabvonkommen, 
trotz der Bloßſtellung und der ſonſtigen 
ſchrecklichen Erfahrungen, welchen ſie 
ausgeſetzt waren. Die Wittwe von 
Oberſt John Jacob Aſtor iſt noch bett— 
lägerig und muß von zwei Aerzten be— 
handelt werden, welche indeß nicht 
glauben, daß ihr Leben in Gefahr ſei. 

Uebrigens ſoll auch Mrs. Aſtor, 
wenn irgend möglich, vom Unter— 
ſuchungsausſchuß vernommen werden; 
auch ſind noch etwa 10 andere überle— 
bende Paſſagiere nach Waſhington 
vorgeladen. 

Der Ausſchuß hat Hier feinerlei 
Aufklärung über den Urſprung der 
merkwürdigen (letzten Montag verbrei— 
teten) funkentelegraphiſchen Depeſchen 
erlangen können, welche behaupten, die 
Paſſagiere des „Titanic“ ſeien geret— 
tet, und der Dampfer fahre im 
Schlepptau nach Halifax zu! Der Fun— 
kentelegraphiſt Gottam von der „Car— 
pathia“ ſtellte ganz entſchieden in Ab— 
rede, daß er eine derartige Kunde in 
die Welt geſetzt habe, oder von irgend 
Jemanden zu dergleichen aufgefordert 
worden ſei. Auch der „Titanic“-Fun— 
kentelegraphiſt Bride wollte abſolut 
nichts von dieſen und anderen rätſel— 
haften Depeſchen wiſſen, in denen es 
geheißen haben ſollte, es ſei „kein Bei— 
ſtand tig.“ 

Senſationell klangen die Ausſagen, 
welche Bride und ſein Kollege Phillips 
über das Verhalten des Bremer Dam— 
pfers „Frankfurt“ machten, der 
zur Zeit des Kraches dem „Titanic“ 
mindeſtens 20 Meilen näher geweſen 
ſein ſoll, als die „Carpathia“. 

Darnach hätte „Frankfurt“ 20 Mi— 
nuten gewartet, ehe er überhaupt die 
funkentelegraphiſchen Hilferufe vom 
Titanic“ beantwortete, und hätte 
dann gefragt, was los ſei, worauf Phil- 
Iips dem „Sranffurt“-Zelegraphiften 
erwidert habe: „Sie find ein verd—ter 
Narr!” 

Nah der Erflärung von Marconi 
war dag Signal, mweldhes ausgejandt 
wurde, das allgemein anerfannte 
Signal der bringendften Not, und 
wäre e3 Pflicht für jeden Dampfer ge: 
wefeh, der von diefer Botjchaft erreicht 
murbe, fchleunigft zu Hilfe zu fommen 
zu fuchen, ohne weitere ragen. 

Bride machte aber noch andere Aus— 
fagen, nr die od ſich & —— 
günftiges L e et 
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tend) unbeachtet ließ, meil er am 
Sonntag „zu beichäftigt” gemwejen fei! 
Phillips benachrichtigte zwar den Ka> 
pitän Smith, fonnte aber die genaue 
Form der Botjchaft nicht geben, weil 
Bride fie gar nicht aufgenommen 
hatte, 
Nicht Unglüd, fondern Mord! 

New York, 20. April. „WYünfzehn- 
hundert Menfchen find auf dem ZXita- 
nic — nicht ertrunfen, ſondern einfach 
graufam gemordet worden, und id) 
werde der Welt die ganze fchauerliche 
Gefchichte jagen, fobald ich dazu im- 
ftande bin. Noch Niemand hat die 
ganze Wahrheit darüber gejagt.“ 

So ſprach heute Abend auf ihrem 
Schmerzenslager, umgeben von ihren 
Angehörigen, die Wittme des Millio- 
närtheaterunternehmers Henry B. Har- 
tis, ziwifchen tiefen Seufzern. 

Mrs. Harris ift begierig, por dem 
GSenatsausfhuß in Wafhington zu er= 
ſcheinen. 

Sie war, wie ſie ſagt, die letzte 
Dame, welche das „Titanic“-Verdeck 
verließ. Mit zwei anderen Frauen und 
Dutzenden von der Bemannung wurde 
ſie in ein kleines zuſammenklappba— 
res Boot gebracht. Sie iſt in einer 
Art froh, daß ſie bis zuletzt wartete; 
denn ſolcherart habe ſie noch Gelegen— 
heit gehabt, ſich einige Minuten mit 
ihrem Gatten auszuſprechen und von 
ihm einige höchſt wertvolle und ſenſa— 
tionelle Aufſchlüſſe erhalten, welche ſie 
der Oeffentlichkeit übergeben werde! 

Indeß iſt ſie noch immer ſehr krank, 
und es mag lange dauern, bis ſie vor 
dem Ausſchuß erſcheinen kann. 


Gingen luſtig in den Cod! 


50 Bürſchlein, lauter „Bellboys“ 
auf dem „Titanic“, gingen lächelnd, 
ſcherzend und zigarettenrauchend in den 
Tod und amüſirten ſich noch rieſig 
damit, daß ſie die Regeln, welche ih— 
nen das Rauchen im Dienſt verbieten, 
zuletzt brechen konnten. 

So erzählte heute in New Vork der 
Quartiermeiſtetr James Humphreys, 
Be eines der Rettungsboote befeh⸗ 
igte 

Die „Bellboys“ wurden nach ihren 
Quartieren gerufen, als das Schickſal 
des Schiffes offenſichtlich war, und 
eine Stunde beharrten ſie auf ihren 
Poſten, wo der Kampf, Frauen in die 
Reitungsbhote zu kriegen im Gange 


| mar. Unmittelbar ehe das Schiff fant, 
würde ihnen’ zirgerufen, fie Tollten fich 


zu retten juchen. Seiner von ihnen 
machte auch nur einen Verfuch, an ein 
Rettungsboot beranzufommen. Gie 
tauchten ihre Zigarretten meiter und 
Ichäferten mit Baffagieren. 
Schnelligfeit wurde noch erhöt. 


Ehicago, 21. April. Mrs. Wal- 
ter D. Douglas, eine Weberlebende 
bom „Zitanic“, deren Gatte in der Fa- 
taftrophe umfam, jagte auf der Durd)- 
reife nach Minneapolis ebenfalls mit 
Beitimmtheit, daß %. Bruce Yamay 
die Fahrgefhtwindigkeit des „Zitanic“, 
wenige Stunden vor dem Zufammen- 
ftoß mit dem Eisberg, nicht nur ber- 
mindern, jondern ausbrücdlich erhöhen 
ließ, „um aus diefer Region herauszu- 
fommen”, und daß er dies. gegenüber 
der Mrs. Ryerfon von Philadelphia 
zugab. 


Will weitere Unterfuchung beftehen. 

New York, 21. April. 3. Bruce %3- 
may, der Dberbireftor der „White 
Star”:Linie, reift heute nah Wafh- 
ington, D. K., ab. Er verficherte, daß 
er meiter feinen Verfuch machen merde, 
fih um die Vorladung zur Wafhing- 
toner Unterfuchung zu drüden. 


Für notleidende Hinterbliebene. 


Bei den. Sammlungen in England 
für notleidende Hinterbliebene bon 
„Zitanic"-Dpfern (Matrofen und 
YZwijchendedspaffagieren) find bereits 
$250,000 eingegangen, und der Fonda 
mächlt noch meiter. 


Mietstafernenbrand. 
Bunderte von Mienfchenleben bedroht! 


New Dorf, 21. April. Ein jchlim- 
mes euer juchte geflern Abend ein 
Ienementhaus der Dftfeite heim und 
drohte mit fchmerem Menjchenverluft. 

Die Flammen waren im Seller ent: 
ftanden und fraßen fih aufwärts. 
Hunderte waren in der baufälligen 
Mietstajerne eingehemmt; viele der: 
felben, auf den oberen Stodmerfen, 
hatten gar feine Möglichkeit, zu ent: 
fommen. 

Der 59Yjährigee Samuel Rapftein 
und feine 60jährige Gattin Rebefta 
Iprangen au8 einem fenfter des drit- 
ten Stodwerf3 auf die Straße und 
wurden mit gebrochenen Gliedmaßen, 
und auch fonft fchwer verlegt, nach dem 
Hofpital gebracht. 

Ein Ajähriger Knabe, Frant Alfello, 
wurde von der Teuerwehr ala Leiche, 
erjtict, aufgefunden. 


Bom Bafeballfelne. 


„Rationalfeague”. 
Weitfeite Part, Chicago, 
April. In 10 Gängen fiegten die © bi- 
cagoer „Eub3“ über die Eincinna- 
tier mit 5 zu 4> 
„American League“. 


St. Louis, 20. April. Das heutige 
Wettſpiel zwiſchen —* Ebica-= 
zoern („Whitefor") und —3— 
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Innerpolitiſches. 
Koofevelt bei Oregoner * Primärwahlen 
voraus, 


Portland, DOrea., 20. April. No 
immer find die Berichte über die Prä- 
ſidentſchaftsvorwahlen in Oregon meit 
davon entfernt, vollftändig zu fein. &3 
Scheint jedoch ziemlich ficher, daf auf 
der republitanifchen Seite Noofevelt 
etwas vor La FFollette voraus, und daß 
QIaft der dritte ift, 

Auf demofratifcher Seite hatte of- 
fenbar Woodromw Wilfon die Mehrheit 
erhalten, obwohl Champ Elart ein 
ftarfes Votum befam, Judfon Harmon 
erhielt nur ein nomielle3 Votum. 

Omaha, Nebr., 21. April. Die fpä- 
teften Berichte über die Vorwahl im 
Staate Nebrasta beftätigen die Ans 
gabe über den Sieg der Progreifilten. 

Auf republitanifcher Seite gewann 
Roofevelt mit 3 zu 1. Er erhielt Ne- 
brasfas aanze Delegation für den rep. 
Nationaltonvent. Layollette erhielt dic 
zmweitnächite Stimmenzahl, und Taft 
blieb weit hinter diefen zurüd. 

Auf demofratifcher Seite gewann 
Champ Clark nahezu in demielben 
Verhältnig mit Roofevelt, doch verlor 
er im 2. Diftrikt zwei Delegaten an 
Yudfon Harmon, für welchen die Spi- 
rituofenintereffen arbeiteten. |m Gan= 
zen erhielt Harmon aber erft die dritt- 
größte Stimmenzahl; die zweitgrößte 
auf der demofratifchen Seite gewann 
MWoodrow Wilfon. 


Mindeitens 150 Tote 
Bei der jüngften Miffiffippiflntfataftrophe! 

Vidsburg, Miff., 21. April. Ez ift 
möglich, daß die Zahl der Todesopfer 
bei dem gemeldeten Dammbruch in die- 
fer Gegend, unmeit Beulab, und in der 
fonjtigen Flut nicht auf 200 tommt,— 
aber 150 beträgt fie mindejtens. Fajt 
alle diefe Opfer find Neger. 20 Leichen 
murden zu Beulah geborgen. Yn 24 
Stunden find 96 Perfonen in der 
nächſten Nachbarſchaft ertrunken; we— 
nigſtens von ſo vielem weiß man be- 
jtimmt. 

Der gefamte "Eigentumsfäjaben 
durch die Fluten am unteren Miffil- 
fippi wird auf mehr, al3 10 Millionen 
Dollars fommen. 


Streit zu Ende. 
CTertilarbeiter in £owell gewannen £ohn: 
erhöhung. 

Lomell,. Maff., 20. Upril... Der 
Tertilftreit dahier, der no; jüngst zu 
Unruhen geführt hatte, ift heute Nach- 
mittaq zu Ende gegangen. 

Yn einer Maffenverfammlung der 
Ausftändigen wurde das Vorgehen des 
Streiffomites qutgeheißen, welches die 
10prozentige Lohnerhöhung angenom- 
men hatte. 

Um Montag wird der Betrieb in den 
Tabriten wieder aufgenommen. 


—_— 11+9 — 
Großes Gemetzel. 
Chineſiſche Truppen ſchießen 2000 Frauen 
und Kinder in Tibet nieder! 

London, 20. April. Der Korreſpon— 
dent der „Central News“ in Kalkutta, 
Indien, meldet, daß chineſiſche Trup— 
pen bei der Unterdrückung eines Auf— 
ſtandes in Lhaſſa, Tibet, 2000 Frauen 


und Kinder mit Maximgeſchützen zu- 


ſammengeſchoſſen hätten! 


Mutmaßliches Wetter. 
Der April hält immer noch ſtürmiſche 
hausreinigung. 


Waſhington, D. K., 20. April. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Negenfhauer und Gemitter 
Sonntag. 

Montag mahricheinlich fchön, aber 
fühler. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana. Nieder-Michi— 
gan ſoll ebenfalls Regen am Sonntag, 
und wahrſcheinlich auch am Montag 
haben; Ober-Michigan Regen und 
kühler am Sonntag und Montag; 
Wiskonſin Regen am Sonntag, auf— 
klarend und kühler am Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Regenſchauer am Sonntag, Montag 
wahrſcheinlich ſchön, keine wichtige 
Temperaturveränderung. Lebhafte bis 
ſtarke öſtliche Winde am Sonntag, die 
am Montag in weſtliche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 50 Grad, 3 Uhr 51, 4 Uhr 
49, 5 Uhr 47, 6 Uhr 47, 7 Uhr 46, 
und 8 Uhr 46 Grad. 

Die höchſte Temperatur in 24 
Stunden, 51 Grad, berrihte um 3 
Uhr Nachmittags, bie niebriafte, 40 
Grad, Freitagabend 9 Uhr. Durd- 
fehnittstemperatur 46 Grad, — 2 
Grad unter der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. „Der Wind erreichte 
feine höchſte Schnelligfeit, 18 Meilen 
pro Stunde, - um 5:38 Uhr Wbends 

und fam vom Dften. Der Feuctig- 
feitögehalt der Luft betrug Bormit- 
tags 7 Uhr 72 Prozent, Abends um 7 
Uhr 62 Prozent. 
Dampfernahrichten. 
Angelommen: 
New York: gar bon — 


tt, Maſſ. Rochambeau, 
de — ————— —— Abend an 


— (franzöfifher Dampfer) von 
——— €. 8. —— bon no De 


am 


pro⸗ 


niſche Kongreß hat ja auch, 


Vierundzwanigſter Takrac 


Noch gröhere ðchiſſe? 


Das erwartet man, trotz „Tita⸗ 
nic““Kataſtrophe! 


Deulſche gzeanrieſen. 


Behandlung engliſcher Suffraget⸗ 
ten im Gefängniß. 


— 


Sranfreih erwartet Grubengeneralftreif 
zum ı. Mai oder bald danadı. 


Bermiſchtes. 


London, 20. April. Nur ſehr wenige 
europäiſche Schiffbauſachverſtändige 
erwarten, daß der Wettbewerb im Er— 
bauen von Ozeanrieſen durch das 
ſchreckliche Schickſal des „Titanic“ 
ernſtlich werde beeinträchtigt werden, — 
die meiſten, welche ſich bis jetzt öffent— 
lich darüber geäußert haben, prophe— 
zeien vielmehr, daß der Tag des Tau— 
ſenfußdampfers nicht mehr fern ſei, 
und die einzige Beſchränkung in der 
Größe die ſein werde, welche die Dock— 
gelegenheiten bieten würden! 

Man erwartet jedoch mit Beſtimmt— 
beit, daß die Pläne für das britifche 
Dgeanungetüm „Aquitania* und für 
den deutjchen Riefendampfer „mpe= 
rator*—ielche beide jegt mit aller Eile 
der Vollendung entgegengeführt wer: 
den — iwenigitens dahin abgeändert 
erden, dab das Bootded beinahe aus- 
ihlieglih für die Unterbringung von 
Rettungsbooten bemüht wird, 
umd ferner, daß zum Schließen ber 
Abteilwände (Schotten) Waffer- 
traftapparate, ftatt der eleftrijchen, 
angewandt werden. 

Beziüalich einer internationalen Ver- 
ftändigung über Verringerung der Ge- 
fahren des Ogeanverfehrs auf das nie- 
driaftmöglihe Maß wird erhofft, daß 
Dntel Sam entichloffen den Vor— 
tritt überneß,de; und man ift hefrie- 
digt don der rafhen Jnangriffnahme 
der Unterfuchung durch den amerifa- 
nifchen Konärek. AUmerifa hat ohne: 
dies ein Verfaumnig nadzuholen: 
nämlih: die Yunfentelegra- 
phie, wenn nicht unter Regierungs- 
fontrolle zu ftellen — wie fie e8 ander- 
mwärt3 ift — doch wenigftens genügend 
zu beauffichtigen, daß Störungen und 
Schädigungen diefes Verkehrs durch 
hineinpfufchende Liebhaber oder aus 
bösmwilligen Motiven handelnde Spe: 
fulanten verhütet werde! Der amerifa- 
auf die 
„Zitanic“ -KRataftrophe Hin, den erjten 
Schritt in diefer Hinficht getan. 


„ Deutfehland, England, Franfreid; 
und Holland merden jedenfalls, mie 
verjichert wird, auf die amerifanijche 
Anregung einer internationalen Ozean= 
patrouille, deren Koften gleichmäßig 
bon den intereffirten feefahrenden 
Mächten getragen werden follen, eine 
aünftige Antwort geben. 

Der Hinweis des ameritanijchen 
Kongrehabgeorbneten Alerander, daß 
ec bon einem Beitreben vernommen 
habe, die wahren Tatfachen über bie 
Ausstattung des „Zitanic” zu unter- 
drüden, hat hier einen jehr peinlichen 
Eindrud aemadt. Ein Londoner 
Abendblatt fpricht die Hoffnung aus, 
daß man den fchmweren Tyehlern nicht 
noh durch eine foldhe Infamie die 
Krone auffegen, fondern abfolute Auf: 
richtigfeit allenthalben die Regel fein 
werde! 


Von allen Teilen des Vereinigten 
Königreiches kommen leidenſchaftliche 
Proteſtbriefe gegen die „unbegreifliche 
bisherige Schlaffheit des britiſchen 
Handelsminiſteriums in einer Sache 
von der höchſten Wichtigkeit für eine 
Nation, welche jetzt mehr, als die 
Hälfte der Matroſen aller Meere lie— 
fert.“ 


Nächſtdem wird es vom engliſchen 
Publikum am meiſten getadelt, daß 
man für ein unerprobtes Fahrzeug auf 
ſeiner Jungfernreiſe im April einen ſo 
nördlichen Kurs gewählt habe! Und 
die Befürworter des völligen Auf— 
gebens des nördlichen Kurſes ſind 
zahlreich. 

* * 


Freunde der ſtreitbaren Suffraget⸗ 
ten im britiſchen Parlament verlangen 
eine gründliche Unterſuchung der An— 
ſchuldigungen bezüglich unmenſchlicher 
Behandlung der verurteilten yenfter- 
einmwerferinnen im Hollomaygefängniß. 
Iroß der Ableugnungen des Sefretärs 
bes Innern, Mefenna, zur Zeit, ala 
er zum erften Male im Unterhaus über 
den Gegenftand befragt mwurbe, follen 
rauen, deren Hafttermine foeben ab- 
gelaufen’ find, viele der betreffenden 
Behauptungen beftätigt haben, 

Dr. Ettie Saper, einer der berühm- 
teften meiblichen Aerzte Londons, hat 
eine Anzahl der freigelaffenen Yrau- 
enäperfonen :interviewt .. und arbeilei 
jet eine, große Erklärung darüber an 
das Parlament: aus. Sie fagt, * 
| babe —* — ar N 


zelhaft in dunklen, falten * 
Strafzellen unterivorfen te en 
daß man manche der Rädels 

nen (bei den Londoner Kunde 
tatſächlich mit —— 

habe, — jogar für die Nadit, - 

mit dem Unterfhied, daß währen 

Tages ihre Handgelenfe 
aufammengefeitet worden * 

bei Nacht vorne. Auch w 
die Anfhuldgung, daß bie gel, 
melde Mr3. Barfhurft eingefpe t 
war, bon Ungeziefer, befonberh. > St 
roaches“, gemwimmelt habe. Sie far 
ferner, die frauen hätten fih n 
durch ihren energifchen 83 
vor bewahrt, ungeziefermimmelnd 
Gefangenentleider tragen zu miülflen 
Und in dem fogenannten Kafao, wei 
cher den Gefangenen in den erften 2a 
gen der Haft jervirt wurde, jeieniBibe 
geweſen! — 


* * * 


Yreberid Henry Sedbbns, ber € 
‚Freimaurer, der jemals im — 
von einem „Bruder“ zum Tode beru 
teilt wurde, iſt im Pentonviller Se: 
fangnig am Galgen hingerichtet wor: 
den. Sedbons hat alle, ihm buch % 
TFreimaurerritual zur Verfügung fie 
bende Mittel verfucht, vem Zo 
entgehen, und der Richter erflärte ihn 
bei der Verurteilung: „Sie * 
wiſſen, daß wir Beide zu einer Bruder 
ſchaft gehören. Aber dieſe Br be 
Ihaft verdammt Verbrechen. Jh E 
daß Sie Xhren Frieden mit ven 6 
hen Baumeifter des Univerfumg me 
chen.“ Seddons war der Vergi a 
bon Fıl. Elza Barrom fehulbig herum 
den morden, um deren Gelb zu erlaı 
gen. Seddons Frau wurde Freien 
then. 

* Er, 


Syn Paris fpriht man vom 
Maitag als dem Tage, an Deiem 
Nationalföderation der franzöſiſch 
Grubenleute alle ihre — 
eine Viertelmillion — zum Gen 
ſtreik berufen werde. Der Ziwed bi 
ſes GStreit3 foll die Erringung € 
Achtjtundentages, einer Alteräpen i 
bon 2 Franfen pro Tag — m E 
Jahren beginnend — und eines 3 
deftlohnes nach dem Mufter ber 6 
Ihen Grubenleutejtala fein, 


3 wird aud) angekündigt, die € 
mertichaft der Dodleute‘ I. Mn, 
Matrofenverband hätten ihre 9 
fung bei dem Generalftreif zu 
und würden ich iveigern, i 
auswärts zu hantiren. Cs bie 
zumarten, ob genügend it ur En 
werfung eines Kampagmenikı - 
einige ber Arbeiterfhter dern⸗ eit 
diefe Frage. : 


Im Grubenleutefongreg bon F 
gers wurde bereits beſchloſſen, 
ein Generalſtreik „an einem gewi 
Datum“ erklärt werben folle, aus 
nommen wenn die Gejeßgebung Mi 
machen follte, den Bejchiwerben 
Bergleute entgegenzutommen. Dart 
wurde der 1. Mai ald Datum vor 
Ihlagen; doch erhob fich Widerf 
dagegen, eben wegen ber Kürze & 
Zeit; Manche hielten den 1. 2 
unmittelbar vor ber Vertagung DE 
Deputirtenfammer für ben Son 
— für eine viel geeignetere Zeit z 
Eröffnung des Generalftreid. 

Nach diefem Kongreß von 2 
erfuhren die Grubenarbeiter jebo 
daß die Abgeorbneten ziemlich Aa 
Diterferien machen mollten; —9 
lamen daher zu der Meinung, da 
Anſprüche der Grubenleute nich 
Parlament zur Sprache gebracht wi 
den würden, wenigſtens nicht fo ba 
Man it deshalb jebt ſtärker 
fhon am 1, Mai „Loszufchlagen", — 
mal dieſer Tag in — 
nen revolutionären Karaklter 
der beliebteſte Tag für die gr 
beiterfundgebungen ift. 


Auf jeden Fall erfcheint FE 
mie ficher, daß e3 mindeftens zii 
dem 1. Mai und dem 1. Juli zum ( 
neralftreit fommen wird, 
no etwas zur Befchwichngun 
Grubenarbeiter geſchieht. Be 

* * * 

Ein neuer Fallſchirm für 2 
plane ift in St. Cloud, Fran 
probirt worden. 3 murk 
„Dummp“=Ueroplan mit 
puppe, welche 165 Pfund mog, mi 
nem Ballon 350 FuR in vi Lu 9 R 
auf aeführtt und dann freigele 
Sofort öffnete fich der Fallſe ſchi 
hob die — aus dem Aeroplan 
aus, melcher zur Erbe und 
einer Maffe von — 3 
fegen zertrümmert wurde. Die Bu 
Ihmwebte mit dem Fallfehirm 400° 
— ns OL aa der & 
und fentte ich endli auf weiche 
fo leicht nieder, daß gar * 
davon zu ſehen war. 

Dieſer Fallſchirm iſt von S 
wiegt nur 17 Pfund, Be. 

Das Erperiment wurbe üı 
werb um den, bon 
Preis für Aeroplanfall hirm 

* v* 

Der norwegiſche Ste 
tag) hat einftimmig 
(ungefähr $35,000), für bed. Si 
entveder® Amunbjen 
tion bemilligt. —— — ü 
Icher feine Fahrt o J 

genau 





vr J 


* rw 
ET 


Fr 


[np 


’ 
RR: art 
u 3 { 
* 


OrIU 


28 S. State St. 


Breis für Alle — Zufriedenftellung ober Geld reisurnirt f 


_— Yußwaaren 


M Mäntel und 
Buils 


| Montag . Spezialitäten 
Konſolidations⸗Ankündigung 


ag Morgen (29. April) wird „Ihe Morio“, jegt 


ir 239 State Str, 


il ihrem Bager von Puhwaaren, ihrer Gefhäftzführeng umdb Angeftell- 
| Emporium“ umziehen und diefer Lader wird das Geldhäft 


ben, 


TERN Re ü 


Meier prachtuollle gr 
But; fowie 75 andere Styles in 
bin oder Zagnıl Braid Hüten, gars 
kirt in Zailoned oder Dreß Effelt, 
Mit Blumen, Bändern, fanch Fe⸗— 
en, Gpibken ober 
Konſolidi⸗ 


te⸗ 
* 

J 
un », MD. 


} s igen die feinſte Partie von 
— Hüten, auch hüb⸗ 
ide Entwürfe in Mufter Dreß-Hüten, 


 ünfteriich mit Aigretten und Strau: 
jedem garnirt— 


nur 6.50—-$15 


Spezielle Dfferte für Damen mittle- 

en Mllerd. Ein hübfcher, harndge- 

madhter garnirter Toque Effelt.— 
aus prachi⸗ 


—*— und gar⸗ $1 95 
mit Wigrettes... . 


Montag: zeigen wir eine feine Par: 

7 tie Hübjche Chip-Hüte, in Burnt und 
Abiwary; wie auch Velvet faced Tagal 
d Shapes; neueite Blods der 


‚Brai . 
(en 185, 225,2.9 9 


bon Blumen-Neubeiten und Spranß, 
je jemal® in’ Chicago 
attgefunden hat. Werte 

bon 75c bis $1.25 


Räumungsverfauf angebroh. Par: 
 tien ungarnirter yaconz am Montag. | 
Betrachtet dieſen Laden: 45 
ih. Eine große Partie.... © 50 
) 
0 05 


THE EMPORIUM-28 SOUTH STATE STR. 


eotalberiqht. 
albe Arbeit. 


F miſatiousansſduß des Stadt⸗ 
wrais lehrt heute heim. 


i Aufgabe noch nicht geldft. 


a kmenfeigung vericiedener wichtiger 

fomites noch nicht geregelt. — Wahl» 
mifion hat mit der Sichtung der 
ablenergebniffe zu tum, 


# Organifationsausfhuß des 
Babtrats, welcher exit in einem abge: 
m Maldinintel Virginiend und 
m in der Bundeshauptitabt ver: 
hat, die ftehenden Ausjchüffe neu 
immenzuftellen, tehrt Heute nad) 
ao zurüd. Falls es ihm nicht 
ingen fein jolite, auf der Yahrt 
afhington Hierher mehr fertig 
fingen, als während aller norange- 
ienen Beratungen, mirb er jeine 
inlarbeit nun doch hier bejorgen 
en. Wie aus Wafhington gemel: 
Durbe, haben die Ausjhußmitglie- 
1 bort nur über die Zufammen- 
des Finanzausſchuſſes ganz 
‚und darüber, daß Ald. Twigg 
"an der Spike des wichtigen Aus⸗ 
es Für Del, Gas und elettrifches 
E Bleiben joll. Er ift dafür zum 
lieb bes Finanzausfhujfes ge: 
ji den. Als weitere neue Mit- 
ee werben die Alb. Emerfon und 
holz in biefen Ausjchuß eintre- 
m bisherigen Vorſitzerpoſten 
- fol Ald. Sermad erhalten, 
er fi) damit zufrieden gibt. Vor: 
es Ausichufjes für Rechtsfragen 
ib, Donahoe werden und Vor: 
h - Lizensausfhuffes Ald. 
ber 34. Ward. 
Mann ftarte Reorganifa- 
Buß reift in einem Privat- 
welchem jich außer den Mit- 
en bie Gattinnen von zweien ber 
fener, Ausfchußfeiretäar White 
u asleute befinden, 


ng Ir fortführen. Die. Läden, die fich fon- 
ha werben den Namen 


a 


25 Sg 2.15 


Suit, 
Wie Abbildung. 


“I 
7 - Du 
IN ME — 
07 Zu 


führen: 
Dieſer 


Der eleganteſte Suit Style dieſer 
Saiſon. Nachgebildet nach einer im— 
portirten Facon; Stoff wie feine 
Men's Serge, hübſch beſetzt mit ſei— 
dener Braid und kleinen Perlmut⸗ 
terknöpfen. Der Jacket iſt gefüttert 
mit Seide. Dies iſt ein regul. $25 
Suit. Konfoli- 

dations⸗Ver⸗ 

kaufspreis 


JEin vorzüglicher Coat-Bargain — 
| neue Frühjahr-Coats für Damen und 
| Mädchen, aus reinmwoll. Serge oder 

Novelty gemiihten Zuh; alle Far— 
| ben; mit großem Kragen, mit Seide 


| bejett. Dieſe Coats find wirkliche 


| 812.00 Werte. rt 
ki J 


usftelung der praditnolften Partie 


Eine Suit-Räumung 


Wir müffen unfer SuifXäager redu- 
ziten, um Raum zu geoinnen für 
das MWorfd’3 Lager. eder einzelne 
Suit in unferem Lager, fomwie alle 
angebrohenen Partien eingeichloiien. 
Stoffe find ganziwollene Serges, Whip- 
cords und Novelty Englijhd Suitings. 
Nadets mit Seide gefüttert. Alle Größen 
und farben. Werte bis zu 

$17.50 und 3220 Nonſoli⸗ 
dationspreis 


* 


den ſein werden mit den ihnen zugefal⸗ 


lenen Komitepofſten. 
Geht langſam von ſtatten. 

Die amtliche Sichtung der Vorwah— 
lenergebniſſe geht recht langſam von 
ſtatten, obwohl die Wahlkommiſſion 
mit einem ſtarken Aufgebot von Hilfs— 
kräften Tag und Nacht daran arbeitet. 
Geſtern Nachmittag war man erſt bis 
zum 25. Bezirk der 4. Ward vorge— 
rückt. Beim 6. Bezirk dieſer Ward 
ſtellte es ſich heraus, daß Herrn Blocki, 
der als Bewerber um die demokrati— 
ſche Kandidatur für die Mitgliedſchaft 
in der Steuerreviſionsbehörde nach 
den bisherigen Berichten mit geringer 
Mehrheit über ſeinen Mitbewerber 
Vopicka geſiegt hat, 18 Stimmen we— 
niger zu beanſpruchen hatte, als ihm 
gutgeſchrieben waten. Dieſer Verluſt 
wurde aber mehr als ausgeglichen 
durch den 23. Bezirk der 4. Ward, 
aus welchem am Tage nach der Wahl 
überhaupt kein Bericht eingelaufen 
war. Es wurde feſtgeſtellt, daß in die⸗ 
ſem Bezirk Blocki 48 Stimmen erhal—⸗ 
ten, Vopicka aber nur 18. Dieſer Ge— 
winn von 30 Stimmen machte den 
vorerwähnten Verluſt nicht nur wett, 
ſondern erhöhte die Pluralität Blockis 
um 12 Stimmen. 

Sterblicpfeitsftatiftif: 

Der Ausmeis des Gefundheit3amtes 
zeigt für die vergangene Woche im 
Vergleih zu der vorbergegangenen 
eine Abnahme von 15 in der Zahl der 
Iodesfälle, im Vergleich zur entfpre> 
chenden Woche vorigen Jahres eine Zu- 
nahme um 6. Bejonder3 erfreulich ift 
die ziemlich erhebliche Abnahme in der 
Aubrit „Lungentzündung“. Die nad- 
ftehende vergleichende Tabelle enthält 
nähere Angaben über die Gefamtzahl 
der Todesfälle und beren Verteilung: 

20. 13. 9, 

\ Anril April April 

1912. 1912, 1911. 

Gefauttzabl ber Xobesfälle....666 681 600 
Zährlie Sterblichleitärate, 

auf je 1000 der Bebölferung 15.3 16.5 15.15 

Todesurſachen: 


hphus 


— 


Kindern un 
Geburtäfebler 
“ab dem Alt 


- 


— 


GREEN TEE 45 NR) 


Es wurden in boriger Moche 990 
Yalle von anftedenben, übertrag- 
baten Krankheiten gemeldet, genau fo 
biele mie‘ in der Vorwoche. Sehr ftarf 
— noch immer das Scharlachfie⸗ 

x. Es erlagen in voriger Woche die- 
ſer Krankheit 16 Kinder; im Laufe der 
Woche wurden 251 neue Fälle zur 
Kenntniß der Behörde gebracht. 

Das Geſundheitsamt predigt bereits 
eifrig den Vernichtungskrieg gegen die 
— deren Hauptbeſchäftigung nach 

nficht der Wächter über die öffentliche 
Gefundheit in der Verbreitung von 
Krankheitäteimen befteht. Als ein pro= 
bates Rezept gegen die Fliegenpeft em= 
pfiehlt das Gefundheitiamt: 1 Pint 
Milh; 1 Pint Waifer; 1 Eplöffel voll 
Formaldehyd und 1 Eplöffel voll 
Zuder. Man tauche Brotfchnitten in 
diefe Löfung und lege diefe in Zellern 
da auf, mo die Fliegen ihren Wechfel 
haben, alfo 3. 8. nahe der Kiüchentür. 
Auch aiehe man etwas von der Mifch- 
ung in den Zeller. Doc muß man Acht 
geben, daß Kinder oder Haustiere nicht 
etwa von der Lederei nafchen. 


Kehrt einfam heim. 


Stau Douglas, eine Heberlebende des „Li: 

tanic”, auf der Durchreife in Chicago. 

Hzrau Walter D. Douglas hielt fich 
geftern auf der Heimreife nah Min 
neapoli3 in Chicago auf. Die Frau 
und ihr Gatte waren auf dem unter: 
gegangenen Dampfer „Zitanic”, fie 
wurde gerettet, ihr Gemahl ertranf. 
Deffen Bruder, George D. Douglas, 
bon Cedar Rapids, Jowa, und Freun— 
de aus Minneapolis und St. Paul 
nahmen die ſchwer geprüfte Frau hier 
in Empfang. Frau Douglas hat, 
wie ſchon in den Depeſchenſpalten der 
„Abendpoſt“ berichtet, ſchwere Anſchul⸗ 
digungen gegen den Generaldirektor 
ber International Maritime Co., Is— 
mah, erhoben. Sie war in dem Ret— 
tungsboote, in dem auch Frau Ryer— 
ſon von Philadelphia war. Sie hat 
ſich von der Aufregung erholt, ſagt 
aber, über ihren Abſchied vom Gatten 
auf dem Dampfer könne ſie nicht ſpre— 
chen, es ſei zu ſchrecklich geweſen, ſie 
dürfe garnicht daran denken. Frau 
Douglas, welche reich iſt, wird vor 
dem Unterſuchungsausſchuß des Bun— 
desſenats über ihre Beobachtungen 
vernommen werden. 


— — ——— — 


Toötlich verbrüht. 


Die Mutter des Opfers iu ärztlicher Be— 
handlung. 


Der ſechs Monate alte John She 
warf geſtern Nachmittag in der elter— 
lichen Wohnung einen auf dem Feuer 
ſtehenden Topf um. Deſſen aus ſie— 
dendem Waſſer beſtehender Inhalt er— 
goß ſich über ihn und verbrühte ihn 
entſetzlich. Ein ſofort geholter Arzt 
bemühte ſich vergeblich, ihn zu retten. 
Nach kaum einer Stunde wurde das 
Kind durch den Tod von ſeinen Leiden 
erlöſt. Die Mutter wurde hyſteriſch 
und mußte ärztlich behandelt werden. 


Zuſammengeprallt. 


Ein dem Anwalt Leſter Falk, 
4346 Grand Boulevard, 
von Paul Mitta, Nr. 321 Dit 48. 
Straße, bedienter Kraftwugen jtieh 
geftern an 47. Straße und Ellis Une. 
mit einem bon dem 2ljährigen ©. ®. 
Walker benußten Zweirad zufammen. 
Walter faufte auf das Pflafter und 
erlitt Schrammen und Quetfchungen. 
Er befindet Jich in feiner Wohnung 
Nr. 35 W. 33. Straße in ärztlicher 
Behandlung. 


— 


Pferde gefährdet. 


Nr. 
gehörenber, 


Unter dem Bürgerjteiq vor dem Ge- 
bäude 741 W. Monroe Str., welches 
bon der Polizei ald Lagerraum und 
Stallung für 40 Dienftpferde benukt 
wird, entmich geitern einer fhabhaften 
Röhre Gas, das dur; Funken zweier 
fich freuzender eleftrifcher Leitungs: 
dräbte entzündet wurde. Da Gefahr 
beitand, daf die Flammen fi dem 
Gebäude mitteilen tönnten, murben 
die Pferde ins Treie gebracht, ed ge- 
lang der Feuerwehr aber rafdh, die 
Flammen zu erftiden, nachdem die 
Gasgejelichaft die Gaszufuhr in der 
betr. Röhre abaeftellt hatte. Der Sad): 
ſchaden ift gering. 


Haut rein. 


J 
imo 


AL ELIE 


Germania Männerchor trägt ihm 
“ eine Dantesjhuld ab. 


Künftlerifhe Ehrengabe, 


Bankett zu Ehren des langjährigen Be 
raters des Dereins. — Kedner feiern 
feine Derdienfte um den Kiub und 
würdigen ihn als Mann und Politiker. 


Der Germania-Männerhor trug 
aeitern Abend eine Dantesfhuld an 
Eol, Edward G. Halle ab. In Wort 
und Tat bewies er, daß er die Verbien- 
fte wohl zu würdigen meiß, die ich 
Col. Halle feit mehr ala dreißig Jah— 
ten als Führer und Berater um ben 
Märmerhor ermorben hat, deflen 
Scifflein er mit ficherer Hand durch 
manches gefährliche Fahrmwaffer in den 
Jiheren Hafen gefteuert hat. 

&3 war, wie Präfident Dr. Ernit 
Saurenhaus in feiner Eröffnungsan- 
prache bemerkte, ein Yamilienfeit der 
Germania im beiten Sinn de Wort3, 
&3 beivies, welcher Liebe und Bereh: 
rung fich der Ehrengaft unter den Mit: 
gliedern der Vereinigung erfreut, die 
ihm eine glänzende Ovation darbrad)- 
ten. - 


Die Feier wurde nicht vom Män- 
nerhor ala folchem veranitaltet, fon= 
dern bon den Mitgliedern. Sie nahm 
die Form eines Bankett3 an, an dem 
fi) mehr ala 150 Mitglieder beteilig- 
ten. 

Den Höhepunkt bildete die Ueberrei- 
hung einer fünftlerifh ausgeführten 
Aoreffe, von der Meifterhand Ridetts 
herrührend, die Herr Harry Rubens, 
der frühere Präfident, dem Ehrengaft 
überreichte. 

Die Ehrengabe. 

In rotes Saffianleder gebunden, 
mit einem goldenen Schild mit bem 
Buchitaben H in getriebener Arbeit 
auf dem Dedel, ftellt fie ein Meifter- 
merf der Kleinkunft dar. Den Inhalt 
bilden ein Porträt Col. Halle und 
eine Anjicht des Klubhaufes des Ger- 
mania Männerhor3 in Miniaturma= 
lerei und die folgende Widmung: 

„Der Germania Männerchor ehrt in 
Herrn Edward G. Halle den Mann, 
der feit mehr ala einem Bieteljahrhun: 
dert die Schieffale des Vereins in her= 
borragend energifcher und erfolgreicher 
Weife geleitet und beeinflußt hat. in 
Anerkennung feiner großen Berbientte 
verfamntelten fi) am 20, April 1912 
die Unterzeichneten, um bei feitlicher 
Tafel ihn als den fürforgenden Vater 
der Germania zu ehren und ihm den 
unaslöjhlihem Dant des Germania 
Männerhors in feierlicher Weile zu 
befunden.” 

Die Unterfohriften der Teilnehmer 
an der Feier folgen. Prachtvolle Jni- 
tialen, an die föftlichen Leiftungen er: 
innernd, melche bie moderne Zeit an 
den Gebetbüchern des Mittelalters be- 
wundert, fchmüden die Widmung, bie 
auf Pergament gefchrieben ift. 

Dr. Saurenhans’ Eröffnungsanfprade. 

Der Präfident des Germania 
Männerchor, Dr. Ernft Saurenhaus, 
eröffnete den Reigen der Anfprachen. 
„&3 it ein Familienfeft, das die Ger: 
mania heute feiert“, führte er aus. „Es 
ift ein Felt, bei dem der Freund zum 
Freund fpricht. Der Vorjtand rief uns 
alle, und alle famen, um einem der be= 
ften Mitglieder, unferem Vater Halle, 
eine Dantesfhuld abzutragen.“ Der 
Name des Ehrengajtes rief einen Bei- 
fallsfturm hervor, und der Redner fah 
fich gezwungen, eine Baufe zu machen. 
Alle erhoben fich und brachten ein drei= 
faches, donnerndes Hoc auf den Eh: 
renaaft aus. 

Als der Sturm fich geleat hatte, fubr 
Präfidvent Saurenhaus fort: „Wir 
find verfammelt, um einen Teil der 
großen Dantesfchuld an den Mann 
abzutragen, der dem Deutjchtum der 
Stadt ein Monument gefegt hat, auf 
das mwir alle ftolz find. Zu den Män- 
nern, die damals den Mut hatten, dar: 
an zu denten, dem Deutjhtum ein 
Heim zu Schaffen, gehört auch Eol, 
Halle, der mit fühnen Wagemut — 
dder, beifer gejagt, mit jugendlichen 
Leichtfinn — den Plan durchgeführt 
hat. Ein Züngling in fremdem Land 
bat fih Col. Halle aus eigener Kraft 
zu dem emporgearbeitet, was er heute 
ift. Die Liebe zu diefem Klub ift 3 
geweſen, die ihn veranlaßt hat, das 
Stetier zu ergreifen, ala die Sturm- 
mellen das Schifflein des Klubs zum 
Scheitern zu bringen drobten. Mit 
großen perfönlichen Opfern hat er die 
Gefahren zu überwinden gewußt, bie 
der Bereinigung drohten. m Ge: 
Ihäftsleben und in der Politit hat er 
fih einen Ruf zu wahren gewußt, an 
dem fein Mafel ift. Als Freund geht 
er für den Freund durchs Feuer. Möge 
er jich eines ruhigen Lebensabenda !m 
Kreis der Germania erfreuen.“ 


Aubens überreicht Ehrengabe. 


Dem jegigen Präfidenten des Ger- 
mania Männerchors folgte ala zweiter 


-| Redner Herr Harry Rubens, der dem 


GUTIGURA 


Seife und Salbe 


Keine anderen ermweichenden Mittel 
find jo vortheilhaft gegen Pidel, Finnen, 
rothe, raufe und ölige Haut, Juden, 
{huppige Kopfhaut, trodenes, Ddinnes 
und ausfallendes Haar, aufgeiprungene 
Hände und formloje Fingernägel. Noch 
wichtiger für mit Hautkrankheiten ges 
plagte und entjtellte Säuglinge. 


Ehrengaft die Ehrengabe mit einer 
furzen Ansprache überreichte „Die 
bornebmfte unter den Gottheiten ber 
Römer“, führte Herr Rubens aus, 
„war Xanus. Er verftand den Anfang 
und begriff das Ende. Darum ftellten 
ihn die Römer auch mit einem doppel- 
ten Geficht dar, eines in die Vergan- 
genheit, da8 andere in bie Zukunft 
Ihauend. Einen folden Mann haben 
wir au in unferem Ehrengaft Eol. 
Halle. Er blict zurüd auf den Beginn 
der Glanzgzeit der Germania und blidt 
hin auf bie Zunkunft der jungen Ger- 
mania. -Verioden in der Ge- 
ka Vereins find hier in unfes 
ter vertreten, Hter 


«| Die älteren Ditgiieber, Dort bie feifee 
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derOberft und 
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Er ift nicht nurein Mann des Worts, 
fondern auch) der Tat. Als es fich das 
rum handelte, ein Heim —— 
ſchuf er es. Als es galt, das Heim zu 
relten, retiete er es. Das Schiff Ger— 
mania iſt unter ſeiner Führung nie auf 
einen Eisberg gelaufen. Wäre es ge— 
ſchehen, ſo hälte er es unbeſchädigt wie— 
der losgebracht. Laſſen Sie uns hof⸗ 
fen, daß er noch viele Jahre der Füh— 
rer, Vater und Berater der Germania 
fein wird.“ ah 
Col. Halle dantt. 

Der Ehrengaft des Abends, Col. 
Halle, war der nächfte Redner. Sicht: 
li gerührt von den Beweifen der 
Dankbarkeit und Verehrung, die ihn 
bon allen Seiten dbargebradht wurden, 
erhob er ich, konnte aber zunächft nicht 
zu Worte fommen. Ein Beifallafturm, 
der " längere Zeit andauerte, durch— 
braufte den Saal. Als der Beifall fich 
gelegt Hatte, begann der Ehrengait: 
„Es gejchieht nicht oft, daß ich aus dem 
Gleihgewicht komme. Heute Abend 
bin ich ed. ch bin gerührt, fehr ge- 
rührt. Wenn ich diefe lieben Gelichter 
der Germania vor mir fehe, fühle ih. 
daß ich nicht umfonft für unferen Ver- 
ein gearbeitet, geforgt und gelebt habe.“ 

Dann gab er in furzen Zügen eine 


Schilderung der Gefchichte des Ver— 


eins feit dem Jahre 1883, in dem er 
ih ihm ala Mitglied anſchloß. Er 
Ihilderte, wie der Verein fich aus klei- 
nen Anfängen, aus einem Gefang: 
berein, der in Brands Halle im dritten 
Stodwerf feine Zufammentünfte ab- 
hielt, und als Wereinspermögen nur 
Noten u. ein Piano befaß, zu dem Ad: 
tung gebietenden Verband entmwidelt 
bat, der er jebt ift. Er fchilberte bie un- 
Tägliche Mühe und Arbeit, die e3 ge- 
macht Habe, den ®Berein Tebens- 
fähig zu erhalten, und gedachte 
lobend der Männer, die nach ihm feine 
Geihide geleitet haben, Harry Au- 
bens, Edward Koch, Peterfen, Brent: 
tano, Schneider, Guftan %. Filcher, 
Frederick Gaertner, F. J. Dewes, Geo. 
Rinn und Dr. Ernft Saurenhaus. 

„Wenn Sie mir jemals einen Dant 
gefchuldet Haben,“ fchloß er feine An: 
Ipradhe, „To haben Sie ihn heute abge- 
tragen. Ych bin Xhr Schuldner. Mein 
innigfter Wunfch ift, daß die Germania 
grünen und blühen und mweiter beftehen 
möge zur Ehre des Deutſchtums Chi— 
cagos.“ 

Col. Halle als Mann und Politiker. 

Den Reigen der Anſprachen ſchlo 
Herr Leon Maper. An einer Ka 
in englifcher Sprache würdigte er den 
Ehrengaft als Finanzgenie, als Poli— 
tifer und Bürger und ala Mann. In 
humoriftifcher Weife fchilderte er feine 
Erfahrungen mit Col. Halle ala Fi: 
nanzgenie, ivie er e3 beritanden habe, 
die Gläubiger der Germania nicht nur 
zu bewegen, fich mit einem geringeren 
Zinsfuß zu begnügen, fondern auch 
noch tiefer in die Tafche zu greifen und 
mehr Geld vorzuftreden. 

Ernft und eindringlich fcehilderte der 
Rebner die Verbienfte Eol. Halles als 
Polititer und als Bürger. „Riemals 
bat er fih um ein Amt beworben“, 
führte der Rebner aus. „Stets hat er 
fih an allen Bewegungen im intereffe 
des Gemeinmwejens beteiligt. Als Po- 
litifer und als Führer in allen Bemwe- 


gungen im Jntereffe der Bürgerjchaft 


hat Eol. Halle fich ftets als ein Mann 
eriwiefen, auf den diefer Klub ftolz fein 
fonn. Er ift mir ftet3 als das deal 
eines Bürgers erfchienen.“ 

Hohen Tribut zollte der Redner dem 
Ehrengaft.al8 Mann. „Er it das 
Ideal eines Mannes“, erklärte er, „ges 
radezu, gerecht, offen, ein Mann, der 
Recht tut, feine Meinung offen aus- 
Ipricht und es qut meint. Er ift ein 
Dann von unantaftbarer Ehrenhaftig- 
feit, ein treuer Freund. E83 ift eine 
größere Ehre für Sie, ihn zu den Ih— 
rigen zu zählen, als es für ihn iſt, Ih— 
nen anzugehören. Er hat viel dazu 
beigetragen, das Anfehen des. Deutfd)- 
tums in Chicago zu erhöhen.“ 

Eine fröhliche Nachfeier, welche die 
Teilnehmer bis lange nad; Mitternacht 
bereinte, brachte die jchöne Feier zum 
Abſchluß. 

An der Ehrentafel ſaßen außer dem 
Ehrengaſt Dr. Ernſt Saurenhaus, der 
Präſident des Männerchors, Herr 
Harry Rubens, Herr Levy Mayer, Dr. 
Matthei und Herr Paul Schulze, der 
Vizepräſident der Germania. 

— — — — 


Fuhrmann angefhoflen. _ 

Als geftern Abend der in Dieniten 
der Firma M. Samuel & Eo., 2310 
©, State Str., jtehende, 38 Jahre alte 
Fuhrmann Frank Durfin, 26 Oft 23. 
Str. wohnhaft, mit feinem Wagen aus 
der Stallung hinter dem Laden ber 
Firma fuhr, tauchten plößlich zmei 
Kerle vor ihm auf, die ihm Halt gebo> 
ten. Als Durkin feine Miene machte, 
dem Befehl zu gehorchen, 30g einer der 
Beiden einen Repolver, worauf Dur: 
tin auf das Pferd einhieb. Nun fchoh 
der Bandit, und obidhon die Kugel 
Durkin ins linfe Handgelenf traf, jo 
ließ er die Zügel nicht fallen, fuhr aus 
der Gaffe hinaus und flüchtete in den 
Laden. Die fofort benachrichtigte Po- 
lizet fuchte die Umgegenb nad) den 
Räubern ab, konnte aber feine Spur 
von ihnen entdeden. 


—— 
- Berfhwunden, 


Am Freitag Abend wohnte der 43 
Yahre alte Nicholas Berger, 4419 W. 
19. Str., ein Telegraphift und Sefre- 
tär der Bronfon Loge der Kolumbus- 
ritter, einer Verfammlung diefer Loge 
an Sheffield und Webiter Ave. bei 
und feither ift, er verfchiwunden, mie 
ber Polizei geitern gemeldet wurde. 


* Der Kolleklor Simon Marmel⸗ 
ſtein, 1686 Weſt Diviſion Str., wurde 
geſtern Abend 


an N. Robey und Ever⸗ 
teen Str. von zwel Negern überfal⸗ 


en, die ihn um feine aus $29 


ertvorben bat, mie Col, Halle. | 


THE («4 


Zwölfte Straße, 


STREFTJ TORE 


Ede Halited Str. 


Montag, Mittwody und Freitag: 
Spezieller Berfauf von 


PILLSBURY 


I 


Faß· Sad 


Id 
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Fragt nad) unferen wertuollen 
TRADING STAMPS 


Jeder Stamp tft Geld wert — einer frei mit jedem 10c Ein 
anf — ein volles Bud; wird von uns jederzeit eingeläft für 


2.50 


in Baar 


Söherer Lohn. 


Don den Sahrftublführern und den Kon» 
troleuren des SFahrftuhldienftes gefordert. 

Die 1200 Mitglieder der Gemer!: 
Ichaft der Fahrftuhlführer und Kon- 
troleure des Yahrjtuhlpienftes haben 
geftern Abend im Freimaurergebäude 
über die Gutheigung bes von Bertrau- 
enömännern ausgearbeiteten Lohn: 
vertragentwurfs abgeſtimmt, welchen 
ſie am Dienſtag dem Verein der Hoch— 


bauverwalter unterbreiten wollen, und 


den Entwurf faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. Laut des Entwurfs ſollen die 
Tahrjtuhlführer künftig $75 den Mo- 
nat erhalten, ftatt $55 bis $65, und 
bie Kontroleure $85 ftatt $75. Sollten 
die Verhandlungen über den Vertrag 
fich zerfchlagen, jo mag es zum Aus— 
ftande fommen. 


— — — 
Im Streit. 


Chriſtopher Grote durch einen, Schuß 
lebensgefährlich verwundet. 

In der Wirtſchaft 3424 W. Ohio 
Str. gerieten geſtern der 25 Jahre alte 
Chriſtopher Grote, 610 N. Trumbull 
Str., und der 22jährige George Ray: 
mond, 623 N. St. Louis Aoe., über 
die Verteilung einer tleinen Geld— 
fumme in Streit, der damit endete, 
dat Raymond einen Revolver z0q und 
feinem Widerfacher eine Kugel in bie 
linfe Lunge jagte. Der Schiehbold 
murde bon Augenzeugen entwaffnet 
und fpäter der Polizei übergeben, fein 
Opfer, das lebensgefährlich verwundet 
ift, nach dem Robert Burnshofpital ge- 
ſchafft. 


— —ñ— — 


Wurde hyſteriſch. 


Vor dem Hauſe 2129 S. State 
Str. entſtand geſtern Abend ein Auf— 
lauf, als der 25 Jahre alte, 2852 S. 
Canal Str. wohnhafte George Goriſch 
plötzlich bellende Laute von ſich gab, 
während ihm Schaum aus dem Mund 
trat. Sechs Poliziſten hatten alle 
Hände voll zu tun, um den Mann, den 
man von der Hundswut befallen 
glaubte, zu überwältigen. Er wurde 
ins Countyhoſpital gebracht, wo die 
Aerzte erklärten, daß der Bedauerns— 
werte an einer ſeltenen Form von 
Hyſterie, nicht aber an der Hundswut 
leide. 


— — — 
Gluͤcklich vereitelt. 

Geſtern Nachmittag hatte Tyrant 
Scherer, 666 Reeſe Str., Streit mit 
ſeiner Frau, worauf er das Haus ver⸗ 
ließ. Als er nach einer Weile zu— 
rücklehrte, fand er die Frau bewußt⸗ 
los vor. Sie hatte, wie die Polizei 
annimmt, in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht das Gas angedreht. Scherer be— 
nachrichtigte die Polizei, und dem 
Ambulanzarzt gelang es, mit Hilfe des 
Sauerſtoffapparats die Frau wieder 
ins Bewußtſein zurückzurufen, worauf 
man ſie nach dem Paſſavanthoſpital 
ſchaffte. 


— ei — 
Wahl in Morgan Park. 

In Morgan Park fand geſtern 
Schulratswahl ſtatt, an der ſich nicht 
weniger als 700 weibliche Stimmgeber 
beteiligten; im Ganzen wurden 1217 
Stimmen abgegeben. Siegreich waren 
bie Kandidaten der Partei, welche die 
| | bon Morgan Part an 
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3.00 


in Waaren 


Aus Bereinstreifen, 


„Folgende Beamte murben in ber 

jährlichen Verfammlung des: Lef- 

ſing-Frauenvereins gewählt: 

Kaplanin, Kat. Schulz; Präftdentin, 

Maria Rofe; PVizepräf.,, Karoline 

ZIant; Pr. Sekretärin, Anna Spaeth; 

Sinanzfefr., Barbara Hänfel; Schaf: 

meijterin, YofephineBotfchauer; Spre: 
herin, Alnsine Mentel; Führerin, Aus 
qgufte Futterer; Innere Wache, Her 
tiette Holznagel; Aeußere Wache, 
Klara Kaempfe; Verwaltungsrat”! 
Maria Stidde. Die Beamten wurden 

bon Kath. Schulz, welche ala - Groh- 

präfidentin amtirte, feierlich in ihre 

Aemter eingeſetzt. Suſie Seifert über: 
nahm das Amt der Großführerin, 

Der nftallirung folgte ein Kaffee: - 
fränzchen, imobei fi die Beteiligten 

töftlih amüfirten. Daß im Berein 

teges Leben herrjcht, bewies er ba= 

dur, daß er in biefer Verfammlung. 
zwölf neue Mitglieder einführte und 

weitere zehn fich anmeldeten. 


.. 


* Frau iyreda Botjchen, 31 Yahre 
alt und 2130 Lincoln Place wohnhaft, 
fam geftern Abend an der Larrabee 
Str. und North Ave. zu Fall und 
trug fo fchwere BVerlegungen dabon, 
daß ihre Weberführung nah dem 
Kolumbushofpital notwendig wurde: 


— Recht gemütlih.— Hausfrau (zur 
Köchin): Minna, heute fommen Tiebe 
Belannte zu mir, da fochen Sie mal et- 
mas befonders Gutes, — Köchin: Ei, 
gnädige Frau, Sie fünnen ganz ruhig 
jein, ich habe mir aud) gleich ein paar 
Yreunde eingeladen! ® 


— Unter Kameraden. — Kadett U.: 
Kamerad haben Leutnant Quitelwit 
alfo wiederholt in bürgerlichen Se: 
wande jefehen?.— Kadett B.: Ja, und 
einmal war fein Zivil fogar durd) ei- 
nen Regenichirm verfchärft! 


— Die — 


@iianic- }yataftrophe 


zeigt, wie groß die Ungewißheit 
des Lebens ift. 


Frauen und Kinder zuerſt! 


Aber habt Ihr für fie geſorgt, 
nachdem Ihr dahin ſeid? 
Lebensverſicherung iſt die 
ſicherſte Methode! 


Tut es jetzt! 
Spezielle öhonomildhe Yolize! 


Stärkſte, älteſte, reichſte 
Geſellſchaft! 
Eine lebenslange Erfahrung im Lehend- 
verfiherunggeihäft befähigt mid, Eure 
Kundichaft zu würdigen, 
Schreibt nad) Raten—thut 8 heute! 


Alex J, Bloch, 


Sebensverfiherungs:Spezialif 


* 





Beute und demuäthft ftattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Jubilaum des Schiller M. C. 


Feiert das 2ojährige Beftehen. — Stiftimas 
fefte der Elfaß-Kothrisger Sänger, des 
Turnvereins £aSalle und des Prinz 
Heintich Deutſchen Gegenſ. Unterſt.⸗Ver. 


Sein 2jähriges. Jubiläum. feiert der 
Shiller - Männerhor am he: 
tigen: Sonntag in Der, Zeutonia-Turn- 
haffe; 53. Str. und Wihland Ave. Der un- 
ter. der Leitung. von Herrn Chrift. Artus 
ftehende ftrebjante Verein hat ein aediegenes 
Material von 25 Stimmen und hat jid) Die 
Rorbereitungen in feinen Ehrentage durch 
fleigiges Ginftudiren eines fchönen Pro: 
gramms in feinem Wereinslofaf an Peoria 
end Sl: Str, argelegen fein lajien. Er wird 
alfo mit dem Konzertteil des Feſtes Ehre 
einlegen, aber audy eine Theateranfführung 
ift forgfältig vorbereitet worden, und des— 
gleichen der Ball und die Bewirtung der 
Bäfte. Dak dieje fih zahlreih einfinden 
umd fi prahtvoll amüfiren werden, _unter: 
liegt feinem Zweifel. Die Feitrede hält Ver- 
einspräfident Augujt Riesling, auf deiniro- 
nrammı Ätehen Chöre, Soli ujw., Die vom 
Chiller- Männerchor, vom Süpdfeite Ge— 
mäifchten Chor, Süpdfeite Xiedertafel, Nem 
Fity Damenchor, Eiſenburger Liederkranz, 
Union Männerchor, Damenchor Vergißmein— 
nicht und dem Gemiſchten Chor Fidelia ſo— 
wie einigen Herren und Damen vorgetragen 
werden. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 

Der Prinz Heinrich Deutſche Ge— 
genjeitige Alnterftügungsverein feiert am 
heutigen Sonntag in der North Weft 
Halle, Norty und MWeftern Unpe., jein zehntes 
Stiffungsfeft. 65 wurde von den Mitglie- 
dern Helene QTader, Präfidentin; Marg. 
Koll, Henry Snider und Joadim Brake in 
vielverheißender Weife vorbereitet und wird 
daher den Pfwkhern viel Vergnügen bes 
reiten, Mehrere Vereine haben ihre Be: 
teiligung zugejagt. 

Konzert und Ball veranftalten die Seftio: 
nen 4, 5, 7 und 9 nes Bayrifhame: 
ritfanifhen Verein: von Cook 
Gounty am heutigen Sonntag in der 
Eüdfeite Turnhalle. Zi dem um 3 Uhr 
Nachmittags beginrienden Konzert ift ein an: 
ziehendes Brogrammi ——— u. für die 
Tanzmuſit ein tüchtiges Orcheſter gewonnen 
worden. JInfolge des Zuſammenſtrömens 
der Mitglieder von vier Sektionen der ſtar— 
ten Vereinigung, nebſt Angehörigen und 
Freunden, wird der große Saal jedenfalls 
bis aum äußerſten Faſſuugsvermögen ge— 
füllt jeim. 2 

Hm. heutigen‘ Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr,.feiert der El faß - Sothringer 
Sängerbwnd jein erftes Stiftungsfeit 
in. der » Schweizer Zurnhalle, Clark und 
Kinzie Str. Der Perein blidt auf ein tä- 
tiges und wirkungspolles Jahr zurüd. Ob- 
ihon feit langem der Gedante angeregt war, 
hier /einen Iandsmännifhen Gefangverein zu 
gründen, ging diefer Wunfc erft vor einem 
Sahre in Erfüllung.: Der Verein hat jeit- 
her einige Kleinere Konzerte gegeben und jic 
an anderen fFeftlichteiten- beteiligt, Doch das 
Etiftungsfeft foll_ zum Glanzpuntt des Jah: 
res werden. Zahlreiche" befannte Gefangver= 
eineiwerben "mitwirken, audy die Schweizer 
Zuxner- Werden-eine Nummer im Programm 
übernehmen. insg: ber Leitung- des Diris 
genter. Ed. Hou hat fid) der Verein zu einer 
zahfreihen Mitgliederzahl - heraufgearbeitet 
und auch in geſanglicher Hinſicht Vorzügli⸗ 
ches geleiſtet. 
im beſonderen die engeren Landsleute, find 
freundlichſt eingeladen, ſich zahlreich in der 
Schweizer Turnhalle einzufinden, ſo daß die 
Halle bis auf den letzten Platz beſetzt wird. 
Im Voraus läßt ſich ſagen, daß Alle einen 
genußreichen Sonntag verleben werden. 


Ihr 25. Stiftuñgsfeſt begeht die Fort- 
ich rittloge Nr. 41 des Ordens Mutual 
VPtotection am heutigen Sonntag 
Nachmittags und Abends, in Pondorfs 
Halle. ie vielverſprechende Feier, mit 
uͤnterhaltung und Ball verbunden, beginnt 
um 83 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
loſten im Vorverkauf 25ec, an der Kaſſe 50c. 


Ein Frühlingsfeſt mit Ball veranſtaltet 
die Geſangsſektion des Frauen-Kran— 
kenuntferſtüzungs-WVereins 
‚Kortihritt“ am heutigen Sonntag 
in » Eounts , Halle. Bu der llnterhal: 
tung mancherlei Art, welche ein tiüchtiner 
Feitansfchuk vorbereitet hat, gehört aud) Die 
Verloofung von drei wertvollen Gegenftän- 
den, jede Gintrittsfarte ift zugleich ein Roos. 
Eolhe Karten foften im Vorverlauf 25, an 
der Kajie 35 Cent. Das FFeft, welchem die 
Mitglieder und Fyreunde des Vereins mit 
froher‘ Erwartung entgegenfehen, beginnt 
um 3Uhr Nahmittags. 

Ein Schaltjahrfränghen veranftaltet der 
Auguſtaſtamm Nr. 22, U. O. R. M., 
am heutigen Sonntag in der Aldine 
Halle, 911 Center Str., von 4 Uhr Nadı: 
mittags an: Die Vorkehrungen ftellen un 
terhaltende Stunden in Ausjiht. Eintritt3: 
farten koſten 25c. 


Am heutigen Eonntag ‚von 4 Uhr 
Nachmittags an, feiert der Turnverein 
La Sallein feiner Halle, Yarrabee Str., 
nabe Garfield Ave., fein 12. Stiftungs- 
fett. Gin großes Schauturnen wurde dazıt 
vorbereitet, und der feftlihe Tanz wird na= 
titrlih auch nicht fehlen, iiberhaupt mettei- 
fern Feſtausſchuß, Turnlehrer und Mit— 
liedſchaft mit einander, um ein Feſt zu— 

ande zu bringen, wie es beim La Salle 
ſeit langer Zeit nicht dageweſen iſt. Alle 
Freunde des Vereins ſind zum Beſuch der 
vielverſprechenden Veranſtaltung eingeladen. 


In der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, 
nahe North Ave. veranſtaltet der Augu— 
ſta-Frauenverein am heutigen 
Eonntag don- 3 Uhr Nadhmittagg an ein 
großes Kappenfeft mit Ball bei nur 15 Ete. 
Sintritt. Diefe® von den Damen Gmma 
Stamm, Präfidentin; Hedivig Häufer, Ma: 
rie Strih und Margarete Ertel vorbereitete 
Feſt wird den Teilnehmern nicht nur viel 
Vergnügen gewähren, jondern auh Damen 
im Alter von 18 bis 55 Yahren Gelegenheit 
bieten, fich ‘toftenfrei in den Verein aufneh: 
men zu laſſen. 

Der Arion Männerchor feiert am 
fommenden Donnerstag im oberen Saale 
der Lincoln⸗Turnhalle ein Familienfeſt mit 
Geſang, komiſchen Vorträgen und Ball. Die 
Arion⸗Muſikkapelle, beſtehend aus 20 Mu— 
ſikern, wird den Tanzluſtigen einen fröh— 
iichen Abend bereiten. Die Unterhaltung 
beginnt um 8 Uhr Abends. Freunde und 
Bekannte des Vereins ſind freundlichſt ein— 
geladen. 

Die Körnerloge Nr. 54, die größte 
Loge, des Ordens Mutual Protection, gibt 
am kommenden Samstag Abend in 
Counts neu hergerichteter Halle, Sedgwich 
und Bladhawf Str., eine Schaltjahrunter: 
haltung mit Tanz. Wie immer, jo bietet 
aud) diejeg Mal der Feitausfhuß Alles auf, 
den Mitgliedern nebjt Freunden und Ange: 
hörigen einen vergnügten Abend zu berei: 
ten. 

Ders Gemijhte Chor Fidelia 
hält am kommenden Samttag Abend in 
der Scilierhalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Ave., einen humoriftiihen Ubend mit 
Ball ab. Das Geſchick, welches der Verein 
ſchon ſo häufig bei der Veranſtaltung ſchö— 
ner Vergnügungen beiwiefen hat, läßt wie⸗ 

eine #öftlige Im 


1 


Ale Freunde und Gönner;' 


2 - Zeig Gonzad,-Yafef 
er 5 


Holzermer und Anna 


für gute Speifen und.Getränte wird beftens 


geiorgt fein. Der Eintritt oftet nur 15c. 


Der Erneftimedentiheyrauen- 
unterftüßungäöverein wird -am 
fommenden Sonnabend, Abende 8 Uhr, 
in der Boulevard-Halle, 5505 S. Halften 
Etr., einen Schaltjahrball abhalten. C* 
wird von. den Mitgliedern Karoline Zim: 
mermamt, Präjidentin: Anna Hildenann, 
Augufte Richter, Augufte Fııf und Vero: 
nifa Ruby in. vielverfprehender MWeife ge: 
arbeitet, um den Befuchern ein paar fröhs 
lihe Stunden zu bereiten. 


Ein Beilchenkränzchen hält der yreund- 
ihaftstamm Nr. 24, U. O. R. M.⸗ 
Schweſtern, am kommenden Sonntag in 
der Echillerhalle, 13650 Wells Str., nahe 
North Ave., ab. Unterhaltung, Gejang und 
tomifche Vorträge  ftehen auf ‘dem Pro> 
gramm, und die Rotmännerichiveftern geben 
jich_die erdenflihite Mühe, ihren Freunden 
einige genußreihe Stunden zu bereiten. Das 
Vergnügen: beginnt um 5 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foftet 15 Eents. 


Um tommtenden Sonntag veranftaltet 
der Ingarländiihe Natiomali: 
täten = Kranlenunterffüßung$: 
pberein in Vondorfs Halle von 3 Uhr 
Nahmittagg an eine Frühjahrsunterhal- 
tung, beitehend aus Konzert und Ball. Bei 
dem erfteren werden mehrere Gejangverine 
mitiwirfen, und cs gejchieht alles Mögliche, 
um das Feit des wohlbefannten Vereins jo 
unterhaltend wie möglich zu"mahen. Ein- 
trittstarten koſten imn Vorverlauf 25 und 
an der Kafje 50 Eents die Perion. 


Der Chicago Frauenpverein 
gibt am kommenden Sonntag im Hei: 
nen Saale der PVorwärt3:Turnhalle eine 
mit Ball verbundene Kartengejelligaft. Fin 
fachverftändiger Ausschuß ift jeit Wochen ba: 
mit bejchäftigt, dieje Veranftaltung zu ei: 
nem Genuß für alle Beteiligten zu geital: 
ten, und hat für jhöne Preije gejorgt. Das 
Treit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt, einjchließlich der Garderobe, fojtet 
25 Cents. 


Um tommenden Eonntag feiert die 
Lindenloge Nr. 20, Orden der Ser: 
mannsſchweſtern, in Hörbers Halle, 2131 
bis 2135 Blue Island Ave. ihr erſtes Stif— 
tungsfeſt. Dieſes jünhſte, hoffnungsvolle 
Glied im Bunde des Ordens iſt am 6. April 
1911 von Frau Katherine Dunker gegrün— 
det worden, welche keine Mühe geſcheut hat, 
die neue Loge zu fördern und zu heben. 
Als Präſidentin wird Frau Dunler die 
Feſtrede halten, ferner wird der beliebte 
Souglas- Damenchor einige Lieder fingen, 
Undere Vorträge ftehen gleichfalls auf dem 
Progranım. Der aus den. Damen Kath. 
Dunter, Präf.; Tillie Raekli, Bizepräj.; 
Hattie Rice, Paulina Lindemann, Vina 
Mahan, Klara Doll, Maria Lehrmann und 
Roſie Hagan beſtehende Feſtausſchuß würde 
ſich für recht zahlreiche Beteiligung der Her— 
mannsſchweſtern und ihrer Freunde ſehr zu 
Dank verpflichtet fühlen. Er tut ſein Mög— 
lichſtes, die Beſucher zufriedenzuſtellen. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt koſtet 2560. 

Der junge Verein „Tue Reht und 
fheue Niemand- hält am fommenten 
Sonntag fein 1. Stiftungsfeit in der Sozia- 
len Turnhalle ad. Mit Stolz fann er auf 
feine beiden fekten Agitationsverfanmlun: 
gen zurüdbliden u. behaupten, daß jelten ein 
Verein auf eine jo große Anzahl neuer Mit» 
glieder nach jo kurzer Zeit zurüdbliden 
lann. Die Erwartung, etiva 100 neue Mit: 
glieder bei dem erften Stiftungsfefte öffent: 
lid) einführen zu tönnen, wird ber weitem 
itberfchritten werden, da auch nod auf dem 
Fefte neue Mitglieder zu denjelben günftigen 
Bedingungen aufgenommen werden. Da 
der Nerein auch in geſelliger Beziehung Al— 
fes aufbieten wird, feine iyreunde und Gön- 
ner beftens zu unterhalten, fo ift ein ftarter 
Befuh zu erwarten. 


Der Nordmweit - Frauenperein 


hält am Donnerftag, dem 2. Mai, im klei- 
nen Saale von Schönhofens Halle ein Mai: 
und Preistappenträngchen von 1 Uhr Nadj: 
nittags -am- ab; «Das Vergnügen ift für 
Mitglieder. frei, Freunde zahlen 15 Gents, 
erhalten dafür aber auch Kaffee und Kuchen. 


Zur Feier jeines 9. Stiftungsfeftes am 
Samftag Abend, dem 4. Mai, in der Scil: 
lerhalfe, 1560 Wells Str., nahe North Ape., 
fündigt: der North Chicago Deut: 
[he Gegenjeitige Unterftüß: 
ungäberein Gejangd: und tomiiche 
Vorträge mehrerer Gejangbereine und be= 
liebter Komiler, jowie Ball an. Das Yet 
wird unter der Leitung der Herren Henry 
Holmatn, Präjident; Hugo Ginpod, Bor: 
fißer; Anton Yanghammer, Sekretär, und 
Gottlieb Klug, Schagmeifter, ftehen, die auch 
viele Uebertajhungen in Ausficht ftellen, 
Aud) gute Mufit und jchmadhafte Speifen 
und Getränte werden verfprochen, e8 Wird 
alfo ein recht genußreicher Ubend werden. 


‚Der Bhönir - Frauenperein 
halt am Samstag Abend, dem 4. Mai, 
in Schmidts Halle, 1327 N. Clark Str., 
ein Maikränzchen ab, zu welchen: die Da= 
men - Sophie -Wullweber, Bräfidentin; 
Johanna Hartmann, Yifette Necbe, Ada 
Ellifon, Alma Schweißer, Auguite@chulz, 
Anna Schnoor und Philomena Linden 
Torfehrungen treffen. E3 wird boraud» 
Jichtlich recht nett und gemütlich mer 
den. Eintrittsfarten foiten im Worbers 
fauf 35, an der Kalle 50c, Garderobe 
frei. 

Die Treue Shmweftern = Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchweftern, ver: 
anftaltet am Sonntag, dem 5. Mat, in 
Nondorfs Halle, North Une. und Halfted 
Etr., ein großes Maifeft mit Ball, begin 
nend um 4 Uhr Nachmittags. Tidets koften 
im Borverfauf 25 Gents, an der Kafje 35 
Cents. Einige gute Gefangvereine haben 
ihre Mittvirfung verfprochen, Vorträge und 
fonftige Unterhaftung ftehen auf dem Pro- 
gramm. Den Bejuchern genußreiche Stun: 
den berjprechend, ift ein umfichtiges Komite, 
beftehend aus den Damen Almwine Spalding, 
Präfidentin; Anna Anders, Udolphine Pe: 
ter, Virginia U. Pullman, €. Damjohn, 8. 
Gerhardt, U. Lottig, 2. Hafferlamp, E. 
Baade, M. Lorz, M, Hausburg, KR. Seiden: 
fpinner, GE. Müller, U. Moeller und G. 
Lübfe bemüht, die Gemütlichkeit der Treue 
Cchtmeitern-Loge aufs Neu: zu Ehren zu 
bringen. 

Ter Bremer Mohltätigleits- 
verein hält am Sonntag, dem 5. Mai, 
Nahmittags 3 Uhr. in Counts Halle, Ede 
Sedawid und Bladhawt Straße, ein Tan: 
frär.zchen, verbunden mit PVerloojung fchö: 
ner Gegenftände, ab. Ein eifriges Komite 
ift an ber Wrbeit, um den Befuchern ein 
paar fröhlihe Stunden zu bereiten. Alle 
Freunde und Gönner fowie Mitglieder find 
herzlich eingeladen, Der Eintritt ift frei. 


Ter Damenperein Fidelia hält 
am Donnerstag, dem 9. Mai, in Schönho- 
fen® unterer Halle, Ede. Milwaufee und Ah: 
land Wne., Nahmittags 2 Uhr, ein Mai: 
tränzchen, verbunden mit Preis-:Schürzen: 
gejellichaft, ab. -Ein rühriges Komite ift 
an der Arbeit, um den Bejuchern ein paar 
fröhliche Stunden yır bereiten. E8 werden 
Ihöne Preife zur Verteilung kommen. Alle 
Mitglieder foiwie Freunde ınd Gönner des 
Vereins find freundlich eingeladen. Gin: 
au einfchließlih Kaffee und Kuchen, 15 

ents. 


Der Germania-Frauenverekn 
veranſtaltet am Donnerstag, dem 9. Mai, 
von 1 Uhr Nachmittags an, in per Wider 
Part Halle ein Kaffeekränzchen und Preis— 
fappenfeft. Für das Eintrittsgeld von 15e, 
Kinder 5c, gibt es Kaffee frei. Das Komite 
hat keine Mühe geſcheut, um auch dieſes 
Kränzchen zu einem guten Erfolg zu brin— 
gen. Der Beſuch dürfte zahlreich werden, da 
man ſich noch an die vergnügten Stunden 
erinnert, die man beim Germania-Frauen⸗ 
verein ſchon gehabt hat. 


Eine Schürzengeſellſchaft veranſtaltet der 
Beethoven-Frauenverein am 


Freitag, dem 10. Mai, in der Wicker 
6." Die Beteiigung Taket Li, mofhr 


bene Ankla 
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Stadtfämmerer von Kanjas City 
hier im Hotel geitorben. 


Böfe Suppe eingebrodt. 


# 


Robert Miles unter der auf Meineid lau« 
tenden Anklage verhaftet. — Kramwall 
auf der Weitfeite. — Der Shufwunde 
erlegen. — Derdorben —geftorben. 


Guft. Pearfon, Stadttämmerer von 
Kanjas City, der hier freitag zu fur- 
zem Bejuche eintraf, ift geitern Nach» 
mittag in feinem Zimmer im La Salle 
‚Hotel entfeelt aufgefunden morben. 
Der Hausarzt des Hoteld gelangte 
nah z>rerttahliger Unterfuhung zu 
ber Weberzeugung, daß der erit 48- 
jährige Mann zmeifellos eines natür- 
lihen Todes geftorben jei. Wahr: 
Tcheinlich jei er einem Herzleiden erle— 
gen. nn den Tafchen des Berjtorbe- 
nen, der in Kanfas Eity eine ftadtbe- 
fannte Perjönlichkeit gemweien fein joll, 
fand man $220 und mehrere Banfbü- 
her, in feiner Reifetafche nur eine 
Kifte Zigarren und ſaubere Wäſche. 
Die Leiche befindet fich. im Beitat- 
tungsgeihäft Nr. 58 Dit Randolph 
Straße. 

Pearjon wohnte im Haufe Nr. 2523 
Euclid Aoe., Kanjas City. Die Hin- 
terbliebenen find bon feinem Ableben 
vererbt in Kenntnif gelegt mor= 

en. 
Des Meineids bezichtigt. 


Robert Miles, Nr. 501 Fullerton 
Üne., der gejtern, mie berichtet, vom 
ftädtifchen und vom ftaatlihen Brand- 
infpeftor betreff3 des verhängnißpollen 
Brandes im Gebäude Nr. I—11 ®. 
Michigan Strafe vernommen wurde, 
ift im Laufe des Tages unter der auf 
Meineid lautenden Anklage verhaftet 
worden. 

Die Unterſuchungsbeamten wollen 
bekanntlich ermittelt haben, daß das 
Feuer durch die angeblich durch Acht— 
loſigkeit eines Angeſtellten verurſachte 
Exploſion eines von zwei Gaſolinbe— 
hältern, die im Kellergeſchoß des von 
der Standard Gillett Light Company 
benutzt geweſenen Gebäudes unterge— 
bracht waren, entſtanden ſei. Als 
Miles, der Verſandtclerk der vorer— 
wähnten Firma, betreffs der Gaſolin— 
behälter befragt wurde, ſoll er erklärt 
haben, daß er ſich nur um das, was 
ihn als Verſandtclerk anging, geküm— 
mert habe. Er wiſſe nichts von den 
angeblichen Gaſolinbehältern. Nach— 
dem er dieſe Ausſage gemacht hatte, 
legten die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Deteketives eine an— 
geblich kurz vor dem Brande von ihm 
ausgeſtellte Empfangsbeſcheinigung 


über zwei mit je 54 Gallonen Gaſolin 


gefüllte Behälter vor. 
Wüſte Keilerei. 


Der Krämer James Kalos, Nr. 
1653 W.Madifon Str., und fein Kon- 
furrent Jame3 Manos, Nr: 1622 W. 
Madifon Str., follen fchon vor Yah- 
ren in der alten Heimat, Griechenland, 
einander ſpinnefeind geweſen ſein. 
Hier hatte der Haß neue Nahrung ge— 
funden. Als ſie geſtern Nachmittag 
an W. Madiſon, nahe Paulina Str. 
einander begegneten, ſoll Manos einen 
Streit vom Zaune gebrochen haben, 
der bald in Tätlichkeiten ausartete. 
Die beiden Streithähne riefen ihre An— 
hänger zu Hilfe. Im Augenblick war 
die ſchönſte Keilerei im Gange. Ein 
Menſchenhaufe ſammelte ſich an. Der 
Straßenbahnverkehr geriet ins Sto— 
cken. Als die Polizei einſchritt, waren, 
wie geſtern ſchon kurz berichtet, etwa 
ein Dutzend Griechen verbläut und ei— 
ner, der 28jährige Thomas Kalos, 
Nr. 1563 W. Madifon Str. fo 
Ihlimm zuaerichtet worden, daß er 
nah dem Kountyhofpital 
merden mußte. Die Polizei nahm 
15 Verbaftungen vor. Unter den 
Häftlingen befinden fich die beiden vor- 
erwähnten Rädelsführer. Kalos wurde 
unter der auf tätlichen Angriff und 
unordentlihes Betragen lautenden 
Anklage gebucht, während Manos3 der 
Aufreizung zum Kramwall und des un 
ordentlichen -Betragens bezichtigt wird. 
Die Uebrigen werden fich nur wegen 
angeblich unordentlichen Betragens zu 
beranttorten haben. 


Dor einem höheren Nichter. 

Der 34jährige Charles Eolvert war 
am 26. März in Forejt Park angeblich 
im Begriff, in ein Haus einzubrechen, 
al ein DOrtspolizijt nabte. Sobald 


er deö Beamten anfichtig wurde, fuchte- 


er jein Heil in der Flucht. Der Poli: 
zift nahm feine Verfolgung auf und 
jagte ihm eine Kugel in das rechte 
Bein. Diefer Schußmwunde ift Colvert 
geftern im biefigen Gefängnißhofpital 
erlegen. Die Leiche befindet fich im Be: 
ftattungsgefchäft Nr. 328 W. Chicago 
Avenue. 
Graufiger Sund, 


Im Seller des leerftehenden Haujes 
Nr. 1255 W. 63. Straße wurde ge: 
tern Nachmittag die Leiche eines etwa 
5Ojährigen Mannes gefunden. Sie 
bat allem Anfcheine nad dort jchon 
feit drei Wochen gelegen. Spuren 
äußerer Gewalt find an ihr nicht wahr: 
nehmbar. Der arme Teufel, der fei- 
nen Ueberzieher, wohl aber zwei Röde 
und vier Weften anhatte, mar mut: 
maßlich obdachlos geweſen, hatte einen 
Unterſchlupf für die Nacht im Keller 
geſucht und war dort geſtorben. 


Empfindlich geſtraft. 


Wegen unordentlichen Betragens 
wurde geſtern der 77jährige Zucker— 
waarenhändler Henry Krueger, Nr. 
524 Noble Straße, vom Stadtrichter 
Gemmill um $100 und "die Koften ge- 
ftraft. Eine fehwere, gegen ihn- erho- 

lage wurde niebergeid 
RT Haar 


Y 


geihafft, 


der Jubila . 


anderen fleinen Mädchen, die fich über 


ihn befchwert hatten, waren zur Stelle, 


wurden aber nicht vernommen. Da 


der Verurteilte die Strafe nicht zah- 
len fonnte, wurde ihm Gelegenheit ge- 
geben, fie in der Bridemwell abzuarbei- 
en, 

Bor etwa Jahresfrift foll er unter 
ähnlicher Anklage verhaftet, aber in 
Anbetracht feines hohen Alters nur 
um $25 geftraft worden fein. 


Der Wahrfprud. 


Die Koronersjurg, die den Inqueft 
abhielt iiber ven Tod der aeftern Mor: 
gen im Golumbushofpital geftorbenen 
Frau Grace Peters, Nr. 1237 Datdale 
Ane., gab den Wahrfprud ab, daß bie 
Frau mahrfcheinlih einer von ihr 
jelbft an fich vollzogenen verbrecheri— 
Ihen Operation erlegen jei. 

Der Propifor Frant 3. Schwartz, 
Nr. 1353 W. Randolph Str., wurde 
bon der SKoroneräjury, die geftern 
Nachmittag den Inqueſt abhielt über 
den durch eine verbrecheriſche Opera—⸗ 
tion verurſachten Tod der Schauſpie— 
lerin Ruth Fox, Nr. 705 La Salle 
Ave., den Großgeſchworenen überwie⸗ 
ſen. Dr. Samuel T. Baldridge, Nr. 
5259 ©. Halfted Str., der mit ihm 
verhaftet morden mar; ift von jeglicher 
Verantwortlichkeit entlaftet worden. 


, —-1 —— 
Geftrige Bereinsfefte, 


Der Harugari Sängerbund läßt fih nad 
größerer Pauie wieder hören. 


Nah Längerer Paufe trat geitern 
Abend der Harugari = Sängerbund in 
Hondorf3 Halle wieder einmal mit einem 
größeren Konzert vor ein fehr gutes Bus 
blifum, tmeldhes die dargebotenen mis 
kaliſchen Genüſſe nach Gebühr zu würdi— 
gen wußte. Ueber das fein gewählte Pro— 
gramm und die trefflichen Leiſtungen 
des Abends herrſchte einſtimmiges Lob 
unter den Zuhörern, zu denen auch Bun— 
despräſident Behrens, Chicago, u. Bun— 
desdirigent Kelbe, Milwaukee, vom Sän— 
gerbund des Nordweſtens zählten. Die 
unter Leitung des bewährten Dirigenten 


H. von Oppen vorgetragenen Chöre Und 


darüber ſang die Nachtigall" von Wen 
gert, „Abendſtändchen“ von Schiebold, 
„Drei Blumen“ von Bejchnitt und „Zieh 
mit“ von Vngerer riefen den ſtür— 
mijchen Beifall des aufmerkfam- lau- 
ſchenden Publikums hervor, und auch 
Frl. Joſefine Then, die bekannte Sän— 
gerin, und Herr Guſtav Zander, ein 
tüchtiger Tenoriſt, holten ſich mit ihren 
Soli wohlverdiente Lorbeeren. Dem ſchö— 
nen Konzert folgte Tanz, dem die Ge— 
ſellſchaft noch mehrere Stunden in ange— 
regter Stimmung huldigte. Um die Feſt— 
leitung machten ſich verdient die Herren 
Otto Bernt, Präfident; Wm. Maurer, 
Lori.; Mar Mueller, Sefr.; Wm. Biehl, 
Schakın.; Paul Reinede und Martin 
Tpr. 
Schwäbifh-Badifher Damenpverein, 


Mit einem Ball beging geitern Abend 
der Schwäbtich-Badiiche Damenderein in 
der Mozarthalle jein 15. Stiftungsfeit. 
Der Einladung des beliebten Vereins 
waren neben den Mitgliedern und deren 
Angehörigen fo viele Freunde gefolgt, daiz 
die geräumige Halle dicht gefüllt war. 
Bei flotter Tanzmujsif verbrachte die Ge: 
fellfichaft einen jchr vergnügten Abend, 
denn der Feitausfchuß, beitehend aus den 
Damen Marie Schwab, Pr Yidenfin; Ha-= 
tarina- Nopp, - Marie Wirth, Marie 


4 Stautmeiter, Margareta Schofz, Anna 


Linfel, Margarete Geier und EmilieHil- 
ger, hatte aud fiir jchmadhafte Erfriich- 
ungen beitens geforgt. 

Bärtermeiiter- franenflub. 


Alott getanzt von einer zahlreichen 
Gejellichaft wurde au in Schönhofens 
Halle, wo der Bädermeijter:Frauenflub 
fein drittes Stiftungsteit feierte. Die 
ttarferen Hälften der Damen und eine 
Vienge Areunde und Freundinnen waren 
anweſend, und audı) aut quter Laune fehlte 
e3 nicht, jo dab das ‚Feit einen höchit har- 
montischen und unterhaltenden Berlauf 
nahın. ö 


Irving Parfloge Ur. 19. 


Bei einer jogenannten „Sard Time 
Party“ amüſirten ſich geſtern Abend die 
Mitglieder der Irving Parkloge Nr. 19 
vom Orden der Hermannsſöhne nebſt 
zahlreichen Gäſten in Klapproths Halle. 
Auch dieſes Feſt verlief in jeder Weiſe 
erfolgreich, namentlich infolge der treffli— 
Vorbereitungen, welche die Damen Hed— 
wig Stamer, Präſidentin; Katharine 
Otto, Louiſe Fritz und Auguſte Willems 
getroffen hatten. Die Feitfreude dauerte 
bis zu borgerüdter Stunde. 


Eintracht: Srauenverenn. 


An der Nortbmweithalle gab der Ein- 
tracht-?frauenverein ein jtarf befuchtes 
Kalifofrängchen. Die Kleider der Damen 
und die aus denjelben Stoffen verfertig> 
ten Salsbinden für die Herren fpielten 
felbitredend eine wichtige Nolle und wa- 
ven die Veranlajiung zu viel fpaffiger 
Unterhaltung. Die Anivejenden haben jich 
fo gut amüjfirt, daß der Zimed des van 
den Damen Minnie Schiverdtfeger, Prä- 
fidentin; Emma Hefe, Johanna Rose 
notv, DOttilie Gruger, Bet. Linden und 
Caroline Janſen , geleiteten eites voll- 
fommen erreicht wurde. 

Euftige Fünf. 

Luitig, nie immer, ging. es geitern 
Ubend in der Schillerhalle an Wells Str. 
bei den Lujtigen Fünf zu, die jich dort 
im reife vieler Freunde bei einem Ka= 
Iifofränzchen famos amiüjfirten. Durch 
eine Verloofung murde eine willtommene 
Abwechslung in das Tanzbergnügen, zu 
welchem ein gutes Orcheiter aufipielte, 
gebradt. Die Leitung des vergnügten 
Abends bejorgten die Damen Marie Ma- 
lone, Präjidentin; Stamilla fteller, Ka— 
roline und Herr Willie Rindt mit gro 
ßem Geſchick. 


Deutſcher Tag. 


Die Vereine, welche die beſtellten 
Eintrittskarten für das am Pfingſt— 
ſonntag, dem 26. Mai, in Brands 
Park ſtattfindende deutſche Volksfeſt 
noch nicht abgeholt haben, ſind erſucht, 
dies in den nächſten Tagen zu beſor— 
gen. Die Kanzlei, 220 Wistonfin 
Str., ift täglich von 10—12 und von 
2—4 Uhr, Sonntag von 10—11 
Uhr Morgens, offen. 

— — — — 


grrr+ ** 


Verſonalnachrichten. 


— Frl. Johanna Irma Stein gıd Dr. 
Max Reichmann feiern morgen "Abend 
um 6 Uhr im „Roten Stern”, N. Elarf 
Str. und Germania Place, ihr Hoch 
zeitsfeſt. 

— Im engſten Familientkreiſe feiern 
jur rr Lambert DO. Seng und feine 

tin Anna, geb. von Rau, in ihrem 
—— Ca. 

— Es iſt ein Doppel 


Feſt der ſil⸗ 


EEE N 


Ornamentale Nadelarbeit ¶Piano⸗Searfs, 


Nützliche Stücke von ornamental. Nadelarbeit zu bedeutenden Preisfonzefitonen. Der Piano Scart zu 1.50, 0° 


wie Abbildung, ift 27x84 Zoll und 2.50 wert. 18xX523001. Scarfs, wie Wobild., T5c. 3. Flur, Wabaſh. 


bbe Center⸗ 
pieces, 38c. 


Diefelben find 18x 
18 Zoll. aroß, ent- 
weder rund oder 
pieredig; mit Eluny 
Spiten und Dramn 
Wort Eenters. 


ir 
20€ handgemadite 
Doilics, 108. 

UN 113011. doppelte Ver 

neriffe Rädchen und 
M RadCenter. Ri. 

Er, Sofatijfen Slips, in 
SEE jo tunfto. geft.. Glasef- I? 
fetten, wie Abb., 256. 5 


Sandgemadte Battenberg Lundtüder, 30 und 36 Zoll, Speziell, 1 50 


Handgemachte Battenberg Lund Elotha, 54x54 Zoll, 
mit Openmwort Eenterd; requl. $4; zu 2.9. 


Eretonne Scarf3, 


wenig bejhmußt; bis 1.50 Werte; zu 50c. 


Kiffen-Zops und Tifchbeden; ein | 


Bedruckte Batiſte-Reſter, Frühjahrs-Muſter, Sc 


Ein Fabrif-Ueberihug von fein bedrudten Batiſtes und Lawns, in 2 


neuen Frübjahrsmoden, 2 u. 3 


bis 10 Yards 
Längen von einem Mufter; pafiend zu machen; reg. 1dc 
Southern Schürzen : Gingham, Se 


Standard Ginghams in den populären Karrirungen — 
in allen Größen; jedod meistens in blauen Farben. 


Längen und inVallen 


Stoffe. Bajement. 


Reiter in 38554. Muslin, Sc Yard | 
Feines ungebleichtes Muslin — 38 Zoll breit sub | © 
10 bis 30 Yards Längen; dielelben find Se Werte T 


8:4, 9:4 und 10:4 gebleihte Aurora Sheeting, 16c 


Gine Partie, welche NReiter-Längen bis zb 2% Yards umfaht. 
Bercales, 2 bis 10 Dard Längen; 


Frühjahr: Mufter; 


lei Kleiderziede jo begehrt; in jeder dentbaren: populären Yarben = Kombi- 
nation zu haben; diefelben find eine volle Yard breit. 


$1.00 
Satin; in 


reinjeidener 

ſchwarz 

Ertra: 75c reinfeid. Satin Ducheffe; 
fpeziel, per Yard zu 48c. 


Meſſaline 
und 


Kleider⸗ 
78c. 


24 Zoll breit; ausgezeichnete Werte; 


farbig, 


Sparfamteits:Bafement 


10:4 Sorte ift 29e wert. 
dies find die 1215c Sorte. 


Shirtings, 
10c die Yard. 


De 


25 fchillernde Taffetas, Rinder: Kieider, 
echte Seide, SSe | 


| Brilltante reinfeidene, fchillernde Chiffon Kleider-Taffetags—jegt für aller- 
| 


‚ farbig, zu 50€ 


Bauern-Modelle — aus hübſch 

gewürfelten Ginghams verfer⸗ 

tigt; 2 bis 6 Jahre; gute 7BcC 
Werte. Baſement 

Gingham Unterröcke für 

| Kinder, 22«, ® 
Mit einem hübfchen Auffle vers - 
fehen, brauchbare Farben, Grd- 
ben von 4 bis 14 Jahren. 

| Sparfamleit3-Bafement 


Kinder-Strümpfe| Zrifher Tafel-Damaft, SSCcW 


Seeonds, Paar 15 


25 und 35c fchmere Schul: | 
| Strümpfe für Anaben, nur in | 


Schmarz; für Mädchen, in Zoh- | 
gelb und Schwarz. 


PBafement | 
Seidene Bootitrümpfe, für | 
Tamen, zu 2de das Paar. | 


mit ftarfen Liste Tops, Ferien 
u. Zehen; nur fhmwarz; ehr fein. 


6Sec die 


Hard 


Derfelbe tft reinleinen, völlig gebleicht und 2 Yard breit. 2.85 gebleichte K3 
24x24 Zoll aroße, reinleinene Tafel-Servietten; ausgezeichnet für derben 
Gebraud; jegt marfirt zu nur 2.45 das Dußend. 


$3.00 hohlgeiäumte Damait Tiichdeden — 


21 


2 bei 2% 


Yard — da3 Stüd zu 2.25. 
18x18 Servietten, dazu paffend; 3.50 Werte; 
25 Marfeilles-Deden, doppelte Bett:Größe, zu 1.50. 


zu $3 da3 Dubend. 


* 


Sparfumleit3:Bafement 


Schubzeng für Damen und Kinder zu FE 


Wir verkaufen einige fpeziell erworbene Rartien und angebrohene Reihen zu Prerfen weit unter Wholefale, = 7 


Diefer Berfauf bietet gute Gelegenheit, jich mit dem ‚Vedarf einer ganzen Saiten zu verforgen. 


Schuhe 
und Oxfords 


| 

| Damen⸗ 
Jede Größe — jede 
Lederart; und Größen 
| 


ı bis zu 41% einfchl. 


Die englifhe Bühne. 


Garrid. — Eine Operette, die in 
Berlin fich lange Zeit als zugfräftig 
ermwiefen hat, it „A Modern Eve”, 
von Xean Gilbert und Victor Hollän- 


der, die nun, von der Direktion Schus | 


bert erwerben, für die amerifanijche 
Bühne bearbeitet worden, ift und nun 
bier erftmalig zur Aufführung gebrasht 
wird in der Abficht, fie womöglich den 
ganzen Sommer hindurch auf dem 
Spielplan zu belaffen. Der Zert dei 
Merfes fchilvert eine junge Ehe, Für 
welche die höchft moderne Schiwieger: 
mama, Wodpolatin von Beruf und 
Stimmredtlerin aus Weberzeumung, 
die Hausregeln aufgeftellt hat. Unter 
den mitmwirfenden Kräften befinden jic 


Mm. Norris, Adele Romwland, Georgie 


Drew Mendum, Harriet Stanton ‚So- 
fepb Santlen und andere Lieblinge des 
Dperettenpublitums. Die engliiche 
Bearbeitung des Tertes haben George 
Dlontomwdtyg und Wil M. Hough be- 
ſorgt. 

Whitney— Ein neues Tendenz- 
ftüd von Wm. U. MeGuire, betitelt 
„Scheidung!“ und gegen die Trennung 
von Ehebünden gerichtet, fteht hier auf 
dem Spielplan. Die Direktion hat hin 
fihtlih der Ausftattung große An— 
ftrengungen gemadt und auch für an» 
gemejfene Belegung der einzelnen Ro!- 
len geforgt. Unter den darjtelleriichen 
Kräften befinden fich verfchiedene Mit- 
glieder der bi3 auf meitered aufge- 
löften Muftergefellichaft der „Drama 
Players“, nämlich Charlotte Granpille, 
Sheldon Lewis und Edward Emery. 


Eort. — Die Mitglieder der Ge- 
ſellſchaft, 
Schmwant „Ready Money” zur Auffüb- 
rung bringt, find fo feft davon über- 
zeugt, daß diefer hier noch viele Auf- 
führungen erleben wird, daß fie auf 
gemeinfchaftlide Rechnung für den 
ganzen Sommer ein großes Zinshaus 
auf der Nordfeite gemietet haben. 

Chicago Dpera Houje — 
Sehr mwirkfam ermweift fih Louis Rt. 
Unspahers neues Schaufpiel „Ihe 
Glaß Houſe“, das nun die erfte Woche 
ſeiner Aufführungen hinter ſich hat. 

Pomers'.— Mit diefer Woche 


F hr 


melche den unterhaltenden - 


ge: „Within 


auf und bat von feiner Bühnenficher- 
heit noch nicht das geringfte eingebüßt. | 
Yllinois. — Auguftus Thomas’ | 


neues Schauspiel „When Yt Comes | 


Home“ tut dem mohlverdienten Schrift= | 
ftellerruhme seines Verfafjers feinen | 
Eintrag. ES wird in trefflicher Waije 
dargeboten und findet beim Bublitum 
großen ‚Gefallen. 


Eollege. — Die Direttion Glea- 
fon hat für diefe Woche das gehalt: 
bole, wenn auch ftart rübrfelige 
Schaufpiel „Mother“ zur Aufführung 
borbereitet. Die tüchtigen Kräfte der 
ſtändigen Geſellſchaft dieſes Theaters 
werden das Stück ohne Frage in be— 
ſter Weiſe zur Geltung bringen. Als 
nächſte Nummer kündigt die Geſchäfts— 
führung das vortreffliche Volksſtück 
„Mrs. Wiggs oft he Cabbage Batch“ 
zur Aufführung ar. 


Mufic Hall. — In der Mu: 
fithalle des Stubdebaferfchen: Fine Arts 
Building an der Michigan Ave. wird 
mittel3 des Edengraph, einer in vieler 
Hinfiht vervolltommneten Bilderma: 
Shine, eine vorzügliche Auswahl von 
teild belehrenden, teil3 unterhaltenden 
MWandelbildern gezeigt. An den Baus | 
jen wird das Publitum durch vortreff- 
liche Mufit unterhalten. An den Wo: 
hentagen mähren die BVorftellungen 
ununterbrochen von 12 Uhr Mittags 
bis 10 Uhr Abende, an Sonntagen | 
finden zwei Serien von Vorftellungen 
ftatt, die erfte von 3 Uhr Nachmittags, 
die zweite von 8 Uhr Abends an. 


Studebater. — Paul Arm— 
ftrongs realiftifche Sittenftudie: „Ro= | 
mänce of the Underworld“, wird nun 
bier fchon zwei Wochen lang gegeben 
und wird fi) mohl längere Zeit auf | 
den Brettern behaupten. 

Grand Dpera Houfe —| 
offen 666", der  übermütige 
Scivant, bleibt hier bis auf weiteres | 
auf dem Spielplan. Die Geſchäfts— 
führung derfichert, daß der Andrang 
zu den Vorftellungen von Woche zu 
Woche ftärfer werde. 

Princep — Ein Melodrama, 
an welchem keine von den Zutaten fehlt, 
die zu einem folchen gehören, ifl 
the Lam“, das Stüd, mel: | 


Bafement 
— 
Werte bis zu 8.50 

das Paar, 


1 
Hunderte bon Paaren | 


in der Partie — be te ö 
Bargains des Jahres. Ä 
— 


—— 
4 


es ſich zu einem Kaſſenerfolg aus 
ſen werde. en 

Imperial Frl. Beulah Pont 
ter ift auf ihrer Abjchiedsreife mit „A 
Kentudy Romance” jegt bis hierht 
gelangt und wird alle Beifalläfpent 
danfend in Empfang nehmen. x 

Eolumbia. Außer Dal 
Marion und feinen „Dreamland Bu 
lesquers” kündigt. die Geihäftafi 
rung bier auch Wandeldilder u 
zahlreiche VWauderillenummern am. 

Eromn— „The Eye of the 
ift eine Bühnendichtung von ofen 
Le Brandt, der ein Geihehnik ; 
Grunde liegt, das fi vor menige 
Jahren in Nem York zugetragen ja 
Das Stüd gelangt Hierin 
Woche zur Aufführung. 

— FOR; 


Sieht fmen für Mapdero ai 
Hat aud; den Staat Sinaloa den Rebe 


an 
ü 
überlaſſen. — 


El Paſo, Tex, 21 April 
von Mexiko herüüber gemeld 
Präſ. Madero den Staat S 
Rebellen überlaſſen und alle — 
und Bundestruppen von bort Mich A 
Nahbarichaft der Stadt Mert 
zurüdgezogen hat. nr 

Dies gibt den Rebellen vollitand: 
Kontrolle über zwei Staten; De 
Chihuahua haben fie jhor fang ga 
Ferner fontrolliren fie den größe 


anardiihe Zuftände 
Mord und Plünderung an der 
ordnung jind. 3 
General Orozko, der nordme 
fche Rebellenführer, hat eine U 
an das Wafhingtoner Staatsd 
ment auf die Note gefandt, melk 
erfennung der ameritanifchen $ 
und Sicherheit für alle Amerikar 


* 


9 


ı Rebellengebiet verlangt. Otoz 


wort, die telegraphiich abgefanl 
de, enthält ein Erfüchen um 
nung der Rebellen als fr 
Macht. Er 

— Ein guter, treffender 
einem Scheinwerfer im bu 
er verblüfft, Glendet und 

— Abgeichlagen. — ( 
mit. Dummheit 


+ 
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große Unglüt und feine 
Lehren. 

ach” — eine Tragödie, mit 
t Borfpiel und einem Nachfpiel. 
eine jähe Kataftrophe mit lan» 

t= und Nachrede. 
Borjpiel: Am Sommer 1909 
Kielleaung für das „größte 
ber Welt“ im Sciffsbauhof 
Harland & Wolff, in Belfaft, Jrs 
dand. Lebhafte Retlame in der Prefle 
Ameier Kontinente für das zu jchaf- 
ende Wunderwerf, Belannigabe fei- 
ne  Haumenerregenden Größenverhält- 
tie. Am 31. Mai 1911 Stapellauf 
63 jüngften Meifterjtücs der Schiff3- 
Haulunft; Taufe des Dampfers auf 
ben Namen „Zitanic”. Begeifterte 
Meben. Bemunderndes SHerausitrei- 
en der Größe und Vollfommenheit 
Diejes Gipfels der Ichiff3hautechnifchen 
‚Erru genf: en aller Zeiten. Laute 
Reklame für ben „nicht verfintbaren“ 
tiefen. Am 1. April 1912 Probe» 
fahr ; triumphirende Schilderungen 
bes grı Erfolgs bes jhmwimmen> 
den Palaftes, der mit allen nur dent» 
arten Schönheiten und Reizen für bie 
Berwöhnten und Bequemen und Ges 
Hub» und Vergnügunasfüchtigen aus⸗ 
kattet ift — für das Tchmimmenbe 
Jalafihotel, das alle Feſtlandhotels in 
den Schatten ftellte.e Am 10. April 
Inter bem Donner von Kanonen und 
m Selärm unzähliger Strennen und 
Dampfpfeifen Abfahrt ponSouthamp- 
1 Sungfernreife, mie einer für 
D — ſehr großen Zahl von 
Bafjagieren. Die Reflame hatte gez0> 
Mer’ irgend machen fonnte,nahm 
Dafjage auf dem „Zitanic”, an ber 
erhen Fahrt des Titanen teilzuneh- 
men, der ber Triumph der Sciff3- 
Baufunft, das vollfommenfte Produkt 
Der Bereinigung von Technik und 
Runft war und defien Jungfernreife 
ein behfwürbiges Creigniß merben 
mußte, eine Triumphfahrt, ebenfo ge- 
hußreich wie gefahrlos — „ein folches 
Schiff wie diefes fann gar nit 
tergehen“, hatte fein Kapitän furz 

bor der Ausfahrt gejaat. 
Die Kataftrophe: Der Titane „Zi- 
kanic"“ jtößt am 14. April 11.45 
Abenbs in voller, Syahrt auf einen Ei3- 
bera, jucht im legten Augenblid dem 
dien Kolop auszumeichen und reiht 


& 5 
Er 


& an feinen jhharfen Zaden den Leib‘ 


Kur Bmwei Stunden und fünfund- 
eig Minuten Tpäter verfintt ‚ba3 
Meitterftüd der Sciffsbautunft, der 
ir unverfintbar gehaltene Rieje „Zi: 
nic“ und rund 1600 Menfcen fin: 
den mit ihm den Tod. Dann folgt 
ber Zodestampf von Hunderten im 
Hatalten Wafler, das mbertreiben 
fer Rettungsboote in der Nähe und 
5 des Wafjergrabes des „Titanic“, 
imitten der mit dem Tode Ringenden 
Inb Zoten, und das verzmeiflungss 
Marten auf Hilfe. Die Rettung 
Der Snfaffen der Boote durch den 
Dammpfer „Garpathia” und nach drei- 
inhalbtägiger langjamer Yahıt ihr 
Banden in New Vorf, bei dem Wie— 
eriehens- und Lebensfreude mit bit- 
ellem Schmerz; und Verzweiflung 
Band in Hand gingen — der Tragödie 
her Seil fozufagen, die damit vor 
fer Deffentlichkeit einen teilmeifen 
mb notbürftigen Wbihluß fand, in 
aufenden Menfchenichidjalen aber 
beiteripielen und wirken wird lange 
hre hindurch. 
Nun das Nachfpiel! 
8 Hat kräftig eingefegt und mird 
Brausiichtlich lange andauern. Wie 
8 weiter geitalten, befonber3 mas 
fe Söluß, da3 Ergebniß, jein wird, 
noch nicht jagen. Wenn ber 
rer und Wille fo aut bleiben, wie fie 
bt find, wird Gutes dabei heraus- 
Ömmen, ilt ein einigermaßen verjöh- 
ibes Ende zu erhoffen; die Unter- 
ung der Urfachen ber Katajtrophe 
ib das Forfchen nach Yyormen und 
Hilein und Wegen, bezw. Gefegen 
et Berhütung ähnlichen Unglüds in 
Eenft., * 
Ein Unterausihuß des Senatsaus- 
illes für Handel und Arbeit hat 
e Unterjuhung des „Zitanic”-Un- 
143 Hräftig in die Hand genommen 
iD Das Mhgeorbnetenhaus wird fi 
ae aleichfalls annehmen. Durch 
erjuchungen wird vorausficht- 
er jeden Ziveifel hinaus feftge- 
werben, mas jchon jett erwieſen 
dab in dem Streben, eine 
Sabrt zu machen, die gebotene 
 auber acht aelaffen wurde. 
ı Möglichkeit eines jolchen,Un: 
das Ginfen de3 Dampfers, gar 
Gt ernftlich in Betracht gezogen mor- 
wär, und e3 an Booten fehlte, die 
ere und Mannfchaften aufzus 
. und die Rettung der lleber- 
| nur einem alüdlihen Zufall 
mar. Kurz, daß das Unglüd 
; vermieden werden fünnen 
Wiederholung vermieden 


m man ba3 erfannt, mirb 
fellos verjuchen, die Lehren 
krophe nubbar zu machen. 
erwarten, dah der Kongrek 
Bf, die eine genügende An- 
Rettunasbooten, ununter- 
funtentelearaphifchen Dienft 
re Ferner, daß Prä- 


beſſerer Regelung und Be⸗ 
zeanſchiffahrt ein⸗ 


Auch daß Die 


die Antwort, 


> m — — rag 
| 
Sahrftraße, Die um — 


Meilen weiter ſüdlich liegt, als die 
vom „Zitanic” benußte, und von der 
@isberagefahr fo gut wie fretitft, bis 
auf weiteres benußen werben. Denn fie 
werben fich jagen müffen, für 
einige Zeit menigftend dem reiſenden 
Bublitum etwas mehr an ber Sicher- 
beit der Fahrt liegen wird, ald an ber 
Zeiterfparnik und es vorzugsweiſe die⸗ 
jenigen Dampfer benutzen wird, die die 
ſichere Route einhalten. 

Auf die Dauer iſt freilich darauf 
fein Verlaß. Wir leben in einer ſchnell⸗ 
lebigen Zeit und vergeſſen ſchnell. So 
mächtigen Eindtuck das ſchwere Un⸗ 
glüc machte, und ſo tief erſchüttert, ſo 
überzeugt man jet ift, daß der Raſe⸗ 
rei ein Ende gemacht und hinfort in er⸗ 
ſter Reihe für Sicherheit geſorgt wer⸗ 
den muß, auf Koſten der Bequemlich⸗ 
feit und unter Ausfhluß der Schön- 
heit und des Lurus, wenn nötig, To 
gleichgiltig wird man diefer yrage ge 
genüber fein, wenn ein Jahr oder |n 
vergangen ijt ohne ein fchrweres Unglüd 
ähnlicher Art — bejonders dann, wenn 
der Kongrek die jet in Ausficht ge- 
ftellten Gefege bezüglich der Zahl und 
Faffungstraft der Rettungsbonte, ber 
funlentelegraphiſchen Einrichtungen, er⸗ 
läßt. Denn wenn man aud) fich jelbft 
fein Gemiffen macht aus ber Nichtbe- 
ahtung oder Umgehung unangenehmer 
Gefeße, jo erwartet der Amerikaner 
doch bon anderen die gewilfenhafte Be- 
— aller ihm paſſenden oder zu 
einem Schutze erlaſſenen Geſetze. Be⸗ 
ſonders wenn Bundesgeſetze in Be— 
tracht kommen, fühlt er ſich ſicher. 
Denn vor dieſen hat er ſelbſt einigen 
Reſepekt, weil er hie und da die Beob- 
achtung machen kann, daß ihre Ueber⸗ 
tretung ſcharf geahndet wird. So 
würde, wenn es bei Bundesgeſehz⸗ 
gebung bliebe, bald der alte Ver— 
trauen3bufel wieder überhand nehmen 
und man würde fich von ben eima ge- 
botenen Annehmlichkeiten _mieber 
einnehmen lafjen. 

Bon dauerndem Nutzen wird die 
ſchreckliche Lehre der Titanic-Kata— 
ſtrophe nur ſein, wenn fie zu interna= 
tionalen Abmachungen und Beſtim— 
mungen führt, Namentlich Deutſch— 
land und England müſſen für die Si— 
cherung der Ozeanſchiffahrt gewonnen 
werden, denn ſie haben die Ozeanſchiff⸗ 
fahrt zum weitaus größten Teil in den 
Händen, und ihnen, dem zwiſchen ih— 
nen herrſchenden ſcharfen Wettberwerb 
iſt der gegenwärtige Zuſtand zu dan— 
ken. Denn es iſt nicht wahr, daß das 
reiſende Publikum Bequemlichkeit und 
Luxus der Sicherheit vorzieht. Es 
wurde nur in den Schein hineinge— 
täuſcht. Beſonders durch die engliſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften und das Ver—⸗ 
halten der engliſchen Regierung. Denn 
die Engländer gelten, dank ihrer Jahr⸗ 
hunderte alten Seeherrſchaft für die 
Meiſter des Schiffahrtgeſchäfles und 
die engliſche Regierung iſt in Schiff⸗ 
fahrtsfragen unbeſtritten die erſte und 
höchſte Autorität. Die übrige Welt hat 
ſich daran gewöhnt, ihr Urteil als ſo 
ziemlich fraglos als richtig hinzuneh— 
men und — die engliſchen Geſetze ſind 
am beſcheidenſten in ihren Forderungen 
hinſichtlich der Zahl von Rettungsboo— 
ten ufm. (!) Die Deutfchen haben der. 
Enaländern in der transatlantifhen 
Schiffahrt außerordentlich ſcharfen 
Wettbewerb gemacht und ſehr ſiarken 
Abbruch getan. Soweit ſich äußerlich, 
ſozuſagen, erkennen ließ, durch die Er— 
ringung und das jahrelangen Behaup- 
ten des Geſchwindigkeitsrekords und 
die bequeme, luxuriöſe und künſtleriſche 
Ausſtattung ihrer Dampfer. Das 
Verlorene wiederzugewinnen, dem un— 
angenehmen Wettbewerb zu begegnen 
und ihn in den Schatten zu ſtellen, ſind 
die Engländer in den lebten Jahren Ti 
ihren Dampferbauten in dem Streben 
nah Geſchwindigkeit und Luxus wei— 
tergegangen, als die Deutſchen je vor— 
her, während dieſe im Gegenteil lang— 
ſamer vorangingen und die größte der 
deutichen (und aller) Schiffahrtsgefell- 
Ichfaten den Kampf um den Gefchmin- 
digfeitäreford ganz aufgab, — neuer- 
ding® nur mehr Dampfer von mäßiger 
Tahrgeichwindigfeit baute — der gro: 
Beren Sicherheit zuliebe. 

Die Engländer famen Tchlieklich 
über „Mauretania” und „Lufitania” 
bei „Olympic“ und „Titanic“ an, und 
wenn ihnen vorgehalten wurde, daf 
diefe Riefendampfer mit ungeheurer 
Fahrgefhtwindigfeit zu einer Kata- 
ftrophe einlüben, wurde dem Mahner 
das’ Bublitum verlange 
Tchnelle Fahrt; wenn darauf aufmerf: 
fam gemadt wurde, daß die verhält- 
nigmäßig menigen Rettungsboote un- 
möglich im Falle eines Unglüds mehr 
als ein Drittel aller Paffagiere und 
Mannihaften mürbden aufnehmen 
fönnen, wurde erwidert: „Es ift ein- 
fah unmöglich fo viele Rettungsbonte 
auf einem Dampfer unterzubringen. 
Das könnte Höchftens auf Koften vieler 
Bequemlichkeiten, die den Paffagieren 
jebt geboten werden, gefchehen, und der 
Lurus und die Bequemlichkeiten eines 
Dampfers ziehen die Yahrgäfte an.” 
Zudem. — „ein folder Dampfer ift 
unjinfbar”, und, wenn ein fo großer 
Dampfer auf hoher untergehen follte, 
mürden die Rettungsboote doch nichts 
nüßen. Denn fie würden bei halb- 
megs ftürmifchem Wetter nicht beftehen 
fönnen, für längere Zeit nicht genüi- 
gend Waffer und Lebensmittel mit fich 
führen und Schiffbrüdhigen nur für 
einen noch graufameren Tod, für bver- 
längerte Zode3angft und -Dugl geret- 
tet haben.” 


Wenn das Publitum vorzugsmeife 
den Iururiöfen Schnelldampfern- zu- 
ftrömt, fo .tut e3 das nur, verleitet 
durch die laute und bringliche Reklame 
und in dem Glauben, daß biefe neue- 
ften fchnellften u. bequemften Dampfer 
zugleich die ficherften find; jedenfalls 
nicht in dem Bemwußtfein, fich erhöhter 
Gefahr 


dert Fällen werden es 


* 


iIGELDEIE , ; DU u dern 
— 
Fels den | 
Mären bie 

bes „Zitanic” einfchrei- 

teßen, befragt morben, fie hätte 
Er ‚gern auf Shwimmbaifins und 
{pielpläge verzichtet zugunften von 

Rettungbooten,menn man ihnen, mie’3 
jet gejchieht, eingeftanden hätte, daß 
e3 fo etwas tie ein unfintbares 
nicht gibt und nicht geben Tann, und im 
‘Falle eines Unglüd® von jeden brei 
Perfonen je zwei dem Berberben ge- 
mweiht fein würden — meil ber. Dam- 
pfer nicht genug Rettungsboote hatte, 
und man ihm nicht genügend viele beis 
gab, ‚weil man ben Raum für ben 
Ballipielplag ufm. brauchte. Der Ein- 
mand, daß Rettungsboote doch nichts 
nützen würden uſw., mag früher 
einigen Wert gehabt haben, heute, in 
ber Zeit der Funkentelegraphie, iſt er 
unhaltbar geworden, denn wir wiſſen 
jetzt, daß auf den vielbefahrenen 
Schiffahrtsſtraßen Hilfe für die Boote 
ſchnell zur Hand ſein kann. 

Die Forderungen, die ſich aus der 


Kataftrophe ergeben, find: Genügend 


viele Rettungsboote für alle Perfonen, 
die auf dem Dampfer fein mögen; 
Teltlegung von Schiffahrtslinien nad 
Mapgabe der größeren Sicherheit; 
Ausftattung der großen Schnelldam- 
pfer mit Scheinwerfern und ununter- 
brochene Bedienung für die funfentele- 
graphifchen Apparate. Nocd, Anderes 
mag binzuznfügen fein. Der Vor- 
fhlag, die Dampferftraßen durch 
Kriegsschiffe abpatrouilliren und über- 
machen zu laffen, mag anzunehmen 
fein ufm. Alles da3 muß aber dur 
internationale Ablommen für bie 
CıHiffahrt aller großen feefahrenden 
Völker geltend gemacht werden. Denn 
fonft würde der Wettbewerb bald aqe- 
nug zur Umgehung und Verlegung ber 
Vorfchriften führen. Das furdhtbare 
Dpfer wäre umfonft gebradt. — — 


Denn Frauen arbeiten, 


Wenn Frauen plaubern... AS 
wir am legten Sonntag an biejer 
Stelle uns gartz erheblich für das 
plaubernde jchöne Gejchleht ind Zeug 
oelegt hatten, empfanden mir fchon 
im Voraus die Freude unferer jtets 
bolden Leferinnen darüber mit. Ob 
wir auch heute diefer Freude teilhaftig 
werben fünnen? Chi lo sa? Wer 
weiß e3? ber laßt ung menigjtens 
ba3 Beite hoffen! 

Den plaubernden rauen mollen 
mwir heute nämlich die arbeitenden 
Frauen gegenüberjtellen, und aud da= 
bei mollen mir den Ausführungen 
eines Arztes der Harvard-lUniverjität 
folgen, des Dr. Dudley WA. Sargent, 
ber überdies auch „Sachperjtändiger 
für phnfifche Kultur” und einer der 
beiten Beurteiler der Schönheit des 
menfchlichen Körpers tft. 

Gar mande der jogenannten „un 
berftandenen” Frauen, die e3 ala ihre 
einzige Zebensaufgabe betrachten, dem 
Manne fo nahdrüdlih und energiich 
zuzufeßen, bis er fich felbjt nicht ver- 
fteht, jträuben fich energifch dagegen, 
felbft ihren Haushalt zu bejoraen, 
mag er aud) noch fo Klein fein. Sie 
geben vor, dak durch die Hausarbeit 
ihre oft nur recht fpärlich vorhandene 
Schönheit leiden würde, deren Erhal- 
tung für die Männerwelt — e3 
braudt ja nicht gerade immer der 
Gatte zu fein! — ihre erjte Bürger: 
pflicht wäre. 

Diefen Frauen fehadet eine Kleine 
Lehre nichts; fie verdienen fie fogar, 
und verjtändige Frauen werben jeden— 
fall3 nichts dagegen haben, wenn mir 
diefen Emanzipirten meiblichen Ge: 
fcglecht3 mit der freundlichen Hilfe des 
Harvard-Schönheitspflegers Dr. Sar- 
sent flipp und flar bemweifen, daß fie 
durchaus chief gemidelt find, wenn fie 
zu glauben vorfhüten, daß Haus: 
arbeit ihre förperlihe Schönheit be- 
einträchtigen würde. Gerade das Ge- 
genteil ift der Fall! Denn durch eine, 
natürlih in dem Rahmen der Ber: 
nunft bleibende Hausarbeit werben 
die Muskeln des meiblichen Körpers, 
die font erfchlaffen und nachgeben 
müffen, angefpannt, die Yormen bes 
Körper werden runder und voller, 
mährend andererfeit3 eine übermäßige 
Fülle vermieden wird, — futz, ber 
Sadperftändige für phufifche Kultur 
fennt fein natürlichere® und befferes 
Mittel zur Schaffung und Erhaltung 
ber Schönheit des Frauenförpers, als 
gerade — die Hausarbeit. 

Nichts ift beiler, fo fagt der gute 
Doktor, für die Entmwidelung ber 
ftarfen Beinmusfeln und gegen — 
man berzeihe das harte Wort — Ber: 
fettung, ala häufiges Auf- und Xb- 
lcufen der Treppen. 3 gibt feine 
befiere Methode zur Stärkung der 
Bruft und Stredung der Wirbelfäule, 
als auf Knien und Händen den Fuß: 
boden zu jchrubben, bejonder3 wenn 
man ben linfen Arm babei ebenfo be- 
nußt, mie den-rechten. Ausfegen mit 
einem langjtieligen Bejen, ber auf 
beiben Seiten benutt werben foll, da- 
mit beide Arme in Tätigfeit fommen, 
it ein wunderbares Mittel zur Ent- 
midelung von Bruft und Schultern. 
Ein Rafenmäher dient zur Rundung 
bes Rüden? und Nadens, Brotfneten 


gibt dem Vorberarm -die fo begehrte 


runde Yorm, und eine Stunde am 
Waſchbrett wird ihre günftige Ein- 
wirkung auf Oberarme, Rüden und 
Schultern nicht verfehlen. 

©o fehen mir die Hausarbeit ala 
Entwideler der Schönheit des Frauen- 
förpers, — eine Erfcheinung, bfe wir, 
ohne danad) zu forjchen, jehr häufig 
-im täglichen Zeben beiwiefen fehen tön- 
ren. Man frage nur einen Maler, in 
melden Benölferungsflafien er feine 
Thönftgeformten meiblihen Modelle 
findet. In —— aus hun⸗ 
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fo ob alien und permeigligen 
v ie en und ber en 
Geitalten, denen wir in jenen „hohen 
und böchiten Kreifen”, die ihre Kin— 
derftube nur nad den Schilderungen 
ber Gouvernante und die Küche nur 
durch den Haushofmeifter tennen, fo 
oft begegnen. 

Die moderne Frau weicht ja in fo 


4 Vielem von dem Sbeale meiblicher 


äbdhen ober 


Würde und Schönheit ab, welches wir 
in böchftem Maße in der beutfchen 
Frau verförpert finden. Mber au 
unter den modernen rauen finden 
wir, glüdlicherweife, Tauſende und 
Zaufende, die bei allen neuzeitigen 
been boch feinen größeren Stolz, 
feine größere Freude fennen, ala. in 
ihrem Haushalt hausmütterlich zu 
alten und zır walten und fidh durch 
eigene Arbeitätraft und Schaffensluft 
ein Tleines Reich zu gründen, in mel- 
chem "fie por fih und der Welt das 
Recht der Regierung haben, — nicht 
nur über,. die Rinder, fonbern aud 
über den Mann. 

Ein alter Neiv Yorker Richter hat 
bor- Kurzem ganz richtig bemerkt, e8 
würde weit weniger Ehejcheidungen 
geben, wenn die Frauen fich mehr um 
ihren Haushalt befümmern und mehr 
Luft zur Arbeit in ben eigenen vier 
Wänden zeigen mwiürden, als dies in 
ben fogenannten „beileren“ Streifen 
heutzutage zumeift der Fall fei. Das 
ıft zmeifello& nur zu wahr. Die Frau, 
die ihr Leben im Haufe im Schlafrod 
auf dem Divan mit den Lefen pitanter 
Romane verbringt, anftatt ihren Haus- 
halt zu beforgen, wie es ihr zufommt, 
muß verweichlichen und jchließlich zu 
dem nerbög-überreizten, _ haltlos-hy- 
fterifchen Gefhöpf merben, für das 
unfere heutige Zeit tnpifch geworben 
ift. Das Familienleben leidet darun- 
ter, — es leiden darunter. auch die 
fommenden Gefchlechter, denn auch die 
Kinder diefer Frauen müffenSchwäd;- 
linge werben. 

Zur Degenerirung der menfchlichen 
Raffe trägt — das muß offen heraus- 
aefagt erden — die moderne Frau 
meit mehr bei,.alö ber moderne Mann. 
Und bier feßt die Pflicht des Arztes 
ein, ber im Leben ber modernen Frau 
häufig weit mehr deren Vertraute ift, 
al3 der eigene Gatte. Eine aefunde, 
bom Arzte verorbnete Hausarbeitätur 
wird in vielen Fällen Wunder mwirten; 
fie wird dem durch Vermweichlichung 
und Verzärtelung geſchwächten Frauen— 
förper neuen Halt und neue Kraft 
geben; fie wird bie tötliche Langeweile 
ous dem Leben biefer eher zu bemit- 
leidenden, als zu tadelnden Frauen 
nehmen; fie wird ihnen einen neuen 
Lebenszwed verleihen und eine ganz 


J 


andere erhöhte Lebensfreude. Und die 


Frauen, 
werden nicht nur würdiger werden des 
hohen Berufes, der der Gattin und 
Mutter in unſerm Erdendaſein zuge— 
wieſen iſt, ſondern ſie werden auch 
ſchöner, herrlicher werden, die 
Stamm⸗Mütter kräftiger, künftiger 
Geſchlechter. 


— 


Neufunde in Pompeji. 


Das Wunder Pompejis, das ſich 
ſeit einem Jahrhundert jährlich in 
Tauſenden von Herzen begibt und auch 
wohl manche taube Schelle wenigſtens 
für ein paar Stunden zum Klingen. 
gebracht, hat eine neue Steigerung er- 
fahren. Der vom Philologenernft der 
Archäologen belächelte Schiller ift ge- 
rechtfertigt, denn: „Giebel an Giebel 
fteigt” nun wirklich, wie e3 das fehn- 
füchtige Auge des in die Not des Nor- 
den& gebannten Sängers gefehen; aus 
einem befremblichen Grundriß heben 
fi die Straßen Bompejis in befann- 
ten Formen zum Himmel, und aus der 
Stadt, in der bis jet nur ganz Reiche 
auf breiten, verfchwenderifch gepflegten 
Flächen oder ganz Arme in einem ein- 
zigen Raum zur Erde gewohnt zu ha= 
ben jchienen, erfteht vor unferen Augen 
das ardhiteftonifche Bild eines vielge- 
gliederten fozialen Gemeinmwefens, das 
Hintertreppen, Dadftubennot,. Schlaf- 
gängermwejen und Alles gefannt haben 
mag, woran uns die frohe Erforfchung 
der freöiengefhmüdten und mit Waf: 
ferfünften fpielenden Erdgefchoffe nicht 
benfen ließ. Weit ausladende Balkone 
nötigten einen neuen Sänger ber lebten 
Tage von Pompeji zur Einfügung von 
Szenen, die ihr Leben von der Straße 
erhalten, und von einer Balton- 
nijche; in der die Dellampe fteht, fällt 
ein neües Licht auf das Problem der 
antifenStraßenbeleuchtung. Die Däm- 
hen de3 Qupanars merden ihres är- 
gerlichen Vorrechtes entfegt, faft allein 
in Bompeji vom hohen Altan gemintt 
zu haben, und daß e3 neben den leich- 
ten Frauen auch ernftere gab, lehrt uns 
in der neu ausgegrabenen Straße die 
Inſchrift an der Schente, in der einige 
moblgelittiene Männer von Frauen un 
—— zur Wahl empfohlen wer⸗ 

n 


E3 ift zu erwarten, daß die ardäolo- 
aifhe Kritif erklären mird, nichts 
prinzipiell Neues erfahren zu haben; 
aber auch fie- muß die Methode bes 
jeßigen Leiter3 der Ausgrabungen, de3 
Direktors und Oberintendanten des 
Mufeums in. Neapel, Prof. Vittorio 
Spinazzola, loben, der zuerft auf .bie 
‘dee- kam, die Häufer bon oben zu re- 
fonjtruiren und da3 oft zerftreute und 
unvollftändige Material der Ober- 
geihoffe in unfäglich mühenoller und 
nur mit fünftlerifcher Intuition zu be- 
mältiggnden Arbeit zu der alten Ein- 
heit mmenzufügen. Das Lebens- 
mert Mommfens ift frifh an biefem 
Manns, feinem Schüler, der mit einer 
verftändnißvollen Schar von Mitarbei- 
tern das foloffale Wert der Eriwedung 
der alten Stadt in eine neue Phafe ges 


welche diefe Kur befolgen, ' 


Pferd führt, 
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Die neuen Ausgrabungen, die den 
Weg zum Amphitheater freilegen fol» 
len, werden von einer Stelle nach bei- 
den Seiten, das heißt, nad) dem Thea- 
ter und nach der Strada d'Abbundan⸗ 
za in Angriff genommen; bis jet ift 
eine verhältnikmähig kurze Strede 
ausgegraben, die aber bereits ein 'deut- 
liches Bild des — Balkon⸗ 
hauſes gibt. Es find elf Balkone ge 
funden, die jeder faft die ganze Front 
ded Haufes einnehmen und durch große 
Türen mit dem Stodiwerf verbunden 
find; fie find oft über fehE Meter 
lang und ziemlich tief. Anhaltspuntte 
für eine untere Säulenftüge der Bal- 
fone find bis jegt nicht gefunden, fodaß 
man vorläufig annehmen muß, daß die 
Träger mie heute einzig in die Mauer 
berrammt waren. Die unteren Stod= 
iwerfe der neu ausgegrabenen * 
zeigen dieſelbe Form wie die ſeither 
bekannten. Die eine Straßenſeite iſt 
durch Fresken und Inſchriften außer— 
ordentlich reich belebt. Die Straßen— 
wand eines Hauſes zeigt in einer Reihe 
zwölf Gottheiten; daneben iſt eine 
Opferſzene mit den Geſtalten von vier 
Prieſtern; unter dem Bilde wurden 
noch Opfer und Opferaſche gefunden. 
In einer Bar, welche die befannten ein- 
gemauerten Zontöpfe aufmeift, fand 
fih ein Kupferbehälter über einem 
Herd, der offenbar zur Bereitung war- 
mer Getränte diente; die Ajche und ber 
no mit Waffer halb gefüllte Keffel 
lafjen erfennen, wie die Kataftrophe in 
den vollen Gemerbebetrieb fiel. Das 
Tirmenfchild des Wirtshaufes leuchtet 
noch in frifchen Iodenden Farben: zmei 
Ampboren, eine große und eine Kleinere, 
und dabei das oben erwähnte Frauen- 
manifeft, jodaß man vermuten könnte, 
e3 fomme hier bie Beliebtheit eines 
Stammgafteg bei Wirtin oder ftelne- 
rin zu einer fpäten Kenntniß. Der Me: 
thode, die in der Ajche zerfallenen 
Holzteile des Haufes durch Gipsaus- 
güffe in der Form miederzugemwinnen, 
berdanft man, wenn ich recht berichtet 
bin, noch eine andere Entdedung: bis- 
her mußte man -mohl annehmen, da 
der Türflopfer, der fich bis auf unfere 
Iage an römifchen Häufern erhalten 
bat, die einzige und übliche Art dar- 
ftellte, durch die man fich von außen 
anmeldete. Nun fieht man in einer 
ausgegipften Haustüre die Metall: 
beftandteile eines Glodenzuaes an ihrer 
alten Stelle, und fogar der Abdrud der 
Schnur it mit einer wunderbaren 
Deutlichkeit fichtbar. Daß dabei noch 
eine offenbar dazu gehörige Glode ge- 
funden wurde, berimmt den lebten 
Zweifel, dak die Alten fich des Mecha- 
niamus bebienten, den erjt wir durd 
die eleftrifche Klingel abaulöfen ver- 
modten. So gering die Anfänge der 
neuen Methode find, fo Haben fie doch 
fchon genügt, um in ardäologifchen 
Kreifen jtarfed Auffehen zu erregen, 
und man mwirb erwarten fönnen, daß 


"die Ausficht, Faft täglich mit Ueber: 


rafchungen befchenft zu merden, dem 
einst fo Iebendigen Antereffe der Melt 
an det Förderung der verichütteten 
Stadt einen neuen Unftoß geben wird. 


Eine andere im alten Ausgrabung3= 
gebiet liegende Stätte vergonnte uns 
die freundliche Führung zu fehen. Sie 
wird erft in einıger Zeit nadı Ausfüh- 
rung aller für diefes große Mufeum 
geltenden Schugmaßregeln den Beju- 
ern zugänglid) fein. E3 ift das Haus 
des M. Obellius Firmus, das in den 
Jahren 1903—11 ausgegraben wurde, 
eines der größten bisher in Pompeji 
gefundenen. &3 hatte durch das im 
Jahre 63 n. Eh. porausgegangene 
Grobeben bereit3 gelitten und war im 

ufbau begriffen, als die Kataftrophe 
des Jahres 79 die Stadt endgiltig be- 
grub. Im Atrium fand man den größ- 
ten bisher bekannten Kaffenfchrant 
(caffa forte) der Alten, eine Truhe 
aus Holz, die außen mit ftarfen Eifen- 
befchlägen verfehen war. Jm Periftyl 
bezeugt ein Marmortifc von wunder: 
bar arazidjen Formen und eine Mar- 
morfontäne die Eleganz des Haufes. 
Der Salon enthält in noch frischen 
"Farben ein Gemälde, dad nad; einem 
griechifchen Vorbild drei Frauengeital- 
ten vor einer Tomba jtehend darjtellt, 
und das wohl zu ben beiten gehört, die 
man bis jeßt gefunden hat. Was aber 
dem Haufe des Dbellius eine über das 
archäologijche Antereffe hinausgehende 
menfchliche Anteilnahme fichert, find 
die Funde im Kinderfchlafzimmer und 
in dem zweiten Oftium, dem in reiche= 
ren Häufern öfters vorhandenen Ne- 
benausgang nah der Straße. m 
Gubiculum fieht man an der Wand 
von Kinderhand mit dem Griffel ein- 
gerigt allerhand Figuren: in unbehol- 
fener Zeichnung einen Knaben, der ein 
in etmad gemandterer 
Auffaffung einen Gladiator, mie fie 
aus der nahen Gladiatorenfaferne an 
dem Haufe porbeimarfchirt fein mod;- 
ten. in einer Ede fteht der Name 
Dbellius, eine erfte Schreibübung eines 
der Kinder. Am -Oftium aber fand 
man dicht aneinander gebrängt jechs 
Stelette; zei liegen mit verfchlunge- 
nen Armen, Mann und Frau, darum 
pier Kleinere, die der Finder. Die tra- 
gifche Szene fteht deutlich nor ung: auf 
die Feitigfeit des Haufes vertrauend, 
verzögerte man die Yylucht; imdeffen 
füllte der Afchenregen die Straße und 
verfperrte die Eingänge. Dann brad) 
das Dad, und die eindbringenden 
Afchenmaffen füllten langfam Hof und 
Haus, ſodaß fi die Bermohner zulegt 
in ben engen Raum des Ziveiten 
Dftiums zurüdziehen mußten, in dem 
jegt noch} ein fharfer gerader Strich an 
der Wand die Grenze des allmählich 
anfteigenden Afchenmalld abzeichnet. 
Sn diefem legten armen Winfel des 
reihen Haufes ftarben Eltern und KRin- 
der, deren Name und Schidfal uns 
durch einen feltenen und rührenden 
Zufall erhalten geblieben find. Man 
wird bie Gebeine —* ſon⸗ 


dern die fprechende Szene Durch 


u u u, — 
5: x * 


* 


ahe "Teienhen: Rott 
ar Serie ARE * 
Som In, 21, BDElL Ubr, Stoning, 23., Wilt- 
a und Vonnersing. 25. Kor v 
ee Grünhörn nn 
enstag, 23. April, NRegie-Dı 
Kapver, um ee in der Saifon! 
efter-Ghriitl“. Große Operette in 3 Al: 
ten don Georg See Bas. 26. April, Be 
nefiz- und Ebrenabend für Angele Erone, fowie 
< n 27., Sonntag Abend, den 28., 
Ubr: „Die Gloden von Gornenilte”. 
KRomifche Operette in 4 Alten. Wufif von Rot 
Dee: Ca 5 ‚Dtatinee 
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berg: tzicher”. 
Eine Komödie don Dtto Eruft.. Montag, 29. 
April, „Die Grünhörner“, Dienstag, 30. April, 
Salub der Saifon, Benefiz-. und Ebrenabend 
für den Gefretär Siegfried Remaf, und 9. Lös 
wenfelds Abidied von der Bühne: „Im weihen 
Röffel*, Luitiviel von Blumenthal u. Kadeldtirg. 


— 


der Luſt, die unbefangen oder cyniſch 
heute ſich dem Bewunderer antiker 
Sinnenfreude ſich öffnen, wechſeln mit 
der Erhabenheit des öffentlichen Tuns 
der Alten, wie ſie das feierliche Forum 
dieſer Provinzſtadt enthüllt. Geoffen— 
barte Alltäglichkeit weiſt auf die ewigen 
Schrantken, die uns nicht weniger hem— 
men, als jene Bewohner der merkwür— 
digen Stadte Immer aber umdrängt 
uns das Gefühl, daß das Schickſal 
merkwürdig und gleichſam launiſch 
ſelbſt über 
kenntniß waltet. 


— —— ——— — 
Zerlegbare Schirme. 


Ein Ungar, Graf Bela Forgach, iſt 
der Erfinder dieſes neueſten und äu— 
ßerſt praktiſchen Schirmes, der den 
Vorzug hat, bei Sonnenſchein ſowohl 
als auch bei Regenwetter verwendbar 
zu ſein. Die Erfindung beſteht im we— 
ſentlichen darin, daß der Bezug von 
dem Geſteli getrenat und ein neuer Be— 
zug in wenigen Sekunden aufgezogen 
werden kann, ohne daß irgendwelche 
Näherei nötig iſt. Zu jedem Geſtell 
kann man Bezüge in beliebiger Farbe 
erhalten, ſo daß fortab ſelbſt die Mode— 
dame, die zu jedem Kleide einen paſ— 
ſenden Schirm rägt, mit einem einzi— 
gen Schirmgeſtell auskommt; ſie hat 
nur für die genügende Anzahl von Be— 
zügen zu ſorgen. 


— Appell. — Gaſt (im Reſtaurant 
eines Kurortes eine ſehr kleine Portion 
erhaltend): Sie, Ober, ich bin fein 
Kurgaſt! 


ullſtein⸗-⸗Bücher!! 
Karl Rosner: Georg Bangs Liche, 317 Geiten; 
Rudolf Herzog: Nur eine Schanfpielerin; Glara 
Biebin: TDilettanten des Lebens; Wilhelm Hege- 
ler: Der Mut zum Glüd; 1md diele andere 
Bände von den beiten modernen Romanfchriit- 
ftelfern; elegant gebunden, nur je 3be 


A. KROCH & CO.,, 


59 Oft Monroe Straße. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan UAbenue. 


— — — — — — — — — —— — — 
— RENSNFRIRRITEN 2 nm. 
Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und 

unſer lieber Bruder 
Max Gutknecht 
am 20. April, 2:30 Morgens, im Alter 
bon 60 Jahren, 1 Monat-und 27 Jagen 
geftorben it. Die Beerdigung findet ftatt 
Dienitag, 23. April, 2 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhanie, 1640 Mobamwt Sir., 
nad Gracelad. Um jtille Teilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Margaret Guttnedit, geb. Mueller, 

Gattin. 

Louiſa Guttnecht, Gretha Jaeger, 
Agathe ©. Proiher, Schiweitern, 
nebft -Berwandten u. Belannten. 
Bar Mitglied der Germania Loge Nr. 
182, U. 3. & A. M., und der Fortichritt- 
Loge Nr. 41, 0. M. 3. ſomo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, da& unfere bielgeliebte Tochter ıı. Cchweiter 
Thereia Burbaum 
im Wlter vdon_23 Jabren fanft im Herrn ent» 
fhlafen  iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Conntag, den 21. April, um 1:30 Nadhın., bom 
Zrauerhaufe, 1310 Glvbournn Mbde., nad dem 
Et. Bonifazius-Gottesader,. Um ftille Teilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Anna Busbaum, Mutter. 
Wiargarethba Schmidt, Anna Thons, 
°  Natie Hageman, —— Bur⸗ 
baum, Maria Rollinger, Suſannga 
Hugler, Schweſtern. 
Johann Burbaum, Bruder, nebſt 


ſaſo Schwager und Schwägerin. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Valer und 
r 


ude 
Fred G. Fiſcher 
am Freitag, den 48. Ayril 1012 entſchlafen iſt. 
Die Beerdi ung findet jtatt am Montag, den 22. 
April, Nachmittags 2 Uhr, bom ZTrauerbaufe, 
3445 N. Hobne Ade., nah dem Morftrofe-Fried» 
bof. Um ftille Teilnahme bitten die trauerndent 
Hinterbliebenen: J 
Katherine Fiſcher, Gattin. 
Sophie, Carrie, Alfred und Heury 
Fiſcher, Kinder. 
Erneſt und Louis Fiſcher, Brüder. 
fafon 


Tubesanzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab umfere geliebte Gattin und Mutter 
Dora Beer Boelte geb. Bottdier 

‘Mutter des berftorbenen Martin Beder) am 
Donnerdtag, den 18. ipril 1912, nad langem 
erden geitorben ilt. Die Beerdigung findet itatt 
am Sonntag, den 21. April, mn 1 Ubr Nadm., 
bom »rauerhaufe, 1341 S. 48. Court, in Cicero, 
iu, ver Kufſchen nah dem Waldbeim-Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter- 


bliebenen: 
red Boelfe, Gatte. 
rau D. Temps, Frau G. Gierman ır. 
Frau 9. PBid, Töchter. ffa 


Todedanzeige. 


Freunden ıumd Belannten die traurige Nadı- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Iohannes Rohwader 
am Samitag, 20. April: 1912, geitorben iit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 23. April, 
um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 1705 Fobniton 
©Str., nady Waldheim. Um ftille Teilnahme bit» 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 

Emilie Nohwader, Gattin. 
Bant zul Cohn. 
Mrs. Lottie Marguardt umd 
Maria Steinberger, Züchter, 
fonmo 


Todedanzceige 
teunden und Belannten bie traurige Nad)» 
richt, dab unfer lieber Bruder und Schwager 
John Enzswinger 
nah fursem Leiden am 20, ,April, Borm., ge 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatd am Mon 
tag, den 22. April, um 11 Uhr Borm., vom 
Zrauerbaufe, 261 Weit 25. Str., nah dem Wald» 
HER, Die tiefbetrübten Sinterblies 
enen: 
Fran Sophia Gonrad, Frau Clifabeth 
Gerhard, Sch ern. 
Iofeph Konrad, John Gerhard, 
Schmwäger. 


Todesanzeine, 


“ 
gemanen und Belannten die traurige Nadi- 
ri dab unfere bvielgeliebte Mutter 


Barbara Wendel 


im Alter don 68 Jahren am 20. April nah 
f em Leiden —— im Serrn entſchlaäfen M 
findet ifatt am Montag, den 22. 

> . 1 Uber, vom Tea . 2343 
Barrh Ube,, nad . Um ftilfe 
Zeilnbame bitten bie trauernden SHinterblie- 


, Ra 
Oen · 


und ! 
Wla⸗ 


die Quellen unſerer Er⸗ 
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fügte grohartige Smaxhüg JOAN Of AO 
1 Se ne 00 Bien 
Großer Zu — 375 Zirkuskünſtler 
Reſervirte Side 306, :75c, $1.00, $1.50. _ 
Logenfige $2.00-—- Zum Berfatif im Eolifeum 
und Lyon & Healy's. 


ee ne aigereh an 0 


Todesanzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & M. A. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
Max Gutknecht 


geſtorben iſt. Die Bruder ſind erſucht, Dienſtag, 


3. April, 130 Uhr NRadın., in der Logenhale 


1 au ericheinen, um dem beritorbenen Bruder dic 


legte Ehre zu eriweiien. 
Dtto Berndt, Meiiter vom Stuhl. 
John 8. Hnrtte, Sekretär 
fonmo 


‚ Geftorben: Anna R: Rott, 60 Jahre alt, Gat» 
tin von Louis Roth; Beerdigung Montag Nach» 
mittag um 2 Upr in Mount Hope. Leichenfeier 
im Haufe. 


Zur@rinnerung 


In liebevoller GEriimerung an unferen viel 
geliebten Sobn und: Bruder 
Michael Ateiicht 
mwelder am 21. April 1910 in jeinen Yünaltueße. 


iabren fanft entichlafen iit. 


Gewinmet von den Eltern unb ber 
Schweiter Katie Kleitſch. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Bermanbdten, 
Freunden und Nachbarn unſeren tiefgefühlten 
Dant aus für die große Beteiligung ünd die 
berrfihen Blumenivenden beim Begräbniß un— 
feres lichen: Gatten .und- Vaters 

Gottlieb Lemfe 
Befonders aber danfen wir den Herren Baftoren 
Wunder und PBauntgärtiter für die troftreichen 
Worte im Haufe wie auch auf dem Friedhbof; 
au den Beamten ımd itgliedern bom Ans 
dreas Hofer Klub unferen allerberzlichiten Danf. 
Dttilie Lemke, Gattin, nebit Kindern. 


— 


Dankſagung. 

Hiermit ſage ich allen Freunden und Belkann- 
ten meinen hexzlichſten Dank für die Teilnab⸗ 
me am Begräbniß meines lieben verſtorbenen 
Gatten und Vaters 

Gottfried Roſengart 
Beſonders dem Herrn Paſtor Förſter für die 
Pöne Rede am Sarge und am Grabe. Auch 
für die ſchönen Blumenſpenden jage ich noch» 
mals meinen innigſten Dant. 


Roſalia Roſengart und Kinder. 

— —— —— — — — — — — — — — 
Einsiger deutfcher Lonfeffionalof ın — 
naiger beutfcher To ondlofer Friedhof von 
Chicago. Durch Metxopolitangeſfellſchaft fur de 
* erreichen, g — aud mit allen Etrakon- 
guet. tlige- Begräßnigpi ınd in diefem 
ig nen frieb of a Abfhlagdrahlungen zu har 
en. — General-DOffices: ;Foreft Batrk, Rd Eith 
Vhone: Auftin 796. Toll Zine Foreft Part 757; 


tech 3. Anttermeifter, Bräf. Freb Miaad, Serr, 
Sales Sdjiwab. Superintei B u. Scasmslfier 
ebi 


Wohltätigfeits - Konzert. 
Um Sonntag, ben. 28. April, Nahmittag3 2 
Uhr 30, findet in der DOrdeiter-Halle, Michizan 
Avde., zwifhen Adams Str, und Jadion Blv>. 
ein Konzert itatt zum Beiten des Evangrli» 
ihen Diadonifien-Hoipitald, 54. Place u, Mor» 
gan Sirabe. Das Konzert iteht unter der Lei: 
fung des — Dr. Zonis Fall, dem befannteit 
Orgelprofeffor des Chicago Meufical College. — 
Nadgenannte Soliften haben ihre freundliche 
Mitwirlung 3 gt: . Frl. Conſuela Batcs, 
Sijoline; Frl. Eifa Krehmaun, Soppan; Herr 
Zu Berthelien, Bariton, und Herr Haut Stone. 
Piano; Außerdem wird ein gemischter Chor von 
400 Stimmen unter der Direktion. des Heren 

John Miet mehrere Lieder bortragen. 
ap7,14 21 


Grohes Konzert, 
Ver. Sängern v.Chie 


in Chicago Dpera Haufe,-&te Clatt und“ 
ington Str., Sonntag, den 21. Aprif 1912, 


—— 


und Arthur Krait, 
all mauns Orceiter, Dirigent: 9... 
api4,17,21 


— — Sopran, 
Tenor. 
Rebberg. 


Chicago Turn-Gemeinde. 
Großes jührl. Schantnrnen! 


Samstag, den 27. April 1912,- 
Abends 8 Lihr, im der Nordieite Turnhalle, tms 
ter Mitwirfung aller Klaſſen. Jutereſſames 
Programm. Rachher Tanz. Eintritt 25c n. 
onmi 


Großes 15iähriges Stiftunasfeht 
mit Konzert, tomiihen Aufführungen 
| und Ball, veranitaltet bon der 


Süvjerte Lıedertaiel 
Sonntag, 28. April 1912, in der (großen) Süd 
feite Turnhalle, 3143—47 ©. State Str. Anfang 
Nadhm. 3 Uhr. Tidets im Borberlauf, 25 @ 
Berfon, an der Kaffe, 50c. 





av21,27 


Geme in ſchaftliches 


Stiftungsfen und Ball 
Hejlen-Darmitädter Unterft.-Berein 


un Ghicago und des 


Seffen-Darmfläd:er Damon=dlnt.= Verein 


der Süpieite, 
Samstag, 727. Aprit 1912, Abends 7 Uhr, in 
der rretgeit Turnhalle, 3419 ©. Halited Str. 
Zidet3 25€ die Berlon, an der staffe 3de. Mufit 
von Brof. Larfe'3 Orcheſter. 


20jähriges Jubiläum 
Schiller Männerhor 


mit Aonzert, Theater und Ball; Sonntag, 1, 

tif 1912, in der Teutonia Turnhalle, 53. ©: 
und Albland Ave, Tidetd3 250. Anfang 3 he 
Rahm. api4.21 


LOUISsE NHAIN 


I en 
vermieten, Nachzufragen bei A. Hslinger & GC 
Louis Sala * 


0 
172 Wafhington Eir.; „12 Rorp 
Srantlin Etr. mg24,81,097,14,21,2 


Hotel Luzerne 


Samtilienhotel, amerifan. Blan. Gegenüber dc 


Haupteingang zum Lincoln Bart. 


Nord Glarf und Genter Str., Chicago. 
Zel. Lincoln 4916. — Sie werben fi hier heie 
mifh fühlen. Mäßige Breife. j 

Ziap,fondidolm 


"TIROLER HEIMAT 


729 Mörth Ave 
Eamftag und Gonntag- und Donneritag Abenyt 
nzeri unb Tans 
Echtdeutſches Orcheſter u. Alpenſänger Re: 
afor 


MAIWEIN 
aus frifdem Waldmetiter, fowie 
1911er Rheinwein 
pveiJOHN PRESS 


LaSalle, nahe Randolph Str. 
ap20,21,24,27,28 


Bargain! 
160 Ace Farm mit- MBimmer: Haus 
und allen anderen Berbeflerungen, der: 


TESTER vi ui 


e 
o 





; hung a Nam 
T mittags punlt 2:30. Unter Mitwirkung der Fraı 


ER FR 


nr . K — u oz ns en 


33! bis 50% Rabatt 


Unter früheren Bretten. Jedes Piano in 
deutlichen Ziffern marfirt. 


Keine Anzahlung 


$1.00 ver Wode. 

Die P. A. Stard Pians Go. hat das 
das ganze Lager der Ent Rste Biano 
Geielfihaft übernommen, das shne 

icht auf Koftenpreis oder Wert 
fofort geräumt werden muß. Kein 
Piano wirb mw smmen — feine. 
vernünftige Offerte zurüdgemwieien. 
Die Eut RateBtanofirma machte eine 
Spezialität aus demfiaufen von Bia- 
n03 von banterotten Pianogeichäften 
und. Biaros, die wegen Richteinhal- 
tens der Zahlungen zurüdgenommen 


Sehn beite Bargains 


Fragt nadı Bargein 235 
Stelnwan 06 Wenige 
Monate gebraudt, Mabag. 
Gebäufe, in Tauſch gen. 

Bahlungen $1 per Bode 


Unfer Breis Fragt nah Bargain 3 
Star DOrig.:Breis $750. 
= Faft nen, inTauich 
genomm. f. Stard Planer. 


390 Zahlungen $5 per Monat 


Unier Brei | rast nach Bargein 0, 
89 9 Bofe & Sons Si Tr 
e 


Ehenbolsgeb. Rerfelt. Ton. 
Unfer Breid 


Zahlungen 50€ per Woche 
312 


Fragt nacı Baraain MO 
Anier Breis 


Stard 88 Note CEoloiit 


. Blaber Piano — 
Drig.:Preis $1000. Mabag. 
&eh., leicht gebraucht. 
Zahlungen 1.50 per Wohe, 
Sragt nad Bargain 403 
Gonwyer Srumdlin m 
Spezial - Offerte: $15.00 frei. 
Segend Jemand, der bis Diens- 
tag Mittag, 23. April 1912, in 
unferem Laden vorſpricht oder 
dieſen Koupon einſchidt, erhält 
eine Herabſetzung von 315 an ir⸗ 
gend einem der obigen Bargains. 


00H HH HH HH HH HH HH HH HIHI 


Unier Breis 


35 


Stand gef., aut f. Anfänge. 
Zahlungen 50c yer Rode 


getan wird. Srgend ein 
o bezahlen wir 


0000000000000000990009 000904090099 
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Freie Eanare Pianos. 
fend find über 
wir feinen Gebrauch baben, u. ftatt fie fort- 
zumwerfen geben wir fie lieber Pedem, ber 
fommt u. eins ausfucht. Ihr braucht blos den 
Trandport nah Eurer Wohnung und allfäl- 
lige Reparaturfoiten au bezahlen. 


iano auf Brode gejandt. 2 1 ‘ 
ub Eifenbabnfahrt bin und zurüd innerhalb 200 Meilen pon Chicago. 
Diefe Vianos geben fchrrelf weg, darum müßt Ihr ſchnell handeln. 


Bolt Ihr am 1. Mai umziehen, fo ftellen wir ein Biano zurüd u. liefern e3 nad Eurer 
neuen Adreffe ab. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 Süd Wabash Avenue, Chicago. 


* * 


100 fait neue Pianos, $145 bis $165. 
25 faft neue Biannipieler, $240-$385. 


wurden, zu folch niedrigen Preifen, daf fie im Etande waren Pianos zu 334 
bis 50 Proz. unter den. reg. Breifen zu offeriren. Wir übernahmen das gan 

Lager u. offeriren dieje Piano zu noch größeren Schleuderpreifen. , Dies tit 
die beite Gelegenheit für Eudy, ein hochfeines Standard Piano oder‘ Pianos 
fpieler zu weniger als Koftenpreis zu befommen, ohne einenGent anzuzahlen. 
Unfere Offerte wird Euch pofitiv in keinem anderen Laden der Welt offerirt. 


Diefe Preife werben diefe Pianos in. 
zwei Tagen auöverfaufen. 


Wir haben Hunderte von anderen Piano-Bargains, die wir in Pdiefem be- 
Hränften Raum nicht beichreiben fünnen. 


Fragt nad Bargain 73 
Weber Drig.:Pr. * $400, 


Unfer Breid 
Ebenholzaehäuie, 
neueite Fac., aut. Zuft'd. 850 
Zahlungen 50c per Wode : 
Fragt nad Bargain 1005 | Unfer Breis 
Spielerpiano su, % 
Garant. fo gut Wie neır. 240 
Zahlungen 1.50 ver Woche 
Fragt nad —** 89 | Unier Preis 
s Drig. » Breis 
Steinwan 8500. Rofen: 8 - 
holageb, atiindl. renov. e) 
Zahlungen 500 per Wode, 
Fragt nadı Bargain 57 Unier Preis 
Driginal-PBreis 
Emerion son Garant. $>) 
fo qut wie neu A 
Zahlungen 1.50 per Wade 


Fragt * Bargain 8 
Gut. Zuit,, fein. 
Bauer Ton, NRofenhol;- 
@eb., in Prid,sstam. gebr. 
Zahlungen $3 per Mionat. 


Unter Breis 
90 


In diefem 2a- 
aer eingeichlof- 
50 Sauare Pianos, für bie 


Andere zu $10.00, 50c per Mode. 


Nene Stard Pianus $350—$750. NeueStard 88-Noten SolviitSpielerpianos 
au $750-$1000 Wohnt Ihr außerhalb der Stadt, jo fhreibt was für ein Piano Ibr 
* mwünfcht und au weldbem Preis, damit Eure Beitellung prompt auss 


Wollt Ihr perſönlich vorſprechen, 


Bebenkt, der große „Cut Rate“ PVBerfauf findet ftatt in dem Laden der „Eut- 
Rate Bianofirma“, 


:$ 205 Süd Wabash Avenue 


Für Mufitfreunde. 


Konzert von Anton Förfter und andere Kon» 
serte. — Die Wieshadener Maifeftfpiele.. — 
Epmpbonielonzerte in Braunfhiweig. — Der 
neue Kapellmeiſter der Berliner Philharmo⸗ 
niter. — Die Komponiſten der Konzerte in 
Deutſchland. — „Der Fünfuhrtee“ von Theo— 
dor Bluͤmer. — Erinnerungen an Roffini. — 
Sammlung Händelfher Originalpartituren. — 
Jahresverfammlung der Amerilanifhen Gel» 
aergilde. . 


Am iommenden Dienstag Abend 
gibt der Pianift. Anton Förjter, Pro- 
fejfor am „Chicago Mufical College“, 
ein Konzert: im Ziegfeldtbeater. Er 
wird das nachftehende Programm fpie- 
len: 

Sonate, C-Dur, Opus 53 
olonaife-J ntafie, Opus 61, 
Mocturne, Opus 15, Sir. 1, 
Wiegenlied, Opus 57, 
ep. Dans 2 De. 1 
Salzer, Opus 34, Nr. 3, 
Impromptu, DUB. uaneeneneennnn  Shubert 
Barcarolie Schubert-Liszt 
Ständen, ‚erh. bie Lerdhe“... Schubert-Liszt 
Capriccio, E-Dur Scarlatti 
Prelude, DMol......uunsnemer en *2* Borowsli 
Sarantefle, aus Auberd Oper „Die Stumme 
von BVortich“...aeueesssennnnnunsunnnnsnce nee visat 
* * * 


Lillian Nordica ſingt heute Nach— 
mittag in der Orcheſterhalle. 
* J 


Beethoven 


Chopin 


Frau Frant Yarnım gibt heute 
Nachmittag ein Gefangstongert im 
Whitney Dpera Houfe. 


* * * 


Benjamin Vale gibt am kommen: | 


den Donnerstag das Dritte jeiner 
Biolinfonzerte in der Auditorium 
Recital Hal. 

* > * 

Die Soliſtin des am kommenden 
Donnerstag Abend in der Orcheſter⸗ 
halle ſtattfindenden dritten Konzerts 
des „Mendelsſohn Elub“ iſt die 
rufſiſche Sopraniſtin Nina Dimitrieff, 
eine bedeutende Sängerin. Sie wird 
zuffifche Lieder fingen. 

* * * 

Die Pianiſtin Pauline Meyer gibt 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
ein Konzert im Whitney Opera Houſe. 

* * * 


Wladimir de Pachmann gibt am 
tommenden Sonntag Nachmittag ein 
Abſchiedskonzert im Studebakertheater. 


* * * 


Am lommenden Sonntag wird ein 
Konzert zum Beſten des Dialoniſſen⸗ 
hoſpitals in der Orcheſterhalle gegeben. 
Mitwirkende find ber Organift Louis 
Falk, die Viofiniftin Eonfuela Bates, 
die Sopraniftin Elfa Krefmann, ber 
Baritonift Kohn Berthelfon und ber 
BPianift Paul Stoye. 

* * * 

Der Baritonift Kirk Tommes. gibt 
am Samstag Vormittag, dein 4. Mai, 
ein Konzert im Ziegfelbtheater. 

= = * 


Am 5. Mai, Nachmittags, gibt der 
Pauliſtenchor ein Kongert im Audito⸗ 
rium. Am 25. Mai reift ber Chor 


ee 


Gegenüber unferem 
eigenen Laden. 


9999999994 


Aufenipalt des Kaifers in Wiesbaden 
wird fieben Tae dauern. General: 
intendant v. Hülfen-Haefeler wird dem 
Kaifer in Korfu den Spielplan ber 
Maifeftipiele vorlegen. Vorgeſehen 
find vier Dpern und zwei Schaujfpiele, 
darunter „Oberon“, „Zar und Zimmer: 
mann“, „Waffenfchmied” und „Der 
Verjchmender“ mit Konrad Dreher. 
* * * 

Das herzogliche Hoftheater in 
Braunſchweig hat mit der Aufführung 
zweier Beethovbenſchen Werke die Sym⸗ 
phoniekonzerte der herzoglichen Hof⸗ 
kapelle unter Leitung des Hofkapell— 
meiſters Richard Hagel für dieſe Sai— 
fon glanzvoll abgeſchloſſen. Zum 
erſten Male überhaupt fanden dieſe 
großen Symphoniekonzerte im Hof— 
theater ſelbſt, in einem ihrer würdigen 
Rahmen, ſtatt und haben der Kapelle 
und ihrem Dirigenten einen außer: 
ordentlichen wie praftifchen Erfolg ge- 
bradt. Die Soliften ftellte das Hof- 
theater felbft in Fräulein Liebert und 
Fräulein Rieß und den Herren Spies 
und TFapre. — Nach dem ungemwöhn: 
lihen Erfolg werden die Symphonie= 
fonzerte der herzoglichen Hoftapelle im 
Hoftheater eine ftändige Einrichtung 
bes herzoglichen Hoftheaters bleiben. 

Be * 


Der neue Kapellmeister des Berliner 
Philharmoniſchen Orcheſters iſt nun— 
mehr ernannt. Die Wahl iſt auf 
Camillo Hildebrand gefallen, den Gat—⸗ 
ten der belannten Sängerin, einen noch 
jugendlichen Muſiker, der ſich bereits 
einen Namen als Dirigent gemacht hat. 
Als Komponiſt ein Schüler Dvyoraks, 
kam er frübzeitig an’3 Xheater und 
brachte e3 nach verfchiedenen Stellun- 
gen zum Leiter der Mannheimer Hof- 
oper. Zulet wirkte er am Gtabt- 
theater zu Mühlheim. Ein preijähriger 
Kontrakt ift mit dem Nachfolger Dr. 
Kunmalb3 vereinbart, vorbehaltlich 
eines Probejahrse. Herr Hildebrand 
wird pom 1. Mai ab die populären 
Konzerte dirigiren. 

“ * * 


Es iſt intereſſant, zu erfahren, welche 
Komponiſten im Konzertjahr 1911 in 
Deutſchland am häufigſten aufgeführt 
wurden. Die abfolut größte Anzahl 
bon Aufführungen erzielten Beethopen 
mit 1120 und Brahms mit 1195. 
Beethoven nimmt troß der kleineren 
Gejamtzahl die erfte Stelle ein, meil 
fi biefe Zahl aus 453 "großen 
Orcefterwerfen und 108 Sonzerten 
mit Orcefter zufammenfekt, Dagegen 
bat Brahms nur 130, bezm. 60, dazu 
aber 592 Lieder, Gefänge, Duette ufw. 
aufzumeifen, Yhnen folgen Robert 
Schumann mit 914, Schubert 764, 
Mozart 547, Liszt 529, Bach 521, 
Wagner 480, Hugo Wolf 405, Reger 
326 umb Richard Strauß 322 Auf: 
führungen. Diefe zehn Komponiften 
bilben zurzeit den Kern ber in den 
Konzertfälen Deutfhlands gebotenen 
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ano Verkauf 


Das „Cut Rate‘ Piano-Hans 
gibt das Geihäft auf.‘ 
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Silk ‘ zum erſten Ra} — 
und hatte — ja. was für 
die Kovität Hatte, ift Ichwer zu jagen. 
Ein Teil des Publitums blieb teil- 
nahmlos, ein anderer vollführte ein 
5* Beifallägetöfe und ſchien ſehr 

nit einberſtanden zu ſein. daß dies 
und jenes da capo wurde. 
Doch iſt zu befürchten, daß die Stamm⸗ 
gäſte des Hauſes, die dürch das bis— 
herige ernſte Kunſtſtreben der Direktion 
verwöhnt ſind, ſich nicht auf die Seite 
der Applaudirenden ſtellen würden. 
Muſikluſtſpiel nennen Herr Blumer 
und Herr Wilhelm Wolters, der ihm 
den Text aus ſeinem Schwank „Sein 
Alibi“ gezimmert hat, das Werk. Eine 
üble Bezeichnung, da fie Hoffnungen 
erwedt, die nicht in Erfüllung gehen. 
“Der Stoff des Buches hätte fıch wohl 
zu einem Quftfpiel geftalten laſſen. 
Daß ein Mann bei feiner eiferfüchtigen 
Yrau in den Verbacht ber lintreue ge- 
rät, weil er nicht weiß, mo er an dem 
Abend geweien ift, feitdem er das ihm 
bon ber holden Gattin gefchentte Arm- 
band vermißt, und daß fich diefes, als 
die Frau drauf und dran ift, fich fchei- 
den zu laffen, in ihrem eigenen Schlaf: 
zimmer findet, ift gewiß eine hübfche 
Idee. Cs läßt fich fehr wohl denten, 
daß ein darauf aufgebauter Schmant 
erheiternd wirft. Aber die Mufit, me- 
nigftens die Mufit des Hrn. Blumer, 
fört; aus Tert und Mufit zufammen 
ift ein ftillofes Etwas geworden, bas 
jeden anderen Namen eher verdient, als 
den anfpruchsnollen des Quftfpiels. 
Einen beftimmten Charakter hat über: 
haupt nur der lebte Akt, das ift Poſſe, 
dba weiß man alfo menigjtens, woran 
man tit, und fann, wenn man bie 
Dinge nimmt, wie fie find, nicht, mie 
fie fein follen, lachen. Aber was vpor- 
bergeht, das ift weder Poſſe, noch 
Schmant no Luftfpiel. E3 hätte eine 
Dperette werden fönnen, vielleicht fo- 
gar eine qute, denn es fehlt Herrn Blu- 
mer nicht an hübfchen Einfällen. Aber 
bad GScielen nah dem mufitalifchen 
Luftipiel hat ihn gehindert, fie zu 
Ichreiben. Anftatt den Dialog fprechen 
zu laffen und nur die Lieder, Duette, 
Terzette ufm. zu komponieren, febt er 
auch ben Dialog zum großen Teil in 
Mufit, die an und für fich nichts fagt, 
und nur eine flotte Abmwidlung der 
Handlung, eine flotte Darftellung un: 
möglich mat. &8 foll daher auch mit 
den ausübenden Künftlern nicht weiter 
in’ Gericht: gegangen werben; bie 
Aufführung mar — nun, man hat in 
der Kurfürften-Oper fchon beffere ge- 
ſehen. 

* * 


Paris fchidt fih an, Roſſini eine 

Dantesfhuld abzutragen. Es iſt 
eigentlich überrafchend, daß der große 
Komponift erft jegt ein Denkmal in 
Baris erhalten wird; war er doch zu 
feinen Lebzeiten einer der gefeiertften 
Lieblinge der Parifer; ja er. war ber 
Mann, den Paris vergdtterte und von 
dein Stenbhal fchrieb: „Seit Napo- 
leon3 Zeiten hat man bon niemand jo 
viel geiptochen; fein anderer Name ift 
jo viel über die ganze Welt verbreitet 
wie ber Roffinis. Der Ruhm diefes 
Mannes tennt feine anderen Grenzen, 
al3.die der Zivilifation.. Und das in 
feinem Alter von 32 Jahren.“ 
Arg bekümmert war Roſſini ſtets 
über ſeine ſtattliche Wohlbeleibtheit, 
deren er ſich ſchon im früheſten Man— 
nesalter „erfreute.“ Um dünner zu 
werden, ſoll er mehrere Male täglich 
die fünf Stockwerke des Theaters auf 
und ab gelaufen ſein. Und das bei 
einer grenzenloſen, angeborenen Faul⸗ 
heit! Er war faul wie ein „Lazza⸗ 
rone“, wie er ſelbſt von ſich ſagte. Bis 
in den ſpäten Nachmitiag hinein lag 
er entweder im Bette oder auf dem 
Kanapee. Als er einmal in dieſer Lage 
ein Lied lomponirte, fiel ihm plötzlich 
das Blatt aus der Hand auf ben 
Boben; er war zu faul, e8 aufzuheben. 
Da er jebod) den Schluß des Liebes 
nicht jchreiben tonnte, ohne den Ans 
fang vor Augen zu haben, fo fompo- 
nirte er eben etivas anderes. Er fom- 
ponirte mit äußerfter Zeichtigleit; man 
warf ihm einmal vor, daß feine Werte 
eine gewilfe Haft und Ueberftürzung 
berrieten. Da amntiortete er ftolz: 
Ich bin niemals einer von Denen ge⸗ 
weſen, die in Schweiß geraten ſind, 
wenn ſie komponiren.“ 


Roſſini lonnte bekanntlich Wagner 
nicht leiden. Man erzählt hiervon eine 
bübfche Anekdote: Allmöchentlich pfleg⸗ 
te er etwa ein Dutzend Freunde bei ſich 
zu bewitten. An einem dieſer Abende 
ſollte es, wie es auf der Speiſekarte zu 
leſen war, deutſchen Steinbutt geben. 
Zuerſt wurde eine Sauce aufgetragen, 
die fehr appetitlich ausfah und von der 
Jeder nahm. Dann aber verfchwand 
der Diener und — fam nicht wieder. 
Alles wartete gefpannt auf den Stein» 
butt. Man mechfelte Blide. Was 
er man mit der Sauce allein tun? 

offini ergößte fi” boshaft an der 
allgemeinen Verwirrung und Töffelte 
feine Sauce rag erunter. Dann 
fagte er plößli: „Nun, meine Herren, 
morauf warten Sie denn noch? Probi- 
ten Gie doch biefe Sauce! Glauben 
Sie mir, fie ift ausgezeichnet! Wo 
der Steinbutt bleibt? Das Haupige- 
richt? Ya, Ieider Hat mich der Yild- 
händler im legten Yugenblid im Stich) 
gelaffen. Uber mas madıt’3? it das 
nicht diefelbe Sache wie mit Wagner: 
fcher Mufif? Eine gute Sauce, aber 
fein Fiſch!“ 

Nah der erfteh Aufführung der 
Dper „Wilhelm Zell“ tat er ben 
Schmwur, fi gänzlich vom Theater zu- 
rüdauziehen; er verbrachte fortan feine 
Zage in feiner Billa von Pajfy und 
beichäftigte fich mit — Kochkunft. Wie 
Roffini las über fein Lebenämwert 
dachte, offenbarte er, als er eined Ta- 

es in lorenz mit einem 
pazieren ging. - Wei 
tröbler war eine feiner zu 
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Verſchleuderungs· | 
‚Berkauf °F 


hochfeinen Pianos 
Diefe Woche 


Anvergleihlid 


Bianos von jedem Namen ır. Art, 
fowohl neu tie wenig benuhkt; 
wir nahmen fie zur Ausgleihung 
eines Kontos umjerer Fabrik mit 
einer arohen Bftlihen Piano: Fa: 
breit an, zu 50c am Dollar. 


Müflen fofor) verkaufen 


70 GOOD PIAND) 


Im Raum für die neuen Sing 
Pianos zu ſchaffen, welche täg 
lich von unferer Fyabrif eintreffen. 


Berfäumg diefe Gele- 
legenheit nicht 


Reine neue Bianns —D 


in dieſem Verlauf 
Keine Anzahlungen 
81 per Woche — 55 per Monat 


Unerhörte Werte in Spieler-Pianos 
Bedingungen ſo niedrig wie 8314.50 
die Woche. 

Folgendes ſind einige unſ. großen 
Bargains in gebrauchten Pianos: 


Fliher, Keſfenholz 396 
Knabe, Roſenholz 95 
Steinwey, Mabagont. 

GShidering, Mahagoni 

Kimball, Eichengebäufe 

Studebaker, wie neu .......... 1658 
210 
Badman & Sun, Mahagoni 

Badıman & Son, Mahagoni 

88-Note Spieler: Piano 

Sauare Pianus 


-Diefe . Bianod, in Taufh genommen bei 
'Berlänfen bon neuen King Pianos, find 
‚von «unferen erfahrenen Arbeitern in be; 
ften. Zufland berfegt worden. Finige find 
fat Iie neu. Wir Mmahen obige fpesielle 
‚Breife um fie alle diefe Woche zu räumen. 


Bedingungen 50c die Woche. 


KINGPIANOCO. 


336-338 S. Wabah Ave, 


Man iteige von der Hohbahn ab an 
State und Ban Buren Str. 


— — — 


Wilhelm Tell“ und vielleicht der 
„Barbier von Sepilla“.“ 


* * * 


Als Händel bei Georg II. von Eng- 
land nod als Hoftomponift mirfte, 
fanden feine Handjchriften und Parti- 
turen im Budinghamfchloffe ein 
Heim, das fie nun mit dem britifchen 
Mufeum vertaufcht Haben. Die Mu- 
fitforfcher aber tennen bereits feit ei- 
niger Zeit dad Vorhandenfein einer 
foftbaren und wichtigen Sammlung 
bon DOriginal-PBartituren Händel’fcher 
Werte, die von dem Amanuenfis de 
Meifters, von Johann Chriſtoph 
Smith, niedergefchrieben worden find, 
Diefe berühmte Kollektion, die Samm- 
lung Granpille, wird nicht mehr län- 
ger im Befige der Familie Granbille 
leiben; fie fommt unter den Hammer 
und wird diefer Tage in London bei 
Sotheby verfteigert. Der tojtbare 
Schab an Händel-Partituren  murde 
bon Bernard Granpile zufammenge: 
bradht: Granpille war der Bruder der 
Mrs. Delany, der Korrefpondentin 
Smifts, und ein intimer Freund bon 
Händel, der ihm zmei Gemälde zum 
Geichent mahte.. Die Sammlung ift 
feitdem ftet3 im Befit der Familie ge- 
blieben unb enthält die vollftändigen 
PBartituren folgender Werke: der Opern 
Admeto, Aleifandro, Amadigi, Ario- 
dante, Zotario, Dttone, Riccardo, Ri- 
naldo, Robelinda, Sciptione, Siro e 
Tamerlano, Tesco; der Dratorien und 
Eantaten: Acis und Galatea, Allegro 
ed il Benferofo, Athaliah, Deborah, 
Eſther, Israel in Aegypten, Joſeph, 
Meifiad, Samfon, Saul, Il Trionfo 
del Tempo. Ferner an Kirchenmuſik 
vier Bände Anthems, Tedeen und Ju— 
bilaten, an Kammermuſik eine Reihe 
von Cantaten und Duetten, und au— 
herdem mehrere Orgelkonzerte, Inſtru⸗ 
mentalkonzerte und kleine Kompoſitio⸗ 
nen. Dieſe Partituren ſind für die 
Muſilgeſchichte und für die Händelfor— 
ſchung von beſonders hohem Werte, 
weil ſie die Aenderungen enthalten, die 
ändel nad Fertigſtellung der Ur—⸗ 
chrift an den einzelnen Werlen vorge⸗ 
nommen hat; ſie repräſentiren ſomit 
vielfach die en u en: & 
eben wir 3. B. in Partitur des 
Di ——— on — 
zur Hi eftiegen“ in Sopran h 
mährend te in der Urfehri az 
Sa erihien. „Wie jhön find Deine 
Si kin in —* Driginalmanuffript 
t e erfcheint in 

der Gr 


ee or 


jägeber diefer Ausgabe die Gran- 
‚Bartiturfammlung nicht fen- 
nen gelernt Hat, menngleid ihre Eri- 
flenz ifm befannt war. Die Kolleition 
exthält auch ein foftbares Manuftript 
in Händels eigener. Handirift eines 
efangtrios „E tu non lasct amore”; 
Megten Seite finden mir die 

i t „G. %. Henbel, Ii 12 di 


-4-&tuglio 1708, Napoli.“ Diefes Ma- 
et ift der einzige unanfechtbare 


Beweis dafür, daß Handel Neapel be- 
fucht hat. Auffällig ift die veränderte 
Namensunterfchrift, aber Händel 
pflegte fi in Stalien ftet3 Hendel zu 
fchreiben. . 


Am 14. und 15. Juni findet im 


J| Hotel Sherman die zweite Yahnesper- 


fammlung der Amerikaniſchen Geiger: 
gilde ftatt. -Präfident des biefigen 
Smeiges ift Herr Bernhard Liftemann. 
Mit dem Monvent werben eine Aus 
ftellung von —— Noten und 
Teilen für die Violine und zwei Kon— 
zerte im großen Bankettſaal verbun— 
den. Bei den Konzerten ſollen meh— 
rere amerikaniſche Kompoſitionen vor— 
getragen werden, u. a. Streichorcheſter⸗ 
lompoſitionen von Karl Buſch in Kan⸗ 
ſas City und Arthur Foote in Boſton, 
ein Pianoquintett von Edgar Hillman 
Kelley und ein Streichquartett von E. 
L. Kröger in St. Louis. 
— —— — 


Des Doktors Vergnügen. 


Dr. Stebvenſon im Stadtgerichte. — Hen⸗ 
nings Klage gegen Clarence S. Funk. 


Dr. John A. Stevenſon, 1658 Weit 
Chicago Ave. beſtritt im Stadtge⸗ 
richtshofe für Familienangelegenheiten 
geſtern die Wahrheit der Anſchuldigung 
ſeiner Gattin, daß er ſeine Einnahmen 
vertrinke und verſpiele und nicht für 
ſeine Familie ſorge, ſo daß die Frau, 
welche 915 Lewis Str. wohnt, durch 
Klavierſpiel in Theatern ſich und die 
Kinder ernähren müſſe, wie ſie be— 
hauptet. Er gab zu, dann und mann 
ein Glas Bier zu trinfen und aud um 
feinen Einfah gelegentlih Pinochle 
oder Pofer zu fpielen. Dem Hilfs: 
ftaatsanmwalt FFeker riet er, den Mund 
zu halten, und der Beamte veranlafte 
dann, dak der Arzt bis zur Fort- 
fegung der Verhandlung morgen unter 
Bürgſchaft geſtellt wurde. 

Die luſtige Frau. 


Perch M. Muncey wurde durch 
Richter MeDonald geſtern von ſeiner 
Eſtelle geſchieden. Sie war eine Radıt- 
ſchwärmerin und verweigerte dem Gat- 
len jede Auskunft darüber, wo ſie ge— 
weſen ſei. Einen Monat nach der Hoch⸗ 
zeit, am 16. Dezember 1909, hatte fie 
ihn ganz und gar verlafjen. 

Kreisrichter Gibbond gewährte ge= 
jtern das Gefuch von Frau Fannie C. 
Early, 917 Alerander PL, um Schei- 
dung von Frank E. Early wegen Ber: 
laffens. Ym April 1909 hatte Early 
nad) elfjähriger Ehe feine Gattin ver> 
laffen und ‚gleichzeitig feinen Pojten 
als-NRechnungsführer der Hibernian: 
banf niedergelegt. Die Frau warf dem 
Gatten auch vor, daß er zu ftark trinte. 

Um bedingte Scheidung wegen Trin- 
tens erjuchte Yda Schulz Weber ge— 
ftern den gleichen Richter. Der Be- 
Hagte, Superintendent der Latham 
Machine Co., verdient $75 die Woche. 
Das Paar hatte ji am 19. März 
diefes Jahres getrennt, im legten Au- 
guft hatte es erjt geheiratet. 

Nicht länger, von Juli 1911 bis 5. 
März 1912, dauerte au das Zufam= 
menleben der Eheleute Frieda- und 
Henry Framberg. Der Gatte fucht um 
Scheidung nad; Frieda fol ihn häufig 
durchgeprügelt haben. 

Ym Stadtgerichtshofe für Familien- 
angelegenheiten murde Trank Auffell, 
1142 Xinglie Str., geitern angemiefen, 
feiner Frau $20 den Monat zu bezah- 
len. Er habe fie aus dem Haufe geivie- 
fen, Elagte die Frau. Der Mann ant- 
mortete, daß die Frau, eine Frühere 
Chorfängerin, zu hoch hinaus molle 
und ihm nad einem die ganze Nacht 
dauernden Streit verlafjen habe, mie 
fchon früher einmal, in Philadelphia. 
Da habe fie ihm gefchrieben, fie fei 
bereinfamt, und er hat fie nad Chi: 
cago-fommen lafjen. 


Ein „berühmter‘’ Sal. 


Morgen wird Kreisrichter Siuffer 
beitimmen, ob am 6. oder am 3. Mai 
die Klage des Sellners John E. Hen- 
ning auf $25,000 Schadenerfag megen 
angeblicher Entfremdung der rau 
Henning gegen Clarence S. Funk, 
Hauptgeſchäftsführer der Internatio— 
nal Harveſter Co. verhandelt werden 
ſoll. Eingereicht wurde die Klage zur 
Zeit, als Funk als Zeuge gegen Bun- 
desſenator Lorimer auftrat. 


— Grob. — Junger Dichter: „Bitte, 
Herr Redakteur, unter welchem Titel 
fol ich meine Gedichte herausgeben?“ 
— Redatteur (nachdem er gelejen): 
N nern Sie den Band „Schafgar: 

en“ !“ 


"Kleine Anzeigen. 
—Tgerlangt: Männer und Knaben, 
(Bnzeioen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Bäder an Brot umdb Rolls; guter 
Lohn und gutes Heim. Nehmt Arher Ave, Vi- 


um Endpunf nn Ebicago-Iollet 
en &tr., aa Lud wig Sincude, 


— 0 — — 


Verlangt; Erfahrener * Driver für 
Wein, Litörw und Biergeihäft, Brudmann & 
6o,., 3438 N, HSallted Straße. 


_Berlangt: Beuticer, 
Mann, Seisgenseit engit 
2.3 oft. 


— — — — — 


t: Carringe-Bainters. 5 b 
—— Ca ne-Beinier RD 


Berlang!;, Lepiger, fachtundiger ‚Bäder. 1230 


intelligenter 
ih au Aleenen. 8 


— 


"rung haben und tüchtia fein. 


— g * 


Kr 
11 1 
= J 


34. * 


der 
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Sonntagpoit, welde | an 


und leidend find, verihenken, 


jet berühmte „Behandlung zu Haufe‘ erfunden 
hat, offerirt allen Kranken und Leidenden 
eine große Beweisbehandlung frei. 


Damit jedem Leier der. Sonntagpoft“, 
welcher ärztlicher Behandlung bedarf, die 
Gelegenheit geboten ijt, diefe berühmte 
Medizin zu prüfen, iit der jcht befannte 
Indiana Spezialtft in den Bordergrund 

etreten, indem er abjolut frei und 
(ran eine große — — an 
ünfhundert Perſonen verſchenkt. um 
die wunderbaren Behauptungen zu be— 
weiſen, welche berichtet wurden. Indem 
der Spegialiſt diefe Offerte machte, jagte 
er: „Ich weiß, daß es viele Leute gibt, 
welche fdhen jahrelang an dieoniichen 
Krankheiten Fitten und for große Sums 
men Geldes berausgabten um eine Heis 
lung au erzielen. ‚geer meiß ich aus 
vrfahrung, dah diefe Leute ſehr vor— 
fichtig find, chem Arzt fie ſich anver⸗ 
trauen, denn diefelben haben bereits alle 
Hoffnung, jemals wieder gebeilt gu wer⸗ 
den, verloren. Taufende haben mir dies 
berichtet und aber taufende berfelben 
fagten mir jpäter, daß meine Behand» 
lung fie beilte, naddem Boftoren und 
alles andere fehlgeichlagen hatten. ch 
wünſche diefen Hoffnungsiofen zu zeigen, 
daß alles, ivas die Beitungen über meine 
ilmethode und Arzneien jagen, abio> 
ut wahr iſt. Ich wünſche einer be» 
ſchränkten Anzahl zu beweiſen, ohne Un⸗ 
terſchied an welcher Krankheit ſie lei— 
den, oder wie entmutigt und niederge— 
ſchlagen ſie ſind, daß meine Behandlung 
wirklich die wunderbaren Reſultate her» 
vorbringt, welche berichtet wurden.“ 


Leute, welche an Rheumatismus 
ren⸗, Magen⸗ Leber⸗ oder Eingeweides 
beſchwerden, Katarrh, Bronchitis Aithma, 
chroniſchem Huſten, Lungeſchwäche, e— 
denweh. Hämorrhoiden, Urinbeſchwerden 
Frauenſchwäche irgend welcher Art leiden 
oder jdtwadh, entmutigt, entfräftet. uber 
verzagt find, werden entzüdt fein von 
der Wirfung einiger — Dieſe wun⸗ 
dervolle Behandlung wir en Appetit 
anregen, die Verdauungsorgane anf ; 
nen ihre Tätigkeit jo gu berrichten, * 
ſie es ſollten. Dieſelbe ſtärkt auch die ie⸗ 
ren und treibt- die Rheumatismus-Bas 

illen wie durdh einen Zauber aus 
Brite. Dies ift der Grund, marum 
Leute „ begeiitert find, nachdem fie dem 
Verſuch gemadıt haben. x 


Argend ein Lefer der „Sonntagboft“, ber 
diefe ausgezeichnete Medizin berfudgen 
till, melche jo viele Aufregungen burdj 
ihre munderbolle Heilungen beruzfachte, 
fann abfolut frei, eine grobe Beweis be⸗ 4 
handlung befommen, indem er einfach 
unteniehenden Koupon ausfüllt, oder 5 
einen Fall, wenn vorgezogen, in ei 
Morten bejchreibt und heute — ð 
Dr. James W. Kidd, Fott Wahne, Ind 
fendef. Geld wird nicht angenommen, 
noch werden Koften irgend einer Wet für 
Cie entftehen. » 
Da diefe Offerte beichränkt tft, follten 
Eie jofort fchreiben, damit te 
eine freie Behandlung erhalten. 


Koupon S A-I16| — Für Die freie Beweisbehandlung 


Er. James W. Aidd, Fort Wahne, Inbiane. 


Bitte fenden Sie mir genau wie verfproden die Behandlung nebit Ihrem Hausarzthuch 


abfolut frei und franlo. 


Grit BE U: Möinsenusssnenadssensree 


u................ — 


VWieileange ranke 
Wuünſchen Sie mein fpesielled Puh für Männer? —...... cn 


Bezeiänen Sie die Krankheiten an welden Sie leiden mit einem (x) unb biejenige, am 


welcher Sie am meilten leiben mit (xx). 
..Rbeumatisımus ‘.. Diarchoe 
..„gendenmeh ..Zräge Leber 
..Ratarıh ‚Malaria 
Kopfweh Nierenleiden 
..Neuralgie Blaſenleiden 
GScwindel Chron. Huſten 
.Magenbeſchwerden Aſthma 
Unverdaulichleit ..„Beufieber 

| ..‚Schlehte Zirkula- 
Sämorrhoiden tion des. Blutes 


Herzleiden ..Unregelm. Reri 
..‚Unreines Plut ee Periode 
Blutarmut .„‚Meihfl 

vickein Gebaͤrmuttervorfall 
Eczema Heiße Dann 
..Nerbenihmäde ; —— 
RFrauenſchwäche efühl 
Mutterleiden Keitſfucht 
Eierſtods⸗Be⸗ 

ſchwerden 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem ſeparaten Bogen ſchreiben. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen 7.c diefee Mubrit 1 Gent das We !.) 


Berlangt: Junge Männer, im Alter | 
von 16 biß 18 Jahre, für Dffice-, Errand 
und andere Ladenftellungen; permanente 
Steffen und guter Lohn an diejenigen, 
die fi als fahig ermweilen; rafdie® Em- 
porarbeiten. Nadaufragen ın der Supt.: 
Dffice, 8. Floor, norböjtlich, 8:30 Mon: 
tag früh. 

Rothihild & Gompany, 
State und Ban Buren Str, Wabaih 
Avenue und Jadion Blod. 


Berlangt: Grfahrene Teppich-Leger. 
Stetige Arbeit und beiter Lohn. Nachzu⸗ 
fragen fertig zur Arbeit Montag Morgen 
um 8 Uhr. Supt., 9. Floor. 

Garion Birie Scott & En. 


— 
— 


Berlangt: Carpenter, Cabinetmalers, 35-80€; 
Mafhiniften, Drebbanlarbeiter, 25—40c; 
Millin Fr Scremmaidine, 25-32c5 
S alete, ladimithfinifher3 und Gehilfen; 

Saloonbilfe, Hotelhilte, Aeltauranthilfe; m 
Shop Boys, Yabril Jungen, allerlei Wrbeit; 
Hunderte von Stellungen frei zu jeder Zeit. 
Keine Gebühr bis in Stellung. 
American Employment Affociation, 

DW. Wafhington Str., 3. Yloor, 
zwiſchen 


lart und Dearborn. 
Berlangt: Backer⸗Vormann (heute) am Brot 
und Role, flinter ch muß itetig und niidh» 
teen fein, tein anderer wolle vor!pregen. — 
Mings Balery, 2149 W, Madtion Str. 


Beriangt:. Erfahrener, ſtetiger Farmardetter 
nad Bistonfin. Abends anzufragen: 4630 Ken 
more Abe. Nr. Mueller, 

Berlangt: 3. Mlafie Paperhanger ſowie Far: 
penter. 902 Rolftam Str. "Bhone: Graceland 
2343. 


fomodt 


Verlangt: Wagen⸗ lzarbeiter, erſter Klafſſe 
„Body Builders etige Arbeit und guter 
Lohn, Wahman & Murphy, Lale und Sangamon 


Straße. 


Berlan Borter für Saloon. 1113 ®. Madis 


t: 

fon Erroße. 

Berlangt: abinetinblerd. 1553 W. Divifion 
Straße. Unzufragen Sonntag. 

Berlangt: Zwei Painters. 7342 Harbard Ave. 


Berlanat: Ein guter Stallmann. 5621 South. 
port Abe. Kreußer.Baling Eo. 


Verlangt: riter Klaffe Wagenihmieb. 847 
Larrabee Str, Vorzuſprechen nntag Borm. 
— ismodellimader. 855 Weit North 
Ade., nahe Ginbourn Uve. fafoms 
Verlangt: Ein Mann, unter 55 Yabren, um 
auf einer fleinen Frudt: und Gemüfefarm zu 
arbeiten; nlchterner, flinfer Urbeiter. Mit ah. 


gabe der @rfabrung, des Alters und mo aulert 
n Stellung, unter: &. 668, Ubenbpolt. falon 


Berlangt: Exite Hand Bäder, Nadaufra en 
bei Oscar ——— 2627 Comten * 
afo 


Verlangt: Manager für 1. Klaſſe Familien⸗ 
Lilorladenn; vollſtandige Aufſicht; m Erfah⸗ 
ohn und Kom⸗ 
milfton. Caſh Bond verlangt. de.: €, 645 
WUbenbpoft, fafo 


Berlangt: Maſchinift für eleftriih betriebene 
Laundry: muß felber heizen. Man adreffire, 
mit Ungabe des witerd, Qohnes umd der Er— 
fabrung: 1. 821. Ubenbpoit. falon 


armer! Menn x Farmarbeiter t, 
„gs Eu an * Komid, En 
763 Milmaufee Unpenue. Hmm! 


Verlangt: Ein Die Teilen und Stamper, 
X ae 2 “ —* — — 
Republican PBubiild- 
ing &o., 537 mod Building, fafon 


Verlangt: Br ,„. muß guter Breffer 
kin. RR, dar Montrole 
ulevard. fafon 
——— 
Berlangt: Ein Gärtner, ſofort: ſtetige Stelle 
für den reiten Mann. 5525 ornelia Str., 
Auſtin. fafon 
Rerlangt: Bulhelmann 


fort fragen 1123 
een 


+ Berlangt: Männer und Yauen, 
(üinzeigen untre Liefer Rubrik 1 Cent das Werts 


Braiding & Go,, 16 &, Kae 


Knaben. 
das Wort.) 


nn, {ft geler‘ 
* J J en * Ra 


unter Itetiaer Mann. 
anbille Ude. * 
afo 


Stellungen juhen: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutih:ungarifher Mann, berheird- 
tet, 30 Jahre alt, fuhr Stelle al$ Saloonporter, 
tann etwas bartenden, fpriht bohmiih, Tlamiidh 
und. vimmaniih. “Bitte au _adrefifiren art 308 
Werlermeis, 2131 Haltings Str. 
il dEi ia 7 77 


Geitiht: Wiener Bäder fuhrt Stellung als 
dritte Hand ‚an Brot und Rolls. 2315 Kıncole 
we. Enmetih Bilet. 


Gefucht: Sin guter Holamodelldreher, der in 
was vem Metalifpinnen beritebt,' fi 1’ Belpäle u 
ttaung. Ydr.: D. 378 Ubendpoil. 


Sefucht: Cateabüder, arbeitet au an_ Brot. 
fucht 1tetige Stelle, Stadt pder Land. Glafer, 
909 %. Wiadifon Str. fomo 

Gefucht: Friih eingewanderter beutfher Man 
ſucht Yirbeit, aud Warpenter-Stellung. 153% 
Waihburne Yve. 9. K. Laub. 

Geiudht: Guter Schuhmacher fucht. Arbeit für 
Fabrit, Reparatur oder neue, Peter Bergthal, 


1648 Springfield Ave. 

Yelnat: Bäder, erite Hand an Bro mb = 
Cafes, fucht jtetige Arbeit, Yand beborgugt. 1010 
%ord Frantlin Straße. e 


vuche Beihäftigung al3 zimeiter 
berrite_ auch Porterarbeit. Hans 
Bearce Straße. 


Selucht: Bäder fucht Stelle an als erite 4 
4 gute zweite Hand. Ch, 9., 600 La Eiie 3 
Avenue. f En 
Gefuht: Aerztlih geprüfter Kr F 

für „irurgifhe und mediziniihe Yälle —— 
Beihäftigung. Gute Empfehlungen. Man Bo 
1 * — 4214 3 

Phone: Jrbing Barl 351. 
fafomi 


Bortender, 


Rep. 
be. 


fih an 
Lawndale 


Geſucht: Carpenter fucht — —XR 


ftändig arbeiten. 328 Schiller Str an — 
" Sefuht: Exiter Riaffe Barsender fucht fetigen 
Plak. Mdr.: M. 924 Abendpoft. fafomo. En 
Gefuht: Galeöbäder, verheiratet, 35 
alt, hat Iangiöhrige Erfahrung juat f 
leichte ——ã ebe nicht, au ben 3 
Adr.: 9. 737, Ubendpoit. fafon 
lächter und J 
mE 


Gefuht: Bäder Incdht Urbeit als i — 


Geſfucht: Ein deutſcher 
macher ſucht Platz außerhal 
H. 720 Ubendpolt. 


Franz Mad, 2626 Ridgewah Abe. 


Gefucht: Junger Bäder, fürglich ee 
fuht Arbeit als bdriite Sand an t. 
Sinide Str. fafon 

— 


— — — — — — — 


Geſucht: Ein ſchwerhöriger Mann, 80 

alt, fucht irgend. eine 'aäftigung: Am 

lohn; geringe Bezahlung, dr.: ©. 

e. 0, $. Klär, 1215 Nabnfon Sir. | i 

— — — —— — — — —— — —— 
Gefuht: Zuberläffiger, ledigerMam, mitt 

Alters, fucht irgendwelde Arbeit; am Iiebiten 

einer Bäderei. Adr.: DO. 371, Abendpof 


Berlangt: PBrauen und Mäbden, 
Brzeiren unter diefer Rubrit 1 Gent Da 


Läden und Babritem. 
Berlangt: Operator für Pomer- Mai 
ftetige Arbeit md aufer Lohn; M 
Bolfterarbeil, 534 Zage die ode, 
&o,., 400 %, Erie Str. — 
Berlangt: Ein deutfhes Mädchen mit eiim 
Erfahrung in Delitatelfen. Unzufragen 
Lincoln Adeyue, 


————— 
J 


Verlangt: Junges Mädchen als Gehun 
Kleidermaderin. Wo⸗ Alta Viſta Texrceacre 7 


Verlanggt: Exfahrene Waiſt Finſe 
—* Open, 1113 Deardorn Bibe, \ 
tortb 904. — 
Berlangt 5* für Kleidermacherin 
Irbinag Vart Blpd. ee 
Verian t: Machtne·Operators De 
‘ alstragfien. Kunſtadter Bros., 828 l 
ir. \ 


- 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für 
machen, N. Dolaner, 3236 Sreeitimoon 


" Berlangt: Erfahrene Pügleri in 
gärberel, Bert Sulerton — 2 


” Gerlanat: Wäden, 15 Sabre alt, te 
Urbeit. Prareus Ruben, 050 E ie. Str, 


Berlangt: Erfabrene Rieidermaherkti 
fh eingewanderte; nur exfi 
preden. Madame ©. " 
mond Ape., nabe Albland x 


Berlangt:  Mäbden, um Moden. 
fünftficen Blum zu erlernen, —J It 
beit umdb wir bezahlen gut. Rommi fo 
—53* I. Raife & Co. 315 @, ”se 
traße. 


"Berlanat: Erfadrene Mädde 
» 


Ban dan 
— nr Nalunften s 


+ 





ra ih, F er 
en ——— Srünhorner”, 
eum. — ——— 
3 Dyera Reste — ‚Ihe Glah 


Beit . 
bat) * — — of the Under⸗ 


ni L — = in! Labh.” 
Berta L — 26 Dep Burple,” 


Te * 
ouie. ortzert jeden Abenb und 
Nachmittag. 


* —— — Abend und Sonntag 


u Siem ar 7 Garten — Wintergarien-Konzert. 
ABortjegung von Ser 5. @eite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(üngeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


2äben und Fabriten. 


— Mädchen im Alter von 16 
dis B Jahre für Office, als Kaſſirerin⸗ 
nen und andere Stellen im Laden; Er- 
fabrung nicht notwendig; gute Gelegen- 
beit für intelligente, willige Mädchen um 
eine gute geihäftliche Erziehung zu er- 
dangen; permanent. Radızufragen in der 
 Dflice des Supt., 8. Floor, nordöftlic, 

um. a” Uhr Montag früh. 
Rothbihilod & Company, 
State und Ban Buren Str, Wabaſh 

‚ Avenue und Jadion Boulevard. 


— 


Hausarbeit. 


Serlangt: Ungariſches oder deutſches Madchen 
— — —— 1067 W. Van Buren 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Ebeit i in feiner Familie; fein foden. 1711 
Court. ’Bhone: Lincoln 2311. 


t: Ein Mädden für allgemeine Haus- 
it: fein waihen und bügeln; muß englii 
n. 4610 Ehamplain Ave. 


Berlangt: Aufmwärterin für Reftaurant; 
58.00. 2172 Lincoln be, 


Berlan, E Gute | rau mittleren Alters für 
S — 1 Kind, „febr feine3 
BE gan Montag: Mrs. ©. Auerbad), 
met 


Hoenue, 
t: Ehepaar mwünfcht junges Mäpden 
te Sausatbeit; Ieihte Stunden. Angabe 


Bene 
Be: Adr.: D. 4 Abdpoft. 


Lohn 


abrung; Nordjeite. 


Berlangt: Sietnep Mädchen für Ieihte Haus 

exbeit. 1340 N. Weitern Abe., 2. lat, hinten, 

Berlangt: Erf zenes Mädchen für allgemeine 

—3 ng der Familie. Nachzufragen 

Rilfon Ape., erites Flat, weitlih, nad 

4 an Wochentagen. ſomift 
— — — — — — 


Bet: wei durchaus erfahrene Mädchen, 
allgemeine Arbeit, das andere für 
420 Dit 45. Place. 


"Berlang t: Ein Mäbhhen für allgem meine Haus 
arbeit, 2 in der Samilie, $5.00. 1656 Grace Str. 


Berlangt: Eine gute deutfhe Haus Alteokn, 
— Talman aibe. Bu erfragen awifdhen 9 
und 2 Uhr Nadın. 


— t: Eine 'aute Köhin zum Todhen und 
Hr nr Heine amilie, nzufe tagen mit Em— 
e 


gen am Montag, 3622 Grand Blod. 


fomo - 


,® sanst: 


er ee 


Dienitmäbchen. 1410 Miltwaulee 


t: Mädchen für leidite Sausarbeit. — 
®. 12. Straße. fomo 


Mädchen für Leite Hausarbeit, 
Iodhen. Zel.: Belmont 1499. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 812 Dunlop Ave., Foreft Park. fafon 


Berlangt: Eriter SKlaffe erfahrene? Mädchen 
ae eine Hausarbeit. Gutes Heim, hober 
Meinbera, 1447 La Salle Ülve. Tele 

pbon: 2earborn 1113: fafo 


Berlangt: ey fr alt emeine Sausarbeit; 
lein Koden. 423 €. * wiſchen 48. 
und 49. ©tr., nabe —* 'Blod., 1. Flat. fafo 


Be Ein Mädchen für allgemeine Haus. 
arbeit: moand gegen friich eingeiwander- 
tes. 5212 South Park Abe. Flat 2. ſaſon 


" Berlan t: Ein Mädchen für allge ine Haus» 
arbeit; fleine Familie. Mrs. M. ‚843 
Midigan Abe.. 3. Hlat. fafon 
——— Tüchtiges deutſches — für 
Ugemeine Hausarbeit; mut enaltſch — ey 
4024 ®Brairie Ape. 
net" Sunges mäbäen ober ältere 
eich te 


rau 
— ute8 Seim. — 2156 
cine Upe., 3. Flat. 


fafo 
Berlangt: Mädhen für —— Hausarbeit. 
2 Grab Blod,, 2. Fla fafo 


Berlangt: 
Saushälterin; 


———— 


Wittwe oder älteres Mädchen als 
utes Heim. Bitte perſonlich vor⸗ 
aufprechen, 1508 Wrightimood Ube., nahe Berry. 
rsangt: Hausbälterin für leichte Hausarbeit, 
Morgens oder . Abends vorzufpreden. 1327 
Beorge Str., nahe Lincoln Abe. fafo 
—— Mädchen für allgemeine Saudarbeit; 
Somilie, Fi Heim unb guter Lobn. 

—— 3815 Poll Str. Telephon: Kebeie 


fafo 
3 . oder Mäbdden für Klddenar- 
Pa gm Bale Str. *Tafo 
Germania Bermittlungsd-Büro, 
Übe., Ede Halited Str. * Treppe dog. 
nat: Deutiche Mädchen für Hausarbelt 
». font. Stellungen in und außerhalb der Stabt. 
20ms,8* 
t: Erfahrene Kö unga 19 e ober 
e Borg ogen, für —* an Be, ‚ine 
cago enifernt. Guter Kohn. M 
den Pen, daß fie lompetent ift, e 
46. Place, Tel, Kentvoob 1792. 
dofrfafon 
er. Mädchen für SGamdarbeit. 4814 ©. 
a dom. frfafo 
: 2 Gin, Mühen Mr, u ff, 
eim; Meferenzen. 3 ca 
"RN. 2a 7 Er 15apim 
> : Gutes ftartes, (tetiges, Mühen 
arbeit; Fine Rinder il 
de epbon Humboldt 1615. fafon 
galahrene lompetente beutfche Rd: 
fehl Lungen 5 Borzufpres 
melden es br. A. 
En, igarı be. Soton 
: Ein Mäbdhen jür allgemeine Haus» 
gut foden — keine Waſche: 
für das rechte Madchen. 
tern⸗HDochbahn und 


Evanſton aus. 930 * 
Xel.: Ebaniton 20954. 


Biwei Mädchen, eines für agemeine 

bu andere für aweite Arbeit. 4931 

do tetafo 

R : Mäbchen für allgemeine Hausarbeit, 
— Abe., Rogers Bart. — Nnabine 


8. Apartment. 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort,) 
nn — ——— 
ke 22 und ———— Mäd⸗ 
ae 


Aigang. 2. Siat. f 3 Str., Seitens 


‘ rau ſucht Wald» und Nein» 
modlähe slust: Zunge 5 Ar $1.50. 868 Marfhfield 
———————————————— 

in oder aubßerm Haufe. Abr.: ©. 2 


ut: 
gie r > 


nenn 

: malRänbig: Kleibermaderin (Wie 
* ut Roiten, geht auch ind Haus nähen. 
er Zelephon: Lincoln 731. 
Bügel- 


a u 
Ben 46 e Frau ſucht Waſch⸗, 

und pläße für jeden Tag in der ® 

a —— Abe. 


Inge Frau fucht Wald» und Nein 
226 Loomis Str. 


}: Gute Wiener Köchin fudt Stelle im 
x Keitaurant. 5226 LZoomis Sir, 


deutihe Köchin fucht Stelte 
gg IB a Bufimek. Lund 


bie Bio Dber 
nehme oT 
Str, 


Geübte Kleibermadierin Tucht * 


Abe., 1. 


: Gebildetes Fräulein in gefe 
Stellung zur felbftänd 


Hai e8 in befferem Hau e 
di: t Rermittungsbäe, 755 

» Lincoln 6161 fafon 

mit zwei lindern, fucdht 


aus ‚Saustanerin; —— **5 Adr.: 
poit. fafonmo 


fomodi 
tem Als 
übrung 
teffirt? 


WB. North 


Stellungen fuhen: Ghelente. 
unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


» Minberlofes Ehepaar fucht —52 — 
: Mann veriteht zu tapezieren und Kal« 
— alle vorlommenden Reparaturen 
am —“ een 
Privathaud.. Heß, 4 


‚tig. 


dert⸗ 


Namen und — von 
melde ihr Ge 
= oder größeren Summen, 


—— angenehmen und guten uten Nebenverdienft 
verihaffen. Anfragen unter Adr. €, 670 Abbpoft. 
Eine ledige Damenfhneiderin Tann ze 

ten Pla als Teilhaberin ober für. fich 


b t 
mit f Wohnung haben, mu 2, je 
—— ar 2.06 Abendpoft. BR 


Alle — — aut und zu den ge58 
ſten Preiſen macht H. Krumeis, 9153 ®. 
diſon Straße. 


N. Friedlander's end Agench. 
Etablirt 1898. — 54 Str. 
Spezielle Raten für Wboleinte-Gefnälte, Pape» 
rationen, fowie Rent-Rolleftionen. Kontralte, 
Peglaubigungen ufw. jeder Art gemadt. Notary 
Public. 25 — 


Gut pafſſende Damen⸗Suits, nach Mas, mit 
Stoff bon $15 aufwärts; innerhalb 3 ‚Zagen | fer: 
2120 Lincoln Abe, Zelephon: Lincoln 731. 
14apfondidoim 


te für deutſche 
1627 Larrabee Straße. 
2apdidofonim 


Bettfebern gereinigt mit den beiten Mafcinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun- — 
den auf Beſtellung gemacht. 3341 — 
Telephon: Graceland 110. Phil. — 

frſondie 


Ih baue KHäufer von $750 an; übernehme aber 
ale, au nod fo Lleine, fowie alle Carpenter: 
arbeiten. 3419 Jrbing Park Boul. * Be: 

afondo 


Ein ausgezeichnete8 Quintett ſucht ftetiges 
Engagement während der Sommermonate; Kon- 
oder Tanamufif. Adr.: Albert PBfaufer, 
2119- Springfield Abe. fafondt 

Wenn Euer Dach ſchadhaft iſt, ſchickt uns eine 
Poftlarte. Wir — alle unſere Arbeiten 
uud erſparen Eüch Geld. Miller & & Son 944 
Orleans Str. bofrfafon 


. Sämmtlide — — werben gut und 
billig ausdgeführt.. €. Ullrih, 1862 N. Saft &t, 


15apim& 


_ Deutide zſchuhe und Pantoffeln teder 
Größe fabrizirt und hält borrätig immer» 
mann, 1431 Elhbourn Abe. * Rarrabee Str. 


23mzaim 


Entwürfe jeder Art, Beidnungen für Batente, 
Mafhinen und Mafchinenteile. angefertigt. 
Abends und Sonntags, 1938 Mo —* * 


15f6*% 


Sagt und, was Ihr Bauen mollt, tmir_fagen 
Eud, was e3 toitet, obne Irgendivelde Bergüs 
tung. Barleben und Pläne ohne Kommtifiton. 
Wir bauen exira warme Gebäude; 17 rige Er» 
fabrung. Allifon Contracting ©&.,2 x RE 

3 


Weolnubigungen, Bolmadten, Xeftamente, 
Ueberfegungen, Briefihreiben und fonftige 
ihriftlihe und notartelle Arbeiten prompt und 
guberläffig beforet. Sartorius, 101_ ©. it 
Ape. Abends und Sonntags 1938 Mobant 
nabe -Genter Abe. Er 


Die fhönften u. billigften 
Grauen, Mädchen u. Kinder. 


born ©tr. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Bert.) 


Neue Birlel im Engliiden u 
Herren beginnen jet (nur privat), Spreden, 
Lefen, - Schreiben, Rechnen, Schneller, Billiger, 
Beifer wie jemals vufferirt, 3 Monate $5. zags 
Abends (auch Sonntags), „Stunbenangahl na 
Wunſch; auch Vorb. Engi neer⸗Lizens. Genaue 
Erflärungen in Deut du. Engliſch don wirklich 
amerilan., ftaatlih geprüften Lehrern u. Leb- 
rerinnen. Erfolg garantirt u. taufendfadh nad» 
ewiefen; auch gi e Stellungen durh © GA.⸗B.⸗ 
inion, ſofort. Näheres im Illinois College-Ge⸗ 
bäude 715 North Abe. nade Halfted Str. Ies 
dermann eingeladen fi bon unferem efelih 
geregelten Schuliyftem ohne Verbindlichkeit zu 
übraeugen! 


Die neuen Srübjahrsairfel im EnglIt sen 
Sprechen, Leſen, Schreiben-für Herren u. Damen 
beginnen am 22. u. 24. au —— fret 
dur Deutichen Du. Engineer-Lizens, 
Zeichnen etc. 715 North be,, nabe Halited 

Str. Stet3_off en. fost 


mei beutich-amertf. geprüfte Rebrerinnen 
iffed Bloom und Thehl) erteilen beite Privat- 
runden im Engliſchen, bilftgft: eigene — 
mer im Ill.Geb. 715 North Abe., nahe Halſted. 
ſomomifr 


Toufſſaint⸗Langenſcheldt Unterrichtsbriefe — 
deutſchengliſch — zu kaufen geſucht. Adr.: O. 
372 Abendpoſt. 


Eritflaffiger —— eibt — * 
bierftunden. Reihttanlie M — 50 Se: im 
Haus; 75 Ct3. auberm Haus. bdr.: E. 658 
Abendpoft. 


Beten enalifden Privatunterricht erteilt Deutich- 
Umerilanerin, in —* außer a —— leichte 
Methode; bie. bendpoft. 

20apr.imE 


Heiratsgeſuche. 


(Ungeisen unter diefer Mubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Ungeige unter einem Dollar.) 


Getzaie efuh: Deutid-amerifaniihe, gebildete 
und moblersogene Dame guten | atafters, 40 
ur alt, Katboltlin, in guten Mmanstelfen Ber: 
hältniffen, wünfcht die Befanntichaft eines befs 
eren Herrn mit guten Lebensgewohnbeiten und 
eigenem Heim, zwecks Heirat. Agenten verbeten. 
—— ſolche, die es aufrichtig meinen und Refe⸗ 

nzen geben können, wollen antworten in eng— 
unter Adr.: D. 18 Abendpoft. 


Heiratägeluh: Junger deutſcher Handwerler. 
beiferen Standed, im Alter bon 35 Jabren, 
wünfht ameds Seirat die Belanntihafl einer 
tungen Dame zu maden. Vermögen Nebeniadhe. 
Untworten bis fpäteitens Donnerdtag erbeten. 
Agenten ausgeſchloſſen. Adr.: Abenspoft. 


Hetratögefud: Gebildeter Deuticher, Anfang 
ber 30er, jucht, um englifh au erlernen, Berfehr 
mit bäuslih eraogener, bermögender Dame, 
auch Wittwe, zwecks Heirat; —— Einheirat 
erwünſcht. Sirengſte Diötretion Ehrenfade. 
Nichtanonym. Adr.: D. 1 Abendpoft. 


— eſuch: Wittwe, 209 Jahre alt, 
3 hrigem Madchen, wünſcht die velanni⸗ 
ſchaft eines ſoliden Mannes, lathbolifſchen Glaus 
bens der ein gautes Eintkommen hat zmed3 
eirat zu machen; habe keine Gelegenheit, die 
ekanntſchaft von "Herren zu maden. ur ebrs 
Kid gemeinte Antworten erbeten. Abr.: ©. 8. 
711, Abendpoft. 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 
— — — 


Wagner & Bedman, 
‚ „bentiche Abuofat: . 
Praltiziren in allen Gerichten. 
Alle Redtsiachen prompt beforgt. 
Gründlicher Rat. 
105 Monroe Straße, L.:e Glark, 
Bimmer 1307. 
Selephun: Ranbolph 273. 
8dey*2 


Richard A.Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bi8 a 12. 

Oapi 


Fred Blotke, deutſcher —ãTE 
Alle Rechtsſachen "prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abent3 
750 Bitterfweet PL, nahe Clatendon * 


R"R. Eummerom, beutider Abbofat. 
geatt irt in allen Gerichten. Alle m 
werden zur Zufriedenheit „Delosgi. immer 430, 
1. Rational — — e, e Monroe und 
Dearborn Str, Telenbon: Randolph 759. 
— 3213 Seminarh Abe. Tel.: Lafe S.. 
150 


ausbefiger! — rg Mieter berausgefegt 
fir 88.00. ee ald, 555 North Abe, Ede Lars 
rabee Str. Bitte SIbenbs oder Sonntaa Mor: 
gens vorauſprechen. 16ma*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unser diejer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld au verletiben 
auf Möbel, Piano, Pierd_und Wagen, Lager 
au&beiheinigungen etc. r lönnt fleine (03 
entlihe oder — ablungen, je nach 
lieben, rg Mr en en ze Schulden. 
t nach M ker, 
Standard wet Com anh, 
(früber A. Frend & 
er 702, Hartford Bilbe., Pi ® Dearborn 
Südmeltete Madtfon, Zel.: —— 3078, 


er 


Nedrige Raten auf Möbel» und — 
lehen. 25 für 75c monatlich; de. für $1.50 
monatli; $75_für_$2.00 mona) 100 für 
2.25 monatlih. Geld in ein paar Stunden. 
ir geben alle Borteile, die Andere dfferirert. 
Zelepbon: 5493 Centra 
N. Denrho Le nme Ipb, Sm, * 
48 earborn Str e Randolph, 
— €. Fred Keller, Mar. 6*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grteile Ausfunft über 2* Heines 


Want. 2int, d. © 
Bud frei. Mobt. @Ioh, n. ©, 


anwalt und med.- 


Gute Möbel Be Nee (ed — —— 


bere 'Mefingbetten, Dreife 
tiib, 6 Xed tüble, el d 
Pariorofen uſw. muß ſofort verſe 
ch oder zu ammen; überze: 


fle Chicago. 2023 Dayton ir, 1. 


Achtung! Räumun Buena? Date — y — 
an Hand haben, mit Rüdjicht d 
preife verfauft 2 wir müfjen Bias fi 8 

ten — Wroßes Sortiment wu 
Xiie, Stühle, Roders, — — tts 
ftelen,. Springs, Matragen % * eit. 
— auf dem —5 Bio Flobt. Feden Abend 
offen 

BE a ei" 

Bu d Straße. 
— —W 


Dame berfchleudert ihre prachtvollen Möbel, 
7 Zimmer — fait new, $125 Leder Par: 
lot &et,$36, $42 Rugs für $20, Betten, Tiide, 
Nähmafhine, Stühle, Ihönes Piano, Bilder, 
Spiegel, Gardinen, Leder-Couc, abenporl,. Die: 
deitar, Buffet. 1346 N, Nobey Sır., — 

Pa tf. oapıma 


boarb und -ans 


u berfaufen: Elegantes :&t 
> * = VBrairie Ave. 


dere a billig. Sallo, 454 


2. 


u berlaufen: 4-Brenner Gasofen u. 
eife erne Bettitelle. rn ®sSafdale Upe., 2. lat. 


Echte ———— billig zu verlaufen. 
Milmwaulee Abe., 2. Yloor. 


4 Schlafzimmer-Sets zu Eurem 


1561 


3u verlaufen: 
eigenen Preiſe. — — bis Mittwoch, 1762 
Welis Str. Flat 8 ſaſo 


Zu berlaufen: Baby — und Crib, in gu⸗ 
tem̃ Buftande, un Nahaufragen 3920 North 
Hamilton Ave,, . Sat. fafon 


verfaufen: Billig, Gadofen und ode E 
18 Subfon be, — * (0 


a : — — 


tung, a 
ug Abrei agen 848 


. Wood Str., 
En fafo 


berfaufent Movel eines neumöblirten 
5-5immer lat3; paffend für junges wyepaar; 
Nordſeite. Tel. wellington 9019. fafon 


"Bu verlaufen: Sipeboarp, Tifche, Bett; Billig. 
1039 Belden Ape., 2. Yla fafon 


u berfaufen: Neuer Kodofen, Möbel, Rugs 
Betten; fpottbillig. 1625 Xarrabee Str. 
19apr,im& 


u berfaufen: BU Ln feinen Möbel, wenig 
gebraudt, in. * = em 5 Bimmer Flat. Bor: 
gulveeden en j don 6 9 Uhr Abends, er N, 


Tapi 1w* 
Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


885. 00 kaufen großen Victor Phonograph, viele 
Records und Kabinet; wert über $70; fogut wie 
neu. 3328 N. Robey Str. fafon 

verſchleudere für Spottpreis, baar, ſchweres 
Colonial Piano, ſehr wenig gebraudt, teile ab. 
Dr. Montes, 505 Bullerton nabe Clark Telafo 

tfafo 


65 faufen ein $300 Upright Piano; 2 monat: 
li 1956’ Larrabee Str, 19apr,im& 


345 faufen Upright Piano, einſchließlich Stuhl 
> Dede, wie neu. 733. Milwaufee — 
nzufragen im Laden. 8abiwe 


Dame a prädtige3 $500 Blano, 
dies ift ein 1. tano, verkaufe Billg, 1: er 
N. Robey Str., ee "ider Parf. ap 


Muß verfaufen: Uprig L jene u Barlor 
©et, billig. 3301 Bea 17apim& 


Nur $110 für ein feines Dat Kimball Uprigpt 
tano; $5 monatlt Bei Groß, 1549 Wells 
2; nahe North Ave, 3apimz 


$17.00 —— — find ge qapien auf 
$500 ey Uprigbt Piano. Bezahlt fie und 
das Piano fit Euer. 1607 W. Madifon Straße, 
Offen bis 9 Abends. TDa*E 


Bianos zu verfaufen ober zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Hans. Buih & 
Gert Piano Co. Fabrif, Office und 
Berfanfsraum Weed und Dayton Straße. 


— 


Bferbe, Wagen, Hunde, Bög:! n. f. w. 
(Ungeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u berfaufen: 50 Bug: und allgemeine Ars 

Eithn Lumber-Pferde und Stuten, 

paſſend für 9 armgebraud; auch auf Probe ge 

eben; alle B tten Pferde von größeren Firmen 

n ZTaufh genommen. Offen TE of, 

Strauß, 1559 Milmauflee Abe. 1001*% 
Bu verlaufen: 


30 Pferde und Stiaen, Wa Be 
und Gefchirre, $20 und aufiwärt3, 1000 bis 1 
fund fhwer. 1803 Milmaufee. Zel.: a 
oldt 2370. lapim& 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt» und 
Landarbeit, wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Brobe 

egeben. 1258 NR. PBaulina Str., nahe Milwaır: 
fee Mbe., gegenüber Wieboldt3 und Moellerd 
Dept. Stored. Max Tauber. 24in* 


Bu bverfaufen: Selbitgezüdtete —J—— 
feine Sänger, 32.00. 2249 Biſſell Str. Tel. 
Lincoln 723. 


Bu verlaufen: Billig, wegen Abreiſe nach Kali⸗ 
fornten, noch mebrere en: Buggied und Zus 
taten. Wageniverfitätte, 1617 —— —* 


Bu verkaufen: Eine 


Grace ©tr.s 


Zu berfaufen: -Zwei feine Rafle-Dahshunde, 
fhmarz und braun; drei Monate alt; Vater und 
Mutter importirte "Hunde. Nahaufragen: 3647 
Michigan Ape. fafon 


gute Milchluh. 
fafı 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Bender ñAdol * Bender 
509-511 — Ab. — Halſted Str. 
Telephon: Monree2 
— Store-Fiztures Slore. stur 
—— für allerlei Geſchäfte, neue und 
auchte, für Groceried, Meatmarfets, Delilatef- 
fen, Eonfectioneries, Sig arren, Giscream Bars 
Ior8d, Lundrooms und Reftaurant3, Schneider: 
A etc, Yerner ein großes Sortiment Soda: 
ountains, alle jehr aut, verlaufe zu 60 Genid 
am Dollar. Kommt zu mir, ehe 3 
u laufen beabfihtigt, und ih werde Euch beiveis 
( ich Kiliger —— als irgend ein an⸗ 
eres Geſchäft in Chicago. 
Couniry Orders S. O. Chicago 

Neue ver werben auf Be jetlung Enest. 


aarobder Ubza ung. fafomie 
apfafo 


tutes —— Store - Firtuces! 
Store =» tures!— Store-Firtures! 

Wenn Ihr Firtures gebraudt für Retail Mars 
let3, Groceries, Zigarren- u. Delilateffen-Stores, 
Bu ma erläden u. & neiderläden, Reftaurants 
u. ooms, furz für irgend ein beſtehendes 
Geraät, dann wird es von Borteil für =. jein, 
bet mir borzufpreen, weil ich Iltg 
berfaufe, als irgend ein and. Gersäft in Chicago. 

Speziell: Vierzig Meat Marfet-Einrihtungen, 
fowte 25 Soda-Sountains allerneueften Mufter?, 
auf Abzablung. 


Mansbad, 
Zelephon: Monroe 1269. 628 ©. Halfteb Str, 


Er ra — —— e — 
Kauft Eure Beben Biusiäiungen bei 
ulius Bender, 
Madifon und PBeoria Straße, 
tönnt br etwa 40 Eent3 am Dollar an 
allen — re — 
ebra 
Breife die. asfatut ntebrigften & Chicago. 
denbeit garantirt, 
901 bi 911 Welt Madifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712, 


u berfaufen: Swaffereinrichtu 
zen, etc,, Degen B Er 
raße. 


verfaufen:-Neue Saloon Eis 
tend, le m M. Engel, 1834 — 


Store⸗F 


Warme, 
Madifon 


6 Safer 
fodido 
ie. Badener 


verfaufen: Nattonal Ga 
——— billig. 2716 Weſt North Abe 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
mn unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen Meerfhaumpfeife, an- 
Aa it Et etiva 17 wert; BUHR für 
a u. 819. Abendpoft. |” 
Riopfiecterband. * 
beh ©t 


S erfaufen: Ein Baar Rlo 
A. und Bunching Bas. 3848 N. 


Aerztliches. 


——— — 


— 


(Avbondale 


1tz | 


‚niedrigiten ; 


— — E— — für Luft⸗ 
en, 3803 Conage 
fafon 


*— verlangt für gutzahlendes Manufat⸗ 
tur⸗Seſchaft —8 u 600 Blue land 
Ape., Zimmer 423, frfafo 


“0 Ba vermieten. 
(Anzeigen u unter diefer Rubrif 2 Tents das Wort. ) 


— Er 


irodema, en Badezimmer, 4 Shlafsimmer 
50 den Monat, 1.Dlod füdlih und 2 Blodd 
meilis Bon Be reßitation der. North» 


benfa u berfaufen auf 
Absablung 8 an {ans — 


Lerrace. 
—— 2046 ‚Ulla DiNE 2— 

Zu vermieten: Schönes modernes 6 Zimmer 
Flat, alles große heile Zimmer, Haus ſteht auf 
3. Waſchlüche im —— 8 Miete. 

llington 


Sartamento Abe,, nabe 
F California "Abe. Cars, Logan 


Belmamt, 
Square bahn u. Northweitern Cifenbahn 
tation). 


Bu vermieten: 5 Zimmer Flat, 2468 Catalpa 
Eourt, Logan Square, zwei 1083 von H0d» 
badnftation. Schöne Gegend. Dfenhei -g . Neues 
Gebäude, $18.00. Rudolf Seifert, 103 fbing- 
ton Straße. 21api 


Bu dermieten: 3121 Irving Barl Boulevard, 
eleganter neuer Store, 70 Fuß lang, mit Bafc- 
ment, Eingang zum Bafement bom Store, Zwei 
große Feniter. Kadbaricaft für „Home Trade“, 
Elegante Yage für Pußiwaaren-, Schreider:, Zus 
mwelter-,’ Sardivares, 5c- u. 10c-taden, Hausauss 
ftattungswaaren, Grocery. Mäbßige Vliele. Zu 
erfra * in Hiebers Apothele, gegenüber, oder 
Scharf & Haddoct, 3555 Irving VPart Blod. 


Zu vermieten: Anteil an Flat, an allein⸗ 
ſtehende Verſon, Gas, Bad, nahe Afpland und 
Grand Apde,, $. Zu erfragen: 2633 Madifon 
Straße, 

Zu vermieten: 7: Simmer Cottage, Bafement, 
Garten, eingerichtet für 2 Familien, $20.00., — 
3323 N. Hamilton Abe. 


Zu vermieten: 
20 Zimmer 
Abenue. 


nn Ebaimmer in 
2478 Eiybouen 
fafo 


BVerlangt: Deutihes Ehepaar, mittleren Alter3, 
ald Mitbewohner eines bampfgebeisten Flat8 
auf der Nordfeite mit altem, ledigen Herrn; bin 
ne wei Drittel der Miete zu bezablen 
für Koft und Simmer. Mdr.: Fig Muß, 3156 
Cambridge Abe, Zel.: Lafe Biew 3235. Tfafon 


Zu bermieten: Nr. 1419 Roscoe Str.. nabe 
Southport Abe., eine moderne Cottage, entbal- 
tend ſechs immer und Badezimmer; nahe Hoch» 
babnitation; Miete $18. Na aufragen bei John 
Bobel, 3430 Southport Ave. fafon 


Bu dermieten: 7 Zimmer, Dampfbeizung. 3753 
Bilton Abe, Grace Str. Hodbahnitation. 
12mgdibofafon* 


Bu bermieten: Ein 6-Bimmer Haus, ‚ geslandt 
für ältere Leute; Lot 200x2007 viel SObit; 

Meilen außerhalb der Stadt. Mbr.: Mr3. Reh: 
mann, Orhard Blace, Coof Eountd, Si, fafon 


a nab 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


se möblirte faubere Front» und Seitens 
— an tube Herren bei Wittme. 46 Dit 
Ilinoi3. Str,, Flat. 


Zu vermieten: Großes, helles, gut eingerich- 
tete Srontzimmer. 2142 Fremont Etr,, 1-Blod 
zur Hochbahn. 

Zu vermieten: Schönes. — billig, 
an 2 anftändige Herren. 62 W 


u bermieten: Möblirtes Zimmer, 1713 Lars 
ra ee Str., Hinterhaus. Eingang von Alleh. 


Zu vermieten: Schönes großes Frontzimmer 
init Bad, an einen Herrn oder zwei Freunde, 
2018 N. Halfted Str. Str. 


— 


Zu vermieten: Helles gu: an Herrn ober 
awei Sreunbe. 2249 ‚School. Str. 


Berlangt: Deutfch-ungariihe Boarder oder 
Roomerd. 820 Webiter Ave. S. Wolf. fafo 


Boarder verlangt,. Deutfh-Ungar. 2357 Nord 
Halited Str,, nabe Lincoln Abe. fafomo 

Kinder finden Board. 1,8 some Ste,’ »fafon 

Bu vermieten: Hübih möbhlirte Zimmer 
$2.00 die Woche. PBrivatfamilie, 
augt. 2934 Evanf on Abe, 


Zu bereiten: Möbplirtes Zimmer. 
Grenfdaw Etr., 1. Flat. 


fiir 
Damen bevor: 
fafo 


.—. 


2434 
fafo 


Bu bermieten: Auf der Nordfeite, ein jhön 
möblirte8 Zimmer an einen guten Mann, bei 
3 älle — — TUE 

1 Fletcher Stri, 1. Flat. idoſaſo 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. ) 


Kleines — Flat von 
2 bis 3 Zimmern, nabe Sheffield und Webiter 
Sive, Offerten mir Preisangabe. Dofe, 2130 
Cheffield Abenıte. 


Zu miele gefuct: 


Kleines möblirtes Zimmer bon einem Herren 
bei alleinitehender Frau ald_ alleiniger Mieter 
gefuht. Preisangabe. Adr.: D. 14 14 Abendpoft. 
enehmes 

alleinſtehender 
8 Abendvboſt. 


Ein älterer Herr ſucht balbiaft ange an 
billiges Heim bei anitändiger, 
Dame, Nordfeite. Adr.: D. 3 


Anftändiger, junger Herr, fucdht fauberes Zims 
mer mit oder ohne Board, in der Nähe bon 
Douglas oder Humboldt Part. Preisangabe. 9. 
Funf, c.0. Sabinsfi, 1447 ®W. Taylor Str, 


Junger Mann fucht Zimmer mit Board bei 
Wiener oder öfterreihiihben Familie, Nord» oder 
Rordweftfeite, Zulhr riften mit Preisangabe an 
Adr.: D. 2 Abendpoft. 


gu mieten gef * Zimmer mit Board, pri- 

bat; Familienanfhluß erwünfct, Norbfelte. Of- 

Bu erbeten mit Snoade be3 ®Breife3 unter 
: ©. 15 Abendpoft. 


"Bu mieten gefuht: Ein Mann, 40 Jabre alt, 
in befferer Stellung, wünfct ein fchönes Zimmer 
bei fleiner Familie oder alleinitehender Frau zu 
mieten. Ausführliche Antworten erbeten unter: 
E. 666, Abendpoft. fafon 


Finangielles. 
(Ungelgen unter biefer Rubrıf 2 Gents das Bart.) 


Gelb-Einzablungen, $1.00 und aufwärts, der: 
dienen im Eriten Lale Biem Leib» und Baur 
verein 4 bis 5% Bros. Binfen, je nah Länge 
der Belt. Inforporit — unter Staat3lontrolle, 
Spredt vor oder fchreibt für Zirfular. 2429 
Lincoln Avenue. 2apdifrfonim 


Geld zu leichten Bedingungen auf ameite Hbs 
oihet. Obling, 555 North Übe., Ede Larrabee 
öimmer, 4. 16m3* 


— An Privatleute! Ih gebraude fofor 2 000 oder 
mebr, für ein Jahr. Bezable 7 zent Zirfen; 
gute Sicherheit. Adr.: 9. 724 bendpoft” 


N Soon —— €o,, 
Bant Floor — 15 ©. La Salle Str, 

Wir babe 5- und 5 »progent e Fonds 
verleihen auf allerlei Ehicagoer entum de 
fondere Beadtung wird Baudarlehen geroipmer. 
Keine Summe ift weder au groß noch au —I — 


— y 2* Bant& Truft 


nb 
berleidt 33 u — und zum 
Bauen. ebrigiter Binsfuß. 

Eichere Erite Hhpotbelen in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoitede Glarf und Randolph I 


—— auf bebautes Grundeigentum. — — 
a. \ arten, 3028 8 — 


Geld zum Bauen; leine Kommiſſion; leine Ad⸗ 
aan feine Verzögerung. Anleihen 

Grundeigentum in ar und Boritädtent; 
— und angebaut Zelepbone, Raits 
bolph 300. 9. D. Stone & Eo., 76 . Monroe 
Straße. 

Shnothelen —— 
Gtundet, —— 


— Auf Beb  arkcagoer ran 
— N Se Eee & iur 
bends: 555 3 Sve., Ede Lakkabee ci 


tbelen auf Grundeigentum t 
* Raten. A Vene 
ate Mortgage €o., 32 N. Elart 

1401*£ 


auling, 133 La Salle Str. Erite 
Hy 54 u verfaufen, Gelb zu — zum 


nsfuß. Telephon?: Main 2 Do 

@elb zu verleihen obne 2 von P 
„(Ede f He: ige ER Korbieeite | - 
: sm war 


ätt_ Derieißen ( 


eite Su 
Beforgt, bal 
Emm ee & 


Br 


ats 
Miete 8,0: 5 


4 en 
2744 Xincoln Avenue, 


Zu verlaufen: Kleiner her, Brocert, u — Deittat- 


—— —— —— 


nee 
(aan as 4 Yaaufragen - 1825 %. 


Avenue. 


berf : "Meat-Martet, ** —— 
— — an Siratze achzufragen 
5307 Indiana Abe. Store. 


.— 


Rd 
verlaufen: Baxklasituße, ‚famınt Hausein 
— 1723 21. Sk. 


Nordfeite. 


—A—— — — 


Zu verlaufen; Delitareffen«Store, preiswert, 
a Ave. Anzuftagen 2 Newport Üpe., 


Habe zu derkuufen: Ein 10. Himmer Rooming- 

baus, cın Blod zum 103 Barı, 5400.00: 

ein foldhes 12 Zimmer, YaSalle Ave,, 3800, 

fowie Aoomingyaujer von 10 bis au su Sum: 

mern an — billig; 1331 Laſalle —— 
0 


— 

Bu lauſen geſucht: 20 oder Zimmer dtoom · 

ingyaus an —— auf“ — Dfters 
ien unter Ydr.:. &. 667 Abendpoit. 


uf fofort verfauft werden: 6 Zimmer Mös 
bei, gabe awei Rocmingbäufer, far; neu, 467 
Wilwautee Abe. oberer Floor, 

Beite Offerte nimmt . feinen Lleinen Schul» 
ftore, Candy, ng etc., gegenüber 

Schule; 6 Zimmer. 2114 N. de. 


Bu verlaufen: 8-Zimmer Boardinghaus, Aara 
beiegt mit 'Boarderg, — 22 Jahren ım Betrieb; 
ıuß jofort vertaufen; bin au alt, um c5 weiter 
ou führen. Vrs, YA. Srofchte, 1657 WW. Divifion , 
Eiraße, oberes Flat. 


en mein gutgehende#& Reftaurant, gute 
Lage; teine Konlurrens; —— für tich ige 
Xeute, Weberzeugt Eu. 162 Dft Indiana Sır. 


fomo 


zn möblirte3 7:Zimmer Blat, Dampf» 
beizung; reipeltabel; Roomers 8160 en * als 
Mieie, Muß fofort verlaufen Zeil auf 
Ya wenn gewüniht. 440 N. Erste Sr oberes 


— —— — — — — — — — — — 

Wollt Ihr ein Geſchäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum faufen a verlaufen, fontmt 
zu N, Sriedlander, 54 W. Nandolph Str., Ede 
Dearborn. Immer allerhand Gefhäftsgelegen- 
beiten an Hand. Au Geld verlichen und ange» 
legt für Euch in guter Sicherheit. 3apeon* 


Zu verlaufen: NRoadhoufe, lange Leafe, gegeits- 
über von Kirchhof, geeigneter Plag für Yam F 
Adr.: U. 806 Abendpoit. ap14,16,18, 


Günftige_ Gelegenheit! Eine gut eingerichtete 
Reinigungsanftatt und Yärberei, mit modernen 
Mafchinen, Untergrundfibitem, nebit Store > 
Pferd und Wagen. ift Tranthei * ſo —* 
verfaufen; gute Lage, Süpfeit Udr.: 
Abendpoit. "Re 


Saloon au verlaufen, Leafe und Fiztures; in 
guter Gefhäftsgegend. 

Bu verlaufen: 2itöd. 6 Bimmer Flat3, mit 
Bad, Gas und Zelephon darin, in Gage Bart. 

Zu verlaufen: Billig, 6 Zimmer oitage an 
Artefian Abe,, nahe 4 Str., bei 

Julius Kniefim, 

2604—06 Reit 55, Str. Phone Yard Aal 
afon 


$1500 Taufen gewinnbringenditen und beit» 
eclegenen Grocerh:Store auf der Hordfeite, nebft 
eleganten „Yirtures, Pferden, mehreren XIagen 
uſw.; durchweg feine Nahbdariyart; Marlet im 
näditen Haufe. mittel Duthgang mit der Gro⸗ 
cerie verbunden; Ser zieht ſich zurüg. 
Mr. Caldwell, 620 R. La Salle Str., . * 
aſon 


Zu —— Schneider-Shop. 3753 © dar 
ſted Straßze. aſo 


Muß verlaufen: Kleinen Fiſch- und Deli— 
lateffen-Laden wegen Unfall meiner rau. Mo 8 
tag Morgens. 3641 Armitage Ave. faſo 


Ein feines Vacuum Carpetreinigungsgeſchäft, 
mit vier großen Maſchinen, iſt zum Schleuder⸗ 
—— von *100 zu verlaufen, wegen Abreiſe aus 
er Stadt. Rachzufragen heute oder Sonntag. 
221 Weit Dal Str., Bafement. fafon 


Zu verlaufen: Ein gutgebender Butcerfbop; 
babe zwei Weicdhäfte;- möchte eins davon bers 
faufen. 6326 N. Clark’ Straße. fomo 


Zu berfaufen: Reinigungs» und Bürberei-Store, 
fonie Weänner-Schneiderivetfitatte. 3418 N, 
Halited Str. fafon 

Eine befannte Wirtfhaft auf der Nordfeite At 
bom 1. Mai an Zu dermieten. Näheres: 916 %. 
PBaulina Str., 9 bis 10 Uhr Morgens. 

2dap—imat,& 

Verlaufe 13-Zimmer Roomingdaus, nicht weit 
dom Lincoln Bart; billige. 1331 La Salle Ave. 


frfafonmo 


Bigarren-, Candy: und Ice 
‚mit - bier. Wohnzimmern. 1755 
fefafonmo 


Bu derfaufen: Kleine, eritflaffige, ——— 
Backerei. 4419 Evanſton Ave. fr—ınt 


Bu berfaufen: Ein 12:Zimmer Roomingbaus; 
wegen Krankheit. 1155 Wells Str. tfafon 


Wr fiherten uns foeben die Leafe auf eine 
—* prominenteiten Eden der unteren Stadt; 
—52 — ig 1RE erfahrenen, finans- 
eftellten Mann. are u erfahren 

hi ber eter Hand Bremwery Co eher ffield und 
North Abe. ofrfafon 


Zu berfaufen: 
Gream:Store; 
Grand Ave. 


Zu berfaufen: Saloon, gute Ede; ei * groben 


Fabrifen; wegen Aufgabe des Ge 


häfts! Nadı- 
auftragen: 


2352 Blue Island Ade., im Saloon. 
18apr,im?% 


Zu verlaufen: Billig, La ni Neabh to ar 
©tore, beite Lage au "Norbfeite; aus ezei 
Gelegenheit für_ guten Damenihneider * 
———— Schreibt an Apartmefit 1, 2547 
N. Elart © 1Tapim& 


n PR u berfaufen: Gute Bäderel. 3058 Lincokrt 
16apr,110& 


Berihlendere —* en AWreiſe Deliklateſſen⸗ und 
leichten Grocery·Laben; glues vom — —— auch 
Wohnzimmer. Kommt fof. 2459 N . Salfteb Bis 

apim. 


Nähmaſchinen, Bicheles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centso das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen, 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln uns 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nordfeite. x 


Für $52.000, Iquidenteet, 15» 
Steinfront; fe 5» neun 
4-Bimmer Flais alle gut bermietet; — Ed» 
gebäude bar 15i Fub, Straßenfront an Mofeht 
Etr., nahe Sheridan Drive; alle neueiten Ber» 
beiferungen; ber Berlaufäpreiß3 des nach 
Eigentums tjt niedriger, al mas Euch es 
bäude heute zu bauen folten würde; $10,U00 
baar und Reit nad Belieben, ober nehme gute 
Bauftele im Werke bon: 310,000 Sf. ‚von 
Edaniton Ave. ald „eilsgahlung an. gehn © 

alleiniger Agent, 3148 R. Albland Abe, 


u berfaufen: 
si Gebäude, 


* 


Zu vertauſchen; Modernes 4SFlat Bridhaus, 
awei 5» und amwei 6.Bimmer Flats; Bad, Gas, 
Dfenbeizgung; nahe”. u, Sohbahn Summerbaie 
Station oder Sitabennahnen; 50x125 
wünſche 2 25 tleines zwei: Flat * Aue 
als teilweifen Tauſch 

John Heim, 3148. N. Afhland Abe. 
fafon 

Bu verfaufen: $2250 HTaufen eine büb 
große 5»Zimmer Cottage; Bad, a3; 

»Blpd., nabe Lincoln Abe. Garlinie. 
gablung, 10 monatlid. Werther eine 5 
immer Cottage zu $2450; Bad, Gag, 
Lincoln und Belmont Üve. Carlinte. 8300 Ans 
aablung, Reit $10 monatlich. 
John Heim, 3148 N. Afbland une 
afon 


Orhard, nahe Center Str., a und Sr 


ebäude mit bier 4 aen, — 
85800. Aug. QTorpe, 20 Do North De 


Nahe —— und Center Sitöd, 
t 


ebäude Bab unb 
dor. Breis $10,000. Augıutft Zorpe, 
venue. 


—2 


u N; Nor 


ꝛ Osgood und Garfielb 3 
4. mit fehs.4 Zimmer rar m ieie Hi 
reis $7800. Zorpe, 820 Rort ‘Ave. = 


EEE RE LE 


I 4 N 
iegen, ir Torpe, yarı Rortb Ave. R. 
eg ee — eleltri⸗ 
tet 6, Brcis Bo. Rn mer 36 2 5 
ete t £ 
Bine 36s,, &ve. Auguft Torpe, 820 
KR — 
T x ucht, 
5 ‚zu einem Bargain, fpreht Wr. * 
ter ne NRabensmopd, bor, und bes 
neueite Berbefferungen; Lot 
Feie (Baar, Reit innerhalb von 


Beräin 
* Tine 
* 2; en 


bier Jahren. 


berf —* 
— 


Lot 
—— 


5 tanda, - Strau⸗ 
tand. Bilod don Lincoln: 
on der Rabensmood Hoch· 


Sin bene — I— , Bur- 


; „nat 
„„Egeniäuer © Beier In »451 Nord 
Sonntag offen 


verlaufen: Dreiftödiges Iramehaus Lot 
shi. Nadaufragen 1710 € Burling Str., oben. 


u N 200 für — 

J ——— * 5* Lo Bi 
imme ia sis Miete Monailie, 1536 
Sobart 


u verlaufen: Bllig, auf lung, 
RR: e, und ein 2- "ar Haus, Anpaklım 50 gu 


efkoenaiten, Sin ya" Kragen: Omi 
gelegenbeiten, Wiiete e 
ler; SUR. | N, Robep Str. J 


Seltene Gelegenheit! ones Benände, 
nabe seltene Gelege er nd & Wellington. Miete: $625 
Preis 34900. Adr.: D. 21 Abendpoft. fomo 


e: Barry Abe., nahe Riverbiew Bart, 
9; en 7 u. Anzablung, Reit 
wie Miele, 3. I. Schulge, 1331 Yacalle Ude. 

terfauten: Ein dreiltödiges Brifhaus ar 
4 —— Sieh und X fiton Str. Nähe- 
ws unler Adr.: D..22 Abendpoit. 


au 0e verlaufen: Bargains, 35 moderne 2-Blat 
Bridgebäude, Nordfeite, bon $3200-—$8500. a4 
Q. 5 einz, 3166 Lincoln We B: 224-5. 

O ce offen Sonntags bis BE — 


329% [5 
Drate 


· — 


Zu verlaufen: 7 Zimmer: — in Ravens⸗ 
wood, Oat Min neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 32800. $500 Baazanzablung, Reit 
monatlich. Eigentümer. Adr.: MR, DO. 411 Abend⸗ 
poft. 26ipfon* 

u berfaufen: Nr. 1874 Howe Str., zweiltöd, 
5-Simmer Slat-Bridhaus; 18572 Howe Eir., zwei⸗ 
ftöd. Framehaus, 7: Zimmer Slats, zwei gotten. 
Su emeagen bei Martin Engel, 1834 — 
Sit 


Ao für 2 Slat Gebäude, Burling Str., nahe 
Garfield Ave. Wallace, 846 Center St. 
dofrſondi 

*— vertaufen: Für 33500, nettes b⸗ und 6⸗im⸗ 

latgebaude; Bad, Gas; an Clifton Ave. 
3 elmont Abe. oder %. W. Sochbabnſtalion; 
Ditete $408 jährlich; $500 Baar, } eft wie beliebt. 
Sohn Hcim, 3148 N. Wıyland ** 
aſon 


—— —ñ —— 

Bu verlaufen: Für $6000, modernes 5- und 6» 
Zimmer Brid:Slat ebäude; an Dtto Str., nahe 
”. Paulind Str., Ravenswood N. W, Hodbahn- 
ftation; $500 Baar, fielt u leigien, monatlichen 
“bzablungen. John Helm, alleiniger Agent, 
3148 N. Alhland Ade. 


fafon 


Bus berfaufen: F Da: $3700, modernes, großes, 
p Mtöd. amei 4-Bimmer Slatgebäude; Brick⸗ 
— Bad, s, BurnacesHeizung; 323% 
uß Straßenfront; an Chman Abe, nahe Leland 
be., ober Radenstwood Sochbabnitation: Miete 
$456 jährlih; $500 Baar, Reit nad Belieben. 
John Heim, 3148 NR. Aflbland 
afon 


Bu. verlaufen: Größter iemelt offertter Bar- 
gain! Garfield Ave., nabe Sheffield — 8 
Simmer. Brid- und. Stein- en — 
Zurftande, — $1500, in 3 Karen np. 
$1350 nimmt Cauity. Kommt fogleich. Plotfe 
& Grosbh. 207 WB. Divifion Str. 16ap,1mw& 


$1000 Baar Taufen Haus mit bier 4- ‚gimmer 

Flat; Miete Far monatlid; Preis —* 0; an 

Fremont Etr. $. Rucbel, 602 North Ylve. 
15ap,imz 


Bu verkaufen: Bargains, fünfunddreißig zwei⸗ 
Flats Brickgebaude, auf der Nordfeite, von $3300 
bi3’$8500. 9. 5. Keinz, 2245 und 3166 Lincoln 
Ave. Dffice offen Sonntags bis 4 Uhr. Salon 

Selterte Gelegenheit: Schönes bier-Flat Ge- 
bäude, nahe- Lincoln Ave, und Welltonton; Miete 
$625; Preis $4900. Adr.: D. 21, Abenbpoit. 

afon 


melfitödf. Ges 
Miete $50; Preis 
Yred Mutedel, 602 
fafon 


Bargain! An Fremont Str., 
bäude; bier 4-Bimmer lat; 
$4600; $1500 erforderlich. 
Rorth Ude. 


ade Abe e fehr Ihöne Cottage, Lot 128: an 

* e., nabe Riverview Vart; billig. 
I 12h Schulge, 1331 2a Calle be. 

frfafonmo 

au verlaufen ober zu bertaufäen: Ein $7200 

Iatgebäube, awet 5 Zimmer; Bad, Ga3, 

Ai e &t; Lot 50x125. ARuedel, 602 N afon 

aſon 


Zur verkaufen; Für 87000, modernes zwei 
Zimmer Steinfront⸗Flatgebäude, nebſt Brid⸗ 
Tottage hinten, an GSeorge Str nahe der St. 
Alphonfussstiche, areifhen Southport und Lin: 
com, Abe.; $500 Baar, Nteit monatlid. 

Sohn Het, 3148 N. Aſhland u 
afon 


Bu betfaufen: Für $1000 Baar unb Reit 
monatlid, modernes 5» und 6-Zimmer lat» 
gebäude; Bad, Gas; 324x125 Fuß Lot; nahe 
Hddifon und Ward Str; Miete 8482 jäbrlid; 
Preis $4200.. John Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Alhland. Ave. 


fafon 


Norbiweitfeite. 


gu berfaufen: Spezieller Bargaitt, aweiltöd. 
4+Bimmer latgebäude; alles » modern; Ede 
Halas Str. und Hamlin Apde.; nut SEO: 
ng ‚| 4-ätmmer Blatgebäuße: alles 

PR eg 2843 N. Uderd Ade.; nur $3300. 

SünfsSimmer —— aweiitödig, und 
Bafement; 3240 N. 44. Ape.; Prei3 $4000. 

Bmweiltödiges Gebäude, nebit „Betement, 1718 
Greenwood Tetrace; nur $3500 

Dreiitöd, Gebäude, zwei 6:Bimmer Ylat3 und 
ein ger Slat. 3917 NR; Eberiy Ape.; 
nur $480 

Alle auf Teidte Abzahlungen. 

Nachzufragen — —— 


3174 2 8 
frfafo on 


ea —— 2* moderne 6⸗Zimmer Prid- 
öttage an Drale Ave., nahe Cunndfide, bobe 
Ketten für Sa: nabe Hohbahn. Ebenfalls 
Htmmer und Bad, Yrame- und Brid:Eottages 
öber Refidenzen, oder 2-lal-Gebäude, an Ros> 
8 nabe Eliton‘ Abe., und California Ave. nabe 
Ehooı g alles breite Yotten, einige mit Zur: 
naces. Diefe Gebäude müffen billig für Baar 
ober auf leihte monatlihe Abzahlungen von 
2. aufwärts berfauft werden. Komınt, feht 
te, che Ihr anderämwo fauft. 


Briedrih Walter, Eigentümer, 
2722 Flether Strake. 
13apfafodolm 


Grundeigentum hillig zu berfaufen. Für fo: 
fortigen Verfauf leinen Inteif, billig für A 
in 2:%lat Sramegebäude, feine Bimmer, 7 Fuß 
—— Bafement, Konfreifundament, Lot 
3 Zemenimege gemadt ıımd bezahlt, Hühner: 
beus md Obftbäuine; Flat3 bringen jedes $1° 
den Monat, Bad, Gas, heißes und faltes Maf er; 
Berzelian- und Medizinfhränfe, hell „und fon: 
2 . alls Anteil an drei 30 Fuß Yot2 auf 
choner e im prädtigen Albany Vart, End— 
bunit vr Ravenswood : Hohbahn, Billig für 
baar, Pi Krankheit. Keine Agenten. 
3915 N. Sacramento ve. 
Bhone: Irbing Park 415. 


— oder tauſche mein dreiſtöckiges Brick⸗ 
aus mit 6⸗Zimmer Flats und Store und zwei 
eere Lotten, für Cottage oder zweiſtöckiges Brick 
2338 Jullerton Abe nabe Weftern Abe. 


Ein „Sttap“! Funf Zimmer —x a 
F Lt, Furnace — und Bad, zu v. 
Eigentümer 4 31 N. 44. Court, 


1940 Hancod Avenue, nabe 
Atmita ftödiges Frame Wohnhaus mıt 
obem afement: Heikmwaf ferbeizung. Ylıs 
65 im‘ — — für eine oder zwei 
Familien pafſend; ſchöne Lot, 25 bei 177. Allıy 
binten und an —J Seite. Preis für fofortien 
Verlauf $3300. Nahaufragen beim. Eigentümer 
dafelbft. frien 


Bu berfaufen: Neues 2* 3⸗Flat Apart⸗ 
mentgebãude, 50 * Lot, zwei Badezimmer, vorn 
u. binten Privat-Rordes, halber —— vom Lale; 
dargain ür $18,500. Nur $8500 Ansablung. 
s A. —— 1053 Milwulee Abe. —— on: 

tonro 12agfafon* 

Sur verfaufen: Drei moderne 6-Zimmer Cot- 
tages; „0000; $200 Anzahlung, $15 monatlich; 
2306N dIde. gelegen. Nabaufragen Sonn: 
tag Morgen. Keine Agenten. 


fafon 
verlaufen: Ein 


aiweiitäd, Brifdaus 
«dimmer lats: Gas, Totlet ufw.: in —— 


uf gro» 
—25 


Zu —— 


une, Sir. nahe Metern Une. 
ft wie Diele, — Stan, 1026 Milwaufre | im 
Ave. fafon 
Fi "ent — Bart 11.83200. Farlete 
e J e Miet 
SR — N ar A Route Grand 
1208 ey] 1,27,28 
See 3 2 RUREIAT, — 
berlaufen: Xx. = NRoscoe Str., aiveis 
—— — ———— 
Sun ndoden: ae ne 2 
ai Str, genfümer. ee mE 
— — in, Beni 10 
£ Bi F MD 
a = 


—— 


* Zi: 


Fee 
— te 


u d — 3 — 


5999. & —— 
Zwei modernes Brick 
artels, —— ‚und 


Ecwis 
115 R. Laſalle S tatın 

‘vo 3 

ee 

Fadner A) none "nen 


Zu berfaufen: Dreiftödiges 

ah drei A Si — ats, gr 
T 

Märinfield Abe. 


— vertaufen: Eine 1 
7 Zimmern; nabe - dbeutfi 
in gitem Zuftande, —— 
tümer: J. Fihnn. er 


et 
Lötten, 25x125, an I 
und 71. “Str. — ala N 2 


u berfaufen: Bargain!‘ 7: ; 
F vertaufen. 5041 —* me Sr conde. 


BEE a 
@libweiticite. 


- Neun fer und Flat 8 
Smeiftädige wWrid * 


5 und 5 


vert 
u — aufen: Solange R 
unferer Sub-Diefion, bier 
Be gt 75 


— 5329 


reite & 
Simmer, bohmodern, elettrifches Licht. 
teis 54400. 


Br 
Bedingungen nad Uebereintunft. 


3:ftödige Bridbäufer, ement-:Bafement, 
Lotten, beſtehend aus 
4 Zimmern —— 


Cot 
6 weitere diefe Bode modern. 
Hochmoderne -5 und. 6 Zimmer Ge tdenzen, 
Brid oder: Srame, auf 32 Fuß Lots. 


Unfere Häufer find innerhalb: Gehdiltan 
der Maffiven Weitern Electric und nur 2 
von Douglas Bart , 


breite 


ai; 


1503 
„2“, 35 Minuten zur ,200p“; ⸗ 


—5— reiſe ſind mäßig, unſere Bedingun 
nach Wunfch. Koinmt heute zu uns und erfu 
Euch über unfere Offerten. 


Carl A. Garlfon, Baumeiiter. 
Douglas Parf „L* oder 22. Str.-Cars führen 
nad unferer Öffice: 

48. Avenue und: 22. Straße. 


sc hjisncheetcneprpinizee the neigen erg he er 

Zu. verlaufen: Yünf neue Cottages, zwiſchen 
30, und 31. Str., an 40. Eourt; auf leihte Abs 
zabiungen, 16apr,2m£ 


Borftäbte, 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
- Acre —— 


———— $25 ar — $10, monatlich, 
eiher, Ihivarser Boden— 

Gerade pafiend für eine Hühner oder Ges 
müſe⸗ Farm. 

Zur 10 Minuten au geben zu Babhnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 

Kommt beraus und befichtigt ge nur no 
einige übrig zu ine Sabre Freie. 

— Tlc{ e 

Nehmt — e im Unlon Depot, 

ſteigt ab 2. Laßerane-Station, 
en, Sheldon&€Eo, 

U. A. dans, Agent. Bermhn, 08, 

Stpfon* 


—Bermhbn— 
Hühner- und Bemife-Farmen. 
roß wie gehn Stadt « Lotte. 


bäude, - Zement » —E 
eis, 


— Zum 34 bon v per Lot, 2 ver Fuß \ 


— Nu — 
Neun Meilen u ze. * Madiſon Stratze. 


ac "ab 
Bedingungen: 925 — —8 monatlich, für 19 
Nehmt Burlington-Eifenbabn im Unton-Babns 
bof nad Raßergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden Sheldon& €Eo, 
A. U. Adams, Agent. La Verane, IN. 
29mzfon* 
Zu berfaufen: Zmei moverne 6-Zimmer Eots 
tages, billig, für Baar oder — 841 
Thomas Ade., nabe Harrifon Str., "Blods 
bon Hannah ‚Station der Garfteld Bart Hoch⸗ 
bahnlinie. Eigentümer. Foreſt Bart. 


18apr.im& 


Sarmlänbereten. 
Großer Bargain! 

Zu verlaufen: 120 Acres Farm, 60 Acree = 
ter Pflug, 60 Acres Weide: und Sad. 
Acres mit Roggen, 20 Acres mit und 
Klee beitellt; Holz ilt imeiltens Birke und ung: 
feiner Apfelgarten mit 150 Bäumen, die alle 
tragen; Pflamengerten nrit“75 Bäumen; Bo: 
den ilt beiter Lehm» und fandiger Grund: tief 
sebohrter Brunnen; _ganz umzäunt; ameiftödiges 
i0 Zimmer Haus, Steinfundament, großer Fels 
ler 7 Fuß bo großer Stall, neuer‘ Schuppen, 
guter Stable, Sranarh, 
Hen⸗Tedder. Seeder, 
Top Bıraah, VNiod wa 
Egge, Garten-Seeder, 10 koanen eben: e 
Getreide bon allen orten, zu Füt A und 
für Musfaat, 3 aute Pferde, 6 feine Mildhtühe, 
ben denen _$28 Ginnahme :pro Monasäjer 
wird; 3 Schweine, Hübner; 114 Zn 5 
Creamery, Käſefabrik, Schule, weniger 


Meilen vom Connthfitz; dicht befiebelter —5 


aute Wege; werden feine Ernten bon —— 
Safer, Roggen, Zuderrüben, Kartoffeln. eraielt. 
Prei3 $6200; Teil’ Baar, Reit au 
nah Belieben des Käufers, 
Adrelfit: 9. 3. Jones, Counthrichter, 
Oconto, Wisconſin. 
—Wir erbauen 58* 
Nehmen Abholgungen bor, fa ufen, Schr 
liefern Wrbeitsfräfte, verlaufen —S 
ſtattungen auf Abzabhlung. 


— 


— ae : 

Schli che 
— er... 
end 


pepdufte, - 


SEE 


at € ®, — 
— a “ 
Pur; 7 


l 


t na 


Abzahlung, 


Bir find die Eigentümer born gutgelegenem, *: 


febr ertragreihem ;satmland in Lincoln Countn 
Ttäconfin; Preis $8- bis $20 per Sider; 850.00 

An ablung, $10.00 monatlich -faufen bierstg 

Ader: auch Bargains in teilmeife ver 


was alle Ausauben dedt. 
ftattet. 

BVisconfin Dairh Land CEo,; 
Mitglieder der „Wtöconfin Mnarcement, io 
ciation”, 1339—40 : Marquetie Ding: 

Sims ee m 


Sarmer, Landläufer, Anftedtes 
und KRapttaliiten! 

Im Daupbin-Diftrift-bon Manitoba find tait- 
tende bon Mcres des beiten. Landes gelegen, 
das nur der Enfwidlung bedarf; reider Boden, 
auter Holabeitand und bemäffert; Nichtverbeflor- 
tea Yand $15 bi3-$20 per Mlcre; berbellertez 
Land $20 big $40 per Acre; gute Schulen, Mir 
den und Landitraßen; innerbaib geringer Ent⸗ 
fernung der Eifenbabn. Landkarten und Einzels 
heiten werben frei auf Wunfch berfchidt. Adr.: 
Eecretary Board of Trade, Daupbin, Manitoba, 

11apdofon?2ı9 


Suche eine 5 bi3 10 Mcres Hühnerfarm nicht 
über 30 Meilen bon Chicago, m und fandt 
mill faufen oder mieten. 9. — 212. 
Locuft Str., Fiat 5. 


u berfaufen: Eine feine Stettin Farm, 
203 Acres, feine Gebäude, befte Einrichtung, 
Kühe, Schweine, Bferbe, alle Mafchinerie: Rreis 
86500. Nahaufragen: 9658 Kortland Sir, im 
Etore, ap14,21,23 


—Tprrtige Alfalfa Länder 


in der berühmten Schiwarsen PBrairie Zone im“ 
Nordoften Mifftffippts. Für —— und Heus 
fultur befonders — Vreiſe 335 vpro Adcer 
und mehr, Ferner billige 5 bis 50 Acker Farms 
fuͤr Geflügelzucht und Wilchwirtſchhaft in Rabe 
der Stadt. Preis $30—$50 pro Ader. Jdeales 
Klima. Für, weitere Mitteilungen ſchreibt deufſch 
oder enalif. 
Maer:-Stanlep ad Eo, 


Columbus, 
17apim2 


40 Acres, 134 Meile von Toten, 9 Ucres Tim» 
ber, Reit aepflüg t, guter Boden —— neues 


u 

Haus, „grober al: andere &e 

Obſt, 2 Pferde, 3 Rü e, 80 Hübner, alle Mas 
ihınerie und. genü ß mb Auiter; "be beutfehe Nas 


baridaft; de 3 
Chas. Riba, er m New Buffals, Mi. 
ap14,20,21 


Bu berfaunfen oder au ——8 p* 5 
ftöfiges Hans: 40 Acres Farm, G 
Hic., Ihön, am Baffer gelegen al Ges 
bäuden, „Stod” u em Zubehör. t alun Ge 
3. Glufde, 4726- er d Ötr. 


Bu verlaufen: 40 Acres Farm, $1000; $40® 
Unzablung: autes Lanb; Berlaufogeund; a 
beit. Nadaufragen bei der Eigen 
Guekow, 535 Bladhawf Str, Ede Modern. 

Bu bertaufhen: Eine 252 Ucres Farm und 

te 133 Acred Farm: beide mit een er 
fichfeiten, Stod und Mafchinerie. 
Maufton, Wis. 


Verlaufe 80 Ader Farm, mit Vieh, wegen A 
reife, febr billig: au 40 Ader Land, oßne Baus. 
böner Plak,; 8 Meilen von Grand Saben: feine 
Ugenten. Peter Schenk, R. $. D. Nr. 1, Bo 
111, Grand Haben, Mic. fafon 


Zyanoig Acler Fruchtfarm, Br rag 
— 80 Ader Farm, $1600. 35 
ap20,21,27 


as Haben, Mid. 
„Be verfdufen: Um einen Kadlak au re Pin. 
Ader urbares — en Bevfl 
im öftlihen Colorado, 2 Meilen vom —— 
fig, fein befferes Land anderswo, au irgend 
einem- Breis. MA. Wordlch, Zimmer 1010 — 
ZIeutonic Bldg., Chicago. mr 


Feine 240 Aetes Taylor To., Wis, ges 
jpel oder drei Familien. Imei „votttän ige aeıs 
ine —— P A eng Baubolz f 
letes Set. Mei Bun dom Saunirte, nah nabe 
Schule ımd Aids, lin © aller — A 
160 Ucres fıltt 
Iung. 1943 Grace ae 2. Fiat 


Verſchiedenes. 
I amet u... ‚Säufer. 3 R 


16. 


u 
befferten Barmen... Rundfahrt Loflet:89, 
An Käufer surliders, 


58 


eis und “ER 





r REN ET Eee 
RE — — — — 


Abends offen 
1906-08 Wabash Ave. 


Dura) Did Etate Sir. Ein nanged Strahen- 
geniet— Nahe 20, Strahe. > 


3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Eir. 


ee ERTL EEE 


Ofen Bolkstprate | 


en Dr. € 


| en), 0 Me reinen 
*. Farben), Rezepte. 
Wer Sie aud find und wo immer Sie auch fein mögen, 


Sie gebrauchen Ddiefes Bud. 


glüdlihes Leben führen, 
er liebendes Weib haben, — 
wein sind richtig erziehen, Sies haben. 


— bodintereffante Buch enthält Alles, was Jedermann über fid 
eifien Sollte, in B auf Geiundbeit, aa und zes ilien:An» 
&i Er Dina yo bon, einem eintad una aufeiätig (oe —e 52 rat 

einer mehr — Milion derſelben 
Er EN amp "Cm 


ala wert, —— bie man gern an fein 
arzt ftellen würde, und bo Adgert, es au tum. &3 ift ei = 
bäuslihe:, bebächfige® Lefen, und e8 wäre unmögli “ mann, Bincent, 
wie Dieier eine mur einigermaßen mwabrbeitögetrene U er feines Be} 

interefian 107 | R. Beulius se 
3.: >08 — 3* 


veröffentliben wir twir die Namen * 
Deren Zud dem Gejundbeiisa 


, 5145 N, 54, ze; 
x 2328 ® Str 
; Dabe 


Abends offen 
3036-38 Lincoln Ave, 
Card halten vor her Tür 


654-656 W, North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Su. 


6 
barles ‘62 
Wagner, 


Exuft, 6: 


Ge —28 ia 3; 1417 8. — 


— Eelia, 2 SB; 1 06 W. MM. 
Kaber, Brant, 14 J.; 5 € Windefter Ave 
Burbaum 25 34 5 3.; 5963 SNintpropsibe. 
— "arie, 2 7 3; 268 NR. Kalitornia. Ave. 
„seßel, niet, "59 51 10545 _Zorrence 
— Augufta, 29 ; 1620 Mich tt, 
3 @o.; 2071 R. Zeabtıt 


Str, 


mert t8 au eben. Beldreibt den menfch. Nemer, Iulius, = 
Ian Möıker im Irarten eher Buftande, den Ueiprung be D "hoebe, a 
Lebens, Fortpflanzung, Ehe und geihlechtlihe Be ab aehunde Al ger, Cowatd, 
Ratichläge, wie man eine glüdlide Ehe eingeht u efunde Ni 

erzeugt, wie man chruniſche Krankheiten heilt, — Ar der se 


— * a Ampotena, Unfruchtba: 


Heiratöligenfen. 


GHauben!‘ 
onfdaffen?” 


MBreiß $1.50, 
| Schneidet Dies aus; 


ken: 
nen im Laufe ber Jahre viel Ge 


ift nicht die Syrage: „Soll * mie „Basfeite 
„Kann ich ohne dosfelbe fein?" &B wir Ih 
erfparen. 


es ift 50 Gents wert. 


Diefer Couvon ſeßt den Lefer diefer Zeitung in bie Base. 


ed mertb- nn medi —2 
regularer Vre 
— mit Coupon $1.50.) 


Beer in  Ehed . er oflal 


— * Ihr erhaltet dad neueſte und beſte Buch porto⸗ 
Sucher C. O. 


Man ſende alle Beſtellungen direlt an die 


MURRAY HILL PUBL. C0,, 129 East 28. St., New York. 


hei sugelhtct. gr 


ine 


PBreißanfgaben. 


Stilbenrätjel (40971). 
Von U. Frintner, Ehicano. 
Das Wort dich verleitet zu faufen das 


latt, 
Wenn du höreft das „Ertra“ erichallen, 
Du fuchit was Eins * durchfliegſt es 
voll Zwei 


Und murmelſt voll Grimm: „Ringefal» 


Beöfelrätfel (4072). 
Eingefh. von Stephan Tifchler, Chicago. 
Mit 3 Dede id, 
Mit fchmelge ich, 
Mit & bezeuge ich, 
Mit R Schließe ich. 


Silbenrätjel (4073). 
Eingeih. von Fannie Rein, Chicago. 
Ein Mann hatte mit feinen Brüdern mwe- 

gen Erbichaft Streit, 
£ ging damit vor die Chrigfeit. 
tt wenigen Worten Stellt der Richter 
dad Urteil her 
Er ipridt: Sein 1—2—3: 
araus madıten die Bruder ein dreifil- 
biged Wort 
Und nahmen den Kläger dazu fofort. 
f Sie meinten u —— es in Frieden wohl 


So bleibt fein. Seih im Geichäft boch 
ſtehen. 


Stlbenrätſel (4074). 
Von H. Hand, Chicago. 


Der Frühlina tit wieder gekommen, 

Wir heiken ihn jubelnd willfommen; 

ie Grün erfreut Hera und Aug’, 
Id prangen an Buich und Strauch 

38—4 


Zus ein gar bukiged —— 


— — Teller und Töpfchen. 


oft für kleine Kinder, 
Smal auch filr. Alte nicht minder. 


It 


Mo gute“ ‚Erlen mb Weiden fteh'n am. 


Bachesrand, 
Ward‘ wo ich —— 4-heute Morgen 


and; 
Der laue Südwind an über Nacht 
Das Ganze mie Gen 1 auber herborge- 
racht. 


Nöfſelſprung (4075). 
Eingeſch. von O. Kühm, Chicago. 


I 


tauf| auf |unb | ben 


fer 


— 


1 Die 


wel 


zung 


Ie | uns fie |wind 


im |nief| fen | Takt 


ta n| aldö| ge 


| 
auf | fen| tt 


ger | ber | bält 


|bie — auf 


ein treu ber |ben flucht 


Nebenrätſel. 


1. Ratſel. 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Mein Ratſelwort: ein deutſches Land. 
Kum tat’, nimm den Atlas dir zur Hand, 
Rimmit dur vom Wort ein Zeichen "raus: 
Eo tird ein liebel gleich daraus. 


2. Ouadraträtfel. 


Die YBuchitaben im ———— Qua⸗ 
drat ſind ſo zu ordnen, daß di 
Wörter glei 


ten und jenfrechten 
find. — 1. Eine Pflanze, 2. ein Kampf- 
Bit, 8. ein Hauögerät, 4. ein Ort in der 


ürfei, 5, eine Wafjeritraße. 


on 


3. Silbenrätfel, 
wu ** Boreſch, Kenoſha, Wis. 
2 ſchon am frühen Morgen, 
in Flur und Hain 


lebte obne Sorgen, 
Wollte I fg, Feöntich jeint, 
ah 4-2— t auf ben 


Ben A Wieſen, 


6-7 2-5 SE Men i 


milienbuh für nur $1.00 ; 
(Preis der enalifhen Aus 


ent! Sie werben u IE meer vielleicht 


D. berfandt. 


Züir müßige Stunden. 


Dieler Aupon 
Bet 5O Cents 


Conntagspoit, Chicago, 
21. Aprif 1912, 


Order und ben 


Nahm die 9—7—1—12—5 mit fharfer 
Schneide, 
Schnitt fie ab, macht Flöten gleich. 


|"£öfungen zu den Aufgaben iy 


voriger Hummer, 
Silbenrätjel (4065). 
Grünkohl. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Scherz-Rebus (4066). 
Gummiſchuhe. 
Richtig gelöit von 35 Einfendern. 


Silhbenrätfet (4067). 
Löwenzahn. 
Richtig gelöjt von 49 Einfendern. 


BETRSRERTN (4068). 
11a; 2—ter; 3—pe; dh, 
Richtig gelöit von 42 Einjendern. 


Röffjeliprung (4069). 


Große era est einen 
fttarfen Willen emeinenur 
ſtarke Wünſche. 


Richtig gelöſt von 34 Einſendern. 


Bilderrätfel (4070). 


Mein Haus ijt meine Welt. 
Richtig gelöit von 7 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Aummer. 


S. Rätjel — Grad— Sar 

2. Worträtſel — Er 
JJJ. 

83. Taufhrätfel. — No 
beten. 


armen; 


lehrt 


Prämien gewannen: 

Silben rätiel (4065) — Xooie 
1—50. Frau M. Gnadfe, 1216 Ott 
Str., Chicaao; Yoo3 Nr. 23. 

Scherafiilbenrätfjel (4066 
Zoofe 1—35. Frau Stein, 634 
Biſſell Str. Chicago; Loos Nr. 18. 

E ilbe nrätiel (4067) —. Loofe 
1—49.. Frau Kann Feldmann, er 
N.Maplemood. ne, ‚Ehicanp; 2008 Nr 

Kreugrätfe T: Ag0s) Sol⸗ 
1—42. ö. Plichael, Hammond, And. ; 
2008 Nr. 

Röiielfprung (4064) — Loofe 
1— F. W. Seinte, Wiota, Na.; Roos 


Nr. 33. 
derrätjel (4070) — XRoofe 
; * Zimmermann, 2100 Bradley 
Place, Chicago; 2003 Ar. 9, 


Richtige eo öfungen 
fonbten ein: 

Frau Bertha Nanz (4 Aufgaben-——2 
Nebenrätjel); Henry Zangfeldt (5—2) ; 
Frau Anna Bintom (5—2); Fran ®. 
Helberg (5—2); rl. Elfriede Heeſe 
(5—2); Frl. Anna Bohl, Sartford Eith, 
And. (42); Geo. Geerdts, Mantvood, 
No. (d—2):; Wr. Deihmann (3—2); 
Frau 9. Fröhlich (6—3); 9. Zimmer: 
mann Er >; G. Midael, Hamnıond, 
And. „Canal Station“, Ehicago 
Yo): a — Lina Etruebig (6 ⸗29; 
D. Kühn (5—2); Frau Marie Lange 
(4—0); Frau ©. "Stein (4—2); Arau 
Sannebohm, Crown Point, Inh, (d—2) ; 
Frau Ottilie (58): Frau Ma: 
rie Wolff (4-—2); Frau M. Maderma- 
cher, 3 1); Kran Fannie Rein (d— 
2); Frau Stäthe Meigand 15-2); Ri⸗ 
chard Kaufmann (422); Frau Martha 
Rogge (5-3). 

Frau N. ®. be Groot (42); Frau 
A. Gnadfe (3—2); Otto Kuifer, Anples 
ton, Wis. (3—2); Frau Marie Rau 
cheneder (6—3) ; E. X. Tebbens (4—2) ; 
Andn Seifert, South Bend, And. (6-2); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauk Gith, 
Wis. (52); 9. Hand (3—8); Harrı 
Amicus (4— 2); Frau Minnie Meyer 
(40); Auguſt Fiebig (52)3 Frau 
Anna Meiners ) Minnie Sentbeil 
1 Frau Agnes Groß (ö—2); 
Frau Elifabetb Scheffler (5—2): Mm. 
Deubel (5—2) ; Sam. Ditiller di—2): 
Krau Marie Mueller, Mahtmood, SI. 
(d—2); Eda Schaefer (3-—2); Frau 
Marie Sieberer (3-2), Th. Gieffers 

Frau Helene Keul- (5—2); 
Wm. Schaper (5-2): F. WM. Heinte, 
Wiote, da. (6—2); Frau Frieda Hil- 
Iard (5—2); Frau B. Heitmann (d— 
2); F. H. Roekler (63) ; €. E. Wind: 
ler (5—3); Ernü einert (d—2). 


Rü itfelbrieffaften. 
D. Kühn: Samuel Titiller: Frau 
nebohm, Crown Point, And.; tee 
Mannaberg; Henry Rangfeldt; . Mis 


tbael, Hammond, And. — Dant Für die 
Aufgaben. 


8 werben tieber mindeftens ſechs 
Bücher ala Prämien für die — 
gaben — je ein Buch für jede Auf 
mobet daS 2003 enticheidet — zur 
theilung fommen — mehr, wenn be ons 
ders viele an ce einlaufen. Die Zahl 
der Brämien tet fich nach der Anzahl 
ber Xöfungen. Die Verloofung findet 

reitag Morgen jtatt und bis da» 

infpäteitens —* alle Zuſendun⸗ 
en in Händen berftedattion fein. Boitkars 
ertüügen, werben die Löfungen aber in 
Briefen —— dann müſſen ſolche eine 
2⸗Cents⸗MNarke tragen, au wenn ſie 
nicht geſchlo 5 find. 

Die Rätbielfreunde find bringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthfel: 
ede" oder den „R. M.“ (NRãthſel⸗Redak⸗ 
tem) zu richten. 

Die Rrämien find in der „Dffice_ber 
bendpoit Eo.“ 
mie durch die Poſt ugeiwidt haben —** 
muß die ihn vom 


—— —— und 4 Ci. in Briefmars 
n 


— Starte Wehr. — Als Di der 
aa m 
| Beim ſechſten fchon  fagte 


a | 


abzuholen. Wer eine Brä-. 


Folgende € Setentäftzenfen ı nwurden in ber Office 
* Counthclerts ausgefteüt: 
ſef Stanel, Anng Sora, 21, 21. 
en Zandric, Anna Semet, 3i, 19, 
Matyias Witler, Anna — 21, 19, 
—— — nnie_ Shapiro, 30, 26. 
Menttomwati, Jolie Turet, 23, 23. 
—* — Barbara raum, 21, 19. 
roille X. Eosdler, Yaura Broder, 23, 23, 
Morris Sielbort. Math Orenitein, 19, 
Srant B. Pavel, Belfie Strobel, >, 19. 
Do 9. Holmes, Ellen 3, Swanfon, 28, 21. 
Undreiv Thebben, Ellen Coles, 45, 35. 
2lliam Kelpinc, Ki en 4 20. 
ze Korcaptomwäti, Sofia Rufhf, „ah 
dot Tangner, Zuzang Kec, 31, 
gm Koeton, Agnes Koparif, 25, 3 * 
Antonino Wiefftna, Nusta Galabrife, 33, 22. 
Lorenz Boret, Mary a 24, WW. 
Br Oplateı, Elizaberh lada, 25, 23. 
——— Leonard, Stroina E. S’äullivan, 


eo 5 Taylor, Elizabeth Kondon, 61, 40. 
Qofeph Blumenthal, Della Gray, 
Michal Kobza, Mayta Scheffler, 23, 18. * 
Junan Harafımowias, Mary —ES 25,23 
cold Build, Marie Knudien, 24, 21. 
red Schulk, Eleanor * 23, 11 
3. Hidman, Mabel Kane, 27, 
— Frantiewicg, Apolorda Wrusgeonste, 


Sonia * nger, Bertha Schroeder, 33 36. 
Baclah Ra — Tillie Fridrit, 37, 24, 
Edward D’Grady, Pearl ©. Steele, 21, 20. 
zozet Beplomsti, »ları Rlosla, 22, 20, 
Sam 9. Birnbaum, Eibel Wade, 25, 21. 
Thomas Mapin, Kizsie Eairns, p 
zehn Glasby, Mary Ryan, 27, : 

am Buettner, Sattie Below, 26, 
Samuel Xopattietvica, Karolina —— — 


24, 22. 
obn * Braufh, Rofe Zintel, 30, 26. 
Piotr Zajac, Alz ‚bieta Cichta, 23, 19. 
Claude Brito, art Forban, 2. 17. 
Nufred N, Sidders, Evelyn Yeifer, 24, 
Arthur E. Hofer, Mildred M, Soffard, 
Zoe Alles, Zofie Schvenold, 22, 22. 
srant Becel, Frances Sinef, 25, 20. 
Paul Chlapeda, Katerina Panel, 22, 
— —— Tillie derganer 35 20. 
m. Montage jr., Florence Beilman, 28, 19. 
Vincenzo Ganano. a 0 Albano, a7, 18, 
auge N Janet, Nellie Gausta, 28, 22. 
Joſeph Yarida, Kellie Zuslo, 23, 18. 
Stanieh Veaniaf, Rofe Lonc Totvsta, 23, 3. 
Leo Abdelfon, Sopbia Powell, 19. 
Samuel Druder, Dorothea —— * 23 3, 21. 
Danie Borhecauf, Nofe Wefelowäla, 25, 18, 
M. — Fieid, Martha Nielfen, 27, 24. 
* ed PBrufe, Elfie Riedufen, 22, 22. 
ae I *5.* Katherine Kohler, 23, 18, 
Ya. 5 Eulliton, Ze Butler, 23, 20, 
Benat Earlfon, Karolina T. Jacopfon, 8 44. 
Iofeph Fifher, Iherela Kıch, 
Rocco 3. Betrone, Nofe Bi Br Pr 
Zofeph Maffia, Rofie Mordente, 24, 50. 
Morris Lebh, Gertie Hteßler, 21, 18. 
Nidola Eutic, Annie Yaral, 24, 23. 
Nicholas Lofid, Eudoria Kulula, 25, 22. 
Wojcieh Ntemozura, Julta Brazud, 21, 22. 
Zohan X. Larfon, Anna E.W. Johnfon, 29, 25. 
Sidolad B. De Winter, Louife, Dean, 21, 1%. 
Michael Stec, Eopbia Buras, 23, 17. 
Yranf Robfon, Helen G. Miulloolv, 35, 
Herbert W. —G Mah Meſtoron, 26, 
Mag Reihmann, Johanna 2. Stein, 
John E. Relſon, Virginia Katie, 22, 
Rofef 5. Mirizef, Blalta Petrzilfa, 
Sarı B.Freebnrg, Selma U. Anderfon, 
Nilola Ferencat, Barbara Zoric, 25, 2 
G. C. Gouablen, Genedieve M. nn 
Elva E. Undrems, E. &. Goodenougb, 
George K. Abtin, Lulu 2. Biper, 28, . 
Friederick Kerat, Aß Bruffeit, 27, 
Erneit Stattag, Lucille Hebein, 30, 23. 
William E. Jacob, Marg. Heflernan, 22, $ 
Nicholas Samuta, Raila Uzarsla, 23, 22, 
_—— 


* Banferotterflärungen. 


Um Cntlaftüung bon ihren Verbindlichfeiten 
fuden im PBiftriftsgeriht nad: 

Louis nlapeier, 2”. Walhin ion Str, 
Verbindlichfeiten, $1962.30:_ Beftär 

Willtam.M. Hale, 4850 Biihop er. - 
bindlichfeiten, $817 7.48; Beftände, $520.02. 


— — — — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nadchſolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
amt lagernben, 


22, 


24, 231. 


24. 
26, 23. 


20. 


oft: 
für Empfänger mit deutfchen 
Namen beftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vont untenstehenden Datım 
an gerechnet, abgeholt iperben, jo werden fie nad 
der „Dead Netter Dffice” in Mafhington gefandr, 
Chicaga, den 20. April 1912, 


2 Udam I 350 Kopelmann € 
8 Altmuffen Poiltppine355 frau U W (2) 
7 Allimer \ofer 8 Arüger Zohn 
8 Altmann Sıris 359 Krüger DO 
19 Andreas Robert C 364 Kubin Anton 
13 Appelbaum WI 370 Kurmer Michael 
16 Badhımaier Henıh 375 Yabe Emil 
25 Banger Regina .379 Lamperi Ife 
35 Bacher Martin 387 enard Ludwila 
38 Belle Timi 390 Xegert Gabina 
39 Belnih YAuguita 394 Liltenthal Rofa 
42 Berger. Iahak 396 Lindner Sranf 
45 Beiel Wulltam 397 Lindemann Yissie 
48 Bildefe 9 401 lamie DB 
51 Biel Julian 402 Lubinsth Max 
54 Blumenberg Martha406 vuaf Karoline 
63 Bonau € 407 Lynna Hranz 
409 Maaß $ 


66 Braun 9 
67 Prauns Andreas 423 Maref Ratarina 
425 Maffer N 


68 Braun George 
73 Brill Samuel 431 Menbelopik 9 
74 Bıoda W 437 Mindes Wir 
75 Brud Adam 438 Milftein W 
76 Bubele Antont 444 Moslomwig Levin 
78 Bühler Minnie 448 Mostowitz Leon 
84 Celms 454 Müllner Adolf 
95 Cohen 456 Muſſon Sebaſtian 
— 458 Mitller Paul 
460 Müller Gizella 
478 Norden Antıa 
480 Notbnagel Anton 
481 Nudelmann M 
483 Obermann Sam 
490 Dtosfp Adam 
491 Balmer WA (2) 
493 Rater Anna 
496 Ralfomwig_ A 
. almer Proß 
aripaben Q Ehriftel 
501 Rarmal Mile 
508 Padler udel 
510 Berlmann S 
511 Berinoff_ Chriit 
514 Veters Agtbarina . 
2 Betton Mar 
517 Biedh Ludwida 
520 Bimpeal_Matbiad 
523 Bleier Michael 
Blennert Baldazar 
532 Rolhammer Matyas 
633 Ku zemn I 


534 
paport RS 


9. 
IS 


95 
—* 


— Tobtas 

Dante Wojctedh 

3 Daub Karl 

Degtaf Chriftian 

Diamant Win 

3 Dietber Yaurenzius 

Dihbmann Sohn 

33 Bobok Michael 

35 Döhring Albert 

137 2 nit Michael 

139 Dreifuß X 

140 Drelih_ Jofef 

141 Drey S 

155 Eisler Ylnnie 

156 Endelmann S 

157 Erhardt Eva 

158 Ernfelt Franz 

24 5 A | Carl 

fe Julie 

18 33; Keldimann 3 

164 der en Zultus 

165 $infelitein Iſaac 

166 Findeiß Stefan 

167 Fifcher Gertrude 

an dleiſchmann Carl 
orbas!t A N 


Ad fi dh ch hc Jh dh ch Dh I 
WORD 
TRSE-S 


388 


549 
551 Raßmann Fred 
553 Negner Seri 

554 Regula toria 
555 Re ui ser 
556 Res 


557 Steger lansian 


org Denzh 
5 Srant C 
— Philipp 
Franltel 
Zremel Henrh Otto 5 
0 grenzen Rouife 


iS 
ur Se 
Ross Vera 


581 Schäfer yrik 
> 2 Sau Guſtav 


85 Schmidt Shen 

m 

586 Schmidt Er eilt 
587 Schmiß W 


er John 
201 Geidel Martha 
202 Gemſer Joſefa 
203 Gerihberg I 


Neberfettung verdammt, 


Feiten oder feldit Torpulenten Leierinnen, die 
diefes Jabr in der Wiode fein mollen, follte 
betannt fein, Jıb Damen fchlank feitt müffeı, 
und fih danah richten follten. 

Div bedeutet berunter. mit; dem über- 
flüffigen Fett des Körpers. E3 ift aur Pflicht 
geworden. Biele verjuhen Bewegung oder 
Saiten, aber fie werden biefe Methoden als zu 
langfam wirfend. und. nnbeauem. jinden.. Die 
billigfte und ficherite Weife, dem Körper die 

für die rectoire:Mobe 


x = reenderg } athan 


Oxl2 Fuss wondhare ART RUGS 
Außerordentlich gut gemachte wendbare Art Rugs, feſt ge— 
woben aus ſtarkem Worſted Garn und garantirt als ſehr 
dauerhaft. Beibe Seiten fünnen benußt werden. Sn .gro= 
Ber Auswahl von lunſtvollen Entwürfen, mit ſchönen kon⸗ 


traſtirenden Farben, die wir als echt garan⸗ 
tiren; reguläre 87. 00 Werte. Speziell dieſe 


Woche für nur. 


‚+4,28 


9.50 Anzahlung und 8.50 ver Monat. 
9x12 TAPESTRY BRUSSELS RUGS 


Ihr jeht felten Rugs von fo jchönem Mufter und fold’ 
ausgezeichmeter Qualität zu biefen außerordentlich niedris 


gen 56 


In Bezug auf Schönheit des Entwurfs und 
Dauerhaftigleit haben fie nicht ihres Gleichen. 


Yn einem 


Stüd geworben aus feinen Garnen u..nahtlos, Farben find 


als echt garantirt. 


Eure Auswahl von attrattiven Blu— 


men=, Medallign- oder otientalifchen Mu- 
ftern. Pofitive’$21.00 bis $24.00 Werte. 


Speziell diefe Woche für 


$1.50 Auszahlung und $1.25 monatlich. 


9xi2 MOHAIR AXMINSTER RUGS 


Um die Schönheit diefer Nugd richtig 
Ihr fie auf Euren eige nen Fußböden 

ie je zu einem fo niedrigen Preis offerirt 
wurden, Eorgfältig von rein. Garn 
feſt gewobenen Backs 


iten Arminfter Augs, 


dem Bile un 


Iäten zu lönnen, müßt 
eben. 3 find die feins 


eiwoben, mit hohem weis 
ie reichen Entwürfe zei> 


gen fehr vorteilhaft dic reichen fünftlerifchen Farbenfombinatios 


nen, 


bis 835 Werte. Speziell 


Diefe Rugs paffen zu irgend 
Ausjtattung. Bracıtv. orientalifche, geblüimte 
u. Medallion Mujter eu Auswahl. Reg. $32 


einer 


2128 


52.00 Anzahlung und $2.00 per Monat. 
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PTFTELLELTEIKLICHTR 


Ale Waaren mit deutlichen Zahlen markirt. 
In Wagen ohne Firma-Ramen abgeliefert. 


Neuvermählte oder Leute, die einen Haushalt einzurichten gedenfen, werden e3 zu ihrem Vorteil ran hierher zu kommen für ihre ———— 
fonft im Lande werden fie joldy ein prachtvolles Cortiment von hochfeinen, zuverläfftgen Möbeln 

fommende, würdebolle u. intelligente Bedienung —jolch ungewöhnlich niedrige 
in der 70er u. SOger Jahre ausſtatteten, hierher foınmen und ihre Söhne mit 
wurden, tit der ftärkite Beweis, dab wir ımfere Hunden in der beiten Weije befriedigen. 
&3 ijt der liberalite, verfchwiegendite und würdevollite Areditplan, der je 
Plan Taufenden von Leuten geholfen, im fomfortabef und bequem eingerichteten Heimen 
feine Scheerereien, feine Deffentlichfeit. Und Ahr jeid wenn Frank oder ohne Arbeit völlig geihüßt. 
Humdert— erfolgreicher Gefhaftsführung jteht hinter unferer Garantie der Zufriedenſtellung 


paaren als große Hilfe erweiſen. 


Preiſe. 


—— 


** 
mu 
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A 


Fiſhs Stamps mit allen Eintänfen. 


Dollfändige Heim-Ausfattungen für junge Ehepaare 


inden — ſolch 
Schon die Tatſache, 


geboten wurde. 
zu wohnen. 


reine, helferleuchtete 
dal; täglich viele unfer alten Kunden, deren Heim mir 
bringen mit dem, Erjuchen, das junge Bolt ebenjo gut zu bedienen, toie De fe 
Und zudem wird fich BUh’s offenes | Niontofnftem den neuberm 


Seit vierundfünfzi 
Keine Ertrafoften irgend meldher 
Bedenkt, fünfundfünfzig Kahre — mehr als ein halbes Jahr⸗ 
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Nirgenbs 
faufsräume, joldy zubers_ 


hlten > 


Art. 


Yolfländige Heim-Ausflaitungen — vier Zimmer volftändig ausgefattet, $87.50 und aufwärts. 


1 Ginsberg- Mr 
8 Glaker Julius 

309 Südlich Arm 

212 —— Lwot 

216 GöteR 

217 Gor⸗ drang 

219 Sraber 


BAR CS — 
589 Schramm Hulda 
599 Edhult Marie 
691 Schiwark, Wiag 
695 Se Br Dar 
598 Seifert Sablıma 
605 Siegel N 
618 Solomon ‚George 
22 Griß Stefan 6100 —A Jam 
Gruenwald Friedrxichß 20 Sonkſen Frieda 
25 Gfchwendt Adolf (2) 632 Steeg Michael 
7 Gunbaum Sanbor en Sets Mm 
330 Haas Unna C 680 Tanzer Alfred 
231 Sad! Iofef 665 Tefermann Franl 
234 Fartınann Charles 666 Temner M 
285 Hartwig Frau 667 Thoma M 
Hederlin 9nton 685 BRerivers Jofenh 
Segener Suftab 686 Bidiner Nofeph 
6R9 Bogel Ludwig 
690 Ron — Däfer 
693 Wagtıer 5 M 
898 Valttmann Marie 
699 Webofer Guftab ' 
700 Wei Nofa 
701 Weib Charles M 
702 ®einitein Joe 
703 ®einberg Sam (2) 
704 Weinmann Ch 
706 Renningle Jofepb 
707 Wehr Emilie 
709 Werfel Karl (2) 
in Weriel Martha (2) 
1 Wertar Anna 
3 Wiemers E 


236 

237 

240 Sellinger Ed 

241 Herrle John 

242 Sermanel SC 
243 Selfe Anna 

2416 Sildmann Stefan 
247 Hoffmann Ab 
248 Hofifmann Julius 
252 Holle Helene 

253 Sollander W 

280 Huna Anna 

262 Ileruch Franciszel 
2 2 Jen ey) 


Joſeph Heil 

24 Zunaer John 

5 Nurgenfen Emily 
30, Kammer Mr 
209 Karus Joſef 
Zoa Reiemen veter 
305 Kensmer Guſtaf 
306 Kepertt Philipp 
307 Kernis A 
309 Kilian Antoni 
311 Kilian Them 
312 Airihner Sam 
318 Ktimmer Kofef % 
323 Kofler Mathias 
324 Kobl Marta 
327 Kolb David 
332 Kolch Chas 
336 Kopp Anonia 
339 Koben N 


3 Rilhelmi Philipp 

Will Beter 

Wil I ev⸗ 

Winick 

4 Wirhelm 

Zaidenberg A 

Zarnilow Emil 

—35 Raul 
eldin Sam 
immermann Mir 

3 Bobef Lilfte 

5 Siwier; Jan 
Zweig Elias 

5 Simmermann Eofta 


—..— —— 
Marktbericht. 
Ehicago, ben 20, April 1912. 
(Die Preife aelten nur für ben Großhandel.) 
Getreibe unb Hm, 
(Baarpreife.) 
Bintermetzsen Mr. ‘2 rot, $1.14%— 
$1.15%: Ne, 3, rot, 10--$1.12: Nr. 2, 
ge $i. 1414—$1.15%; 4 3, hatt, $1.10— 


1=1-3=-1 1-7 1-10 1-1 
32222282 
— Das 


-1-1-1-.1-1-] fr 


3& amd 


ee Nr. 1, $1.18—$1.20; 
1.14-—$1.16; Nr. 3, $1. 07—$1.13, 

—* 2, 7706; Nr. 3, weiß, 80 ⸗ 

Ile: Nr. 3, gelb, 79—80c; Nr, 4, T— 


er, Ar. 2, weiß, { ———— Ne. 3, weiß, 
en Ele: Nr. 4, weiß, — 5l;c: 
Standard, 5B—581Kc. 


Roggen, Nr. 2, 96c; Nr. 3, 92— Ic; Nr. 4, 
80 68c. 


—X 
Gerſte. „Maltin $1.10—$t.38; —* ng”; 
95c— 81.05; MB reenings“ 50— Ren: 


(Auf Tünftige Kerns) 


Weizen, Mai, 91.15: 7 „*i. 09% —$1.09%;; 
September, $1 05%—$1.0 — 
* 


Matt Mat, 78%c; Juli, 
It. 
Mai, 57%c; Juli, 5äiac; September, 


Balzer 
434c. 

Die heutige Anfubr don Weizen für ben bie» 
figen Marft ftelfte fih auf 23,800 —* zu 
auf 67,500, bom Safer auf 187 ‚300 Bf 
Rerfhidt bon bier wurden 55,800-8 bes 
— 218, 450 Bufbel3 Mais und 206,800 Di 

Safer. 
Gepöleltes Shmweinefleifb, Mai, 
818.00; Juli, 518.374; September, sı18.85. 


Schmal;, Mat: 810.17 mi, $10.3714; Sep 

— ST m ns PETE: GB 
Mat, $P.8246; Sult, $10.0 

September, $10.30. I — m 


Rippen, 
m LE „Winter Batents” 60 da3 
‚85; Sin o 
port ri 


September, 


— 
Seil —— hai 


$1.75-—$4.80; 10. ölkaabr Gap en, $6.10 
Heu. (Berfauf auf den Bm. J—Beitez Ti- 


motbu, $25 1 
25.00; Set, Wiairle. 52400. 8.06; We 
Ka eu, $12.00—$13.00. : 
Zimsihp- :Samen,. „Caſh Lots“, 86.00— 
Rleefamen. Caſh Lotsꝰ, $16,00—$21.50. 


Dei. 
— ee 


nis‘ 'zob, ‚Der 5 
—— Fk 


"Sniadinien a 


lere bis ausgeſuchte isletfherwaare, —38 
8.00; = bis —— Fertel, 86. 75- 
7.60; .&ber, $3.25—$3.75 
afc, —— Wethers“ x gr 100 Pfund, 
—E 25-- $6. 85: „Natibe „ $4.50-—$6.00; 
„Natibe — * —9* et 25; „Native 
Cambs, 10-—$8,30 
Es ee während der Woche bierberge: 
bracht: 58,024 Rinder, 18,097 Kälber, 120,425 
Schweine und 79,245 Schafe. Berihidt von Hier 
wurden: 18,269 Rinder, 110 Külber, 30,801 
Schweine und 16,922 Schafe. 
Molfereiprodufte, 
Butter— 
„Greamerh", ertta, das Pfd.$ ” 
Sr. 1. das Rund 
Ar. 2, das Riund.. — 
deiu 34 und. 
as Mumd. .uereeees 


„Ladles“, Bund. 10004 
Padwaare, ve Pfund 
Eier— 
Tr Waare, ohne Ab» 
4 2on Verluit, dag Deb. 
(Ritt — ar 
do. (Kiiten e Angefaloften) 4 
Firſts“, das Dußend ).1 
itras“, das Dugend.. 
K ar e— 


*2*4 Twins“, das Pid 
oung America”, das »rD. 
ies“, oe fund...... 


Schweizer, neu, das Pfund.. 
Limburger, dad Pfund 


Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (febend)— 
übner, dad Pfund.. 
ruthühner, das Piund.. 
ähne, das Plund...ccuuene 
Enten, bas PBlund....ururıee 
Gänie, das Pfund.. 
Geflügel (Rüdttpeicher) — 
Hübner, . ... 
Truth 
Enten, das ‚Pfund. 
Gänie, das PBfund.. 
Sähne, das Plund.. 
Ralpi: „(eriglastn)— 
60 Bd. Gewicht, Bid. 
52 Gewicht, Bid. 
a d. Gewicht, Bid. 
Gemüfe und — 
Mevfel, das Bat. oiaae 
itronen, De Kiite.. 
tangen, die Kite 
Grapefruit, die Rifte.. 
Erdbeeren, Zouiftang, 2 Winis 
Spargeln, die_Silte.... 
urfen, bas Dußend... 
traut, dad Yab.. 
lumeifobl, die Rifte.. 
Eellerie, die Kiſte 
KRopffalat, das 
Rlatifalaf, di 
‚Brunnenfreile, das wi 
Meerreitig, das 
Rote Rüben, Dieskifte 
Mohdrrüben, die Külte... 
Rettige, das Dußend.. 
Spinat, DBa3 FOB......r000000 
Tomaten, die Kifte ET 
Aefferidsien, bie fKiite.. 
Rhabarber, bie Site 
—— 100 ‚Bund. 
üben, der übe 
terfilie, das 3a — 
ud wiebeln, bie Riie.. 
rbien, die Kifte.. 


»0 
haste Sgeittbohnen Kleve 
Irodene Bohnen, auserlefen i 
Rote Nierenbohnen 2 
Kartoffeln, Garladung, Salat... 
do,, Ylorida, neue, Hiepe.. 
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— inter Kindern. — 5 Glaubſt 
du daran, daß es Oſterhaſen gibt, die 
Oſtereier legen? — Hans: Unſinn — 
Menfchen find e8, bie die Oftereier 
legen! 


Rene Mannestraft 


Gebraudt Dr. Toren rg: Mörperbatterte, 
nn « ⸗ — und Beſte in 


ei und 
Reben‘ Kraft a 
lurirt ®R enfämersen, 


letben: tft tmmer” ela en: 


za mehr 
Feiitraft t, al& in den alten 
orten . effig- e lettriſchen. 
fogenannten_®e 


Deutfgamerifau. R Rationalbund,. 


Dortrag von Paftor 3. € 3. Schubert über „Kirs | 
chendeutiche und Dereinsdentfde‘'. 


| 
Präſident Girten und Selretär 


Kußwurm vom | \weigverband Chicago 
bes Deutfhameritanifchen National» 
Bundes laden zum Bejuc; eines Vor: 
trages ein, welchen Paftor 3. Schu: 
bert aus Wiltesbarre, Ba., am Mon= 
tag, dem 29. April, Abends in ber 
Nordfeite Turnhalle halten wird. Die 
genannten Herren menden fich mit bie: 
fer Einladung befonderd auch an die 
Vertreter der Geiftfichkeit, melde bis- 
ber für den Nationalbund umdb ** 
Beſtrebungen nicht das Intereſſe be 
tundet haben, welches man auch von 
ihrer Seite dafür erwarten zu dürfen 
geglaubt hat. Der Zwed des angekün⸗ 
digten Vortrages iſt es, eine Verſtän— 
digung anzubahnen zwiſchen den Ver— 
tretern der lirchlichen Gemeinſchaften 
und den Vereinskreiſen. An den Bor: 
trag wird fich eine öffentliche Diskuf- 
fion f&ltehen. E33 wird auf zahlrei- 
hen Befuh aus allen Kreifen bes 
Deutfchtums gerechnet. Der Eintritt 
ift frei fir Jedermann; der Gene: 
felder Lieberfrang wird mehrere Lieber 
fingen. 


— — — — 


Agitatiousverſammlungen. 


Die neugegründete Hohenzollernloge 
Nr. 23 des Ordens der Hermanns⸗ 
ſchweſtern veranſtaltet am lommen⸗ 
den Ze eine große Agi⸗ 
tationsverfammlung, Ball und Jnftal- 
lirung mit Drill in Eount3 Halle, 
Sedgwid undBladhamf Str. Für gute 
Unterhaltung, fomwie Speifen und Ge: 
tränte ift beitens geforgt. Damen im 
Alter von 18 bis 50 Yahren, melche 
no& Chartermitglieder werben wollen, 
find freundlichft etfucht, fich bei der 
Präfidentin Marie Strid, 1626 N. 
Haljted Straße, zu melden. Anfang 
7 Uhr, Eintritt frei, auch für Herren; 
fpäter Ball. 

Der Deutfche Unterftügungsbund 
ladet alle deutfchiprechenden Herren 
und Damen zu der Wgitationäber- 
fammlung ein, die er am fommenben 
Sonntag von 4 Uhr Nachmittags an 
in der GSenefelderhalle, 1514 Wells 
Str., nahe North Ae., abhält. Fähige 
Redner werben bie Grunbfäge, Ziele 
und Errungenfchaften des Bundes 
Hlarlegen, von 6 Uhr an wird mufiziet 
und getanzt. Der Bunb zahlt $400 
bis $1000 Sterbegeld, $4 bis $10 
Krankengeld und leiftet Hilfe bei Not 
und Unfall. Rüdzahlung bes einge» 
zablten Gelbes mit 6 Prozent nad 10 
| Jahren wird verfprocdhen. An Der 
2 | Verfammlung werden neue Mitglieder 
frei aufgenommen. 


Sie Hausgalt-Hnsfieliung. 


Für die am 2, Mai t im Rolifeum be⸗ 
ginnende Haushaltausſtellung ift be- 
reits der geſamte Bodenraum bon 
Ausſtellern belegt. Von beſonderem 
—— für Hausfrauen dürften ia 

ehnzimmerige Mufterhous, 


nit R. 


| dauern... 


ahren hat bieler 
3 ee ae 


| ven, wo leichte Erfrifhungen gereicht 
werden Die Austellung wird elf Tage 


— — — — 


Matter Rugeles taumt aufs. | 
Neberlieferte fich im Sprechzimmer feines 


2 


Inmalts der Polizei. 


Der angeblich in Höhe von $200,000 
verfchulbete Börfenmatler Edwin Du; 
ſtin Ruggles fand ſich gen bei ſei⸗ 


nem 


Anwalt Joſeph R 


Burres im 


Aſhland Block ein und ñeß dur Hrn. 
Burres die Polizei benachrichtigen 2 


ihn darauf in Haft nahm. Für 


Bürgen war bereits geſorgt, und 3 
Bürg» 
ichaft wieder freigelaffen bi morgen, 
und begab fich nad) feinem Wohnort 
e. Gr foll_ morgen Richter 
Scully vorgeführt werden. Der Unger 


wurde Rugales 


Libertydill 


flagte war feit Donnerstag, 


gegen 


ala er 


hörte, daß ein Berhaftäbefehl gegen ihn 


erlaffen m 


wefen. Er wohnte früher im M 


orden fet, nicht zu finden 


— 


Hotel in Highland Park, wo er eine 
Rolle in der Geſellſchaft geſpielt haben 


fol. Nach eigener Angabe ſchuldel 


er 


feiner Wirtin $1083.29, den Brübern 
Samuel KR. und W. 3. Martin $20,» 
000 und $15,000, Sein Maflerges 
fchäft führte er unter dem Namen Q% 
E. Rugales & Company. 


Chicagoer Lehrerchor. 


— — — — 


Fünfzehntes Uonzert am 10, Mai in der 


Orcheſterhalle. 


Zu den größeren deutfchen Gefangd- _ 
melde der Frühling alla) 
jäbrlich mitbringt, gehört da8 deö von 
Herrn Hans Biedermann dirigirien 
Chicagoer Lehrerchors. Der Chor wird 
fih am Freitag Abend, dem 10. Mat, 
in der Drdeiterhalle zum fünfzehnten 
Male in einem Konzert yon — 
Das vorläufig noch nicht 5 
Programm mirb von einem —— 
gemiſchten Chor, einem Künſtlerorche⸗ 
ſter von 35 Mitgliedern und — 
Kornetſoliſten ausgeführt. Eintrüt 
karten verkaufen jetzt alle Lehrer dee, 


fonzerten, 


Kirchengemeinden und 
Diener, 3446 Bosworth 


75c, 50c und 26. 


ne 


BWohltätigteitstongert, 


Zum Beften des Evangelifchen Dias 
foniffenhofpitals, 54. Place und Mors 


gan Str., wird am fommenden Sonn 


er 
de., zu 


tag Nachmittag, in ber Drcefler- 


halle - ein 


Konzert: gegeben, 


Die 


Zeitung hat Profeffor Dr. Louig 


Organ f 
Mufica 


und Lehrer am 


Bates, Violine; Frl. Elfa 8 
Sopran; Kerr John Berthelfon, Bari 


ton, unb 
mitwirlen. 


Herr "Paul — 
Ein gemifchter € 


400 Stimmen wird unter der © 


bon —— 
bortr agen, 


John Michel — 


Eollege, übernommen, m 
als Soliften merben. Frl. — — 


m 





Materialien für Künftler zu —— Preiſen 


 Seh’s 

» alle gew 

1 zungen, 

au ss 
ben, gew. Swatti- 

zungen, fpeziell zu 


lüffiges 
aaultteszg. 


Marici 2 all: 
Bes ae 43e\. 


aum Berzieren 
Bc bon Porzellan, 


La Eroir Rorzell.- 
Yarb., gem. Farben, 


Saite 14 dc Borzeban-Dinlereien, Leftionen — 


iR Gold 
a 7 c 8 ag 2% und 3 


ge 


— Marfi 6e 


33* don Bor 


aellanfarben, 
Stäbl. Daldte  Beltex, 


er Burniſhers, 10€ 
zum — 
ib Stücde au maden, 
— See 50 | Se 


zum 

12e 
u el, 

ge 


u‘ u. Metall Aplila 


10€ 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


si ———— Gardinen 10.00 


Bierter Yloor, State Straße 


15.00-importirte Duchelfe, Point Venife und Sarony Bruſſels Spitzen⸗ 
Gardinen, in den neueſten Muſtern dieſer Saiſon, es gibt keine hübſcheren Par⸗ 


lor⸗Gardinen, alle in St. Gallen, Schweiz, gemacht und von uns 
— —— Eine ſpezielle Partie für Montag, das Paar, 


[Da | ganze —— — ger von F Siegel S Bros. 


und 


zuS5O0Oc am Dollar — weniger 


”18,000 Suits, Mäntel und Kleider für 


39. 50 
Suit 


19 ‚13 


Ein Budget von — Grocery : Bargaind| Farben, Garten- und Haus: et — 


6. — 


su 


Babbitt's Potaſche, 
oder lonzentr. Laugse, 


230 
anch Sur 
5 16e 

ee — 
er Ic 
Dlivendl — Elmood 


79€ 
21c 


DOlibden— nch 
a 


29c | 


Chom Chotm— Res. 


17c 


New —*8 Mehl 


Pac pers, 


— 
gar cur,, 
ne Steeif., 


Schinlen— Swift3 
Premium ſugar⸗ 
cured, Llein u. mas 
55 


ee Fans 
reg. 


a 
arch aſſt, Gl. 


Amber Seife —Proc⸗ 
ter & Gamble's, Kiſte 


bon 50 ©t. 1.98 


fpeatell au 


Stärle—5 Pib. er. 
Stitdenftärke, 
nn au 17c 


Queen, 
eitopft, 
Bints, zu 


25c Jar, Mons 


t Bamily Geife, 
10 et, tas zu 


berkauft Er 35c 


‚De Woe⸗ 
Ba 40c 


mai, a 10c — ru 


en su 


u 


Sad, zu « 


Sutter 
Beite Mit 
100 #f. Sad 


Eier, Nr, 
Maſchine, 


2otlalberidht. 
Deutſches Thealer. 


Die letzten dreizehn Vorſtellungen 


der Spielzeit. 


— —— 


Orer Deneſize. 


udwis AXoppee, Angele Crone und Sieg⸗ 
fried Remak die Beneftzianten. — „Die 
Forſterchriſtl,“, Die Glocken von Corne · 
ville” und „Im Weißen Rögl‘‘, 


Das unterhaltende deutfchamerita- 
nifche Zebensbild „Die Grünhörner“ 
hat im Deutſchen Theater denſelben 
vurchſchlagenden Erfolg erzielt, wie 
anderwärts und zieht jetzt bei jeder 
Borftellung ein volles Haus. Die Be- 
fucer haben aber aud) einen doppelten 
Genuß, da bie Aufführung in jeder 
Hinficht mufterhaft ift und zur Wir⸗ 
fung des Stüdes viel beiträgt. „Die 
Grünhörner“ werden heute Nachmittag 
und Abend, morgen, am Mitimoc, 
Donnerstag und am Montag, dem 29. 
April, wiederholt. 

Zur Freude pteler Verehrer ber 
‚Operette ift auf Dienstag Abend ein 
Merk diefer Art, und zivar eines ber 
 Shönften in diefer Spielzeit aufgeführ- 
+ ten, zu einmaliger Wiederholung ange⸗ 

t worden: „Die Förfterhriftl“ von 
Be Buchbinder und Georg ar: 
no. Diefes mufitalifch lieblihe und 
dramatifch feilelnde Wert wurde, wie 


erinnerlich, zur Weihnachtszeit glän- 
‘zenb ausgeftattet gegeben und 30g eini- 


Mochen Hindurd) volle Häufer. Je⸗ 
der Befucher jener Vorftellungen wird 


— it Ver der Leiſtungen 
Seit, Herrn 


x Küden, 
2.25 
SIncubator3, für 60 


75.45 | 


und Kinder werden verfschleudert. 


Srauen, Mädchen, 


ng Siegel & Bto3. (5. Avenue und Adams Straße, Chicago), die zu Den gröhten Fabrifauten von 


Suits, Mänteln und Kleidern für Franen, Mädchen und Kinder in Amerika gehören, verichleuderten an uns zu weniger als 50c 


am Dollar ihr ganzes Neberichuflager von fhönen Gewänbern. 


Dies ift ohne Frage ber größte Verkauf feiner Art, der je in Chicago abgehalten wurde, denn dieſes Jahr, wegen 
bes veripäteten Frühiahrs, tft da8 Meberfchußlager größer als in früheren Jahren. Dies ift die beite Raufgelegenheit des Jahres, denn die Eriparniffe jind die größten. 


Jedes 


Stück iſt vollſtändig neu, für dieſe Saiſon gemacht und aus den feinſten Stoffen und Beſatz dieſer Saiſon von Meiſtern der Schneiderkunſt, und wir ſchätzen uns glüdlich, imftande 
zu fein, End foldhe große Eriparniffe am Beginn der Saifon offeriren zu Fünnen. 


Verfanf beginnt Montag um 8:30 Vormittags. 


Dritter Yloor, State und Adams Strafe. 


Secech8 fpezielle Werte in „a. Siegel & Bros.” Suits 


$20 Snits, 9.75 


$20 Suits für Damen und 
Mädchen, feine Mifchungen und 
Gerges, einfach gejchneiberte u. 
fanch Modelle, fammtlich perfelt 
geſchneidert, neueſte FaconSkirts 
—alle Größen, Montag, für 


9.75 


delle, 


$25 Suit3 für Damen u. Mäd> 
Ken, feine Serges, Fancy Mifch- 
ungen, Wbipcord3 ujw., einfach 
geichneidert und fanch 


— Montag3 Berlaufspreis 


Mo⸗ 
alle Größen und Farben 
vorhalten, 


12.50 


einlassen 


„Siegel & Bro3.“ 


25.00 leider, 12.50 


$25.00 Kleider für Damen und Mädchen, feine Mefia- 
Iine88, Crepe de Meteor3, Satin, Serges, in fehr Hüb- 
fhen Entwitrfen, pajjend für Nachmittagd- 


und Mbendfleider, alle Größen 
17.50 leider, 8.75 | 


17.50 leider für Damen | 


— Meſſalines ujm. 
ſehr hübſch, 
alle Größen, zu 


8.75 


ir nur 


Siebenter Floor 
Präferb, 
20c Büchie 
fveziell zu 
NRofinen — 
fernenlofe, 1 
PBrd., Badet 


m 


Feigen — 
 12e 


Fanch 
Sad zu x 
12c 
Hübner-Trint- 39, 
regul. 50c, 


per Stüd, 


Hübner =» Coop3, 
dellos fanitäre galba- 


nifirte Coop, 19 


per Stüd 


Rebensbäume— im- 
— — regulär 

— fein 
Automat. Hühner- Exemplare, 40€ 
uttertröge 


n E 1 95 Setne Motbeerige 
Bor Elder-Biü- 40€ 


* Regent" | ie, Stüd, 
—* —T Feine > Z30e 
lieder⸗Bü⸗ 


weſend. 16cdrangea 

Shololade — Pre | Purple Bl 
mium, Walter oder | 1°, das Stüd De 
Cobb'3, 1 PM. De au 
Padet zu 


—— Qutitten»Dran» 
genbäume,— 
per Stüd, dc 


Rafen-Gradfamen— 
_ Milch., dc 


* ei * nn 
Sweet Biscuit Bad 7 6 
pulbder — 1: Se d au 30€ 
Pfd. Büchfe 
et. — 

srice 1 
gr fe für 39c 

Corn — B. & 

a. Barie, 120 per Rfd. 

Prirfide—fanch gel- 
be, in fer. Ehrup, Pi. und ” 
per Büchfe, DE | ver Bader, c 
— — Fanch a u Sweet 
Santa Clara, ea3 — fpea., 
Pd. zu öc per linze dc 





Herren Lippih u. f. m. erinnern, Die 
Bejegung bei der Dienstagaufführung 
tft unverändert, und man darf mob | 
als ficher annehmen, dab der Beſuch 


ı der Vorftellung ein guter werben wird, 


zumal der Abend auch zum Regiebene- 

* für den beliebten Darſteller des 

Kaiſers, Herrn Koppee, beſtimmt iſt. 
Benefiz für Angele Crone. 


Noch einmal vor Saiſonſchluß wird 
das Deutſche Theater aller Voraus 
ſicht nach einen großen Abend erleben, 
am kommenden Freitag, dem Benefiz— 
und Ehrenabend für Angele Crone. 
Dieſe Künſtlerin erfreut ſich einer ſo 
großen und allgemeinen Beliebtheit 
beim Publikum, daß ſie ohne Rückſicht 
auf die Wahl des Stückes auf Ausper: 
kauf zählen könnte. Wie viel mehr 
darf ſie das, da „Die Glocken von 
Corneville“, die ſchönſte Operette des 
franzöſiſchen Meiſters Robert Plan- 
quette, angekündigt wird! Das hier 
ſeit langer Zeit nicht aufgeführte welt⸗ 
berühmte Werk wird zweifellos allge— 
meines Intereſſe erwecken, desgleichen 
der Umſtand, daß Frl. Crone in der 
für ſie ſich vorzüglich eignenden Rolle 
der „Germaine“ auftreten wird. Nach—⸗ 
ſtehend die vollſtändige Beſetzung: 
Gasvpard, ein Geigzhals Vaul Faſoli 
zn — > —— J Marſano 

ermaine. feine Mi In —— Crone 


Haiderofe, Magd in Gasparbe Dienite 


Emilie Ssönfelo 
Sean —— 22 —— 


— „An eio "2ip ich 
Der Anıtmann.. Schaff 
Der Notar.. dlmann 
Der Altuar.. Robert linger 
Heinrih_Weißgerber 
Cachelot, Joſe Danner 
Gertrude, Elſe Duering 
eanne, Amalie Kudarg 
atherine, Toni Ludwig 
Nanette, WKouiſ⸗ Hartmann 
Sufanne, 
Margerith, 


Madelaine, 


Eva, 
Bauern. Bäuerinnen, Felbhüter, Sailfejungen 
Kutſcher, Mägde, Domeſtilen 
Die Handlung ſpielt in einem — Br Nor» 
mandie, an der ——— u Ende der 
Regierung Ludwigs XIV 

egte teftor Mar Haniidh. 
Die ..Kapellmeiiter Earl d. Begern. 


Für die Univerfität Ehicago und den 
Verein deutfcher Lehrer kommt am 
nädhjften Samstag Nachmittag als be- 
fondere Borftellung Dtto Ernft3 $e- 
fannte vortrt Cr —— 


Flachsmann 
pet zut 


ootsmann 


37.50 Kleider, 17.50 


37.50 Kleider für Damen 
und Mädchen, feine Serge3, | und Mädchen, elegante — 
und Facons, alle G 
arben, morgen, 


gefchälte, 
der PBfd. 


Mi 
per 


Kleider 


12.50 


Serges, 


Grö ßen u. 


17:75 


Balnußferne, feifh Zitronen — 


fancy Ealif., 
39€ _ *— 
—— — Fch 


er  B7e 


ed, 


große 


—* 
19€ 


a ae, | 
utzend, 


Für den Garten 


sein. 
men, 
ger 


mes n ei — 
per Stück, c 
PAIR. se 
zeln, Dep. c 
zob weih oder Sp 
geld, Quarh 0c 

Feine Räonienmwur- 


zeln, das Stüd © 
berfauft zu 25c 


Feine ZTuberofen- 


Knollen — 
ver Ded. dc 


American Beauty 


Rofenbüifhe— 
ec 150 


Cpirea Ban Houtti 
oder PBridal 5c 
Wreath, 


Althea — Roſe of 
Sharon — 
per Stück, 


ERBETEN 36 
aD. De das er  SOE 
Donnvod, dell Ye 
rot, zu ; ac 


Seine —— 
große Büfche, 15 5e 


per Stück, 
—— — 
reening 
per Stüd 25 
Wbitneh ——— —* 
Bäume, das IT 
Etüd zu , 
Ned Dutch 


—— 
10e 


obannißbeer- 
Eoncord 


üfoe, St. 
Feine 
Weinreben, Bc 
per Shüd, 
Für 
Pfund "Drum, 1.50 
Schaf» Dünger, für 
Lawn oder Garten, 


Sertiliger 

Lawns, — 501 

100 Pf. Drum, * 
5c für 82 


Herrn Wladimir Schamberg 
Gaſt: 


Jürgen Hinrich Flachsmann, *— rer an 
einer Knaben-Boltsihule oje Danner 
John Flemmi ng, 
Bernhard Vogelfang, 
Eariten Dierls 
Emil en, 
Claus Riemann, Schamberg, Gaſt 
Sranz Römer Michel Scherf 
Betty Kurthahn, Lehrerin au Elementar- 
llaſſe Emilie v. J emann 
—*8 Holm, Lehrerin der Elementark F 
Maud Blanke 
Negendant, —— Simon Edlmann 
Sun, Schuldt en “song Schaff 
Prof. Dr. Brei, Regieramasidiiin 
He ce Löwenfeld 
Frau Dörmann Biolanda don Rofft 
Mar, ibr Sohn Baula dvd. Jagemann 
rau Btefendahl.............. Maria dv. Wegern 
Alfred, ihr Sohn, Schüler Flemmings 
ae ee Aa Loutfe Hartmann 
Robert Pfeifer, Schüler Flemmings 


‚Ludwig Koppce 
.„..Robert Unger 
‚Remy Marfano 


Paul Fafolt 


Elfe Duering 
Earl Ienfen, Schüler VBogelfangs..Elfe Dırering 
Drt ber Handlung: Eine Heine Bropinztalitadt. 
Beit: Die Gegenwart. 
Ludwig Koppee 


Benefiz für S. Remak. 

Am Samstag Abend und am Sonn— 
tag Nachmittug und Abend wird „Die 
Gloden von Eorneville“ wiederholt, am 
Montag, dem 29., gibt es, wie jchon 
erwähnt, noch einmal „Die Grünhör- 
ner“, und am Dienstag, dem 30. 
April, jchließt die Saifon mit einer 
Aufführung des Luftfpiels „Im Wei- 
ben Rößl“ von Dstar Blumenthal und 
Gujtan Kadelburg, zum Benefiz für 
den Theaterjefretär, Herrn Siegfried 
Remat. Der fchon feit 1876 im Dienfte 
der deutfchamerifanifchen Bühne in 
Philadelphia, St. Louis und jegt in 
Chicago unermüdlich tätige Veteran 
bat fich aud) hier durch ſein liebens⸗ 
würdiges, biederes Wejen überall 
Hreunde gemacht. Alle, mit denen er 
in Berührung fommt, jehen den jchlid- 
ten, immer böfliden und gefälligen 
Herrn, der ganz im Dienfte feiner Sa: 
he aufgeht, gern und follten fi an 
feinem Chrenebend vollzählig im 
Theater einfinden, um ihm Dant und 
Anerkennung für feine verbienftlicye 
Tätigkeit zu zollen. Bei der Auffüh- 
tung des „Weißen Rößl“ wird der be- 
liebte Karakterfomiter Heinrih Lo- 

wenfelb in der Rolle des Giefete Ab- 
— der —— von der 
er ſi 
u eedenkt. 


$30 Suits für 14.75 


$30 Cuit3 für 
Mädchen, von feinen Gerges, 
Whipcords, u. fanch Mifchungen, 
viele elegante Modelle und in 
allen Größen— Brei für den 
Montagsverfauf, jo lange 


14.75 


Emaille, aum 
Emailliren 
aller 


aaeʒe 


Repro Floor 
Finiſh, 
olten 

böden 

Aus ſehen von 
Hart⸗ 
dal, DO 


Bleiweiß, in 


als | 


Samen und 


gen und Mifchungen, 


fie 
gen, für 


6.95 |® 


MWhipcords, Mtichungen, 


etc., Ken, garantirt mwalier= 


dicht, alle Größen, für 


9.95 


Miſchungen, 6 bis 14 
Größen, alle Farben. 


12.75 


Neines gelodh- 
te3 Leinfamen- 


Del, gar. rein, 
feine Fälſch., 


Set. Bde 


” Bullion fer- 
tig gem. loor- 
farbe, wird 
teoden u. bart 
über Nadit, ıt. 


er 1.10 


zend, 
Garland fer- 
tlg gem. Haus» 
farbe, gar. rei- 
nes elochtes 
Oel. Bleiweiß 
= Binffarbe, 


we 1.00 


Binfel, gute 
Dual. Boriten, 
fpeziel mar- 
firt 8c 


zu 


Tünd-Pinfel, 
feine  Borften, | 
Metal Bound, 
marfirt a 
Breife 

von 


— ſchw. 


Gallone 
Buͤchſe, 


XX 
—— 
Büchſe se: 


Möbel: 


Arten 


gibt B 
Fuß⸗ 
das 


65c 


| THE} DUTCH BOY PAINTE 


Alabaftine, das Echtes St. 


anttäre Wand 
Finiſh, volles 


Pfund 45c 


Preis. das 


Bad,, Pfund, 


= g Koppyee 
Wilhelm aulege, Sabrifant. deine Löwenfeld 
Ottilie, ſeine Tochter nnie Bender 

Charlotte, ſeine Scöwelter. ‚Emilie = Jagemann 
Walter Hinzelmann, Pribatgelehrter 


_ Yofe Danner 
Klärhhen, feine Tochter 
Dr. Otto Ciedler, ————— Paul Faſoli 
Arthur Stülgheimer...... Direftor Mar Hamifch 
Loidl, Simon Edlmann 
Reft, feine Nichte Ungele Erone 


Robert Unger 

Emmy, feine Elfe Duering 

Willy Scharf 

I TE Remy Mariano 

TREE Heinrih Bend 

— Briefbotin... ‚Amalie Rudarg 
Yranz, Kellner im „Beißen Röpl“ 


emann 


Sepp, Gebirgsführer a 


Dienitboten, Reifende, — Bauern. 
Ort der Handlung: Salztammeraut. 


E3 finden alfo nur noch zehn 
Abend- und drei Nachmittagsporftel- 
lungen vor Schluß der Spielzeit ftatt, 
melche jeit bem 16. September vorigen 
ANahres ununterbrochen im Gange ge- 
weſen iſt. 


Nur noch vier Tage. 


Der große Pianoausverkauf, den die 
King Piano Co. in ihrem Waaren- 
haufe, 336—338 ©. Wabafh Avenue, 
beranftaltet, meil fie diefe3 zu räumen 
gezwungen ift, dauert nur noch vier 
Tage. Kaufluftige, die fich diefe jeltene 
Gelegenheit, viel Geld zu erfparen, zu= 
nuge machen wollen, follten daher, 
nicht mehr länger fäumen. Sie haben 
eine reihe Auswahl unter prachtvollen 
Snftrumenten und brauchen teinerlei 
Anzahlung zu leiften. Um ein Piano 
ins Haus geliefert zu erhalten, braucht 
man lediglich fein Inftrument auszu-> 
und feine Beftellung zu mas 

n. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Die Germaniſtiſche Geſellſchaft kün⸗ 
digt für morgen Abend folgenden 
in der Fullertonhalle des Kunſt⸗ 


inſtituts ſtattfindenden Vortrag an: 


„Leben und Lieder der Trou— 
babours des 11. Bis. 14. — 

Beer. in Yen Be Sprade, vor 
‚Dr. : 3 Bed. do bon der Uni- 
ilaliſchen 


33.00 Suits, 16.50 


83.00 Suit3 für Damen und 
Mädchen, feine Whipcords, Ser- 


elle, auch in jchlichten Effet- 
ten,mit reiner Seide gefüttert, 
ſehr eene Facons, alle Grö—⸗ 


16.50 
en CNN 2 Eee EG 
Mnwiderftehlihe Werte in ‚Siegel & Bro3. GCoat3 und Stirts 


$14 Goat3 für Damen, 6.95 ! 


$14 Eoat3 für Damen u. Mädchen, 
fcy. Mifchungen, volle Län 
und halb anichliegend,alle 


$20 Gonts für Damen, 9.95 
$20 Eoat3 für Damen u. Mädchen, 
Miſchungen 
viele hübſche Facons, alleGr. 

$25 Coats für Damen, 12.75 
825 Coats für Damen u. Mädchen 
feine Serges, Whipcords u 
Miſchungen, hübſch garnirt, 


—* 50 Coats für Damen, 18.75 


Pe eine Dual. Cerges, 


7.50 Regenröde, 3.75 
7.50 Regenröde fürDamen u.Män: | 


$10 Gonts für Mädchen, 4.95 | 
$10 Eoats für Mädchen, Terges u | feine Fercales, hübſche Muſter | 
und Faconz, alle ange | 


“4.95, 


d. grün, für Draht 
aber Rahmen — 1. 


1.45 


1, 6. 7506; Dt.30e 


x x wa 
Ball.» 


ss: © Bnsfe, 18c 


Louis 
Red Seal Bleiweiß, 
als rein garantirt, 


ae. 


39.50 Suits, 19.75 


Mädchen, fanch 


fanch Mo= 
neue Farben, 


gefüttert, einfach 


tag, für nur 


19.75 


18.75 


ı 14 Jahre, fpeziell, 
morgen, für 


3.75 


6—14 Jahre, alle Farbe, 


Screen:Rabmen, 


18e 


86, ſchwarzer 
Walnut Stain, 


Drahttuch, ſchwarz an—⸗ 
Standard 
Meſh, dopp. Selbage, 


geſtrichen, 

oß 
| Miet, en 100 3. Läng. 
Fe Fintf 


13.85 


Import. Harzer Kana- 
garantirte 
berabgefeßt 


rienbögel, 
Sänger, 
bon 3,50 
auf 


&t. 


Verlauf am 
von 5.00 
auf 


Bereinigte Sänger, 


Großes Konzert im Chicago Opera Houfe 
am heutigen Sonntag. 


Die Vereinigten Sänger von Chi- 
cago, die Vereinigung der hiefigen zum 
Sängerbunde des Norbmeitend ge= 
börenden Gejangpereine, geben am 
heutigen Sonntag von 2:30 Uhr 
Nachmittags an, im „Chicago Opera 
Houfe“ ein großes Konzert. Zur Auf 
führung des reichhaltigen und gediege- 
nen Programms find Frau Matilde 
Rapp-Zoehrlaut, Sopran, und Herr 
Arthur Kraft, Tenor, ala Soliften und 
Ballmanna DOrcheiter unter perfönlicher 
Leitung vor Martin Ballmann heran 
gezogen worden. Chormeijter H. U. 
Rehberg wird die Chorgefänge Feiten, 
bon denen bier auf dem im Juli in St. 
Paul ftattfindenden GSängerfeft des 
Bundes vom Maffendhor gefungen 
werben follen. 


Nachftehend das Programm: 


1. Zeil 
. Duberture, „Orpheus in der —— 


Offenbach 
Ballmanus DOrchefter. 
Marſch, „Unter dem Doppeladier“ ine 
Vereinigte ze und Orefter 
. (a) —z*35— er 
(b) Bisbicate-Bitunden 
Orche ſter 


. Gopranjolo— 
(a) Der Sommer 
(b) 2 Wirtin Töchterlein 
Frau. Matilvde Rapp-Boehrlaut. 
k 2 N 
chatzerl tlein⸗ 
Bereintgte ne 
5 * für 2 Violinen — ——— 
vlle 
— I. dand u. 3. Garamoni u. Eräeher. 
. Zenorfolo - 
ie Der Traum... +... Rubirftein 
b) Widmung 
(ec) Er ift gelommen 
err Arthur Kraft. 
Aus wahl aus der Oper „Lohengrin®... 
Orcheſter. 
Am. Altar der Wahrheit” 
Vereinigte Sänger und Drürie. 
2 Zeil. 
. QDuperture, — 


8 „Mutterliebe” 
Mitters Abſchied⸗ 
Bereinigte Sänger. 
. Duett für Sopran und Tenor: „Das Duell", 
Nicofat 


Ag M. Rapp-Zobrlaut u. Herr U. Kraft. 

er deutſche a a. Schuiten 
ein 

- (a) „Die EA im Balder. 

8 ‚Rinderparade 


‚Wagner 


4 24 ie geliebte 
wie Hab — 6 * 


39.50 Suits für Damen und 
Miſchungen, 
Whipcords, Serges uſw., alles 
Coats mit Seide 
und fancy 
Modelle, alle Größen — Mon— 


— 815 Coats für Mädchen, 7.500 
egante Coats fürDamen u. Mäbd: | | $15.00 Coat3 für Mädchen, — 


| feine Serge u. import. V%jchun- 
ı gen, jehr hübfche Modelle, 6 biz | hi 


1.50 


Waidjkeider für Kinder, I8c 
$2 Wajchkleider für Kinder | 


100 Sau. Suhl» 25 


— 


49.50 Suits 24.75 


49. 50 Suits für Damen und 
Mädehen, feinſte Qualität Ser— 
ges, Whipcords und importirte 
Miſchungen, ſowohl einfach wie 
faney Facons, alle Größen — 
Preis, Montag, für nur 


24.75 


$10 Sfirts, 4.95 
| $10 Sfirts füre Damen, Serges 
und Mifchungen, neue Facons, 


in allen Größen—fpeziell, morgen, 


| jo Tange jie vorhalten, 4 95 
+30) 


| zu nur 
| $15 Sfirts, 7.50 

$15 Sfirts für Damen, feine 
Serges, Whipcord u. er 


ungen, neueite Facon3, 9— 50 
+) 


| $rößen, ipez., Montag 


50 Fuß 

Stüd bon 

3⸗Plh Gar⸗ 

tenſchlauch, 

gute Corte, 
bolftändig mit Meffin 8 
Couplings, morgen, 2.35 


Stahl Garten Hade, 
6%3Öll. Hacde, mit 


langem 15€ 


Griff, 
Sginl. Unfrauthafen, 
—— "Ya mit 
emaill, Griff 
ſpegiell, 3e 


36x 


10.00 


Ede Fiith Avenue 


Adams —* 


25.00 
Coat 


12. 


ll Erſparniſſe 


18.50 nickelberzierter 
gußeiſerner Reliable 
Gas Range, Backofen 
10x18x11, 2 Brenner 
im Badofen umd 
Liabter, Ventile mit 
Set Screm Borridt., 

zur Verhinderung bon 


Sasperluft, 12, 95 


zu 

$30 Reliable Gas 
Range, 48 Boll lang, 
mit Badofen,’ Broiler, 
bobem Shelf, Ban 
Eheli, Enamel Bans 
und », 


Ligbter, an 


Duif Meal 2:Brenner doditlojer Delofen, Cabtnet 
Frame, 12 Zoll hoch, hat Level Glas 


un 


und zwei Stüd Gombuition 454. 15 


Spading Forl, ihmwere Stablainken, 
——— mit Malleable 3c 
„D":Sriff, Montag zu 


Undreadberger 
Roller »Ranariendögel, 
fpea. berabgei. für den 
Montag. 


2.69 


Hochfeiner Grasmäher, 
Treibrädern, 4 itäblerne 
—— doppelt Geared. boller 
Schnitt, morgen für 


mit 10301. 
Schneide: 


3.45 


14301, 


| Bereinigte Männerhöre, 


| Ihr großes Gefangs- und Jnftrumental: 
fonzert am ı9. Mai. 


Wenn irgend eine deutjche Vereini- 
gung e3 verdient, in ihrem linterneh: 
men von dem Deutjchtum Chicagos 
unterjtügt zu merden, jo find e3 die 
aus 21 der beiten und leiftungsfähig- 
ften Männergefangvereine jeit 31 Jah- 
ren bejtehenden „Vereinigten Männer= 
höre“ von Chicago, die jtets bereit 
waren, bei deutjchen Feiern mitzuiwir: 
fen und fie durch das deutfche Lied zu 
berherrlichen. 

Die Vereinigten Männerchöre, bon 
Herrn DO. Gerafch dirigirt, veranftal- 
ten am Sonntag, dem 19. Mai, ein 
großes Gefangs- und Anftrumental- 
fonzert im Auditorium, und das 
Deutihtum Chicagos follte es ji 
nicht nehmen laffen, fich durch reichen 
Bejuc dankbar zu zeigen. Das Audi: 
torium follte bis auf den legten Plab 
gefüllt fein, denn es ift gewiß ein Ge- 
nuß, diefen großen, tüchtigen 600 
Sänger ftarten Männerchor zu hören. 
Als Soliften find gewonnen Fräulein 
Lucille Stevenfon, Sopran, und Herr 
Alerander Krauß, PBioline; Martin 
Ballmannz 60 Mann ftarfes Orcheſter 
wird mitwirken. Die Preiſe der 
Pläte find $1, 75c und 50c. 

Nachſtehend das vorläufig aufge: 
ftellte Programm: 


Eriter Teit, 
l. — 8 der Deutſchen“ 
annerchor und Orccheſter. 
2. „Rienzi-Ouvderture Wagner 
3: „WBalbmorgen® „io... inaaarssgen. Koellner 
4. „Abe Maria“, Arie aus „Das Feuerfreuz“. 
Gräbern nie di baue ee Mar vruch 
388 Frl. Luecille Stevbenſon. 

. (a) „Wach auf, du jhöneZräumerin” Ger de 
(db) „Mäpele, rud, rud, vud“ (auf’Berlangen).. 
ri terg en gan ee Dora zu Boltsweile 

Arrangirt don See Ehrgott. 
—— 
eiter x et! 
. Gab aus ‚3 > Moll Symphonie 
Orceiter. 

ß 8 AIn der Ferne“ 

d) „Burichen: — 
. „Bigeumerweifen „Bablo de Sarfate 
— "Alerander Krauß. 
. '„Walfürenritt“ 
Orchefter. 


neihnndanee b ⸗ 
————— Sopranjolo und Er Sage 
— — —— 


= — Der ° rDutt! 
* ee ' 
4 * 
>’ n 


29c großer 
blau ber: 
zierter 
a 


behälter, 


19€ : | Wäfcheforb, am 


ift ein neuer Zwei 


1. 50 Folding —* 


itellbaren Radeln, Sr. 
3 6x12, nebit Mittel: 


u jtiibe, fpeziell 98e 


ẽ marlirt zu 


——22 


28 
SET ne 2 


| 40c feiner ovaler Splint 


230 


Montag, 


65c Fancy Papierförbe, in bübfhen Facons und 
Farben, in geflodtenem Stroh und 
Weabve, 


—** 


extra ſpeziell zu 


| Großes Schautnrnen, 


| Der Chicago Zurnbezirk bereitet ein 
| großes Schauturnen im Derter Bart 
' Bapillon an 42. und Halfted Str. für 
den fommenden Sonntag vor. Beteili- 
gen werden fich fämtliche Vereine des 
Bezirks, und der Ueberfhuß der Ein 
nahme foll an die Aktiven, Damen und 
„Bären“ verteilt werden, die fih an 
dem im näcdhlten Jahre in Denver, Kol., 
ftattfindenden Bundesturnfeit beteiligen 
arg Das Schauturnen foll von 
3:30 Uhr Nachmittag bi3 8 Uhr 
Abends dauern und mird in feiner 
Großartigkeit nächſt dem erwähnten 
praftifchen auch dem liberalen Zived in 
hohem Grade. dienen, dem allgemeinen 
Publiftum den Wert und die Vorzüge 
des deutfchen Turnens für Kinder und 
Ermachfene, feinen mohltätigen Etn- 
fluß auf Körper und Geift bei der 
Heranbildung gefunder, frifcher Men 
Ihenfinder im großen Mahjitabe vor 
Augen zu führen. Die Eintrittäpreife 
find auf 25 und 50 Eent3, fomwie 75 
Cents für referpirte Site feitgefegt; 
Kogenfige foften $1, ganze Zogen mit 
feh3 Siten $5. Nähere Auskunft 
mündlich oder fchriftlich zu erteilen tft 
ber IR NeRt, Herr Leopold 
u 5441 ©. Haljted Str., gern 
reit 


Deutihe Kriegerfameradihaft, 


In Schönhofens Halle, Milwaufee 
und Afhland Wpe., findet am heuti— 
gen Sonntag, Nachmittaggfpon 2 
Uhr an, eine Agitationsverſammlung 
der Deutſchen Kriegerkameradſchaft 
ei Seber ehemalige deutfche Soldat, 
er eine ehrenhafte Entlaffung nad» 
meifen fann, ganz gleich, ob er inner» 
oder außerhalb Chicagos feinen Wohnz 
fig bat, wird an jenem Xage, falls er 
das 45. Lebensjahr nicht überfchritten 
bat, ohne Eintrittsgebühr frei aufge 
— — von 45 bis 8 
ahren ſteht, muß die vorge raten. 
Eintritisgebühr — 5 
Mitglieber find zu —* 

am ſelben 





(Kür die „Eonntagapoft“.) 
Ylmanda, Die vom Tode Erwedte, 


Ein Märden von Albert Wethe 


Ein altes Marchen im neuen Ge— 
wand! 

Es war einmal (übrigens iſt das 
on noch nicht Tange her) eın Dann in 

San Franzisfo. Der hatte eine mun- 
berfchöne Tochter. Ihr Name mar 
Amanda. Amanda heißt, wenn wir 
ber lateinifchen Grammatif von Zumpt 
glauben fünnen, „Eine, die geliebt 
werden fol, oder muß“. Da3 war bei 
Amanda ganz bedeutend der Fall. Sie 
murde von drei jungen Männern, die 
fie lieber heute, alö morgen geheiratet 
hätten, zu gleicher Zeit geliebt. Wenn 
fonft zwei Knaben ein Mägdelein lie 
ben, jo geraten fie jich programmäßig 
in die Wolle; manchmal gibt es jogar 
Mord und Totfchlag. Ananda hatte, 
wie gejagt, jogar drei Freier. Sie ma= 
ren aber eine rühmliche Ausnahme von 
biefer abjcheulichen, wenn auch wegen 
der Umstände entjchuldbaren Reael. 
Auch, nachdem fie fich alle drei in 
Amanda verliebt hatten, blieben fie die 
guten Freunde, die fie zuvor geivefen 
waren. ITroßdem aber war doc Fei- 
ner opferfreudig genug, feine Liebes- 
mwerbungen einzuftellen und als Tyrei- 
eräömann zu Gunften der beiden fon 
furrirenden Freunde al3 Heiratätan- 
bidat zu refigniren. Eines Tages ber- 
glihen fie Noten, um in aller Freund- 
Ichaft- miteinander feitzuftellen, melche 
Chancen jeder von ihnen bei der fcho- 
nen Amanda hatte. 

„&3 tut mir fehr leid,“ ſagte Ro— 
bert, der Aeltefte, bei diefer Konferenz, 
„Euch mitteilen zu müfjen, daß die 
bon uns gemeinfchaftlich ummorbene 
Schöne mic Euch porzieht!“ 

„Hat jie Dir das felbit aefagt?“ 
riefen Walter und ad, die beiden 
anderen, ungläubig. 

„Richt mit diefen Worten!” ermi- 
derte Robert, „aber unzweifelhaft hatte 
boch ihre geftrige Erklärung, daß fie 
mich liebe, und je eher, je lieber mir 
zum Iiraualtare folgen wolle, denfel- 
ben Sinn!“ 

„Merfmwürdig,“ meinte Walter, „zu 
mir hat fie genau dasfelbe geitern au) 
gejagt!“ 

„Und ich bin der Dritte, dem fie 
ihr Herz und ihre Hand geftern zuge- 
fagt hat!“ berichtete Jad, der Dritte in 
bem merfmwürdigen Bunde. 

Man tonferirte längere 
Diefem eigentümlichen zu tun 

Tet, und nahm föhließlich mit zu drei 
Stimmen folgende m 

„sn Anbetracht 8 Umftandes, daß 
Keiner von uns freiwillig auf die ihm 
von Miß Amanda Hickman zugeſagte 
Hand verzichten will; ferner 

„In Anbetracht des Umſtandes, daß 
beſagte Dame bei ihrer Jugend mit 
den Geſetzen des Staates unbekannt 
iſt, und bei ihrer Unſchuld in dem Ein— 
gehen einer Ehe mit jedem von uns 
nichts Unrechtes erblickt; ferner 

„In Anbetracht des Umſtandes, daß 
eine diesbezügliche Belehrung nicht 
unſere Sache, ſondern die des Vaters 
iſt, ſei es 

„Beſchloſſen, daß wir den Mr. 
Hickman in corpore in ſeiner Office 
morgen Vormittag aufſuchen, ihn mit 
der Lage des Falles bekannt machen 
und ihm anheimſtellen wollen, einen 
von uns zu ſeinem Schwiegerſohne zu 
beſtimmen!“ 

Der Beſchluß wurde am nächſten 
Tage prompt ausgeführt, und das 
dreiblätterige Freierkleeblatt wartete 
in leicht erklärlicher Spannung, wer 
der Glückliche ſein werde, der nach der 
Entſcheidung des Mr. Hickman die 
Braut heimfübren könne. 

„Gentlemeñ,“ ſagte dieſer —er hatte 
den Sprecher der Delegation ohne 
ſichtliche Verwunderung angehört — 
„heut' iſt mein „beſchäftigter Tag”. 
Alles, was ich Ihnen ſagen will, iſt, 
daß ich mit Amanda ſprechen und Ih— 
nen morgen deren Beſcheid als meinen 
eigenen geben werde.“ 

Nicht ſonderlich erbaut von der küh— 
len Art, in der Mr. Hickman dieſe 
Sache, die jeder von ihnen für eine Le— 
bensfrage hielt, aufnahm, zogen Ro— 
bert, Walter und Jack mit dem Ver— 
ſprechen, am nächſten Morgen wieder 
zu kommen, ab. Hickman telephonirte 
ſeiner Tochter, fie möge, wenn fie auf 
ihrer „Shoppingtour“ Nachmittags an 
feinem Geichäfte vorüiberfomme, doch 


eit, wa3 in 


gelegentlich in feiner Vrivatoffice bor=' 


ſprechen. 

„Amanda,“ fagte er, ala fie der 
Aufforderung folgend am Nachmittage 
zu ihm fam, „Robert, Walter und Yad 
haben bei mir um Deine Hand ange- 
halten. Welchen von den Dreien mwillft 
Du haben?“ 

„Ih mwillalle Dreiheira- 
ten!“ 

„Das geht nicht. 
reö Staates bedrohen ebenfo mohl 
Vielmännerei mie Bielieiberei mit 
Zuchthausftrafe von einem bis zu zehn 
Jahren. Und die Geſetze haben Recht, 
denn eine Ehe zu Dritt oder gar zu 
Viert, gleichviel, ob das Plus darin 
aus Männern oder Weibern beſteht, 
* unmoraliſch, ſogar höchſt unmora⸗ 


—2 oder ungeſetzlich, mora⸗ 
liſch oder nicht,“ gab Amanda ihrem 
Erzeuger ärgerlich zurück, „ich liebe 
den Robert von ganzem Herzen, den 
Waltier ebenſo und den Jack nicht min— 
der! Ich will daher auch alle Drei 
heiraten!“ 

„Amanda!“ ermwiderte der alte Herr, 
durch die Unvernunft der Tochter nicht 
im n aus der Faſſung ge—⸗ 


DR Nee 


Die Gefehe unfe-" 


Tag“, ih fann Dir nur drei Minus 
ten Bedentzeit geben, in der ‚Du ent- 
fcheiden mußt, ob Du überhaupt einen, 
und mel einen Deiner Liebhaber Du 
nehmen mwillft. Bon allen Dreien fann 
gar feine Rede fein. Das wäre ja ein 
Stüf aus dem Tollhaus, das, mie 
borher gejagt, Dich in’3 Zuchthaus 
bringen würde.“ 

„Ich brauche die mir gütigft zuge- 
billigten drei Minuten Bedentzeit 
nicht,“ gab fie fchnippifch zurüd. „Sc 
babe meine Entjchetdung fehon getrof- 
fen. Da ih alle Drei nicht Friegen 
fann, mil ih gar feinen X 
merde eine alte Junafer werden, und 
menn mir bie Gejchichte zu langweilig 
merden follte, gehe ich ins Kloiter. 
Punktum!“ 

„Dann wäre alſo die Sache erle— 
digt,“ ſagte der alte Herr, ſichtlich be— 
friedigt, daß ſeine Tochter durch den 
Generalverzicht auf die Ehe einen Weg 
aus dem polhandriſchen Labyrinthe 
gefunden hatte, und wandte ſich un— 
verzüglich ſeiner geſchäftlichen Korre— 
ſpondenz wieder zu. Amanda em— 
pfahl ſich dann auch ſofort, um in das 
auf ſie wartende Automobil zu ſteigen 
und ihre „Shoppingtour“ fortzuſetzen. 

Mit froher Hoffnung trat das ber- 
liebte Trio am nächften Morgen in bie 
Dffice des Mr. Hidman. 

Iraurig fam e3 nad) wenigen Mi- 
nuten wieder heraus. — 

Der definitiv abjchlägliche Befcheid, 
den fie erhalten, hatte die Hoffnungen 
Aller im Allgemeinen, und die eines 
jeden Einzelnen im Bejonderen, ge- 
fridt. — 

Sp beihloffen fie, da fie gemein- 
Ichaftlich gefämpft hatten und gemein 
Thaftlih unterlegen waren, auch ge= 
meinfchaftlich zu fterben, um ihrem 
Gram und Kummer ein Ende zu ma= 
chen. Nur über die Todesart konnten 
fih diefe Freunde, die in allen ans 
deren Dingen einig waren, nicht eini- 
gen. — Um fich aber megen einer Jo 
geringfügigen Meinungsverfchieden- 
beit nicht zu erzürnen, gaben fie das 
ganze Gelbjtmordprojeft auf, und 
hielten Rat, was fie nunmehr mohl 
noch DVernünftiges auf diefer enttäu-= 
Ihungsvollen Welt anftellen könnten. 

„Zabt uns auf ein ganzes Jahr den 
Staub von "Fridco von unferen Fü- 
ßen ſchütteln,“ ſchlug Robert vor, 
„vielleicht ſchütteln wir dabei auch die 
Liebe zu Amanda aus unſern Herzen, 
oder, was noch beſſer wäre, vielleicht 
kommt in unſerer Abweſenheit unſerer 
gemeinſchaftlichen Flamme die Et— 
leuchtung, wen ſie am meiſten liebt 
And ven ſie unter Verzicht auf die bei— 
den Andern heiraten will!“ 

Walter und Jack ſchlugen nach, und 
alle Drei machten ſich ſchon am an— 
dern Tage auf dem Schienenwege nach 
dem Oſten. — Omaha war ihr erſtes 
Reiſeziel. Sie ſtürzten ſich in's 
Vergnügen, doch war ihr Liebeskum— 
mer zu groß und noch zu friſch, um an 
Vergnügungen auch wirklich Vergnü— 
gen zu finden. Am meiſten betrübte es 
fie, daß nicht Einer daran gedacht 
hatte, das Bild Amandas mitzuneh- 
men. Malter mar ein Wmateur- 
Maler in Del, aber feine Berfuche, 
da8 Konterfei der Geliebten auf die 
Leinwand zu werfen, ermiejen fich als 
elende Gubdeleien. Eines Abends 
famen Robert und Yad auf fein Stu- 
dio, das er fich in der „Attic” des Ho- 
tel3 eingerichtet hatte, und erklärten 
ihm im fategorifhen Imperativ, daß 
fie ihm die Freundihaft fFündigen 
würden, wenn er mit feiner gräßlichen 
Verfündigung in Del gegen die geliebte 
Amanda nicht aufhören mwerde; feine 
Bilder wären Karifaturen eines, ie- 
gen ihres müften Gefchimpfes befann- 
ten Filchmweibes auf dem Frisco'er 
Filchmarkt, aber durdhaus nicht ein 
Ebenbild ihrer gemeinfamen Liebe. 
Einfehend, daß diefe herbe Kritif ge- 
recht jei und daß er die Gefühle feiner 
Kameraden durch feine Schmierereien 
gröblich verlege, warf er den Pinfel 
ins euer und zerfchnitt alle bejudelte 
und noch der Bejudelung martende 
Leinwand in fleine Feten. Nachdem 
er dann durch Ferjtören der Staffelei 
und Berfchlagen der Trarbentöpfe der 
Kunft endailtia Walet gejagt hatte, 
machte er einen Spaziergang, um fein, 
durh die berbiente Demütigung in 
Walung gebradtes Blut abzufühlen. 
Sn einer Gegend, in der die Leute 
mohnen, die nicht faen und nicht ern- 
ten, wohl aber fechten und, menn’s 
fein muß, ftehlen, tauchte urplöglich 
ein fteinaltes Männden, dad mohl 
über 100 Xahre auf dem gefrümmten 
Zudel hatte, vor ihm auf. „Werter 
Herr,“ brachte er feuchend heraus, „ich 
muß ein Kleinod von unermeßlichem 
Werte zu Geld machen, Yhnen aber 
verfaufe ich es für 10 Cents!“ 

Beluftiat über die ‚merkwürdige 
Weife, wie ihm diefer Gauner Methu- 
falem einen „Dime“ abtnöpfen wollte, 
forderte er ihn auf, ihm den foftoaren 
Segenftand zu zeigen. Der alte Urian 
griff in feine fehmierige Rocdtafche, 
zog einen tleinen Handfpiegel heraus 
und reichte ihn dem Käufer „in pe“. 
„So oft Sie in diefen Spiegel hinein- 
fehen,“ jaate er mit wichtig tuenber 
Miene, „und fprechen dabei: „Spieg- 
lein, Spieglein in der Hand, zeig’ mir 
die Schönfte im ganzen Land!” fo wer— 
den Sie darin das Bildniß Ihrer 
Liebiten erbliden!“ 

Walter nahm den Spiegel, gab dem 
Murmelgreis den „Dime* und machte 
fofort die Probe auf dad Erempel. 


— — Staunen und noch 


Ekicago, Sonntag, den 21. April 1912. 


hundertmal größeren Entzüden 
ftimmte die Probe und das Erempel 
auffallend. Das Ebenbild deö wenig: 
fteng nach feiner Meinung jchönften 
Mädchens in den Vereinigten Staaten, 
nämlich das feiner Amanda, in deren 
Herzen er 3315 Prozent de Raumes 
einnahm, erfchten auf dem Spiegel- 
alafe, als er den ihm porgefagten Vers 
nachbetete. Gr fühte das Konterfei 
Amandas mit derfelben Leidenichaft, 
wie er Amanda felbit gefübt Hätte, 
wenn fie in Perfon dageweſen märe. 
Leider twgr das nicht der Fall. Ebenfo 
wenig fonnte er das alte Männchen 
aus Dankbarkeit ans Herz drüden, 
oder, wa8 er ebenfalls auch mit Ver— 
gnügen getan hätte, ihm feine ganze 

Baarfehaft in die Hand drüden! Der 
alte Quafimatirus mar, toie borher 
urplöglic vor feinen Augen aufge: 
taucht, To jet auch mieber ebenjo ur: 
plöglid; verbuftet. Er mußte, wie ein 
Bühnengeift in der Verfentung, im 
Erdboden verfhmunden fein! — 

Als Walter mit feinem Schaß zu 
feinen Freunden zurüdfam und dieſe, 
wie er, das Bildniß Amandas im 
Spiegelbilde ſahen, wollte ihr Jubel 
kein Ende nehmen. Solche Freude 
konnte natürlich nicht unbegoſſen blei— 
ben. Se tranten an diefem Abend 
unendlich viel Champagner, und mas 
ren freuzfidel; nur bebauerten fie, 
daß der gute Geift, ber alte Schnorrer, 
oder wer immer der Gnom, der den 
unbezahlbaren Spiegel dem Walter für 
10 Cents verkauft hatte, gemejen fein 
mochte, nicht von der Partie war, und 
alfo aud nicht an ihrem Irinfgelage 
Teil haben konnte. 

Champagnertrinten ift ein Ding, 
das noch viel meniger als gar feinen 
Wert hat, wenn man e3 am Tage nad)- 
ber durch die Brille des grauen Elent3 
betrachtet. Xad, der als Jüngfter am 
menigften vertragen konnte, aber troß- 
dem am meiften getrunfen hatte, be= 
Ichloß, nachdem er viele Hausmittel 
gegen den Kater erfolglos angewandt 
hatte, auf einem Spaziergang in fri- 
fher Luft die heulende Beitie zu be= 
fänftigen, Er lief durch ganz Omaha 
und die umliegenden Dörfer, aber je 
länger er lief, je fränfer und elenter 
fühlte er fih. Endlich gelangte er in 
einen großen Wald mit lauter hohen 
Bäumen. Da fam ihm, ivie von unge= 
fähr, der gar nicht üble Gedanfe, fich 
an einem der Waldriefen aufzuhängen. 
Er mollte auf diefe ficher unfehlbare 
Art feinen Kater und nebenbei aud) 
feine unglüdliche Liebe loswerden. 
Leider aber fehlte ihim-gur Ausführung 


des Unternefmeng der unentbehrlice |. 


Strid, Schon wollte er die ganze jcho: 
ne ‘dee aufgeben, da fah er in der 
Ferne ein altes verſchrumpeltes Weib 
Reiſig ſammeln. Die alte Here hat 
jedenfalls Stride bei fich, um das auf: 
gelefene Strauchwert zufammen zu 
binden, murmelte er. Vielleicht kann 
ich ihr einen folchen abfaufen; - Er lief 
au ihr und madte fie mit feinem 
MWunjche befannt. Warum mollt Jhr 
Euch den aufhängen, junger Freund? 
erwiderte das zahnlofe alte Weiblein 
freundlich. - Ihr feid doch noch viel zu 
juna dazu! 

„Allerdings;” meinte Walter. „Ich 
bin aber doch leider noch mehr frant 
als jung!” 

„Wenn Ihr krank ſeid,“ erwiderte 
ſie, „warum gebraucht Ihr nicht meine 
Patentmedizin? Die macht alle kran— 
ken Leute geſund, und alle Toten wie— 
der lebendig!“ 

„Wird ein ſchöner Schwindel ſein!“ 
dachte Jack, „aber da ich mich ja doch 
aufhängen will, kommts gar nicht 
mehr darauf an, wenn ich vor meinem 
unſeligen Ende noch einmal auf ſolchen 
Patentmedizin-Mumpitz hereinfalle!“ 
Laut aber ſagte er: „Ihr habt das 
Zeug wohl bei Euch? Verkauft mir 
etwas davon und gebt mir eine Ge— 
brauchsanweiſung!“ 

Sie zog ein ganz kleines Fläſchchen 
aus ihrem Strumpfe. Er wollte ihr 
die Medizin aus der Hand nehmen. 

„O, no, ſchöner junger Herr!“ lachte 
ſie höhniſch und umklammerte mit 
ihren verknöcherten Fingern die Phiole, 
„ſo haben wir nicht gewettet; erſt 
müßt Ihr die Waare bezahlen, dann 
bekommt Ihr ſie ausgeliefert! Prä— 
nummerando iſt mein Geſchäftsprin— 
zip!“ 

„Ihr ſeid ja eine ſehr vorſichtige 
Geſchäftsfrau. Was iſt denn Euer 
Quark wert?“ 

„Bert ift meine Medizin fo viel, daß 
feine Finanzgröße in Walljtreet das 
Geld aufbringen fünnte, um fie prei®- 
mürdig zu bezahlen. Doch Xhr, jchö- 
ner, junger Herr, fönnt mir Etwas ge- 
ben, wa3 mir mehr mert ift ala das 
Geld Rodefeller3 oder Morgans. Seit 
80 Yahren hat mich fein Mann mehr 
gefüßt! Ja, ja, gewiß, einen Kuß ver- 
lange ih von Eu!" gab die Here 
eifrig zurüfd und verbrehte in ihrer 
areulichen Verliebtheit die an und für 
Jich fchief figenden Augen, 

„shr müßt doch einfehen,” ermiderte 
Sad, ihr mit Schaudern in das alte 
berrungelte, und boch noch von niede- 
rer Ginnesluft glühende Geſicht 
ſchauend, „daß ich als junger, forſcher 
und hübſcher Kerl, ſolch einen ſcheuß— 
lichen Mißgriff, den die Natur bei 
Eurer Erſchaffung in einem der ver— 
gangenen Jahrhunderte gemacht hat, 
nicht küſſen kann? Aber abgeſehen da⸗ 
bon, 
fein weiblices. 


tüffe ich, bringipiell Überhaupt — ‚zuf id), „ja, ih Bin 
Befen! Jh Habe eine | tig,“ jch eg im 


meiner ganzen Liebe zumenden bari, 
dennoch die ganze Treue halten will!“ 

„Sie fcherzen, Kleiner Schäfer!“ 
grinfte die Here! „Wenn Sie noch 
über 6634 ihrer Liebe frei verfügen 
fönnen, wird für mich davon doch mohl 
ein Eleines Küchen abfallen fünnen!” 

Damit avanzirte fie mit ausgebrei- 
teten Armen und ber offenft chtlich 
ſchlechten Abſicht, ihm um den Hals zu 
fallen, auf Jack los. Er ſprang einige 
Schritte rüdmärts und "rief, ferne 
Hände gegen fie jtredend: „Bleibt mir 
zehn Schritt vom Leibe oder ich zer⸗ 
trete Euch, alte abſcheuliche Metze, wie 
einen giftigen Wurm!“ 


(Schluß folgt.) 


Der Freiſchütz in Hemdsarmeln. 
Von Grip Müller. 


Alfo, das war damals, als ich den 
——— in Hemdsärmeln geſehen 


Das heißt, nicht der „Freiſchütz“ 
war in Hemdsärmeln, ſondern ich. 
Aber ich will von vorn anfangen. 

Ich hatte damals mein Schriftſtel— 
lerneſt in Stückelburg eingerichtet. 
Stückelburg iſt eine Miniaturreſidenz 
und hat natürlich auch ein Hoftheater. 

An dem Tage, als der „Freiſchütz“ 
auf demZettel ſtand, läutete es in mei— 
ner Wohnung. 

„A Freiln is draus,“ ſagte meine 
Zimmerwirtin.“ 

„Wie heißt ſie?“ fragte ich mit Ver— 
wunderung, denn ich habe mich in 
Stückelburg wirklich nicht für Damen 


intereſſirt. 
Schoſſefine, ſagt 


Freilein ſie, 
heißt ſie.“ 

„Schoffefine, Schoffefine ....? Ach 
kenne feine Schoffefine.” 

„Ra, dafür fennt vielleicht da3 Frei- 
lein Schoffefine Sie.“ 

Da3 war eine Gemeinheit von mei» 
ner Zimmerfrau und eine Rebandıe 
dafür, daß mich die Cenzi, ihre Toch— 
ter, mit ihren großen Stüdelburger 
Augen ganz umfonjt antugelte jeden 
Tag. ch mollte eine geichmalzene 
Antwort geben. Aber da ſtand Fräu— 
lein Schoffefine fhon im Zimmer. 

„Womit kann ich Shnen.. . „2“ 

„ber fennen mich Herr Doktor gar 
nicht?“ fiel mir Fräulein Schoffefine 
in die Rebe. 

„sh habe nicht die Ehre,“ fagte ich 


höflich und freute mid i im Stillen über 


ihre Frifche. 
„ber wo Herr Doktor fobiel ins 

Theater gehen,“ fagte fie ein menig 
berwurjäboll. 

„sns Theater —? Ab, Sie fingen 
dort, nicht wahr?“ 

a freilich, “ fagte fie erfreut. 

„Neulich, in Garmen die eine Wahr: 
fagerin, nicht wahr, und dann in an- 
deren — in anderen fleinen Rollen?” 

„Deswegen fomm ich ja, Herr Dot: 
tor,“ faate fie mit Ernft und Würde. 

„Wegen ber Rollen?“ 

„Wegen der Eleinen Rollen , Herr 
Doktor.“ 

„Aber ich verftehe nicht — wirklich 
nicht,“ 

Dann fam’3 heraus. Das alte Lied. 
Zurüdjegung, Intrigengeſchichten, be— 
leidigter Künſtlerſtolz und ſolche Din— 
ge. Nicht eine ordentliche Rolle habe 
man ſie ſingen laſſen ſeit Jahren, wo 
ſie ihre Kräfte hätte ſteigern können. 

„Und ich kann doch was,“ ſetzte ſie 
mit friſcher Offenheit hinzu. 

„Ja,“ ſagte ich mit Ueberzeugung, 
denn ihr Spiel und ihre Stimme wa— 
ren mir mehr als einmal aufgefallen. 

„Und meinen Sie, ich hätte es durch— 
ſetzen können, Herr Doktor, daß ich 
heute Abend im „Freiſchütz“ das 
Aennchen ſpielen darf?“ Nein, da iſt 
mir der Schnabel wieder ſchön ſauber 
geblieben, Herr Doktor.“ 

Ich betrachtete mit Intereſſe das 
beſagte Schnäblein und mußte konſta— 
tiren, daß es in der Tat ſehr ſauber, 
nein, mehr als ſauber — direkt appe— 
titlich war. Aber dann beſann ich 
mich und ſagte: 

„Ich bedaure wirklich ungemein — 
indes — ich weiß nicht recht — wie 
ſoll ich Ihnen helfen?“ 

„Sie ſind doch Schriftſteller, Herr 
Doktor, nicht wahr?“ fagte fie mit 
ihrem friichen Lächeln. 

„Sewiß — indeflen .. .“ 

„Und da Habe ich mir gevaht — 
wenn Sie einmal ein fräftiges Wört- 
lein jagen wollten.“ 

„Worüber?“ 

„Weber diejes Intrigantentum an 
unjerem Hoftheater und . 

„a, liebes Fräulein fehen Sie, ich 
fchreibe über römische Kaifer —“ 

„Weber römische Kaifer —?%“ fagte 
fie enttäufcht. 

„sa, und ihre Intrigen. - Und da 
weiß ich wirklich nicht, ob e3 etwas 
helfen würde, wenn ic —“ 

„D, dann bin ich freilih an der 
falichen Stelle“, jagte fie mit guter 
Miene und hatte fich gefchwind em=- 
pfohlen, 

Schade, dachte ich, mirklich fchabe 

Und dann verfant ich wieder in 
die tömifche Arbeit. 

Bis auf einmal meine Wirtin ihren 
Kopf hereinftedte: 

„Herr Doktor — Herr Doktor — 
es it die höchfte Zeit fürs Theater!“ 

Ich lege eilig meine Feder fort, ziehe 
den Hausrod aus, ftreiche mein Haar 
zurecht, pn Effen reicht's nicht mehr 

tlopft bie Br —* 
—** 


* 


ſchnaufend vor der Ranggarderobe in 


der er hinter anderen Eiligen. 

“ fage ich zu mir felber, und 
wi —* einen Arm aus meinem Man⸗ 
tel ziehen — 

Um Gotteswillen, er iſt weiß — ein 


blütenweißer Hemdsärmel ſchimmert 


mir entgegen. 

Es war ja nur zu klar, ich hatte 
in der Eile meinen Rock vergeſſen, zwi⸗ 
Then Rod und Mantel war ein leerer 
Raum. 

Sn den Gängen fing e3 an zu jchel- 
len. Gleich begann der „Freifchüß”. 
Was tun? Zur Umkehr mar’3 zu 
fpät. Und auf den „Freiihüß” aanz 
verzichten? Den bezahlten Rangplat 
fahren lafjen? Nein — ih ftraffte 
mich gerade und ging zur Logentür. 

Herr! Nhre Garderobe!" fam eine 
Yrau mir nachgelaufen. 

Sch erklärte ihr mit Ruhe 
Garderobenmanto. 

„Zzut mir leid,“ fagte fie unbemegt, 
„aber e3 ijt ftrenge Vorſchrift, niemand 
darf mit einem Mantel ...“ 

„Aber fie ſehen doch, daß ich leinen 
Rod. 

Iſt "gleich, “ erklärte fie ehern. 

Eben fing die „Freifhüg“-Duper- 
türe an. ch wandte mich entfchloffen 
an den Zogenfchließer. 

„Ist gleich,“ gab er zur Antwort, 
„was mal Vorſchrift iſt, iſtVorſchrift.“ 

Nun ward ich warm. 

„Wo iſt der Direktor?“ 

„Hinten rechts im Vorraum von der 
Bühne.“ 

Ich ſchoß mit wehendem Mantel 
durch drei Türen an mehreren Zerbe— 
ruſſen vorbei. Bühnenlicht blitzte 
zwiſchen den Kuliſſen. Erſtaunte 
Augen ſahen mich an. 

„Der Direktor? Der Direktor?“ 

Dort ſtand er neben dem Maſchi— 
nenmeiſter. 

„Herr Direktor —“ 

„Weiß ſchon, weiß ſchon,“ ſagte er 
mit Güte, denn er war durchs Tele— 
phon verſtändigt worden. 

„Alſo, nicht wahr, Herr Direktor, 
Sie erlauben ausnahmsweiſe, daß 


mein 


J— 

Bedaure ſehr — Statuten-Ueber— 
ſchreitungen liegen nicht in meiner 
Kompetenz — vielleicht, daß der Ver— 
waltungsrat ...“ 

Er deutete auf eine kleine Tür, aus 
welcher eben ein Mann mit einem lu— 
xuriöſen Pelz heraustrat. 

Ich trug auch dieſem meine Schmer— 
zen vor. Neugierig ſtand das Büh— 
nenvolk herum. Der Verwaltungsrat 
zog ſeine Brauen hoch. 

„In der Tat — in der Tat — ein 
ganz befonderer Fall — ih glaube 
nicht, daß die Gefchichte de3 Theaters 
fchon einmal... .“ 

Indes der Herr Verwaltungsrat 
abgezirfelte Perioden mit retrofpefti- 
ben Betrachtungen formte, hörte ich, 
wie jebt die Dupertüre verebbte. 

„Zur Sache, Herr Verwaltungsrat, 
zur Sache!“ bat ich flehend. 

„Zur Sache?“ jagte er und feine 
Brauen zogen fich bis unter den 3H- 
linder, „zur Sadıe, jagen Sie? . Zur 
Sache habe ich zu fagen, daß für Sta: 
tutenänderungen eine Verfammlung 
des Intendanturrates nötig iſt. Bis 
dahin alio . 

Sch hörte nichts mehr. Wütend flog 
ich meinen Weg zurüd. Wütend warf 
ich der Garberobenfrau den Weberzie- 
her in die erfchrodenen Arme. Wü- 
tend jhoß ich an dem Logenfchlieger 
hart vorbei auf meinen Vorderplag an 
der Rangbrüftung ... E3 war fchon 
wieder duntel. Der Kalpar fang. 
Der Schütenfönig trat hervor: 

Schau ber Herr mid an ala König, 
Dünkt ihm meine Macht zu menig? 

Mit dem fchmalen Reft meiner Ge- 
laffenheit genoß ih Mufit und Ge- 
fang, lehnte unbefümmert auf ver 
Logenbrüftung, und meine meihen 
Hemdärmel leuchteten mit einem be- 
fcheidenen Licht in die Duntelbeit. 

Der böfe Samiel madte feine Auf- 
wartung und der Vorhang ging herab. 
Ein disfretes AKnipfen — und ich ſaß 
im belliten Licht. 

Mein Nachbar ftarrte mich an und 
rüdte fort. Hinter mir zifchelte es. 
Bom Parkett herauf mwiefen eine Men- 
ge Zeigefinger, deren Verlangerungen 
fih an meinen Hemdsärmeln freuzten. 
Gegenüber jaß der Landespater. Sein 
Dpernguder mar mit zornigen Rund- 
augen auf mich gerichtet. ch fühlte 


I mich durchfloffen von dem Yaktum: 


il war der Mittelpunft des Thea» 
ers. 

Das gab Kraft. Ach fteifte meinen 
Naden und wartete der Dinge, die 
noch fommen follten. Und fie famen. 

Zunächſt der Logenſchließer. Er 
ſchob ſich vorſichtig bis zu meinem 
Platz, tippte mir auf den Hemdsärmel 
und flüſterte: 

„Entſchuldigen Sie, aber Sie kön— 
nen unmöglich hier im Theater in 
Hemdsärmeln ...“ 

„Wo fteht das in den Statuten?“ 
ſagte ich ſcharf. 

„In den Statuten? In den Sta— 
tuten? Allerdings, da ſteht das nicht 

.“ bemerkte er verſchüchtert. 

Nun, alſo!“ blitzte ich ihn an, 
„ich halte mich an die Statuten, und 
das haben Sie gefälligft auch zu tun.“ 

Der Logenſchließer zog ſich zurüd. 
Aus dem Parkett rauſchte verſtärkte 
Erregung herauf. Herren waren auf- 
es und fchienen faffungslos mit 

Köpfen zu fchütteln. Damen fü- 


— Empi 
im Ya ra" 


es deutlich — energifch auf einen elef- 
trifchen Knopf. Den Direktor jah ich 
in bie Loge dienern. Vermaltungs- 
räte fah ich frumm gebeugt im Hin- 
tergrund der Loge aufmarjchiren. Ich 
beariff: der Landesfürft war unge- 
alten, daß nicht mehr er der Mittel- 
punft des Hoftheater® war. Daß 
meine weißen Hemdärmel ihn glatt ab- 
gejett Hatten. 


„Schau der Herr mich an als König! 
Düntt ihm meine Macht zu wenig?” 


trällerte ich innerlich, und neue fröh- 
liche Panzer des Widerftandes fühlte 
ich mir um mein Herz wacjien. 
„Ra!“ fagte ich zu meinem rechten 
Nachbarn und trommelte veranünt mit 
meinen Fingern auf die Brüflung, 
„die Baufe dauert aber lange, was?” 
Empört machte der Naden des An= 
gerebeten rechtäumfehrt und blieb im 
Starrframpf auf der andern Seite. 
Mieder Inarrte die Logentür. Der 
Direktor kam felh"” herein. Liebens— 
mürdig fing er an: 
„Sehr geehrter Herr, wir hätten 
ausnahmäsmeife nichts dagegen, wenn 
—F dennoch Ihren werten Man— 


Be gegen die Statuten!” fchnitt 
ich feine Rede ab. 

„Ach, die Statuten, wiffen Sie . .“ 

„Was? Sie wollen doch nicht ae= 
gen Ihre eenen Statuten, Herr Di— 
reftor ... .? 

„Allerdings — Allerdings 3 

Hinter ihm ward ein lururiöfer ie; 
fichtbar — der Verwaltungsrat. 

„Darf ih Sie um eine halbe Mi- 
nute Unterredung bitten?” jagt: er 
mit volfendeter Höflichkeit und terneigte 
fich vor meinen Hemdsãrmeln. 

„Von mir aus,“ fagte ich. Und 
dann ſtanden wir ſelber drin im Kor⸗ 
ridor. 

„Mein Herr, der Fürſt iſt anpört,“ 
Tagie der Verwaltungsrat. 

So — fo,“ bemerkte ich mit Gleich- 
mus. 
„Wir haben das fchlimmfte zu be- 
fürchten, wenn  diefem fürchterlichen 
Zuftand nit ein Ende gemacht wird,“ 
fagte der Direktor. 

„Hm, hm,“ fagte ich. 

„Wir erfegen Xhnen das Billet, 
wenn Gie ſich entſchließen könnten, 
heimzugehen.“ 

„Ich dente nicht daran. Das Billet 
ift ein Vertrag, und laut Statuten 

“ſagte ich. 

„Der Teufel ſoll ſie holen ... 

„Wen, mein Herr?“ ſagte ich ſcharf. 

„Die Statuten, natürlich, die Sta— 
tuten ...“ 

Eine ſchwüle Pauſe. Ich fühlte ein 
leichtes Fröfteln unter den  meiben 
Hemdärmeln. 

„Gibt e8 Bedingungen, mein Herr,” 
begann der Herr mit dem lururiöfen 
Pelze wieder, „aibt e8 Bedingungen, 
die Sie veranlaffen fünnten, dennod 
Shren Ueberzieher anzulegen?“ 

„Bedingungen —?“ fagte ih, und 
30q nun meinerfeit3 die Brauen hoc), 
„Bedingungen jagen Sie —?" 

Eigentlih war ed mein Entihluß 
gemwejen: Auf den Snien müflen fie 
liegen — dann vielleicht ... . Aber 
plöglich fuhr mir ein Gedanfe durd) 
den Kopf. 

„Wer Tpielt da3 Uenncdhen heute 
Abend, Herr Direktor?“ fragte ich. 

„Das Aennhen? Das Treilchüß- 
ännhen? Fräulein Schmuttermaier 
fpielt eg — fpielt es heute Abend — 
indeffen — ich weiß nicht... .“ 

„Warum nicht Fräulein Schoffefi- 
ne?” jagt ich fnapp. 

„Fräulein Schoffefine? Fräulein 
Schoflefine? Gemiß, die fünnte aud) 
— aber ich glaube — ich meine. . .” 

„sräulein Schoffefine ſingt vor— 
züglich, nicht wahr?” 

„Sewig — vorzüglich ausge⸗ 
zeichnet,“ ſagte der Verwaltungsrat 
dazwiſchen, der hier eine Verſtändi— 
gung witterte. 

„Alſo, ich will Ihnen etwas ſagen, 
meine Heren: Ich bin bereit, mit mei— 
nem Mantel weiter zuzuhören, 
wenn —“ 

Hier machte ich 
Theaterpauſe. 

„Wenn —?“ drang der Verwal—⸗ 
tungsrat in mich, dem es vor dem 
Zorn des Landesfürſten bangte. 

„—, wenn das mit Unrecht zurüd- 
aejegte Fräulein Schoffefine das nädh- 
u. das Xennchen fpielt, verjtehen 

ie? “u 

Der Verwaltungsrat und ber Di- 
reftor atmeten auf. 

„sit bemilliat,” fagten fie zu aleicher 
Zeit erleichtert. Und der Direktor 
holte mir höchft eigenhändig meinen 
Mantel aus den Händen der ftarren 
Garberobenfrau — der Bermwaltunas- 
rat Half mir Kinein — e3 mar die 
höchfte Zeit — fonft wär’3 ein fürd 
terlicher Schnupfen geworben. 

Und dann faß ich nett und manier- 
fi) mit dem Mantel auf dem Plabe 
an der Brüftung — und dann ebbte 
die Erregung im Theater ab — Triebe 
fehrte wieder in bie Fürftenloge ein — 
die glogenden Opernguder drehten ich 
bon meinem Site um neunzig Grad 
nach recht3 in dieangeftammteRichtung 
untertanlicher Neugierde — das Klin- 
gelzeichen jchrillte — der zweite Att 
begann — ohne jede Störung rolite 
der Reft des „Freilhüß” ab... 

Und Fräulein ——— ſpielte 
das nächſtemal das Aennchen — ſo 
nett und innig, daß alle Welt erſtaunt 
war. 

(en Rei ich die Inttiguen der rö⸗ 


eine kunſtgerechte 


Majeftäten im itte 


Ein hohenzollernfches Hausg jet Des 
fiehlt befanntlich, daß. jeder Brin; ‚em 
Handwerk lernen müfje, umd bief 
Gebrauche mag wohl ein gleicher © 
zugrunde liegen, wie ihn ber Sp ruch 
eines alten türkiſchen Herrſchers 
drückt, der zu ſeinem So ne 
„Wenn du nicht deine Familie t * 
die-Arbeit deiner Hände zu ernähren 
vermagft, dann bift du micht fähig 4 
regieren.” Doc nicht nur Prinzen le: 
gen nad) dem Gebote ihres Haujes dk 
Urbeitstittel an, fondern e3 hat —* * 
ſchichte und Gegenwart fo m 

jeftäten gegeben, die. fich mit 

Ichaft einem Handmwertäberufe io 

ten. Bon jolchen Handiverfern - 
Herrfcherthronen plaudern bie „L 
tures pour tous“: „Der Zar, 1% 
einmal Poltaire von Peter dem € 

Ben, „ijt nicht nur der befte Seen * 
der fein Schiff gut: ;zu fteuern weiß, 
fondern auch ein vortrefflicher Ze 
ler.“ Und wirflich Hat der it 

de3 modernen Rußland feine 
für Schiffahrt und Handwerk b 
berbunden, daß er eine Zeitlang B 
Schiffsbau tätig war. Der „Zir 

mann von Saarbaim”:ift nicht nur e 
Dpernheld, fondern eine geichtehttieh 
Verfönlichkeit. Viele Fürjten des 8 
Jahrhunderts wählten ſich den — 

des Chemikers, wobei freilich ei 
meijten ‚die dunfle Sehnjucht befi 
mend mar, den Stein der zz 
finden und Gold zu machen. Aug 

der Starte wie der Regent Philipp be 
Orleans hantirten mit Eifer in ihren 
Laboratorien, und für die deutfchen 
Duodezfürften gehörte die Beck is 
gung mit Chemitalien direft zum gus 
ten Ton. Noch Ludwig XVII. 

den Ruhm de3 Erfinders erringen 
mollen, imie ähnliches noch heute dor 
De berichtet mird, fo 
Georg V., der eine finnnolle Meibe 
des — Heizens ausarbeitete. Der 
unglückliche Ludwig XVI. iſt ein I 
denſchaftlicher Schloſſer geweſen, de 
manchmal mit rußigen Händen au 
ſeiner Schmiede kam, und bei ſein 
Flucht nach Varennes foll er eine & 
Ihlofjfene Zür mit Hilfe feiner Säle 
ferfünfte geöffnet haben; freilich nik 
ten auch fie ihm nichts, denn er mußt 
wieder nad Paris zurückkehren. Katz 
fer Yofeph II. war. gelernter Bud 
druder, jo mie jpäter Eduard VIL 
und auch Kafer Friedrich; aber 


orit 


hatte zu diefem Hanbiwert ein nähere: 


Verhältniß, lieh ich in feinem Palai 
eine Druderei einrichten und ftand B 
ftundenlang im eh ". Mar 
erzählt, daß er eines s dirett au 
feiner Druderei fam, um den franzos 
fiichen Gefandten zu empfangen, einer 
eleganten Herrn, der im Prunt feine 
Staatäfleidung auftrat und nicht mes 
nig erftaunt mar, ala ihm der Gert: 
Iher mit befhmupten Yingern entges 
genfam. Die Tifchlerei, die ja per 
fanntlich auch Kaifer Wilhelm TI. ur 
der Aronprinz.erlernt haben, hilft de 
Efrurtan Abdul Hamid über man 
traurige Stunde feiner Verbannin 
hinweg. Aber au ala 

aller Gläubigen widmete er fi fcho 
der Runfttifchlerei und hat bor ekime 
zehn Jahren dem zruffiichen Zareı 
einen Schreibtifh zum Sefcheht ge⸗ 
macht, den er gearbeitet hatte, und 
deifen befondere Eigenart ein ro — 
angebrachtes Geheimfach — 
Neigung König Yerdinands vom ? 
garien gehört der Eifenbahn; 

als Lotomotivführer mia; 
hat einmal einen Zug von —— a 
Paris geführt, den er in ſo ſch 
Tempo leitete, daß die Paffe agier 
Angſt bekamen und der Zug 

früh eintraf. Als Lokomotit übe 
betätigen ji auch der Herzog mu 
Saragofja, der mehrere Monate la 
den Expreßzug von Mabrib mod 
Sebaftian zweimal wöchentlich q 

hat, der Herzog bon Connaught um! 
der Herzog von Sutherland, der au 
feiner großartigen Beligung Du 1 
robin-Gaftle Geleife von 408 
tern Länge gelegt hat und nun 
len Xrten von Lotomotiven au i 
berumfährt. Den merfmirbi * 
ruf aber unter allen Fürftlichteiten 
fi) der Prinz Datrichussrgellg vo 
Iaormina aus dem Haufe Sapone 
gewählt. Er ift leidenfchaftli 

her und hat mit dem Kupfer 

dem Kopfe den Grund aller Sen u 
Dperitalien und auch mas 

des Mittelländifchen und Adri 
Meeres unterfucht. 


4 
i 


— Herausgeplatzt. — 
merzienrätin hat — 
Zwillingen befchentt.. 
lich 4— immer —88 

— Schlecht Wetter. — Frig: ! 
chen, nicht wahr, es wird doch 
wenn das Thermometer fallt? 
Xamohl, mein Yunge. Warum frag 
du? Fritz: Unſer Aft nämlich fa 
len, und gleich ein ganzes Ende. Alf: 
auf die Diele auffchlug, ars 
taufend Stüde! y 

— In der Schaubube. — Dit 

Na, was gibt’8 denn nun f 
Gefchäftsführer: — * alles q 
Das Krokodil jagt, ed wird gle 
gehen, wenn e3 * — 
etzte Woche nicht Bi. 
Frau will ſich 
wütend, daß ich 


— — 
Es ih 


Ben. 





— ——— 
n Barclay North, (Aula 
#beriehung ban M. MWailom.) 
(10. Fortiegung.) 
ih waren Tom und Hol- 
eriten auf: dem Plan. ‚Sie 


in der Deteltiomohnung 
und Mäntel geben laffen 


ic durch dieſe unkenntlich ge⸗ 


t mollen ba3 verbächtige Haus 

genfchein nehmen!“ rieth Tom. 

broof war einperitanden, und 

n fie mit einander um bie 

Mraßenede und traten in die 

Ioihftrahe. Mlöplich fühlte fih Hol- 

FE am Mantel gezogen. Cr blid- 

fe zur Seite und bemerkte einen Hlei- 

gerlumpten Yungen. Er mähn- 

Rind wolle ihn anbetteln, und 

eben im Beatiff, e3-barfch ad- 

eiten, ala Tom ihm zuflüfterte: 

Pi. bein Gie den Kleinen gut; e3 

it Annies Briefträger.“ 

zopf nahm natürlich fofort ei- 

freundlichen Ion an. „Was millft 

Kind?“ fragte er mehlmoliend. 

ru, ih wollte Sie nur fragen, ob 

Bi jeht den alten greulichen Ser! 

Braun und blau hauen mollen!” 

Forihle Annies Heinzelmännchen, 

dieſe Anrede ermuthigt. „Er 

jeht nicht zu Haufe, aber er 
Fommt gemwik nachher mieber,“ 

Som muthmahte fehr richtia, daf 
Dies Find ihnen manderlei Hilfe lei- 
Men könne. Er fahte e3 baher an 
Ber Hand umb führte e3 in die näd- 
Me Queraaffe, too er ungeftörter mit 

au Tprechen vermochte. KHolbront 
te ihnen. 


„a3 meintt Du mit dem Aus 
med Braun und blau hauen?“ fragte 
ben Fleinen Mann. 
Die Frau da oben jaate, er mür- 
De feine Strafe fon friegen , und 
kürbe mich freuen, wenn ihm fein 
itopf ganz zerichlagen miirie!“ 
„Belche rau fagte das?“ erfun- 
Bigte fih Holbront eifrig. 
Rum die, die mich zu Ahnen fdid- 
de mik dem Zettel. Er ilt ja fo eflig 
Geimeien, fie eimaufperren.“ 
a welchen Haufe ift fie?“ 
Kommen Sie mit, ich mill e8 Ih— 
nen zeigen.“ Der Kleine jchritt ihnen 
Poran und deutete auf das Gebäude, 
weiches der Schalten ihnen als allein 
bädhtig bezeichnet hatte. 
„Die ift ganz oben in der Dad;- 
immer,“ fügte das Kind binzu. „Der 
jeutliche Kerl ift ausgegangen; er Bat 
ben Schlüffel in die Tafche geftedt, fo 
deß fein Menich zu ihr Berein Tann. 
Das ik abicheulih. Aber nun Trient 
er *⸗ Prügelſuppe, und das iſt 


 Lom lachte. „Du furuft Die fhon 
| m. Schaufpiel,“ fagte er, „nicht 


Ei ® a3 Kind nicte. 


gern magit Du ihn nicht Tei- 
,&r 
"mich 


w 


zen 


Rn 


*— 


—J—— 


4 


zm 
—J 
ein aber er iſt doch immer ek⸗ 
hg mit mir.“ 

7,50? Run aber erzähle mir, mo 


er mit Dir verwandt?“ 


ef Du denn die Dame gefehen? Du 
‚Bebampteit doch, der alte greulichester! 
Habe fie eingeichloffen und e3 Tonne 
Meine Seele zu ihr gelangen.“ 
3 bin auf's Dach aeflettert und 
bab ar ihe in's Fenſter geguckt.“ 
8,” fagte Tom, „das ift ein 
maninoller Einfall. Das tönnten 
E Dir nadmahen. Kannft Du 
ums nicht den Weg zeigen?“ 
se, das kann ich! Wir mohnen 
Bamlih da oben im Nebenhaufe auf 
Boden. Meine Mutter ift für 
Biertelftündehen meggegangen, 
unb wo mein Vater ift, der figt im⸗ 
wer in der Schenfe.“ 
© Das trifft fich ja aut!“ rief Tom 
Bocberfteut. „Dann madt uns die 
eb! bes Daces nicht bie mins» 
Me Ehimwierigfeit. ch will eilenbs 
Danford entgegengeben und ihm mit» 
f tler was uns dies Kind erzählt 
Sagen Sie ihm, dak ich Lieber 
Hleih mit auf das Dach; fteigen molle. 
ee jolle inzwilhen mit feinen Leus 
n bie * des verdächtigen Hauſes 
He ten!“ rief ihm Holbroot 


Hanforb war mit diefer Abänbes 
ung des Programms ernberjtanden. 
2 fellte fi mit gmwei feiner Uns 
jergebenen bot dem Naubneft auf, 
Babrenb die übrigen dem fleinen 


ngen folgien. 
Diele lehteren erreichten ungefähr» 
Dei das Dad von der Wohnung bes 
inzelmänndens, fanden dort aber 
er Mebergang zu bem des berbädti- 
jen : Gebäudes in yolge feiner fteil 
nſteigender altmodiſchen Giebelform 
eg und gefahrnoll. 
* Das Kind lief ihnen mie ein Kätz⸗ 
hen poran; offenbar war e3 feit lan⸗ 
em jhon an derartige Kletterfunft- 
tüde ne und micht im minde- 
ei 1Q. 
Da ift das Fenfter!” rief e3 froh» 
Fr ‚deutete auf eine Tleine 
ing. in ber. Schieferbefleidung 


Der Schatten und derDeteftib. Blie- 
‚auf ba 8 
ſelbſt aber und 

Froel ſchoben ſich in kriechender 
ng über die Schieferplatten zu 
Dacfenfter hin und fchauten 


— —— be 5 ſie 
s min ehen. Sie 
inr Ohr an die zerbrochene 
ib und vernahmen teinen 


rief olbroot mit gedãmpf⸗ 
fimme: Fräulein Annie, Fräu⸗ 
Die Gefangene hat⸗ 


8 
, 


gibt mir Maulfehellen, wenn 
fiegt!“ x 


um Sie befreien!" |. 
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‘ch habe keins.“ 

SH mill eins holen!“ fogle das 
Heinzelmännhen und huſchie fort. 
Nach wenigen Minuten fehrte e3 mit 
einem Lichtfümpdhen und ' einer 
Schachtel gewöhnlicher Schwefelhöl⸗ 
zer zurück. Beides ward Annie zus 
geworfen, und einige Selunden ſpü⸗ 
ier wurde es hell in ihrer Kammer. 

„So, nun wollen wir das Fenſter 
aufbrechen — die Werlkzeuge her!“ 
lommandirie Tom. 

Das Kind jubelte laut auf. Es 
Uatſchie die Hände und jauchzte vor 
Vergnügen. F 

Still!“ mahnte Tom; „Du darfſt 
feinen Lärm machen, Du lleiner, 
ſcha denfroher Geſelle!“ 

„Krid, krack!““ dröhnte der Fen⸗ 
ſterrahmen unter der Einwirkung der 
eingeſchobenen Stemmeiſen. Nah 
furzer Arbeit at er fih jammt dem 
gebrochenen Glafe Berausheben, und 
dann mar der Meg Frei. 

Holbroot Thidte fih an, in bie 
Dahfammer hineinzufpringen. 

„Warten Gie no einen Augen⸗ 
bli!“ flehte Annie beforgt. „Die 
Entfernung ift zu groß.“ 

Sie eilte zur Betiftele und fch>b 
diefe unter die Syenfteröffnung. 

Holbroot fprang hinunter und 
langte danf Annies verftändiger Bor- 
fihtsmaßregel ungefährdet in ber 
Aammer an, 

Er ſchloß das vor Erregung hef⸗ 
tig zitternde Mädchen in ſeine Arme 
und bedeckte ihr Geſicht mit leiden⸗ 
ſchaftlichen Küſſen. Mein rz⸗ 
blatt,“ flüfterte er tief bemeat, „hab’ 
ih Di endlich wieder! Welh ein 
Glüchk!“ 

Inzwiſchen hatte Tom dem Schat⸗ 
ten und dem Detektiv zugewinkt, ih— 
nen zu folgen, und dann ſprangen ſie 
alle drei der Reihe nach in dieftam- 
mer hinein, nur der fleinefunge blieb 
auf Toms Gebot oben, obmohl auf 
er gern den Juftigen Sprung nad) 
geahmt hätte, 

Sobald Zom feften Boden unter 
ben Frühen fühlte, ergriff er Holbroot 
am Urm. „Welch ein Unfinn!“ rief 
er, „daß Gie ich jegt Herzen und 
füffen! Es ift Zhre Pflicht, keine 
Thorkeiten zu begehen, fondern eilig 
Fräulein Annie nah Haufe zu brin- 


” 
” 


n. 

„Aber mie?" fragte Holbroot, dem 
zu Muthe mar, al3 erwade er aus 
einem tiefen Traum. 

Die Thüren find von außen ver» 
riegelt, mir fönnen nit hinaus!“ 
erklärte Annie. 

„Bir wollen Sie zum yenfter bins 
ausheben,“ jagte Tom. „Schnell, 
fgnel!" 

„Das geht nicht!” behauptete der 
Schatten. . 

„Es geht doch! ch meih, mie es 
fih machen läßt!“ verficherte Annie. 
Das Bett warb auf ihre Anmweifung 
eilends zur Seite gefchoben, der Tiſ 
bereingetragen und ein Stuhl darau 
geitellt. 

" „Sp, Holbroof, nun Hlettern Sie 
hinaus!“ befahl Tom. 

Holbroof fhat e8, Mit Blitzes⸗ 
Iöhnelligteit erreichte er das Dad, 

Sept Eletterte Annie auf den Stuhl. 
Zom jtellte fih neben fie auf den 
Tiſch, umfaßie ihre Taille und hob 
fie To hoch empor, daß Holbroot fie 
bon oben ergreifen konnte. So ward 
fie durch die Frenfteröffnung gezogen. 

Seht ftand fie neben ihrem Freund 
auf dem Dad und wurde von dem 
Heinzelmännden mit ftürmifchem 
Frohloden begrüßt. „Nun bringen 
Gie Fräulein Unnie in Sicherheit!“ 
rief Tom ihnen zu. „Mein Schat- 
ten joll bi8 zum Wagen mit Ahnen 
geben, damit Sie einen binreichen- 
den Schuß haben, Dann foll er Han- 

| ford mit feinen Leuten zu mir brin» 
gen, Ih habe einen guten Gedan- 
en!“ 

Toms Befehl marb unverzüglich 
ausgeführt. Holbroof half der Ges 
ltebten in ritterlicher Meife iiber das 
Dad zu gelangen. lingefährdet er- 
reichten fie den Bodenraum, in mels 
chem bie familie bed Heinzelmänn- 
hend wohnte. ie eilten die Trep- 
pe binab und manderien fliegenb.n 
Schritte der Bayardftraße zu. Dort 
fanden fie den ihrer Barrenden Mas 
gen. 


33. Kapitel. 
Die Aufitellung einer Falle. 


Während der Schatten ba3 Lies 
beöpaar fortaeleitete und Hanforb 
berbeibolte, befichtiate Tom das In—⸗ 
nere der Dahfammern. Gr fühlte 
jih jet ala Befehlähaber einer bes 
waffneten Macht in feinem rechten 
Element. „Der erfte Theil der Er- 
pedition ift gelungen,“ fagte er fid. 
„set fommt e3 darauf an, den ober 
- Miffethäter in eine alle zu Io» 
en.“ 

Er nahm da3 Licht in die Hand 
und leuchtete in alle Winfel ber bei» 
den Gemäder hinein. Dann prüfte 
er bie Stärke der Thüren und z0g 
bie Riegel zurüd, melde Annie aus 
Furt vor läftigen Bejuchern vorge 
[hoben hatte. 

Nah; einem MWeildhen börte er vom 
Dach ber ein Schlürfen und Schar» 
ren, und gleich darauf fprangen ber 


| Schatten, Hanforb und beffen lmge- 


bung zu ihm Berein. 

„Herr Holbroof und das Fräulein 
laffen berzlih grüßen. Gie haben 
ungefährdet und ohne daß fie es 
mand fab, den Wagen erreicht. und 
find fortgefahren!“ meldete ber ges 
treue Diener feinem Herrn. „Dod 
wa3 foll jest gejcheben? ft unfere 
Arbeit fertig?” 

„D nein, fie fängt erft rei an, 
denn nun wollen wir und batan bes 
geben, da3 Raubneft auszuheben und 
die Böſewichter zu verhaflen.“ 

Dieſe Erklärung ward mit großer 
Freudigleit aufgenommen. 

„Haben Sie Hanbichellen bei fich?” 
fragte Tom, fih zu Hanforb wen- 


Diefer Tante: „Aa.' 


a" ift alles Gerät 
„Bortrefflich!“ 


dicht an die Innenmwand der beiben 
Außenthüren zu ftellen, dab fie je 
den Eintretenden mühelos ergreifen 
und ihm einen Repvalver vorbalten 


’ 


fonnten. Dann befahl er dem Schatz. 


ten, fih ins Haus zu fchleichen und 


ihm eim Zeichen zu geben, fobald ‘es 


mand das Gebäude betrete. 

„Du braudft nur ganz leife dreis 
mal an die Thür zu pocen, dann 
miffen wir Befcheid!” fagte er. 

„Das geht micht!“ entgeqnete ber 
Schatten. „Ach kann im Haufe nur 
bis zur Bobentreppe vordringen; dies 
fe aber ift verjchlofien.“ 

„Ganz recht; ich vergaß das!" fag=- 
te Tom. 


„Verftehen Sie eine Thür mit ei-. 


nem Dietrich zu öffnen? Hier find 


melche!" ſagte Hanford. 

Der Schatten nickte und nahm den 
Schlüſſelbund in Empfang. Dann 
verließ er ſeine Vorgeſetzien, indem er 
auf das Dach kletterte. 

Die Unterdetektivs 
Licht aus. 
im Raum, doch war dieſelbe nicht 
hochgradig genug, um zu verhindern, 
daß die Inſaſſen ſich an ihren Um— 
riſſen erlennen konnten. Ein gerin— 
ges Maß von Friligfeit drang durd 
die beiden Dachieniter herein. 

Die Männer rührten ftch nicht. Sie 
hielten den Athem an und laufchten. 
Yeht lieh fich die leife Stimme des 
Schattens Hinter einer der Thüren 
bernehmen. „Mit Hilfe der Dietri- 
che bin ich bi3 hierher qebrungen.” 

„But! Berftede Dich dort und mel: 
be und, fobald Xemand fommt!“ 
antmortete Tom. 

Diefem Gefpräh folgte abermals 
ein tiefes Schweinen, doch dauerte 
auch diefe zmeite Ruhepaufe nur furs 
ze Zeit. Das auf dem Dach hoden- 
de Heinzelmänncen bewies, dab. es 
bie ganze Zeit über auf ber Lauer 
gelegen und in die Mottitraße hinab: 
geſpäht hatte. EB ftedte den Kopf 
zur Fenſteröffnung herein und rief 
triumpbirend: „Hurrah, hurrah! Der 
greuliche Kerl kommt nad) Haufe. 
Seht fönnen Gie ihn windelweich 
dreichen !“ 

Tom lachte, doch rief er. dem MWicht 
zu: „Verbalte Did; mäuschenftill, Du 
Heiner Schurfe, wenn Du Lärm 
machft, verräthit Du ung!“ 

Die Hausthür mird aufgeriffen 
und zugeihlagen; beöhnend. fiel fie 
ins Schloß. Schmere‘ Schritte pol 
terten die Treppe herauf. Sie nü- 
berten fihb dem Bodentaum. 

Der Schatten pochte dreimal. 

Die polternden Schritte näherten 
ſich der Dachwohnung. Eine tajten- 
de Hand fuchte nah dem Schlüffei- 
Iod. Ein Schlüffel ward hineinge- 
fiedt und eine Stimme brummte: 
„sh möchte bo darauf fchmören, 
daß ih die Bodentreppe abgeichlof- 
fen babe, und nun fand ich. fie offen. 
Wie mag das zugegangen fein?“ 

Die Thür öffnete fih und ein vier: 
ſchrötiger Menſch trat über die 
Schwelle. Er merkte nichts von der 
ihm zugedachten Ueberraſchung. 

„Heda, mein Täuschen, noch immer 
im Finſtern?“ fragte er höhniſch. 

Kaum hatte er diefe Worte aus— 
gefprochen, ala er fi an der Sculs 
ter gepadt fühlte. m Lichte zieier 
plöglih aus dem Duntel auftauchen- 
den Blendlaternen erblidte er dicht 
por feinen Augen die Münbdungen 
mehrerer Revolver. 

„Rieder auf die Anie, Du Halun- 
fe!“ donnerte ihn Hanford an. 

„Zod und Teufel!“ fchrie der Anz 
aeariffene, entjebt zurüdprallend. Er 
hoffte, entfließen zu fönnen, allein 
das war unmöglid. Er mard vor 
allen Seiten umringt, und als er in 
einem Anfall von Verzmeiflung bei- 
de Hände außftredie, um Hanford 
zurüdzuftoßen und fich feinen Aus« 
meq mit Gemalt au bahnen, gab ifm 
Tom mit dem Griffende feines Re- 
polver3 einen fo ftarfen Schlag auf 
den Kopf, dab er betäubt zu Boden 
ſank. Diefen Augenblid feiner Ber- 
theidiaungaunfähigteit benüßte Hans 
ford, um ihm ftarfe eiferne Scheller 
über Die Hände zu ftreifen und thn 
dadurch mehrlod zu machen. 

„So, nun mollen wir und den 
Roge! einmal bettadhten, der und ins 
Garn gegangen ift!“ rief der Direl- 
tor und zündete ba3 Licht an. 

Der Gefangene richtete fih auf, 
und ala er die unerbetenen Armbän- 
der an feinen Handgelenten erblidte, 
ftieß er einen derben Fluch aus umd 
marf einen mwüthenden Blid auf den 
Kreis feiner Angreifer. 

Ein FFreubenftrahl alitt über das 
ernfte Geficht des Deteltindireftors. 

„Welch ein Glüd!" rief er. „Mein 
beißefter Wunfch ift in Erfüllung ge» 
gangen. Leute, freut Euch mit mir; 
wir haben einen berüchtigten Spih- 
Luben ertappt! Diefer Mann ift fein 
anderer al der fo viel genannte und 
fo fange vergetend von der Polizei 
gefuchte Schäbelnarben = Johnny.“ 

„Aa, ja, e8 ift der Schädelnarben- 
Kohnny!“ Alle Unterdeteftins riefen 
dies einftimmig in froher Erregung. 

„Hurrab, hurrah, jetzt geht's dem 
greulichen Kerl ſchlecht!“ jauchzte das 
Heinzelmannſtimmchen vom Dach her⸗ 
unier. 

Auch Tom 'betrachtete den Gefan⸗ 


enen. 
„Das iſt alſo der Schurle,“ ſagle 
er, „der dem ichen Gutöbefiger 
Wheeler in Newport fein einziges 
Töchterchen ftahl und’ es‘ ihm dann 
gegen Erprefjung eine3 reiches Löſe⸗ 
—— ſo geſchidt zurückgab, daß es 
ei nicht mögfid; war, ihn 

„D, er bat fo viele Miffethaten 
auf feinem Kerbholz, daß ich be nicht 
in einer Stunde aufzählen fönnie!” 
Hanford, - 


ftellten das 


ner, 
lars IR ki 


Es berrfchte Dunkelheit 


Tom I bier» Bebanten ı 
auf den bier Unten 5 6 fo f auf bas Wärmſte! fpottete 


Ä bei Die 
ein zwei⸗ 
„Warum führt diefer Mann den 
Spignamen Schädelnarben » John: 


ny?“ fragte Tom, 


„Er verdankt ihn mir,“ antwortete 
der Direftor. „Das Volk bat ihm 
bor zwei Jahren bei einem leider ei- 
folglofen Verhaftungsperfucdh eine ar» 
ge Wunde auf den Kopf verieht, 
infolge deren jeder gewöhnliche Sterb- 
lie auf der Stelle Iiegen geblieben 
wäre. Unfer Johnny aber lief ba» 
bon, als fei ihm fein Leid zugefügt. 
Ih muß doch fehen, ob er das Mert- 
geihen no hefigt.” 

Er fuhr mit Li'ven Händen über 
das dicke, —*84 Haar ded Gefan- 
genen. 3 teilte fih und fiehe da 
— bie Narbe mar deutlich zu jehen. 

‚Der Gefangene Inirfhte mit den 
Zähnen und fhaute Hanford voll In- 
grimm an, fagte aber fein Mort. 

„So, jebt mollen mir feine Xa=- 
fen burdfucen, damit er nicht et» 
mas bei fich behält, woburd er fein 
tbeures Leben ge’ährden Tann!” bes 
fahl. der Direktor, und alsbald ge— 
borchten ihm feine lntergebenen. 

‚ Zmei Zafchenmeffer, ein furzer und 

ein langer Binbfaben, eine Pfeife 
und ein Briefchen waren das Gr» 
gebniß ihrer Bemühung. 

„Ei, das ift intereffant!” rief Xom, 
das Billet hinnehmend. „Qaft ein- 
mal jehen, mie e3 mit der Correfpon« 
denz unferes Freundes beftellt ift.“ 

Der Brief befah feine Unterfchrift. 
Er Tautete: „Gib ihr um zehn Uhr 
den GSchlaftrunf, den der Weberbrin- 
aer Dir einhändigt.. Sie muß ihn 
trinten, aleich viel ob freimillig ober 
gezivungen. Wenn ih um halb elf 
fomme, till ich nicht auf Gchivierig- 
feiten ftoßen. edes Geminfel ıft 
mir verhaßt. Merle Dir bag!” 

„Ad To!” rief Hanford, der Tom 
über die Schulter aeblidt und diefe 
2eilen gleichfalls gelefen hatte. „Drr 
Schädelnarken » Yoonny hat alfo 
nur ala Werkzeug gedient. Er ge 
borchte einer höheren Macht.“ 

„Wer bat diefen Brief gefchrie- 
ben?” herrfchte er den Gefangenen an. 

Diefer prefte die Lippen aufeinan« 
der und antmortete nicht. 

„Wo ift der Schlaftrunt?" Tom 
ſchriz ihm dieſe — in's Ohr. Aber 
der Schädelnarben-Johnny warf 
den Kopf in den Nacken und gab kei— 
ne Auskunft. 

„Es iſt gut; Du kannſt Dir Deine 
Worte ſparen!“ rief Tom. „In 
dieſen elenden Zellen iſt eine Nachfor⸗ 
ſchung nicht ſchwer anzuſtellen.“ 

Die Unterdetektivs halfen ihm als— 
bald, nach dem Trank zu ſuchen. Sie 
entdeckten hinter der Strohmatratze 
eine Flaſche, die eine farbloſe Flüſ⸗— 
ſigkeit enthielt. 

„Armes Fräulein, das ſollten Sie 
trinten!“ rief Tom, jeinen Yund ems 
porhaltend, „Welch ein Glüd ift e3, 
dab mir Gie noch rechtzeitig dapor 
bewahren fonnten!“ Er wandte fi 
dann zu den Mann. „Alfo um halb 
Elf haben wir Deinen fauberen Bor: 
gefegten zu erwarten. Ich bin be— 
gierig, wer daß fein mag. E83 ift jet 
Zehn!“ rief er aus. 

Der Schatten pochte dreimal: „E3 
fommt mieber Jemand!“ haudte er. 

„se mehr Befucher, deito beifer!“ 
antwortete Tom leiſe. Er blidte 
bei diefen Worten den Gefangenen an 
und fah, daß berjelbe feinen Kopf 
mit dem Ausdrud des höchften Er: 
ftaunens nad der Thür wandie. Of⸗ 
fenbar mußte er nicht, men er zu 
erwarten hatte. Vielleicht irrie ſich 
der Schatten. Doch nein, es kam 
wirklich ein Männerſchritt die Trep— 
pe heraufgegangen. 

Hanford deutete aui den Schäbel- 
narben » Nohnny. 

„Schleppt ihn eiliaft in3 andere 
Zimmer und Inebelt ihn, damit er 
feinen Laut non fich zu aeben ber- 
mag!" befahl Hanforb feinen Leu— 
ten. 

Sie führten feinen Willen aus, in» 
dem fie ben heftia fir fträubenden 
Mann mit vereinten Kräften in bie 
Nebenfammer zogen und die Thür 
hinter ich zumachten. 

Gin Klopfen Tieß fich vernehmen. 

„Herein!“ rief der Direktor mit 
lauter Stimme. 

Die Thür that fih auf und in die 
Kammer trat — Harry Yountain! 

Er trug dad Koftüm des Land: 
ftreicherpereina, alfo einen Rod, ein 
Beintleid, melde den von Temple— 
ton’3 Mördern getragenen Kleidungd: 
ſtücken glichen. 


34. Kapitel. 
Die Falle wird geſprengt. 
Fountain ſtutzie, als er Tom ge— 
wahrte, und dieſer machte ebenfalls 
ein erftauntes Geficht. 
Einen Augenblid Tchauten fie ein- 


| ander fpradlo3 an, dann aber rief 
 Fountain mit dem Ausdrud lebhaf- 


„Er ift ein Erzgans: 
abfünfhundert Dole | Kine 


tefter Neugier auf feinen Zügen: . 

„Wie in aller Welt fommen Sie 
hierher, Herr Bryan?” 

Tom war entrüftet über diefe Fra- 
ge. „Der kaltblütige Heuchler thut, 
als fei er völlig unbefangen!” dachte 
er. „Meine Ahnung, vaß er der An- 
ftifter deö gegen Die Familie Temple⸗ 
ton geſchmiedeten Komplotis iſt, be— 
nee fi jegt in überzeugender Weis 
e.“ 


„Mein Herr,“ fagte er in Taltem, 
aber bHöflihdem Ton, „erlauben Sie 
mir, daß ich den Spieß umbrehe und 
Ihnen die Erklärung Yhres Hierfeind 
abverlange. 3 befremdet mich in 
hohem Grade, ‚Sie in diefem berüch- 
tigten Haufe zu treffen. . Auch will 
ih miflen, aus meldem Grund Sie 
ſich dieſer — bedienen.“ 
Zountain ward dunlelroth und 


„Nun gut!“ erflärte Tom nad) ei- 
ner Heinen PBaufe. „Können Sie fi 
nicht entfchließen, em Wunjche 
zu-entfprechen, jo will ich ihnen ‚mit 

em guien Beifpiel vorangeheh und 


tain, id ftelle Ihnen hiermit: mei 
freund, den namhaften Detektinbirels 
tor Herrn William Hanford, vor.“ 

Fountain — fi; der Direl- 
tor that da8 nämliche. 


„Wir beide haben mit mehreren‘ 


zuverläffigen Leuten foeben eine jun- 
ge, bornehme Dame aus biefem Haus 
fe befreit,“ fuhr Zom fort. „Sie ift 
bon ruchlofer Hand heute am Bellen 
Tag entführt und bier in biefe Dad: 
mohnung eingefperrt morden. Den 
Eigenthümer berfelben, den Räuber 
und Einbreder SchäbelnarbensJohn- 
nd haben mir foeben verhaftet, Er liegt 
gebunden und gefnebelt in jenerKam: 
mer,“ Dom tie bei biefen- Worten 
auf die Mitielthür. - „Die befreite 
junge Dame ift Fräulein Annie. Tem 
pleton, eine Schmefter des auf bem. 
Union Sauare ermordeten Mannes.“ 

Tom fprah dieſe lebten Morte 
lanafam und mit Nahbrud. . Unver- 
wandt ſah er Fountain ins Geficht. 

Allein diefes brüdte Bedauern und 
Neugier, aber fein Schulbbemußtfein 
aus 


„Der Gefangene da brinnen hat 
auh den Raub nicht aus eigenem 
Antrieb verübt; er war nur. das 
Merkzeug eined Anderen. Mir er- 
marten jett den geiftigen Urheber 
diefer Frevelthat,“ ſchloß Tom ſeinen 
Bericht. 

O, dann gehe ich lieber fort.“ 

Foumain wandte ſich zur Thür, 
jedoch Tom vertrat ihm den Weg. 

„Das geht nicht. Wir dürfen Ih— 
nen nicht geſtatlen, die Zimmer zu 
verlaſſen, Herr Fountain.“ 

Fountain erſchral;z die Zornader 
auf ſeiner Stirn hob ſich. „Sie ha— 
ben kein Recht, mich meiner Freiheit 
zu berauben!“ rief er in ausbrechen⸗ 
dem Zorn. 

Tom lächelte fpöttifh. „Ereifern 
Sie fih niht. Wir haben bier zu 
befehlen und Gie zu gehordhen. Ne 
fügfamer Sie fih und ermeilen, um 
To höflicher behanbeln wir Sie, Alfo 
rathe ich Ahnen, auf Ahrer Hut zu 
fein und unfere Entrüftung nicht 
unnüß zu fteigern. Gin jchmerer 
Verdacht ruht auf Ahnen.“ 

Fountain fühlte, dab Tom fehr 
ernft und entfchloffen war. Er bes 
griff jet, daß er diefen beiden Herren 
eine Aufllärung über fein SHierher« 
kommen ſchuldig ſei. 

„Sie glauben doch nicht, daß die 
junge Dame auf meinen Wunſch ent⸗ 
führt ward?!“ fragte er. Man ſah 
es ihm an, es ward ihm ſehr ſchwer, 
ſeine Erregung zu verbergen. 

„Sch gläube es nicht — ich weiß 
es!“ antworteie Tom mit Enſchieden⸗ 
heit. 

„Mein Wort darauf, daß ich es 
nicht that!” 

Iom fehüttelte ungläubig den Kopf, 
Er 309 das Billet herbor, das bie 
Unterdeteftivs in der Tale bes 
Schädel - Kohnny gefunden Hatten. 

„Haben Sie den Muth, zu leugnen, 
dab Sie diefe Zeilen fchrieben?“ 
fragte er. j 

Fountain nahm dad Papier im 
Empfang, la3 e3 und ach e8 dem Re» 
porter zurüd. i 

„Ich ſchwöre es Ihnen, daß ich 
nicht der Verfaſſer dieſes Schrift: 
ſtückes bin, entgegnete er. „Doch 
wird es Ihnen intereſſant ſein, zu 
erfahren, daß auch ich ein Billet von 
jenem unbekannten Briefſteller er hal⸗ 
len habe. Ueberzeugen Sie ſich gefäl- 
ligſt von der Wahrheit meiner Be— 
haupiung.“ 

Er reichte Tom ein zuſammengefal⸗ 
tete3 Stücd Papier. Auf diefem ftan» 
den die Worte: „Wenn Herr Youns 
tain mit Marian zu fprechen wünfcht, 
fo findet er fie heute Abend punft elf 
in der Dahmwohnung der Meottftraße 
Nr. 29." 

Tom verglich die Billete miteinan- 
der, Die Handicdrift war genau 
die nämliche. Ya, es ftellte ſich ſogar 
heraus, dab da8 Papier der beiden 
Briefhen von demfelben Bogen ge— 
nommen mat, 

„Die Sade ift höchft räthfelhaft!" 
tief Tom. „ch begreife nur nicht, 
dak Sie fchon jegt aefommen find, 
Sie find doch erft um elf Uhr Be» 
ftellt?” 

„Sıft um elf? Laffen Sie mid 
fehen!" Fountain las das Billet noch 
einmal. „a, richtig!” fagte er. „Sc 
habe mich um eine dolle Stunde ges 
irrt. Doc meiß ich mahrlich nicht, 
mas bies alles zu bebeuten hat. Ich 
fehe jet ein, daß ich hnen den 
Grund meines Hierfeins befennen 
muß. Bitte, Taffen Sie und bei» 
feite treten.” 

Tom führte Yountain unter das 
Dachfenfter und diefer erzählte: „I 
habe lange Zeit hindurch; ein Verhälts 
niß mit einem jungen Mäddien ges 
habt, welches Marian Summer heißt. 
Vor einiger Zeit Iernte ich eine Da- 
me lieben, deren Namen ich in diefer 
zweideutigen Umgebung nicht nen⸗ 
nen möchte. Sie kennen ſie. Ich 
verlobte mich mit ihr und begte nun 
den lebhaften Wunfch, den Verlehr 
mit Marian für allezeit abzubrechen. 
Sie ift außer fi darüber und * 
mir, eine Anzahl Briefe, melde Jie 
früßer von mir erhalten Bat, meiner 
Verlobten zuzufdiden, falls ich ihr 
nicht treu bleibe. Gie fünnen ſich 
benfen, daß ich alles aufbieten möch⸗ 
te, da3 leidenſchaftlich erregte Mäd⸗ 
chen vor dieſem Schritt zu bewahren. 
Ich habe ſie ſchriftlich um eine Unter⸗ 
redung gebeten. Sie hat mir mehre⸗ 
re Male eine ſolche zugeſagt und mich 
bald hierhin, bald dorthin beſtellt. 
Aber fo oft ich auch der Aufforde- 
tung folgte, ih fand fie nit. Daß 
ih mich zu dieſem für mid Iehr 
peinlichen Rendezvous nicht in "mei= 
nem —— Anzug begab, wer⸗ 
den fe begeifiih inden. Meine 
Freunde follten nicht merken, 
ich ging, und überdies münfdhte ich 
in diefem nur bon der unierjten 


er 


mobin | „S 


ee 
nicht darauf F das —— 
zu ſehen und ſie zur Herausgabe mei» 


ner Briefe bewegen. N 
„Marian mird fehmerlich eine Ah- 


| nung davon. haben, daß man-ihren 


Namen ala Mittel benügte, um Gie 
in eine Falle zu loden.” 

Wem aber kann eiwas daran lie⸗ 
a mich bier in dies Haus zu brin= 
en?“ 

„Dem Mörder bes Herrn Templer 
ton und bem Entführer feiner Schme- 
fter,“ nerfegte Tom nad einiger lex 
berlegung, „Sie mollen Erbanfprü« 
he an das Pierfonfe Vermögen er- 
heben, nicht wahr, ‚Herr Pountain? 
— Das ift gemiflen Leuten, welche 
basjelbe einftreichen möchten, unange» 
nehm, Sie haben daher —” 


„Still, ftill!* mahnte der Schatten, 


den Kopf in die Thür ftedend. „Ca 
fommt Yemand die Treppe lerauf.“ 

„Sehen Sie fchnell in bie Neben» 
fammer!” befahl Tom, fich gu Yyoun- 
tain wendend. - „Ach bitte Sie brin» 
gend, bort fein Mort zu fprechen, 
aleichviel, mad Gie au feben und 
hören mögen.“ Er öffnete die Thür 
zu dem Raum, in dem der Schäbel« 
narben = Yohnnn gefangen lag und 
winlkte zwei Deteltivs, herauszukom⸗ 
men. ie thaten es, und Fountain 
ging hinein. 

35. Kapitel. 
Zwei Fiſche gehen in's Netz. 

Die beiden bewaffneten Leute ſiell⸗ 
ten ſich an die Innenwand der nach 
außen führenden Kammerthür. Tom 
löſchte das Licht aus und nahm eine 
Blendlaterne zur Hand. 

Es klopfte. 

„Die Thür iſt nicht geſchloſſen!“ 
rief der Direktor mit tiefer Stimme. 

„Das iſt eine Unvorſichtigkleit ſon—⸗ 
dergleichen!“ brummte der Eintreten⸗ 
de. Hoffentlich iſt alles in Ordnung. 
Hat der Schlaftrunk gewirkt?“ 

„Greift und bindet ihn!“ ſchrie 
Iom, feine Blendlaterne dem Uns 
fommling vor das Geficht haltend, 

Die beiden Detektiv gehorchten 
dem Befehl, Sie erfahten den Mann 
und banden ihm beide Arme auf den 
Rüden. 

Iom beleudtete ihn mit gefpannter 
Neugier, um zu fehen, wer er fei, 
3 mar der Wintelabnofat George 
Parker! 

„Heiſa!“ rief Tom luſtig, „die Ges 
ſellſchaft mehrt ſich in erfreulicher 
Weiſe! Guten Abend, Herr Parker! 
Sie ſprachen vor Kurzem den Wunſch 
nach einer geheimen Unterredung mit 
mir aus. 
geſtilk werden. Sie follen mir al- 
les beichten, was Sie auf dem Her» 
zen haben,“ 

„Bas wollen Sie hier?“ fehrie der 
Anwalt wüthend. Ich beſtehe da—⸗ 
rauf, daß Sie mich ſofort wieder 
freigeken. Es iſt eine Unverſchämi—⸗ 
heit, mich ſo zu überfallen!“ 

Ich dachte es mir ſchon, daß Ih— 
nen mein Empfang nicht ſonderlich 
behagen miürbe,“ erwiderie Tom. 
Allein nichtsdeſtoweniger mußte ich 
Ihnen denſelben bereiten. Mir liegt 
viel daran, ein wenig mit Ihnen zu 
plaudern. Ich ſehe mich daher ge— 
zwungen, Sie ſo feſtzuhalten, daß 
Sie mir nicht entwiſchen können. 
Legt ihm noch Handſchellen an, ihr 
Leuie!“ 

Die Unierdetektivs führten dieſen 
Auftrag ſchnell und geſchickt aus. 

„So, Herr Parker, bitie, ſetzen Sie 
ſich nun auf dieſen Stuhl. Dann 
ſollen Sie mir erzählen, warum Sie 
hierher gekommen find,” fuhr Tom 
mit fpottifeher Höflichkeit Fort. 

Der Alte fchaumte por Ingrimm. 

„Setzen Sie fih!” befahl ihm Tom 
abermald. George Parler gehord» 
te erft dann, ala er fah, dab der Re- 
porter Miene machte, Gewalt anzu= 
menden. 

„Das ift recht!" rief Xom befrie- 
diat. „Ach hoffe, Gie find jet zu 
der Erfenntniß gefommen, daß Gie 
meinen Anordnungen unbedingt Fol- 
ge zu leiften haben. Hören Sie mid 
an! Sie ermarteten, zn Annie 
Templeton bier zu finden; zu meinem 
großen Bebauern muß ich Ahnen mit» 
theilen, daß diefe junge Dame e8 
porgezogen bat, Sie nicht zu empfan» 
gen. Gie ift vor einem Balben 
Stündhen unter Herrn Holbroofs 
Schuß nad Haufe gegangen. Hät- 
te fie bie freundlichen Abfichten erra- 
tben, die Sie mit ihr vorhatten, mer 
meiß, ob fie fich nicht entſchloſſen ha⸗ 
ben miürbe, bis zu Xhrer Ankunft 
bier zu bleiben.” 

„hr Freund und Helfershelfer, 
der hbochmohllöhlihe Schädelnarben» 
%obnny, hat ftatt ihrer bie Güte ge- 
babt, bei und auszubarren. Gr itzt 
mit einigen feiner alten Gönner in 
der benachbarten Kammer und übt 
fi im Stillſchweigen. Auch mer» 
den Sie e3 mit Antereffe vernehmen; 
daß ein getwiffer junger Herr Youn- 
tain ihm Gefellfchaft Teiftet.” 

„Hountain? Der ift ja erfi um elf 
beftellt!“ 

Dieſe unbedachie Aeukerung ent» 
fehlüpfte dem Winfeladpofaten uns 
willfürlih. Kaum mar fie ihm ent» 
fahren, fo bereute er feine lieber- 
eilung. 


' Tom trieb fich die Hände und bes. 


merfte lachend: ie ja, Sie haben 
Ahr Billet zu undeutlich gefchrieben, 
mein lieber Herr, daher hat ſichßoun⸗ 
tain meit früher eingefunden, ala 
Sie wünſchten.“ 

Verflucht,“ murmelte der Advo⸗ 
tat und marf feinem Peiniger einen 
Bid tödtlichen Hafles zu. 

Zom fah ihn und nahm 
fiere Miene an. x 

„Sie follten demüthiger fein, Herr 
— — er Deere Ton. 
‚Si weren Tagen entgegen. 
Die — * die —* verübten und 

5 teich zu machen 


eine erns 


=“ ur: —* 
aeuelien N 


. iner 
Grünfchnabel! Sie werden fich 


hr Verlangen foll jebt 


— —— mi, Sie 
er junger — 
haben ot —— * 

„Sehr gern, ſobald Sie den Grund 
* Annie 
befennen.“ ee a Br, 

„Die; "Sie twahen «8; - ni 
folden That zu. 5 am 
ten Sie ſich vor Re 
werd we⸗ 
gen der Mißhandlungen die Sie mir 
aufügten, vor Gericht veraniwor 
müffen. ch. wette -zehm. eins, 
daß ı Ihnen ‚feine . polizeiliche MWopli- 
macht gegeben ift, mich, einen. ange 
fehenen, vechtfchaffenen. . Dies 
fer Stabt, zu ;verhaften,. a8 fei: ich 
ein Dieb oder eim Faliher“ 

. Tom lieh ſich für eiten Yugenblid 
durd) die Miene der nerfannten lin» 
Ihuld täufen, die.der Mödpofat ans 
nahm. Die Beforgniß, daß .er il 
vielleiht Unrecht thue, _glitt —3* 
durch den Sinn; er — der That⸗ 
ſache, daß er und Holbrook noch am 
vergangenen Tag nach reiflicher Ue⸗ 
berlegung zu der Anſicht durchgedrun⸗ 
gen waren, daß Parker in der Tem⸗ 
a gegen bisher nichts 
Böfes gethan haben merbe. 

Der ſchlaue — ſpähle mil 
Spannung in das Geſicht ſeines An— 
greifers. Es u feinem Scharf» 
blid nit, dak in Toms Bruft ein 
Smeifel an feiner Schuld aufftieg, 
und alöbald bligte in feinen Tleinen, 
ftechenden Augen ein böchit wideriär« 
tiger Ausdrud von Giegeäfreude auf. 
„Er triumphirte zu früh, denn bei 
längerem Nachdentten gemann im Gei: 
fte bes Meporters die Zuperficht wies 
der bie Oberhand, dak er in Diefem 
alten, in Betrügereien ergrauien 
Schurken den Haupträdelsführer der 
ganzen gegen bie Templetonſche Fa— 
milte gerichteten Verfhmörung er⸗ 
tappt babe. 

„Sie ſchüchtern mich durch Ihre 
Drohung nicht ein,“ fagte er. „Als 
ih Sie feflnehmen ließ, mußte ich, 
mwa3 ich that. ch merde Ahnen Ahr 
langes Regifter von gefeßesmwidrigen 
Ihaten aufzählen; jede einzelne mür« 
de genügen, Gie ins Gefängnik zu 
bringen. Merken Sie mohl auf, Sie 
alter Sünder, damit Sie erkennen, 
daß ich einen tiefen Bid in Ihre 
ruchlofe Vergangenheit that. Sie ha« 
ben fich nicht entblödet, in betrügeri- 
her Abficht die Rolle eines Priefters 
zu fpielen. Zwei arglofe Frauen lods 
ten Sie in eine Scheinehe; die eine 
nennt fich jet frau Hountein, bie 
andere Frau Simpfon. 

„Sum Henker, Herr Bryan, mer 
u Ihnen das verrathen?“ ſchrie ber 

e. 


„Sie haben darauf viele Jahre 
lang den reichen Herrn Pierſon durch 
Gelderpreſſungen beläſtigt.“ 

Der Angeklagte war ſtarr vor 
Staunen. 

Vor Kurzem haben Sie einen Ih— 
rer Klienten, den Trunkenbold Ja⸗ 
mes Preſton, angeſtachelt, ein Geſuch 
beim Erbſchaftsamt einzureichen, das 
von Lügen wimmelt.“ si 

Barker jentte den Kopf. Unten... 
dem Undrang diefer fchweren Ans - 
Thuldigungen mar er Tleinlaut und 
berzagt. 

„Eine Ihrer ſtrafwürdigſten Tha⸗ 
ten iſt die Entführung von Frau 
Templeton und deren Tochter,“ fuhr 
Tom fort. „E3 war eine beifpiellofs; 
Graufamteit, diefe beiden liebenswürs 
digen, mwehrlofen Damen in eine jols.. 
he Bebrängniß zu -verfeken.“ 

„Halten. Sie ein, halten Sie ein!“ : 
lebte Parker. „Sch befenne mic, 
Thuldig. Ich habe alles geihan, was 
Sie mir zur Laft legen. : Doch bes.- 
Thmöre ih Sie, Gnabe mit mir als 
tem, berirriem Mann zu üben.“ 

„Gnade mit Ahnen, der feinen 
Funken von Barmherzigkeit in feiner 
Bruft fühlte, ala er jein Mefler er» 
griff und es dem jungen Xempleton 
ins Herz jtieß?“ 

Der Alte fuhe jählings auf, Ein 
milder Schrei der Entrüftung rang 
fih von feinen Lippen. Gr bob bie 
gefeilelten Hände mie zum Gchmur 
empor und betheuerte: „Nein, jener 
Mord Taftet nicht auf meinem . Ge- 
miffen.. Nie in meinem Leben habe 
ih meine Hände mit Blut hefledt, 
Ah abe nisht einmal, wer jene grau« 
enhafte That beaing.. So ſchlecht 
ih bin, ich Hafle und berabicheue je» 
nen Menihen. Glauben Sie mir, 
Herr Bryam, der Gedante, — 
Annie und ihre Mutter für die Zeit 
aus New Vork zu enifernen, in wel⸗ 
cher mein Klient James Preſton dem 
hieſigen Erbſchaflsamt llar zu machen 
ſuchte, daß er der alleinige Erbe des 
Pierſon'ſchen Nachlaſſes Te, ift erft 
nach dem Zobe ded3 Grmorketen in- 
mir aufgetaudt: Al der junde 
Templeton fein Leben auf fo gewalts- 
fame Weije einbüßte, ahnte ich nicht, - 
daß er ein Entel meines Freundes 
Charles Pierfon jet.“ 

(Schluß folat.) 


u  — 2-2 —ñ 
‚Die Entftchung der Speifelarten, 


Die Speifelarten, ohne die heut» 
zutage fein Seitmahl abgehalten wird, 
und die in feinem Reftaurant fehlen 
dürfen, famen auf dem Reichstag zu 
Regendburg im Yahre 1541 auf. E83 
murde dort bei ben gejellichaftlichen 


Zufammentünften viel geichmauft und 


gezecht. Bei einem diefer Bantetie 
— erzählt der Chronift — hatte ber 
Herzog Heinrih don: Braunfchmeig 
einen langen Zettel bei: fih auf der 
Tafel liegen, den er zu wiederholten 
Malen beihaute. Dem neben: ihm 
figenden Grafen Hugo von Montfort, 
der fi darüber wunderte, zeigte ber 


ichnet, fo da der: : 
—* een — richten 


‚den . Appetit auf das 
ante Cs fand Dies. alab 





„Hutet Euch nnsen.“ 
— — — — 


Geiſteskrauke in der Familie. 


Bon Dr. G. Lomer. 


Wenn auch Carlyles Mort, daß von 
1000 Menfchen : immer : 999 Narren | 
feien, nicht ernft zu nehmen ift, jo ift 
doc nicht zu bezmeifeln, daß die Zif- 
fern geiftiger Erfranfungen bei uns 
erfchredend. hoch find. Kommen doc 
in Europas Kukturländern auf 1000 
Einwohner 4—5 Geiftestrante, von 
denen allerdings im Durchfchnitt- nur 


2—3 der Anftaltäpflege bebürfen. Und | 
au diefe 2—3 finden oft erft nad 


jahrelangen Präliminarien da3 einzig 
angemeffene Aiyl. Nicht felten erft | 
dann, wenn fie Durch Gewalttaten oder 
andere Konflitte mit Familie und | 
Umgebung fid) oder andere gefchäbdigt 
haben. Da find gewiß ein paar Worte 
am Plabe, welche das.große Publitum 
auf die wefentlichiten Punkte im per: 
ſönlichen Verkehr mit Geiſteskranken 
in der Familie hinweiſen; kann doch je⸗ 
det von uns einmal in die Verlegenheit 
kommen, hier Stellung nehmen zu 
müſſen. 

Elementare Grundregel iſt ſelbſt— 
verſtändlich, daß ſtets und überall das 
beliebte Necken und Hänſeln dieſer Un— 
glücklichen zu vermeiden iſt. Durch 
unvorſichtige Hänſeleien kann ſelbſt ein 
ſonſt gutmütiger, ſchon ſehr verblöde— 
ter Idiot zu gefährlichen Erzeſſen und 


Attacken verleitet werden, wie die Er— 


fahrung gelehrt hat. Zu Exzeſſen, für 
die er alsdann nicht verantwortlich ge: 
macht werben- darf. 


Befondere Vorficht aber tft bei ganz 
beitimmten SKranten geboten, melche 
notorifeh hocharadig reizbar find und 
alsdann höchft gemeingefährlich mer- 
den können. ch meine por allem die 
SItinfer aller Grade und die Epilepti- 
fer. Die neuere Forfhung betrachtet 
ja fehon den bloßen Raufch als eine, 
wenn auch vorübergehende Geiftes- 
fförung, in melcher fich oft auch der 
von Haufe aus gutartiafte Charakter 
in fein Gegenteil verfehrt. Wieviel 
mehr ailt das für den chronifchen 
Irunt, der früher oder fpäter immer 
zu einer jcehweren Entartung der gei- 
ftigen und jittliden Fähigkeiten 
führt. Iopifch für diefe Kranken iit 
einerjeits ihreSelbftüberfchäßung, mwel- 
che fie die Urfachen ihres Niederganges 
nie tlar erfennen läßt; ambererjeit3 
die große Neigung zu allerlei Wahn: 
ideen, unter denen ber Eiferfuchtsmahn 
wohl: die arößte Rolle jpielt. Der 
Krante- merkt, wie die Frau oder Ge- 
liebte ihm lanafam entfrembet wird, 
und fucht die Urfache nicht etwa in 
der eigenen Mindermwertigfeit, fondern 
in dem Eingreifen eines Dritten. Er 
macht der Frau,’ die ihren Abfcheu vor 
ihm nur fchlecht verbirat, milde Sze- 
nen, bebroht fie und die Kinder an 
Leib und Leben, und — faßt fie fi 
nicht bald ein Herz und Takt ihn, wenn 
nötig mit polizeilicher Hilfe, in die An- 
ftalt bringen, — fo ift alle Auasficht 
vorhanden, daß er feine Drohungen 
eines Tages wahr madıt. Dann lefen 
toir in der Zeitung, daß er die Frau 
und vielleicht auch die Kinder erjchof- 
fen, erfchlagen oder ermwürgt habe, — 
ein ?yall, der, mie jeder Zeitungälefer 
beftätigen wird, durchaus nicht fo fel- 
ten ift. 

Der Dienft, den die Frau dem Be- 
Dauernömerten leijtete, indem fie ihn 
bei fich behielt, um ihn vor der Anitalt 
zu bewahren, ift alfo ein recht jchleh- 
ter gemejen. Sie durfte nicht faltu- 
Iiren: Er hat fchon fo und fo oft ae- 
broht und es nicht ausgeführt, — al- 
fo wird er es auch fünftig nicht tun! 
Es hätte vielmehr heißen müffen: Er 
hat jchon fo und fo oft gebroht. Ge- 
jhieht nichts, fchreitet er ficher einmal 
zur Zat! — Will man feine Mitjehuld 
auf jich laden, fo darf man - derlei 
Drohungen alfo niemals leicht neh- 
men. 

"Wehnlih. ift. es mit epileptifchen 
Kranken. Ihre Gefährlichkeit Tiegt 
weniger im Anfall jelber, ala in den 
porausgehenden Seitperioden. Gera- 
de dann pflegen jie am  reizbarften, 
unleiblichiten und am meiften zur Ge- 
malttätigfeit geneigt zu fein. Da bei 
vielen Epileptifern die Anfälle in be- 
ftimmten Zmwifchenräumen wiederkeh— 
zen, fo fann man, wenn man Diele 
fennt, jih danach einrichten und alle 
aufreizenden und fchädlichen Einflüffe 
in diefer Zeit fernhalten. 

Ein weit verbreiteter Irrtum iſt es, 
daß die Fallſucht lediglich eine „Ner- 
gerfranfheit“ jei und den Geift völlig 
intaft lajfe. Das trifft nicht zu. Falt 
immer wird auf die Dauer da3 Gei- 
ſtesleben ſchwer geſchädigt. Zunächſt 
kommt es meiſt zu einer eigentůmlichen 
und gerade für die Epilepfie bezeich- 
nenden Charafterveränderung, — die 
Kranten werben boshaft und haben: 
froh, — und Ihließlich pflegt ein bö- 
berer oder geringerer Grab bon 
Schwachſinn nicht auszubleiben. Oft 
föllt eine gewiſſe Vorliebe für religi⸗ 
* —* auf, die Me nicht Be 
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8 ift ber eingige be Meiniger, aaran- 
tet fo gut al® andere, bie für bem 
bappelten Breis verfauft werben. 
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ben war; und gerabe biefer Umftand 
| gibt vielfach zu einer tiefen Beur- 

teilung Anlaß, indem 3. B. befonbers 
Geiftliche beareiflicheriveife feht geneigt 

ſind, aus dieſem religiöſen Verhalten 
| falfhe Schlüffe auf eine Belferung zu 
| ziehen. Bei näherer Betrachtung iſt 
ı jeboch ftets zu bemerken, daß es jid 
bei diefen Kranten lediglih um eine 
ganz Außerliche Religionsübung han- 
delt, ja um das, mas man gemeinhin 
als „römmelei“ zu bezeichnen pflegt. 
Der Patient nimmt zwar ‚häufig am 
Gottesdienft teil, Tieft viel im Gefang- 
buch, feine Reben und Briefe triefen 
zuweilen von Salbung. Xm übrigen 
| aber bleibt er voll und ganz der un: 
leidlihe und boshafte Kerl, der er 
| vorher gemefen. 

Nicht aanz leicht ift oft das Per: 
halten gegenüber den Wahnporftellun- 
gen vieler Kranken. Zu ihnen braucht 
man jelbitverftändlih nur im Not- 
falle Stellung zu nehmen, d. h. dann, 
menn der Kranfe die Umgebung durch 
herausforderndes Benehmen dazu 
zwingt. Bejonders ift das da der 
Yall, wo es fi) um Größenideen han- 
delt. Wer fich für einen König, Prin- 
zen oder gar den lieben Gott hält, wird 
das aucd) feiner Umgebung gegenüber 
zum Ausdrud bringen. Jeder Berfuch, 
fie zu eliminieren, dem SKranten folche 
Gedanten etwa ausreden zu mollen, 
ift ausfichtlos oder gar ſchädlich. 
Der Kranke fieht pann in jedem, der 
feine bermeintliche Würde anzutaften 
magt, höchitens einen Neider und Ber: 
folger mehr, dem nur mit äußerjtem 
Miktrauen zu begegnen fei. 

Ebenjo falfch ift es jedoch, auf fol- 
che Wahnvorftellungen etwa einzuge- 
ben und den Franken in feinem „JIr- 
tum dadurch zu beftärten. Wer einen 
folden falfden König oder Hochge- 
ftellten etwa bei feinem permeintlichen 
Titel anredet, wer — und fei ed au 
nur aus, Scherz— fo tut, als jei er 
bon allen Behauptungen des armen 
Kranken überzeugt, der trägt einen 
Teil der Schuld, wenn der Berfiflierte 
ih einmal zu Erzeffen hinreißen laj- 
fen jollte. Am prattifchiten ift e8 ent- 
Ichieden, auf der goldenen Mitteljtraße 
zu bleiben und fig weder durch Zu- 
ftimung noch durch fchroffe Ablehnung 
des unausrottbaren Wahnes feitzule- 


gen. 

Bejonders wichtig ift es, felbit- 
mordſüchtige Geiftesfrante recht früh- 
zeitig als folche zu erkennen. Bor al: 
lem: fommen da die Gruppen der Me- 
landoliter und wiederum der Trinter 
in Frage. Zumeilen begehen Trinter 
aus moraliihem KatenjammerSelbit- 
mord, meift aber aus anderen Grün: 
den. Der Krante will feiner Frau 
ober Familie, die ihm ins Gemiffen 
rebet, einen Tort antun und glaubt 
das am beiten auf diefem Wege zu er- 
reihen. Selten aber fchreitet er zur 
Tat, ohne vorher ausgiebig mit ihr ge= 
droht zu haben. Bei einiger Aufmerf- 
famfeit ift immer Gelegenheit, ver 
graufigen Tat rechtzeitia vorzubeugen. 

Schwerer ift pas meijt bei den me: 
lIandolifhen Kranken. Xhre Mitteil- 
famfeit ift gemöhnlih jo fara, daß 
Gelbjtmordabfichten zu fpät bemerkt 
merden. Ind doc) ift gerade bei ihnen 
bie Gelbftvernichtunga ungemein häu- 
fig. Sie leiden unter ihren wahnhaf— 
ten Verjündigungsideen oft fo ſchwer, 
daß Sie im Selbitmorb Iediglich die 
Befreiung von unerträglicher Laft er: 
bliden. 

Natürli kommen Gelbitmordten- 
denzen auch bei Kranten anderer Gat: 
tung vor. &o bei Baranoifern mii 
lebhaften Sinnestäufhungen: fie ho- 
ren 3. B. einen dabingehenden Befehl, 
manchmal eine „göttliche“ Stimme, der 
fie dann mehr oder weniger wibderftre= 
bend folgen. Auch Hnfterifche Iprechen 
zumeilen jolhe Gebanten aus, die je- 
doc} gerade bei ihnen nur felten ernit 
gemeint jind. Meift fommt es bier 
nur zu Scheinverfuchen. 

Wie wir fehen, ift die Aufgabe, age: 
genüber geiftigen Erfranfungen die 
richtige Stellung einzunehmen, teines- 
megs immer leicht und einfadh. Sie tft 
das umfo weniger, ala e& fich oft ge: 
nug um Gicerheit und Beben des 
Kranten und feiner Umgebung han⸗ 
delt. Am beſten iſt es immer noch, 
über Vorurteilen nicht die Zuziehung 
deö Arztes, wenn möglich Spezialarz: 
teö zu verfäumen. Er wird eher ben 
riehtigen Weg zu finden miffen, als 
der Laie, deffen Bid oft genug von 
Zu: oder Abneigung getrübt if. Sit 
der Arzt alsdann der Meinung, daf 
allein die Anftalt einen ausreichenden 
Shut gewährt und rät der Familie 
in biefem Sinne, fo gebe man dem 
Rate Yolge, ſo lange eö:nod an der 
Zeit it. Steht doch wenigftens dies 
eine feit, daß der gemeingefährliche 
Geiltesfrante in dem Anftaltäfrieden 
Tag und Nacht die llebermachung fin- 
bet, bie fein Zuftand erforbert. 

— —— — 


Leſet die „Abendpoſte«. 


lſen wei —— zu in 

Hr hält jebt bie gigantifche Wacht. 
Rauchfahnen wehen, zerflattern und 
ſchwingen ſich mit jeder Sekunde neu⸗ 
geboren aus tauſend Schloten empor. 
Kohlengebirge, mühſelig geſchichtet, 
rahmen die Förderſchachte ein. An die 
ſchwarze Kuliſſe lehnen ſich die Woh— 
nungen der Menſchen. Schwarz iſt 
hier alles. Die rote Erde hat ihre 
Farbe gewechſelt. Die Straßen, die 
Häuſer — Rauch und Ruß vollenden 
an ihnen langſam ihr Wert. Zwifchen 
eifernen Zrägern ſchwanken Körbe, 
mit Kohlen beladen, hoch in der Zuft; 
der Geburtsort der Schmebebahn liegt 
in biefem Revier. Eifenbahndämme, 
die Auffhüttungen mit groben Stei- 
nen beworfen, fpreizen fich in ber fla- 
chen Landſchaft. Zwiſchen ihren tiefen 
Schluchten ſchimmert das Grün der 
jungen Sagt; in kleinen Waſſeradern 
ſpiegelt fich die Vorfreude des jungen 
Lenzes. Lärmende Eifenhütten tau— 
hen auf; funtenfprühend, rafjelnd 
und ng haben fie das 
Wort. An Zeche und Wert borüber 
wird Ar Feld und Wiefe fleikig ge: 
Ichachtet; Bagger fhürfen das dürftige 
Naß des Baches. Ein neuer Kanal 
reird gegraben, um den Wuarenverfeht 
zu befchleunigen. Denn ber Vertehr 
ill hier fein Recht. Er haftet in den 
engen, überlafteten Straßen bet 
Städte; er erhebt jouberän jene Dorf: 
lein, die noch vor einem Jahrzehnt in 
ftilem Frieden lagen, zu großen Ge: 
meinmwejen. Der eleftrifche Funte be- 
berrfcht diefes Land. Er fängt” bie 
bielen, meilenmweit auseinanderliegen- 
den Heimftätten der Induſtrie in 
einem mweitmajchigen Net und bringt 
fie mühelos in rafchem Fluge einander 
näher. Der raftlos wachjende Bertehr 
fhuf ganz neue Lebensbedinqungen 
für den mächtig emporblühenden |n- 
duftriebezirt. Wohin wir aud) bliden, 
auf Stadt und Land: neben alten, 
mindfchiefen Häuschen; auf deren Ab- 
bruch der fpefulative Unternehmer mit 
Sehnsucht wartet, erheben Tich neue, 
wahrhaft pruntoolle Bahnhöfe, monu- 
mentale öffentliche Gebäude und die 
ftattlichften modernen MWohnhäufer. 
Was bisher nur in der Großjtadt 
fäuflic) war, wird jet auch in Kleinen 
Ortichaften bequem feilgehalten. Für 
MWaaren aller Art, für den täglichen 
Gebrauh und bejcheidenen Komfort 
murden neue, große AUbjatgebiete er- 
obert. Die ländliche Straße, durch die 
heute wie ehedem der hohe, ziveirädrige 
Kohlenkarren, mit ſchweren Gäulen 
beſpannt, dahinzieht, ſtellt in ge— 
ſchmackvollen Auslagen alles zum 
Kauf, was das Herz der Arbeiterbe— 
völkerung erfreut. Und ſie kaufen! 
Oft wahllos und wie Kinder. Denn 
die mißtrauiſche Tugend des Rechnens 
ſteht nicht im Lexikon der Bergarbei— 
terfrau. 


Es iſt eine eigenartige Bevölkerung, 


die jetzt durch eine Lohnbewegung auf: 
geregt und erbittert wurde. Der ein— 
geborene Bergmann, der keineswegs 
immer der Mann ohne Ar und Halm 
iſt, ſondern vielfach über ein eigenes 
Häuschen, Gärtchen und ein fleines 
Stüd Feld verfügt, das er felbft be- 
arbeitet, vermag die Arbeitstraft für 
die Industrie nicht ausfchließlih zu 
ftellen. So jehen wir eine Menge fah- 
renden Volfes einziehen in das Indu— 
ftrieland, notgedrungen gerufen von 
den Bergherren, die ihrer fchiwieligen 
Taufte nicht entraten fünnen. Alle 
Länder Europas fenden ihre Söhne — 
ach, e3 find nicht immer die beiten — 
zu diefem großen Stelldichein der Ar— 
beit. In normalen Zeiten fehon platen 
bier die Geifter aufeinander. Den 
üblichen Völterfhaften zumal fitt 
das Meffer etwas loder in der 
Scheibe. Die feurigen Gefellen, deren 
Ihwarze Augen Verheerungen in den 
Mädchenherzen anrichten, tragen 
braune Röde und Pluderhofen aus 
Samt, aber der Gegner mirb von 
ihnen nicht mit Samthandfchuhen an- 
gefaßt. Sie fibeln ihn Tieber mit 
einem jchmalen langen Meffer oder 
hießen ihm, menn die prozeffuale 
Lage es ihrer Auffaffung nad) aeftat- 
tet, eine Revolverfugel in den Baud). 
Die unrubigen, fluftuirenden Ele— 
mente, die heute hier, morgen dort find 
und immer von der Hand in den 
Mund leben, pflegen dem eingebore- 
nen Arbeiter ein Greuel und der Po- 
lizei ein Aergerniß zu fein. Der Sonn- 
tag und der blaue Montag im Ruhr: 
gebiet meifen regelmäßig einen jtarfen 
Prozentfag von Berhaftungen auf. 
Sn bewegten Zeiten aber werden bie 
milden Gefellen zu einer erniten Ge- 
fahr für das Land. Eine an. allen 
Straßeneden lesbare Belanntmachung 
ber Behörden erinnert daran, daß alle 


"Bürger vor der Verfaffung gleich find. 


Aber was fragt der fremdländifche 
Arbeiter nad) diefem unveräußerlichen 
Beſtandteile des Staatshandbuchs! 
Zumal wenn er ſieht, daß auch die 
Landeskinder in dieſer Zeit der ſchwe— 
ren Not große Knüttel, fauſtgroße 
Steine und Dachziegel als bekömmliche 
Medikamente anſehen, mit denen die 
Verdauungstätigkeit der Schutzleute 
und Gendarmen befördert wird! Die 
Beamten, die nicht3 anderes al ihre 
bolle ern und De ——— getan 
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offiziellen Beendigung des Streits, 
find fie arg aus dem Hinterhalt ge 
fährdet. Der Funfen unter der Ajche 
glimmt. weiter. Der Kampf gegen 
die Zechenherren ift eingeftellt, aber 
die hamifhhen Angriffe gegen die Ar: 
beitsmwilligen, deren Enthaltung vom 
Streit jenen zum Siege verholten hat, 
nehmen ihren Fortgang. 

Das Eharakteriftifche der. diesmali- 
gen Lohnbewegung war der Kampf in 
den Mrbeiterlagern. Die Sozialde: 
mofraten glaubten das Heft in ber 
Hand zu Haben.  Sabmohl 
Reichstagswahlſchlacht in ihrer Hoch— 
burg Bochum verloren hatten, fühlten 
ſie ſich als Herren des Bezirks. Sie 
befahlen den Streik gegen den aus— 
drücklichen Willen der chriſtlichen Ge— 
werkſchaft. Ihre Annahme, daß ihr 
Feldgeſchrei alle Arbeiter mit ſich fort— 
reißen würde, erwies ſich als Fehl— 
ſchuß. Da gut Zureden nicht half, 
ſetzte der ſanfte Zwang ein. Arbeits— 
willige wurden beſchimpft und geprü- 
gelt. Da nicht hinter jeden Arbeiter 
ein Schutzmann geſtellt werden Tann, 
fo lernten genug Leute, die gern ar 
beiten wollten, die Zuchtmittel diefer 
erziehlichen Ueberredungsgabe Tennen. 
MWahrlich, eine Shnurrige Welt, in der 
juft die Arbeitämwilligen: Prügel erhal: 
ten!... Nun, bei einem Streik wird 
mindeftens jo viel aelogen, mie bei ber 
Sagd. Die jtreitfreundliche BPrefie 
bat von diefer Erlaubnig den  au®- 
giebiaften Gebrauh gemacht. Halt: 
lofe Streifziffern wurden aufaeitellt, 
alle PBerichtiqungen totgeichwiegen. 
Weil fortaefeht hohe Ziffern feitens 
det Urbeiterblätter befanntgegeben 
wurden, war ein ortleben bes 
Streif8 durh eine Woche möglich. 
Denn die gutgläubigen Arbeiter wir: 
den bei genauer Kenntniß des Zahlen- 
verhältniſſes zwiſchen Streitenden 
und Arbeitswilligen ſicherlich ſogleich 
die Gefolgſchaft verweigert haben. Die 
Bewohner des Induſtriebezirks haben, 
ſoweit ſie nicht auf das ſozialiſtiſche 
Parteiprogramm eingeſchworen ſind, 
dieſen Kampf, über deſſen mangelnde 
Berechtigung während der letzten Tage 
genügſam berichtet wurde, mit dem 
größten Unwillen beobachtet. Sein 
ruhmloſes Ende wurde mit Genug— 
tuung aufgenommen. Wie ſich die 
Anſchauungen ändern! Zur Zeit des 
großen Bergarbeiterſtreils 1905 ſtand 
die geſamte Bevölkerung auf ſeiten der 
Arbeiter; diesmal verſagte der Appell 
der Streikenden an die Oeffentlichkeit 
vollſtändig. Auch der Sammeltieller, 
den die Streikleitung zuletzt herum— 
gehen ließ, hatte keinen Erfolg. Ge— 
ſchäfte, die ausſchließlich auf Arbei— 
terkundſchaft angewieſen ſind, ſteuer— 
ten eine Kleinigkeit bei; das Geſamt— 
ergebniß war nicht der Rede wert. 
Der frivol heraufbeſchworene Streik 
endete mit einem vollen Fiasko. Die 
chriſtlichen Gewerkſchaften hatten ſich 
als der Damm erwieſen, an dem die 
rote Flut abprallte. Zentrum blieb 
diesmal Trumpf. 

Noch zittert das Land unter den 
Nachwehen dieſes Ringens. Die Dop— 
pelpoſten der Gendaceme und Schutz— 
leute ſtehen weiter mit ſchußfertigem 
Karabiner an den Straßeneden, die 
Infanterie Tchiedt Patrouilfen vor, die 
Hufaren traben mit fliegenden Yaähn- 
lein auf allen Wegen und halten lIm- 
ſchau nach gefährlichen Unruheftiftern, 
an denen es im Lande der jchmwarzen 
Diamanten feinen Mangel bat. Das 
Militär, gegen das Tich die Streifen- 
den zuerjt mit Hand und Fuß flräub- 
ten, hat Sich al3 das fräftiafte, be— 
ruhigende Braufepulver in all’ den 
Wirren erwiefen. In dunfeln Ko- 
lonnen rüden die Streitenden nad 
den Sechen, melden jich bei dem Be- 
triebaführer und erklären, daß fie die 
Arbeit wiederaufnehmen wollen. Die 
fozialiftifche Leitung hatte zwar die 
Weifung eraehen laffen, daß die Strei- 
fenden erhobenen Haupte® bei ben 
Arbeitgebern einmarjchiren merden: 
Aber man ift nicht auf Kommando us 
ftiq oder traurig; die Haltung der 
Leute bleibt gedrücdt. Abends fit der 
Bergarbeiter vor feinem roten Ziegel: 
hausen und zieht die Bilanz des 
Lohntampfes. Er berechnet den Aus- 
fall an Arbeitslohn auf 40,50 M.; 
außerdem hat er zu qewärtiaen, daß 
ihm der Lohn für jeh3 Schichten me- 
gen SKontraftbruches bertragsmäßig 


einbehalten wird. Das ift eine bittere‘ 


Lehre für den kleinen Mann, der 
nichts binte? fich hat. Sie wird ihm 
noch) lange in der Erinnerung haften. 
Er Sieht, daß nicht alle Lohnkämpfe 
gut enden, und dab die Sosialdemo- 
fratie troß ihrer Fanfarenſtöße nicht 
das Rezept für den quten Ausgang in 
der Taſche hat. Da iſt er noch zu— 
frieden, daß er nicht aus der Arbeiter— 
kolonie hinausgeſetzt wurde, wozu die 
Zeche, die ihm die Wohnung gibt, ein 
bertraasmäßiges Recht hätte. Nach— 
benflich bläft er dein Rauch der lan 
aen Pfeife in die Luft und wehrt den 
Kindern, die fich dicht an ihn heran: 
drängen. Dann hält er ernite Zwie— 
Tprache mit der ganz fHleinlaut ge— 


mordenen Gattin, die ihn troß. ihrer | 


beitändigen Geldflemme tüchtig zum 
Streit aufgereizt hatte. 


Gehirn und Raffe. 


Die Beziehungen zmwijchen Gehirn 
und Rafje beleuchtete der Berline: 
Anatom Prof. Dr 9. ®. ©. Waldeyer 
jüngft in einem Vortrag, den er in der 
Wiener „Urania” hielt. Nachdem er 
darauf hingemwiefen, daß das Verhält⸗ 
nit des Hirngewichts zur Körperlänge 
und por allen Dingen zur Körperober- 
fläche vielleicht von größerem Einfluf 
auf die intellettuelle Leiftungsfähigteit 
ift ala die Beziehungen zwifchen Kör- 
per- und Hirngemwicht, wirft er, die 
frage auf: Sind bei ben nerfchiebenen 


enfchenraffen beftimmt zu erfennen- 


be ——— * dem 


ſie die 


Außergewöhnliche, Ankündigung! 


Moraen beainnen wir das große halbjährliche Ereianiß 
EB 


„Garment:Wocde“ im Großen Lai 


Unfere halbjährliche Ausftellung zeiat, daß mir Kleidungsftüde für rauen, 
Mädchen und Fleine Frauen führen, zu irgend einem Preis und deshalb ijt 
dies der größte Verfauf von Kleidungsftüden, der je in Amerifa —— 
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1,500 prachtvolle Nachmittags- und Abendkleider aus 
Crepe Meteors, 
BE er a für .. 


% 


Satin, 
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Die Stoffe 
— — — 
Crepe Meteors, Eolien— 
nes, Lingeries, Charmeuſe, 
Meſſalines, glänzende Sa-⸗ 
tins, beſtickte Voiles, zart | . 
geblünte und geränderte | der Mode. 
Shiffons, weiche Marquis 
fettes, Chiffon Taffetas u. | 
franz. Serges, importirte | 
Novelties. | 

ni 


Gifelt. 


Chiffons, 


Dies iſt eine abſolut unvergleichliche Ge— 
legenheit, denn wir bieten in dieſer Of— 
ſerte genau ſo prächtige Kleider, wie ſie 
gewöhnlich zu 525, 330, 335 oder mehr 
verkauft werden. 


Zahlreiche neue Ideen gezeigt; jede neue und elegante Schöpfung 
Viele der Kleider ſind handbeſtickt, haben neuen ge— 
formten Kragen, prachtvollen Revers. 
oder Gorons befiken runden Hals 
Spiten-P)otes und Wermel, fanch Fyrills, 
Perjian oder farbigen Beads, Knöpfen ıı. Loops, in Haffifchem |r, 
Draperien von ChHiffon über Spigen oder Seide etc. 

Diefe Offerte wird eine der belichteften 


für die Sarment Woche fein, da dicle 


Geldmeiderten Suils 


$25.00 3.00, ‚530.00 u 00 
835.00 Werte find, für 


Feinfte Gouvernment Serges, breite Was 


und 


16.75 


(e8, Mannifh Mifchungen, Novelty Effefte 


und einfach gejchneiderte Tyacons. 


Dieſe 


ſind prachtvolle Suits in den neueſten und 
beſten Modellen der Saiſon. 


Dieſe Suits kommen in Whipcords, Ser— 
ges, Bengalines und Suitings. Gefchneiderte 
und 
Stoffe, prachtvoller Bejak, beliebte Schatti- 


540 und S50 
Geihneiderte Suits 


(Finige von den Kleidern 
und zarten Spikenfragen, 
„Touches“ von Cold: 


——— 


aan — — — —— 


a 


—1 | 


Eingeſchloſſen ſind hübſche 
franz. Movelle, _ elegante 
Adoptirungen, Koſalen⸗ Fa⸗ 
cons, Slaſhed Effelte, Ober⸗ 
draped Effelte, Empire Mo— 
— Kombinationen bon Bar. 
ben, Spigen und a ons 
Immaculafte Whites Srübjabe- 
Schattirungen, — 

rungen, Navies und 


Srau, 
wie Schwarz. 


Nachmittags: und 
Abend : Kleider zu 


518 


32.50 Werte. 


Einige jogar mehr wert. 


Die Stoffe beftehen aus Chiffon Taffeta- 
Seide, 
prachtvollen Lingerits, 
verfchönert mit prachtvollen Spiken-Kragen, 
feidene TFranien; 


Meſſalines, Crepe Meteors und 


elegant bejegt und 


jarte Spigen und Gelbe 


Praidftoffe find zur Verzierung, diefer ent: 


25 


halbgejchneiderte Facons. Hübſche 


rungen. 


Geſchneiderte 
Snits, $25.00, $30.00 
und $35 Modelle 

Diefes find Suit3 neuefter Facon. 
mit Beau de Engne oder Duchek Satin ges 
füttert. 
$15, 18.50 und $20 Suites für 

Reinwoll. Serges, breite Wale 
Serges, Hairline-Streifen und Novelty Mi- 
ſchungen. 
gut gefüttert mit Peau de Cygne oder Garn 
gefärbtem Satin. 
alle Größen. 


Auswahl von 810 Modellen 5 00 
in attraftiven Hleidern zu Yz | 


Zarte Allover Stiderei, 
dene Ayoulard und Serge:Sleider. 
hohe oder niedrige Hals:-Mopdelle. 


Chiffons, 


ſettes, Satins, Serges uſw. 


tlaſſe? Oder falls 


Bei den — iſt im Durchſchnitt 
das Gewicht des Gehirns 1375 
Gramm, bei den Malaien und Negern 
1280 Gramm; bei den Weſteuropäern 
beträgt e8 1400—1450, bei den Süd- 
europäern 1350 Gramm, doch find 
dies Unterfchiede,- die durch die Ver: 
Ichiedenheit der Körpergröße vrflärt 
werden fünnen. Bei den bisherigen, 
wohl zuerft von dem Phnfiologen Ru: 
dolpf Wagner angeregten Gehirnun- 
terfuchungen hat man ſich begnügt, 
den. Körper auf die Wage zu legen, 
dann das Gehirn herauszunehmen 
und es ebenfalls zu mägen. .Aber das 
Gehirn verliert an der Luft, wenn die 
Mägung nicht fofort vorgenommen 
wird, 15—30 Gramm. Der Körper 
muß nicht nur gewogen, et muß aud 
gemeifen werden. lm zu wertvollen 
Vergleichen zu fommen, müßte man 
ferner - Gehirne von Menjchen gleichen 
Alters, gleicher Gejundheit, gleichen 
Volumens des Körpers, aleicher Ober: 
flähe und gleichen Gewichts mählen. 


Habitat ⸗ A 


Rervenfchtwäche, 
— keit, — ** — en 


u Ausflufjei, 
n Träumen, ol 


Lingerie, baummwollfene Voile, jei- 
Dutzende von Facons, 
Alle Größen, jede Farbe. 


Meſſalines, Crepes, fancy Spitzen Nets, Marqui— 
Eine entzückende Auswahl. 

Kin unvergleichlicher Verkauf von jedes Standpuntt aus. 
Wünfht Ahr ein hübjches Kleid für die Konfirmation, fir 
Sraduirung, für Gejellihaftsgebrauh—zrod für die Tanz— 
Xhr ein Strakentleid wünicht, jo tft dies 
eine Gelegenheit, wie fie nie wiederfommt. 
die neueften der Satjon: die Stoffe und der Bejak elegant. 
Sp Wunderbar unjere friiheren Verfänfe in diejer Abteilung 
waren, jo jind fie tm Diejem Berfauf von 820, $25 und $30 
Kleidern Doch übertroffen worden, zu 12.75, 


Whipeord und Serge: 


Alle 


Alle Farben, alle Größen. 


9.75 


Manniih gefchneiderte Effekte, 


Neuefte Schattirungen, 


Kragen. 


Die Facons find 


Alle Farben. 


Aber wenn aud) bie vorhandenen Ge⸗ 
wichtsbeſtimmungen noch nicht mit der 
wünſchenswerten Genauigkeit vorge— 
nommen ſind, ſo läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß wir im Durchſchnitt bei 
einigen Völkerraſſen leichtere, bei an— 
deren ſchwerere Gehirne haben; die— 
ſer Gewichtsunterſchied kann nicht ein— 
zig und allein durch größere oder ge— 
ringere Körpermaſſenentwicklung be— 
dingt ſein. Zweifellos haben die afri— 
fanifchen Neger ein durchichnittlih um 
30—100 Gramm leichteres Gehirn als 
die europätfchen Völterfchaften und die 
Ehinefe@ und Japaner. Die Japaner 
obwohl im allgemeinen von fleinerem 
Wuchs, zeichnen fi) durch ein anfehn- 
lihes Gehirngemwiht aus (1367 
Gramm nah Prof. Tagudi). Be— 
merfensmwert ift, dab die afrikanischen 
Neger durchichnittlih ein geringeres 
Hirngewicht haben ala die amerifani- 
jchen- Neaer, deren Vorfahren jeit ei- 
nigen Jahrhunderten in Amerita weil: 
ten. Zieät hier eine Veränderung durch 
die Einflüjfe der Ummelt vor? — Be: 
dingt aber das Gehirngewicht allein 
den Unterfchied in der Kultur der 
Bölter? MWaldeyer ſegt: Im allge— 
meinen wird man nur ſagen können, 
daß, je reicher ausgeſtaltet ein Gehirn 
iſt, je mehr Windungen es beſitzt, je 
mehr Obeufläche es hat, je tiefer die 
Einſchnitte in die graue Hirnrinde 
ſind, deſto größer die Begabung iſt. 
Denn in der Gehirnrinde iſt der Sitz 
der Fähigkeiten. Je mehr Furchen 
und Windungen, deſto mehr Ober— 
fläche, und deſto mehr iſt von dieſer 
toſtbaren Gehirnſubſtanz vorhanden. 
Wenn wir die Verhältniſſe im beſon— 
deren erwägen, ſo lehrt die Betrach— 
tung, daß die Gehirne der Neger ein: 
facher geitaltet find; fie haben geringe: 
reö Gemicht, aeringere Oberfläche und 
auch im ganzen einfachere Verhältnil- 
fe. Die höchite Kultur, die erreicht 


.mwurbe und :bi3 heute beiteht, ift nord- 
rend | mwärtd 


züdenden Die 

Stirts in dem neuen hohen Waift-Effeft ge Wr 
macht und haben Panels in der front und 
im 
gezeigt. 
den perfefteften Sinien zugeſchnitten. Jede 
Farbe ift zu haben. Alle Gtöß. im der Partie 


Damen, welche elegante Keidungsſtücke 

twünjchen, werden die $75, $100 und 
$125 Abendkleider u. Empfangsgewän- 
der von Antereffe finden, in allenStoff- 
arten. 
anfchliegende Atlajje. Allover 
Erepe 
itidte Gemänder, 
fleider, 

Viele andere jind prachtvolf bei Sax be: 
ftieft, noc; andere hübfcy braided und mit 
Spiten bejet.\ Die neueften und effeftpoll- 
ten Schattirung 'n 
Kid) weiß und 


berfefte: Gomwns und gut $75 bis $125 merk 
Markirt für Garment:Woche zu 835, 


Auswahl von 820 Modellen.i 
in S15 und S18 Kleidern 8 Kleidern zu 


Kleider aus Chiffon Taffetas, Satin Taffetas, Satin Youlard, Pongee, 
Mefialine und franz. Serge, bei Hand beftidt, neue geformte r 
Ueber 20 verfchiedene Modelle. u 


Für die Garment: Woche heben wir beion: 
ders die 520, 525 und S30 Kleider hervor zu 


Für Mädchen und kleine Damen. 


Schöpfungen verwendet. 


Rüden: andere mit Chiffom-Webertleid 
Alle find anfchmiegend und nad 


Beaded und Jetted —* 


Meteors, 


handbe⸗ 
Lingerie⸗ 335 


find vertreten, einſchließ⸗ 
chwarz. An jeder Hinſicht 


EST EEE Be ar BERETT 


12.75] 


Für Graduations:, Konfirmations: u. Bartpngebrau 


525 bis $30 gejhneid. Mädden-Suits 
Franz. Serges, Whipeords, Novelty Mifhungen 

Diefe Suits find‘ nad) neueften Modellen gejchneidert und 
die Arbeit iſt burchweg erſter Klaſſe. 
$25 bis 330 nicht wieder 2 bis So nicht wieder geboten werrhen. FEEEE werden. 


$15 bis $20 gejchneid. $15 bis $20 aeichneid. Mädchen-Suits, O-95 ı 


Manniih Mifhungen, franz. Serges, Nobvelties. 
Alle Größen. 


4=\ 


Der Wert fanır unter | 


Eine ungewöhnliche Offerte. 


We 
% 
nen 
e 


Südens als Kulturverbreiter ft ® 
die Uegypter, die Yuben, die Römer 
ufm. Man kann ald Urfade d— ie 
Kulturblüte faum das gemäßiate } 
ma anführen, denn wir haben im ft 
en, Auftralien, Sübamerita, Süh tie 
fa diefelben günftigen Klimaberhälte 
niffe mie am Norboftumfange des 
Mittelmeeres, und doch haben wir 
dort bis jett feine Rulturentwidlung: 
folcher Art aufzumeifen, menigften® 
1'cht bi8 zur Einwanderung ber Eus; 
ropäer in jene Gegenden. Die altmegi= 
fanifche und Inkakultur, ſo bedeut — 
ſie iſt, ſteht doch ſchließlich * 
Mittelmeerkultur zurück. Die 
Kultur der Inder zeigt, daß ein 
toriales Klima fein Hindernik if 
Snder tie die anderen großen üftlichen 
Kulturvölter, die Chinefen und Ya 
paner, find auch dur ı bebeuten 
—— — 


Snozielle ‚Preise | ie 
— 3, Mai. 


25 Sub Alnumin. Blatte, 
25 Gold Duft Blatte.... 
$15 Platte für 
22lar. Goldfronen und Brüdenarbeit, 
Schmerziojed Zahnzichen frech 7 

— — 
Goldfüllu 
Gold⸗ Brüdenarbeit . 
—— 
—8 BR. 


abt am "Morg en den Audeud ı 
era gs die Zäbne am ſelben 
20 Jabre — —* 
toßeatdeiten 
Urbeit tun abe Unt Be al 


Cs ** — Assahlungen 


Orp — 


urpn &, State Str, 
pheumthenter, gegenüber 
often Hi5 9 U 


bon ag ‚Meere. | Ipbon 
Se ı 





icoeele, Beichwwerben, 
tervenichwäche geheilt 


e Chicago Medical Clinic heilt chroni⸗ 
Ihe Männer-Rrankbheiten. 


ele, Waſſerbruch, Be⸗ 
‚be: Hũmorrhoiden 
Fiſtel, Blutvergif⸗ 
akut 2 Br 


Moe Entzime 
unden  bejei- 
Krankheiten 
— einen er⸗ 

— 1 ©pe ialiften _ge- 
Batent- Mebizinen ges 
Mm nur geitiveifig Erleichterung. 
D ie Chicago Medical Elinic dat Be- 
ee die de n u. ber» 
die chroniſche Männer⸗ 
heilen. JederFall 
den ihm eigenen Symb⸗ 
ir Konfultas 
2 en nicht3_berechnet. 


ehusen © 
Chicago Medical Clinic 


‚+ 526 Sub State Straße, 
Chicago, II. 


Die Spesiali der 
Ghieaso ect, ie find 
beion in ber 

elung feigenber Ktant- 


Berlift bon Mannestraft, 
Beſchwe Baricocele, 
tneairijhe rergiftung; 
alfe 
Die — iten den 
eicht ihren ———— en 
Behand! ung = Methoden. 
Die Spezialiften behandeln 
erfolgreich alle Nerven-, ronifchen u. 
bejonderen Rranfheiten der Männer, 
einſchlietzlich Hüftweh (Sinti), 
NRheumatismus, Katarrh, Nierens, 
Blafen- und Drüfenskeiben. 
Sprediftuimden von 10 Uhr Vorm. 
b13_4 Uhr Nam. und 6—7 Abende. 
Sonntags nur von 10 bis 12 lihr 
Mittags. Ehe Sie anderswo hinge⸗ 
hen, beſuchen Sie uns in der 


Chicago Medical Clinic 


526 Süb State Straße, 
Chicago, ZU. 


linjere beite Empfehlung ift: 


Nicht ein Dollar ift zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Bergelien Sie nicht, fein Gelb tft erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da ir jeden Fall’annehmen unter unferer Garantie, 


Kit ein Dollar it zu Hezaffen, ehe Heilung erfolgt. 


— — — — — z 


Dr. SCHWARZ Privat} 
+ ’ klinik 
Pr 89 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
oegenüber Ihe eir, Dertergebäubde. 
——— — @pezinlärzte; in 
— Die Aerzte biefer 
ns En deutfche Speziali- 
* Bee ten e8 alß eine Ehre, ihre 
enſchen ſo ſquell wie mög- 
8 von "ren —— zu beilen, Sie bei- 
ründlih nd unter ®aranfie alle 
Krankheiten dee Männer aus 
men; Unterleib3leiden und Beichiwer- 
be äb Menftruationzftöruns 
nen, Rropf, Plutveraiftungen, Abfonde 
zungen, berlorene Marnesträft, 4 
Rungen, Leber-, Nierem, Blafen,, Mas 
» und Barmleiden, Mervenleiben. 
fudt, Lähmung, Rüdgratverfründes 
—— Wettfudt, abnormale Magerkeit 
am Körper und unentwidelte Büfte der 
E Frau d Mädchen, u u 
+. Smus, Beinwunden unb 
- font re (neue Methode), Saarktanttei- 
Bun Inenbe Leiden u. f. m. uen 
n bon Brauenarzt gpame) 
rg "nekand ung infl. Medizin 


Nurdrei Dollars 


Monat. Schnetvet bies —* 5 
ne 9 Uhr Mora. biß 5 vene 
imcdh3 u. Eamttägs 34 En Ur Mdd8. 
ss bon 10 Bid 12 Uhr Morgens. 
ee 
B a05*3 


_. 


an: 


Sichtig Tür Männer. 


us Herzte oder Araneien Euch nidt Delfen. 


t 
unfere fiheren, erproßten Heilmittel, dte' }’ 


31 — bei folgenden geheimen 
J iten genuiaı e Nr. ı u. 2 luriren leben 
al von — Kran”. 

Klafde. 
x Tuckers Blue Specific Tupiet „Slutver. 

am ne in allen Stadien. Preis $2.0 
Prof. TeBots —— si — 
En "Männeric chwoͤche, ſchlafloſe Ner⸗ 
ofität, Enk im Urin, Melandolie * nicht gu 
anregt N us am R.. 
ai — gen mitte 

— An bei uns zu — 
» ehlkes Deutſche Apotheke. 


5b Süb State Straße, Ghienge, Au, 
y o 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
‚ Kaiferl, Hherllaßsarzt a. D. 


behandelt umd heilt alle 
Sant: und Brivat-Kranfheiten 


© Magen, Zungen» und Herzleiden. Son" 
tar mäßig und na Be 
— 2, —d9, Sonntags 10-L, 


. Offiee: 1874 Witwante Avenue, 
Ede Mobey & 


? 829 
av14,17,21.24 28 


DMITarLEcer 
Seht unfr Zähne 
5 Jahre an ohne 
- Bpitee Pe 
f, Gtandarb ©. 5; unit — x 


Whal 
e (uf. "&ve3.).. 


re 
un ar 


Re-Enamel 1 

* n feel Samerzict. Sleichen 
tags 9 bis 12; Abends bis 7 

TCHESNEY BROTHERS, Inc. 


5 * &de Nanbolyb und Clart Str., chicas⸗ 
F Ade⸗ dofonbis 


läjlige Zahnarheit! 
Bunte — 


Byte te Breife,io niedrig wie 
Alveolar Brüdcnarb. 2 
Silberfüllungen 


Bhalchone 


4.00 
unierfudit, andge- 


asgen, „gereimigt Frei 
0 Sabre garantirt, 
* ochen. 


0 — Dental Co. 


19 — —— A 
e Waba 
9BS.Wabash Ave. Ave. u. —— 
ın en 8:30 Bm. b. 9 Abds, Sonnt. 9— 
hun — eba . 


ne 


Bilftg anf ten Damdfern der 


STEAMSHIP Co.,; LTD, 


— ern 


au 5% 


wends —— 3. 


tandiemomifr® 


nad and 


ge Reiſe 


Sauptoffice der Linie Eure 


H eingerichtete, moderne 
ameite und Rlaffı. 


ee 


Finanzielle. 
BANKING 60. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Meberihuf 
$1,500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präfibent. 
Dscar Y. Yoreman, Vicepräfident, 
George N. Neife, Kaffirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 


Rentos mit Rorporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwänfdt. 


3% Binfen bezahlt auf Ipar- 


Einlagen. mifrfone 


— —— 7wſ — — 


Wollen Sie reich und 
—— werden? 


Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
= fparen, ohne basfelbe, ganz 
— wie groß eines Mannes Eins 

ommen, ift Reihthum und Selpfts 
Händigteit unmöglid. Beginnt 
jebt, Euer Geld zu Äparen. Wir 
bezahlen 3% Binfen auf Spar:Un: 
fagen. — — balbjährlih gut⸗ 
—E ieben 


North Ave. 
State Bank 


Ede Nortö Ave. und Larrabee Str. 
Diten Gamdtiag Abend von 6—9 lifr. 


GREENEBAUM SoNS 
BANK AND TRUST GOMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Deutihe Bant 


Ede Clark und Ranboiph Str. 

Kontod für Brib —— Memen und 
Korporationen erd 

> en an B fur beſtimmte 


Rapitaldanlagen erite Sy» 
Gotbeten u. Gen, ne be) 


den auf Wicagoer Grundeigenthum 
unb ur Bauen zu reellen Bebingungen, 


Areditbri Geldiendungen und Andlanbd+ 
elgätte —2 Art. 
Uusländiihes Geld ge und berfauft,. 


Telephone Nandolph 560. 


Söin,fon® 


Schiffsfarten 


Ertra billig für April 


525 in Zwiihended 
533 in3.u.$372in 2. Kajüle 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham» 
burg, Wien, Badapeit, Temesvar niw. 


BE Billige Preiie für Anjüte wg 
Gepäd vom Haufe abachoit und auf Zumpie: 


befördert. 
Generalagent. 


Anton Boenert nu 3 
322 Süd Clark Straße 


nahe Ban BYuren Str. In Chicago Mi 13/1, 
* frfonmomi® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 
Erbſchaſten 


gogen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


— — 


EEE 

’ Methoden zur IITTT 

Dr. Roberts von boben ur „Or fter-, 

lut⸗ und vaittrantheiten ber Männer und 

tem werben bon ben —— Aerzten ver 

eilt anerlannt. - X-Stra — 
Urin- und Blutvproben uſw —& und 

—— Ueber 20 te 


22 Duinch Eir., nabe 


Unterjugd., Rat, u. Me 


' penbilder. —— Bundesrichter tüffelt die Bun» 


despolizei.. — Jit gegen Lodfpigelmethoden. 
— Elarence ©. Darroi in jeder Hinfiht übel 
daraı. 


Falls der Wettermahn, auf den im 
April noch weniger Verlaß iſt, als 
ſonſt, nicht übellauniſch einen Strich 
durch die Rechnung macht, dann wird 
hiet am kommenden Dienſtag der Ge⸗ 
burtstag William Shateſpeares in 
ebenfo außergewöhnlicyer wıe anmuti= 
ger Beife gefeiert werden. 

Die „Drama League“, eine Vereini- 
gung von Freunden der Bühnenkunft, 
hat die Sache angeregt uno bei der 
Ausführung wird fie unterftügt vom 
Kunftinftitut, von der- Schulvermwal- 
tung, von zahlreichen privaten Lehr: 
anftalten, von der Liga für Kunft ım 
Yreien und von dem Ehicagoer Kon 
zertorchefter des Chevalier Emanuel. 

Am Dienftag Nachmittag um drei 
Uhr werben von der Velden Une. her, 


die bon ihren Anwohnern - für biefe |» 


Gelegenheit feftlich aefhmücdt werden 
Toll, viele TZaufend Menfchen in den 
Lincoln Bart pilgern, um an dem 
Shafefpearedentmal Drdmay Park: 
tidges, welches den bortigen Parkein— 
gang ziert, den Manen des umfaffend: 
ften Dichtergenies aller Zeiten ihre 
QYuldigung darzubringen. 

Bon Schülern des Kunftinftituts 
find Entwürfe zu neun Tableaur ge 
zeichnet worden, die eine gleiche Anzahl 
bon Shatefpearefchen Dramen und 
Zuftfpielen verfinnbildlihen. Diefe 
Zableaur werden nun zur Feier des 
Zages von Zöglingen zahlreicher jtäd- 
tifcher und privater Lehranftalten ge- 
ftellt werden, die man für ihte Auf: 
gabe forafältig borbereitet hat. Die ju= 
genblicien Darfteller und Darftellerin- 
nen, zu einem ?yeltzuge vereinigt, mwer= 
den einen Rundgang durch den Part 
machen und zum Schluß an dem Dent- 
male be& Dichters Blumengaben nie- 
berlegen, welche zu diefem Zmede die 
Liga für Kunft im Freien ihnen liefern 
wird. Die Stüde, welche durch Vor: 
führung der’darin handelnd auftreten 
den Perjonen bergegenftänblicht wer⸗ 
den ſollen, ſind: „Hamlet“, 

Caeſar“, „König Heinrich V.“ 

lod“, „Ein Sommernachtstraum“, 
„Was Ahr mollt“, „Wintermärchen“, 
„Der Sturm“ und „Der Widerfpänft’- 
gen Zähmung”. Den Dichter felbft 
wird bei der eier der Schaufpieler 
Ihomas W. Roß verförpern. Bei der 
Stellung der Gruppen mwirfen mit ber 
dramatifche Verein des „Hebrem In— 
ftitute” und die im Hull Houfe be- 
ftehenden Klaffen für Bühnentunft; 
ferner Zöglinge der Wenbell Phillips-, 
der Barfer=, der Flower: und der Bull: 
man-Hochſchule, ſowie der nachge— 
nannten ſtädtiſchen Elementarſchulen: 
Howland, Forreſtville, MeCoſh, Jahn, 
Nettelhorſt, Darwin, Sexton, Trum— 
bull, Thomas, Hamilton, Calhoun, 
Wells, Warren, Burroughs, Blaine, 
Sheldon, Weſt Pullman, Coonley, 
Morris, Greeley, Shakeſpeare, Walſh, 
MeClellan und Mulligan. Das Orche— 
ſter des Chevalier Emanuel wird die 
Feier muſikaliſch verſchönern. Sollte 
am Dienſtag die Feier durch ungünſti— 
ge Witterung verhindert werden, ſo 
will man, mit der Hoffnung auf mehr 
Glück, fie am nächiten Freitag ins 
Werk ſetzen. 

Den Schulkindern, welche bei dieſem 
Anlaſſe mittun, wird eine nicht üble 
Belohnung in Ausſicht geſtellt. Das 
rühmlichſt bekannte Künſtlerpaar Ed— 
ward H. Sothern und Julia Marlowe, 
welches demnächſt hier 
bon Shatkeſpearevorſtellungen im 
Lprictheater geben wird, hat an Die 
Kinder Einladungen zu einer Gratis: 
borjtellung ergehen laffen, welche nur 
für fie am Nachmittag des 13. Mai 
ftattfinden wird, Und die Finder 
jelber haben zu bejtimmen, welches 
Stüd gegeben werben fol. &3 ift ihnen 
die Wahl gelafjen zwifchen. „Hamlet“, 
„Macbeth“, „Shylod“, „Was hr 
wollt”, „Der Widerfpänft’ gen äh: 
mung“, „Wintermärchen“ und „Romeo 
und Julie“, 

* * + 

Bö3 aufgefeffen find neulich im hie= 
figen Bundesbiftriftsgeriht die Di— 
ftrittsanmaltiaft und einige Agenten 
der Bundespolizei. E53 war da ein 
Strafverfahren im Gange gegen ber= 
ſchie dene Perſonen, die angeklagt wa⸗ 
ren, chineſiſche Arbeiter ins Land ge— 
ſchmuggelt zu haben. Der vorſitzende 
Richter, Herr Geo. A. Carpenter, 
brachte diefes Verfahren zu einem 
ebenjo plößlichen wie unerwarteten Ab- 
Ihluß, ala die Beweisaufnahme erge- 
ben hatte, daß die fragliche Schmugge- 
let bon einem Agenten der Bundes 
polizei direft ins Werk aejfeht morben 
war. Nur um feinen Amtseifer zu be= 
funden, fcheint der betreffende Bieder- 
mann die Einfhmuggelung von Kulis 
jelber in die Hand genommen zu ha= 
ben, um fchließlich einige von feinen 
Handlangern überrafhen zu können, 
indem er fie ald3 Vertreter der ftrafen- 
ben Juftiz beim Widel nahm. Richter 
Carpenter nun, melder der Dame u- 
ftitia näber fteht, ala jener Agent, war 
mit diefer Methode nicht einverstanden. 
hm tolle es fjcheinen, fagte er, daß 
man nicht die richtigen Leute in An- 
Hagezuftand verfeßt habe. Die eigent- 
lichen Gefegesübertreter feien in die- 
fem Falle flärlich die Herren von der 
Polizei gemeien; füglich follten von 
Rechts wegen diefe belangt werben und 
nit die armen Hafcherchen, melche 
„sene einzufeifen verfuchten. Der Rich 
ter mies die Jury an, die Angeklagten 
freizufprechen, und feine MWeifung 
murbe pünltlich Veto 


Man * RR fönnen, dem 
Verhalten des Richters Anerkennung 
zu zollen. Und doc eröffnet fich auf 
dem von Richter Carpenter nun ge- 
—2 juriſtiſchen Standpunkt * 
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taoll 
berftanden, fich der Dynamiterei [chul- 
dig zu befennen, ſondern hätten es an- 
fommen lajfen auf ihre Progeffirung. 
Gejeßt den Fall, es wäre dann der 
Verteidigung gelungen, nachzumeifen, 
daß der als Mitangellagter figuriren: 
de hauptfächliche Belaftungszeuge Mc: 
Manigal fich nur im Auftrage Anderer 
und ald Lodfpitel an die MeNamaras 
herangefchlängelt und diefe dazu ber= 
leitet hatte, ihm zu helfen und ihn zu 
fördern und mitzutun bei feinen Bom- 
benftreichen? Und gejegt den Fall, es 
hätte bei der Gerichtsverhandlung ein 
Garpenter den Vorfig geführt, der un- 
ter jo beivandten Umftänden es für 
richtig gehalten haben würde, das Ver— 
fahren gegen die MceNamaras einfach 
niederzufchlagen, wie e8 unfjer Car: 
penter hier jet in dem alle der aufs 
Glatteis gelodten Ehinefenfchmuggler 
getan? 


Dder, um eine andere Möglichkeit 
ind Auge zu falfen, welche das ge— 
wählte Beifpiel ebenfall3 denkbar er- 
feinen läßt: In Verbindung mit dem 
MeMamarafalle ift in Los Angeles 
der. vielgenannte und zubor perfönlich 
durchaus unbejcholtene Chicagoer An: 
malt Elarence ©. Dartow in Anklage- 
zuftand verjegt worden wegen angeb- 
licher Verfhmörung zur Behinderung 
der Rechtspflege. Er foll beteiligt ge- 
teen fein an Verfuchen, Gejchworene 
zu beitechen. Direft gemacht morden 
find diefe fraglichen Berfuche von einem 
Menichen Namens Franklin, der als 
Detektive in Dienften der Verteidigung 
ftand. Gefebt den Fall, es würde nach— 
gemwiefen, daß diefer Detektive den 
Dienft der Bundespolizei, in melcdhem 
er früher geftanden, in Wirklichkeit nie 
verlaffen hatte? Daß er fi) in das 
Vertrauen ber Verteidigung geſchli⸗ 
chen, nur um dieſer eine Grube zu gra— 
ben? Daß der Einfall, es mit der Ge— 


ſchworenenbeſtechung zu verſuchen, von 


ihm ausgegangen ſei, oder von Jeman— 
dem, dem er ihn ſorgfältig eingegeben 
hatte? Daß Darrow mit der Sache 
weiter nichts zu tun gehabt, als daß er 
—vielleicht mit größtem Widerſtreben 
—das Geld angewieſen hat für die 
von Franklin eingefädelten Be— 
ſtechungsgeſchäfte, die er aber ſchließ— 
lich doch nicht zur Reife gelangen ließ, 
indem er vor Beginn der eigentlichen 
Prozeßverhandlung ſeine Klienten ver⸗ 
anlaßie, ſich ſchuldig zu bekennen? — 
Wie würde, falls ein ſolcher Sachver— 
halt ſich in dem Falle Darrow ergeben 
follte, dazu der vorſitzende Richter ſich 
ſtellen, falls auch er vom Schlage Car— 
penters und dem Lockſpitzeltume abhold 
ſein ſollte, in welcher Maske es auch 
auüftrete? 

Es iſt natürlich keineswegs geſagt, 
daß in Sachen der McNamaras die 

Verhältniſſe wirklich gelegen haben, 
wie vorſtehend angedeutet, oder daß im 
Halle Darrow die unfraglich vorhande— 
ne Schuld zum größeren Teil auf die 
Rechnung des Franklin kommt, und 
daß dieſer von böſen Abſichten gegen 
die Verteidigung geleitet worden iſt, 
aber ganz und gar unmöglich wäre es 
wohl nicht. 

* * 

Nicht wenig Befremden hat in wei— 
ten Kreiſen Chicagos am vorigen 
Sonntag die von der Preſſe gebrachte 
Meldung verurſacht, daß Clarence S. 
Darromw in feiner gegenwärtigen Not- 
lage fich gezwungen gefehen hat, bei der 
Verbandsleitung des Gemerkichafts- 
bundes um finanziellen Beiftand nad)- 
zufuchen, der ihm aber von Gompers 
und Genoffen mit einigen Phrafen des 
Bedauerns verweigert morben tft, mit 
der allerdings ftihhaltigen Begrün- 
dung, daß in der Verbandskaſſe ſtarke 
Ebbe herrfche. 

E3 war die Meinung verbreitet ge: 
mejen, daß Darrom bafür, daß er ben 
MNamarafall übernommen, ein Rie- 
fenhonorar eingeftrichen hatte, minde= 
ſtens 3100,000 oder jo. Wie vertraute 
Freunde des jeht felber in Not befind- 
lichen Verteidigerd mit aller Beftimmt- 
heit verfichern, ift das nicht der Fall. 
Darrom foll aus dem amarafalle 
für fich felbft $35,000 gezogen * 
ſoviel aber und vielleicht noch mehr 
haben ihn ſeit Jahresfriſt ſein Aufent⸗ 
halt in Kalifornien, ſein hieſiges Büro 
u. f. w. auch gefoftet. Ueber ein größe- 
zes Vermögen foll Darrom merfwür- 
diger Weife nie verfügt haben, obgleich 
er feit über ziwei Jahrzehnten eine jehr 
einträgliche Praxis gehabt hat. Was er 
beſaß, hat er vor einigen Jahren in ein 
induſtrielles Unternehmen geſteckt, das 
fein einziger Sohn in Kolotado ange⸗ 
fangen hat, und das fi) nicht über- 
mäßig zu rentiren fcheint. So ift ed ge- 
fommen, daß Darrot vor einigen Wo- 
hen gezwungen wat, fi} von biefigen 
Freunden Darlehen 

$20,000 
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tſchritt. Als ich vo hren im 
eiche der Mitte reiite, * id nur 
eine Bahn beugen, die von Tientſin 
nach Peling. Auf meinem Ausflug 
nach den Deinggräbern mar ich noch 
auf die chinefifche WBeförderungsart 
durch die Gänfte angemiefen. An 
langen Stangen wird ein bierediger 
Kaften mit drei Deffnungen, bie Fen— 
fter vorftellen und mit grünen Bor» 
hängen verhüllt find, auf dem Rüden 
äiweier Maultiere getragen. E38 ber 
barf mehrerer Leute, um fie herunter- 
zubeben und das Ein- oder Ausfteigen 
möglih zu macen. Eine ‚jchmale 
Bant, die mit Kiffen und Deden belegt 
ift, bildet den Sid. Man. fteigt in 
eines der jcheibenlofen Fenſter hinein 
und befindet fich dann in einer Art 
Gefängniß, aus dem fein Entrinnen 
möalich ift. Ein mir von der Geſandt⸗ 
| Ihaft empfohlener Chinefe fuhr hinter 
mir in einem zweirädrigen verdeckten 
Karren, in dem ſich eine vollſtändige 
Feldbelieinrichiung für mich befand. 
Sie war mir in gütigſter Weiſe von 
unſerem Geſandten geliehen worden. 

Nun ſchwebte ich in der Luft, den 
Rücken eines Maultieres vor mir. Das 
zweite Maultier hinter mir hatte den 
Vorzug, die Rückwand meiner Sänfte 
beſchnuppern zu dürfen. Ein Fuhr⸗ 
mann lenkte das erſte Tier, neben dem 
Zuge ſchreitend. 

Es währte etwa anderthalb Stun⸗ 
den, bis wir durch die endloſen Stra— 
Ben Pelings an das Tor gelangten. 
Und' wer die Straßen Pekinge tennt, 
der weiß, daß fie feine Aehnlichkeit mi: 
unferen Asphaltdammen haben. Es 
geht bergauf, bergab, durch Löcher und 
Pfüten, über Gräben und Wälle, vom 
Fahrweg auf den Fußfteig, zmifchen 
Zügen von Kameelen, Auslagetifchen, 
Laftwagen und Menihenichaaren hin: 
durch. Mir verging Hören und 
Sehen. Rictig!. Da ftraudelte das 
bordere Maultier, und meine Sänfte 
fippte mit ihm zugleich auf die Seite. 
Das ging ‚mir denn doch über den 
Spaß. Ah fchrie, man follte mid 

SH mollte mich retten, 
Aber was half 


hinauslaſſen. 
bevor es zu ſpät war. 
mir das! Niemand hörte mich, und 
als mein Chineſe endlich erſchien, 
zeigte er nicht das leiſeſte Mitgefühl 
für meine Lage. Er verſtand mich 
nicht. Eine Unterhaltung mit ihm 
war überhaupt unmöglich, da er nicht 
Engliſch ſprach. Und ſo mußte ich 
denn vier Tage als Trappiſt durch die 
Welt ziehen! Unerbittlich wie das 
Schickſal ging es vorwärts, und dann 
durch das wundervolle Tor im Nord— 
weſten in die Ebene hinaus. Tiefe 
Stille empfing mich. Ein heller Früh— 
lingsmorgen Ende März war es, und 
meine Reiſeluſt erwachte. Die ſchönen, 
blauen, gezackten Berge im Weſten mit 
ihren Schlöſſern und Pagoden lockten 
‚mich und befänftigten meine Unruhe. 
Wer wagt, gewinnt. Alfo vorwärts! 

Grüne, mohlbebaute Felder, in de- 
nen Die erften Lerchen fangen, um mich 
her. Nur felten begegneten wir einen 
neugierig in mein enter ftarrenden 
Wanderer. Nach vier oder fünf Stun: 
den gelangten wir in die Berge, dutch- 
querten ein paar Dörfer und famen in 
der Abenddämmerung endlih an die 
Mauern einer Stadt. Die Mauern in 
China find, auch Halb zerfallen, noch 
Wundermwerfe. Leider verfommt aber 
in diefem Lande alles. Etwas auszus 
bejjern fällt bisher niemandem ein, 
und fo hat man ftet3 den Eindrud des 
Herabgefommenfeind. in  fjchönes 
Stadttor, belebte Straßen, Staub und 
Schmuß, niedrige Gebäude, ärmliche 
Hütten dazwifhen, dann einmal ein 
Tempel, ein paar neugeftrichene La: 
denfchilder, die in Rot und Gold glän- 
zen, Schaaren von Menfchen, die la- 
chen und mir zum Glüd unverftänbli: 
che Bemerkungen über mid) machen, 
da3 waren die Bilder, die fich mir bo: 
ten. Endlich bog mein Fuhrmann in 
einen Tormweg ein; durch diefen famen 
wir auf einen Hof, der von niedrigen 
Gebäuden umgeben war, an denen 
Holzgallerien entlang Tiefen. Aerm- 
lich, ſchmutzig alles. Zwiſchen den 
Häuſern an der Ecke ein ſchmaler 
Durchgang zu einem offenen Schrek⸗ 
kensplatz, den näher zu beſchreiben ich 
mir verſagen muß! Das war ein 
Gaſthaus? Es ſchien ſo. Der Fuhr— 
mann knallte mit der Peitſche, die 
Maultiere ſenkten ſich auf die Knie, 
die Sänfte ward herabgehoben, und 
da ftand ich nun nach beinahe elfftün- 
diger Reife auf der-Erde, mit dem 
angenehmen Gefühl, daß mir der Ge- 
braud; meiner Glieder zurüdgegeben 
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Montag veranftalten wir einen bemerfenömwerten Verlauf von Suit3 


zu $15.00, und wir verfichern Euch, 


daß diefe Suits die beiten Werte 


find, die wir jemals zu diefem Preife offerirt haben, angefertigt aus fein: 
fter Qualität Serges, in Schwarz, Naby, Tan und Grau, Whipcords, 
Mannifh Suitings, Tweeds, in ſchwarz und weihen Ched3 und anderen 


fancy Stoffen. 


Einige davon find durchweg gefchneidert, — 


andere find halb gefchneidert, 


noch andere 


find hübfch bejegte Styles; die Eoat3 find 
durchweg mit Seide gefüttert; die Arbeit ift, 
und dag ift die Hauptfache, die vorzüglich- 
fte. Wir bringen hier die Abbildung von 


i drei ber vielen Moden, feltene Bargains zu x I i 
=. \ 


wunderbvolles, maleriſches sa 


und verhandelte mit meinem Führer. 
Ich ward in ein Zimmer an der Gale— 
rie geführt, deſſen Möbel aus einem 
Tiſch und einer ſchmalen Holzbant 
beſtanden. Ich ſtelle mir vor, daß es 
im frühen Mittelalter bei uns ähnlich 
ausgeſehen haben wird. Den einen 
Flügel der ganz niedrigen Gebäude 
nahmen die Pferdeſtälle ein.“ Die 
Wand meines Zimmers nad dem Hof 
batte eine Tür, die ein mit Papier ver- 
flebtes Gitterfenfter trug. Die Tür 
war nicht verfchließbar, und kalt war 
es in dem duntlen Raum, daß mir die 
Hände erftarrten. Hanfe, mein Ehi- 
nefe, lächelte mich aber freundlich an 
und jchien nichts Ungemöhnliches an 
meinem Quartier zu finden. Geſchäf— 
tig ließ er die Yeldbetteinrichtung aus 
dem Karren laden und in mein Zim- 
mer bringen, in deffen Hintergrund 
fich der Hang befand, der erhöhte Zeii 
des Gemaches, der im Winter von aus 
hen geheizt wird und auf dem der 
Ehinefe zu fchlafen pflegt. Hier ward 
mein Feldbett aufgeſchlagen. Hanfe 
fteefte mir eine mitgebradhte Kerze an 
und verfhmwand, um mit Milchreiz, 
Eiern und Tee zurüdgulehren. Er 
bemühte jich eifrig um mein Wohl, nur 
daß wir uns nicht unterhalten konn— 
ten! Als ich mich dann bald zur Ruhe 
legte, verrammelte «ich die Tür, indem 
id den Tifch und die Bank daporrüdte 
und Mrit meinem Handfoffer belud. ©o 
mar ich doch jicher por dem unbemerf: 
ten Einjchleihen irgend eines lUnbe- 
fugten. 

Am nächften Morgen Hatte ich das 
Vergnügen, einen chinefifhen Minifter 
zu erbliden, der, in meinem Gajthaus 
abftieg. Fanfaren ertönten jchon aus 
ber ?yerne, ein paar Weiter zogen .der 
Sänfte voraus und riefen das Wolf 
auf die Straßen. Ein roter Sonnen: 
fhirm ward vor der Sänfte mit dem 
hohen Gaft getragen, und eine Reihe 
bon Sänften folgte mit der Beglei- 
tung, während bie Dienerfchaft zu 
Fuß ging. 

Diefer ganze Zug bog in meinen 
Tormeg ein, und ich mußte mich nun 
mohl überzeugen, daß dies der erite 
Safthof der Stadt war. Zum Glüd 
war ich jchon reifefertig” und martete 
auf der Gallerie auf den Frübftüdätee 
und da3 Aufladen meines Gepäds. 
Eine Europäerin! Mein Anblid er: 
regte die größte Beltürzung. Alles 
ftedite die Köpfe zufammen und warf 
berzmweifelte Blice auf mich. Der Herr 
Minifter begab fi indeß, ohne mid 
einer Aufmerffamfeit zu würdigen, in 
ein Gemac; im mittleren Flügel. Als 
die Sänften ber Antömmlinge entfernt 
waren und die meine erfchien, ala das 
Aufladen meines Gepäds begann und 
meine beborſtehende Abreiſe bewies. 
beruhigte ſich die aufgeregte Geſell⸗ 
ſchaft. —* räumte den Pla 

Auf einem Eſel, den Hanſe gemietet 


ee, en 2 nun nach. ben 
ger der Karren 


nahm uns auf, das ſich nad einek 
Stunde gegen eine weite Ebene öffnete. 
Ein. fünfbogiged Marmortor zeigte, 
dat wir in den Bezirk der Königsgrä- 
ber eingetreten waren. Das Tal war 
bon einem Kranz von Bergen umgeben 


und bildete einen abgejchloffenen Bes. 


zirt für fih. Schnurgerade durchs _ 
fchneidet e8 die Straße, die auf die 
Königsgräber zuführt. 


tereinander türmen, liegen in weiten. . 
Umfreis "die dreizehn Minggräbet, 
Doc) fürs erfte waren ‚fie noch fern, 
und der Weg jelbft nahm meine Auf: 
merffamteit in Anfprud. Gin zmei» 
tes wunderfchönes Zor ragt mweih in 
den blauen Himmel.hinein. Eine hohe 
Stele erhebt fi auf dem Rüden einer 
Riefenfchildfröte: die Gedächtniktafel 
eines Kaifersd. Die Prozeffionzitraße 
beginnt. Achtundpierzig Koloffalfigu: 
ren bon Tieren und Menfchen, je zwei 
und zwei gleiche in Abjtänden, fäumen 
fi. Löwen, Kameele, Clephanten, 
Tsabeltiere einander gegenüber. Dann 
die Statuen berühmter Leute,Gelehrte, 
Telbherren, Beamte, Der Eindrud ift 
ganz mächtig. Jh glaubte nie etwas 
Wunderbarere® gejehen zu haben. 
Zwiſchen den grünen Saatfeldern jtes 
ben die Koloffe in ihrer fteinernen 
Rube und fhauen auf’ uns fleine 
Sterblihe herab. Indeß ſcheuen die 
Pferde, die nicht zu bewegen ſind, zwi— 
ſchen den Rieſengeſtalten hindurchzu—⸗ 
ſchreiten. Auf einem Umweg durch 
die Felder werden ſie geführt. Wieder 
ein Tor, zertrümmerte Marmorbrü— 
den, noch ein langer Weg duch das 
Land, bis mir endlich an das mittlere 
Grab gelangen, edes der dreizehn 
Gräber ift von einem  Snprefjenhain 
umgeben, der in biefer waldlofen Ges 
gend den Eindrud feierlicher Schön 
heit madt. Die Natur ift’3, die den 
Eindrud traurigen Berfalles Tänftiat. 
Alles verfommt bier in tiefer Verla» 
fenheit. Freilich follen e3 Europäer 


‚gewejen fein — man jagt: Franzofen 


—, die zur Zeit des Borerfrieges bie 
mundervollen Gedächtnißtempel ges 
plündert, ihres ganzen inneren koſtba⸗ 
ren Schmudes beraubt haben, Run 
ftehen die Hallen, feierlich wie Kirchen» 
Tchiffe, öde da, nur durch ihre Größe 
und ihre munberbollen architeftonifchen 
Verhältniſſe wirlend. 

Sie beſchreiben — es iſt ſchon wle⸗ 
derholt geſchehen — will ich hier nicht; 
ich wollte ja vom Reiſen reden. Den 
Rückweg nahm ich nach Hankau, um 
von dort die große Mauer zu befuchen. 


— Boshaft. — Weinwirt (als er el— 
nem Fremden einen Schoppen Weln 
borfehte): Be liegt ſchon acht 
Jahre. beit mir im Kelle. nad» 
dem er ihn gefoftet): Na, den tönnten 
Sie rubig ge — laffen! - 
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Um Fuß der _. 
mittleren Berge, bie fich dreifach hin», 
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‚Berlor 115 —* Frau E. M. Rehmolds, Le⸗ 
‚ Bong, freibt: „ls ich mit Ihrer Be: 
eng np. wog im 285 Bfund. Sept 
wiege ih 170 Pfund md befand mich niemu!s 
beffer in meinem 2eben. Mein Bruftumiang in 
bon 54 Zoll auf 38 Boll zurüdgegangen, Sail. 
ienmaß bon 42 auf 28. 
Persianent. M. €. Sing, Cpaulding Avenue, 
Chicago, Threibt: Durh Dr.. Brabfords Me 
thode. nahm im 35 Piund ab vor 8 Jahren, 
und babe feither feine Unze zugenommen, Au 
Rheumfatismus neheilt. 
Es iſt grfahriich, uuſchon ausſehend, unbe⸗ 
uem und Itörend, ſett zü ſein. Uebermäßiges 
eit fMmoächt Das ers. zie Leber, der Magen 
ud die Nieren erlvanften, das Atbmen wird 
‚ das Bint uneein und zufammenge- 
, und Das Ende jonumnt duch Mösliden 
Tod durch Herziſchlag. Schlagiluß, Blinddarm⸗ 
cent zunduug. Ihr lonnt Euch vor dieſen Geſah⸗ 
ren retten zogert nicht. 
aßt Eud beweiien, dab meine Behan'ı 
lung Eu beitimmt normal maht, ganz gleich 
wo Tih das überflüfiige isett befindet: Mage’, 
Bülte,, Hüfte, Wangen, Hals, Dovpellinm; es 


wird angenehm, fdmell, Ticher, nachhaltig ver- 


mindert werben, obie Körverübungen oder Diät: 
Bur . cat 


Für die Rüde. 


Klare weiße Rindfleiid- 
fuppe. Man rechne zu einer fräfti- 
gen Suppe bei einer Gejellfchaft, mern 
die Berfonenzahl Klein ift, auf jebe 
Berfon 34 Pfund, bei einer großen 

. Berfonenzahl 1. Pr. Fleifh (bie 
Bouillon mird befonders qui, wenn 
man ein altes Huhn und 2 Pfd. Kalb» 
fleif$ mit dem Rindfleiſch, wovon 
dann etwas weniger genommen werben 
kann, tot. Auch durch Hinzufügen 

’ einer Kalbömilc wird die Rindfleifch- 

fuppe feiner). Daffelbe wird bei lang⸗ 
famem Kochen mit einem Dritteil mehr 

Maffer, al3 man Suppe zu haben 

wünfcht, aufs euer gebracht und bei 
einem Gejellfchaftseffen auf jede Per- 
fon 1 Pint Suppe gerechnet, welch 
nach vorhergehender Angabe gelocht 
werde. Nachdem die Bouillon durch ein 

Haarfieb geaofjen ift, gibt man eimas 

MWurzelwert, ala: einige Stüde Selle- 

riefnolle oder Peterfilienmwurzel hinzu, 
boch ja nicht zu viel. Auch find einige 

Schmarzwurzeln, wen man fie gerade 

hat, fehr gut barin. Hiermit läßt man 
die Bouillon ferner tochen, während 
man zumeilen das yet abnimmt, weil 
e3 derfelben den feinen Gejchmad be- 
nimmt. Ein. halbes Stünbchen vor 
dem Br fann man qut abaefochte 

- Spardel,.wenn-diefe nämlid- nicht als 

Gemüfe--gegeben tmerden, au «in 

Stüdchen geſchnittene Kalbsmidder 

hineingeben; doch darf ſolches nicht in 
der Bouillon zerkochen. Iſt das Fleiſch 
gar, aber nicht zu weich gekocht, ſo 
nimmt man es heraus, läßt beliebige 

Klöße eben darin gar kochen und richtet 
die Bouillon an, wobei auch Krebs— 
ſchwänze in die Terrine gelegt werden 
lönnen. Kochen dürfen dieſe nicht, weil 
das Krebsfleiſch dadurch zähe wird. 
Zugleich kann man Reis, für jede Per— 
ſon 16 Eßlöffel voll gerechnet, abae- 
brüht, in abgeklärter Bouillon, wozu 
man ſo viel mehr Fleiſch rechnen muß, 
gar und dick kochen, doch müſſen die 
Körner ganz bleiben. Derſelbe wird 
nach Belieben mit geriebenem Parme— 

ſankäſe zur Suppe gereicht. Eine neue 

Zugabe zur Suppe beſteht in gekochten 
Tomatoes. Rindfleiſchſuppe muß, vom 
erſten Kochen an, 3 Stunden kochen. 


BremerAal-Ragout— Der 
Aal wird gereinigt, in Stüde gefchnit- 
ten, eine Stunde vorher mit Salz be- 
ftreut und vor der Zubereitung aba:- 
mafhen. Dann bringt man ihn mit 
fräftiger, jchwach aefalzener Bouillon, 
fo daß diefelbe mit dem Aal gleich jteht, 
zum Kochen, aibt einige in Stüde ge- 
fchnittene Champignons hinzu und 
läßt den Aal gar merden. Aladann 
rolt man kon Filchfarce Tänaliche 
Klöpchen auf und laßt fie höchftena 5 
Minuten im Ragout kochen. Zubor 
nimmt man im Verhältniß zur Quan- 
tität frifche Eidotter, etwas. Mehl, ein 
Stüd frifhe Butter, einige Tropfen 
Siteonenfaft und ein wenig Musfat- 
blüte, Inetet e8 zufammen und löft :3 
mit ber tochenden Aalbrühe langſam 
auf, jo daß 23 eine glatte Sauce wird, 
die man langjfam zu dem Aal giekt, in- 
dem man duch Schittteln die Sauce 
bemeat, um das Gerinnen zu verhüten, 
und das Raaout eben auflochen läbt, 
wobei vielleicht noch fehlendes Salz 
und Bitronenfaft hinzugefügt werden 
muß. Die didliche Sauce wird über 
bie angerichteten Yalftüde und Filch: 
Hößchen. verteilt, mit Rapern beitreut 
und die Schüffel garnirt. 


Rauhdfleifh zu foden — 
Daffelbe wird Abends vorher gut ab- 
gewafchen, ma3 am beften mittelft eines 
reinen Handbefen® und einer Handvoll 
Meizenkleie gejchieht, eine Naht im 
Maffer eingeweiht, am andern Tage 
nohmal3 abgefpült, mit tochenbem 
Maffer bededit aufs Feuer gebracht und 
langfam 3—4 Gtupsen ununterbro- 
chen gefoht. Nach dem Garfein kann 
man es feft zugededt noch 3 Stunde in 
der Brühe ſtehen laſſen, wodurch es 
milder und ſaftiger wird. Die Brühe 
kann vorteilhaft zu Graupenſuppe be⸗ 
nutzt werden. Um aber den Reſt von 
Rauchfleiſch faftig zu erhalten, lege 
man es in eine offene Terrine, die an 
einen kühlen Ort geſtellt wird, wieder 
in die Brühe, welche man nötigenfalls 
nad einigen Tagen aufloche 

Geräucherte Junge. — Die 

e wirb Tag und act eingemeicht, 
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Verlor 112 Biund. ®, € Nmb 
Nep., fhreibt: „Habe 112 Pfund derlorem, 
SHetztätigfeit und allgemeine Kraft wunderbar 
geitär t. Aanın jegt mit Leichtigfeit Berge eritei 


gen. 2 

Berlor 98 Piund, Frau J. H. Wooldridge 
Galena, Mpd., fchreibt: „Meine Figur und Er- 
fheinung bat fich--uberrafhend gebeflert. Habe 
98 ehmb berloren. Freunde “anz eritaunt.” 

Biele andere Zengnifie don mwohlbelannten 
Berlonen merben frei mit freier Probe-dchaud- 
lung gefandt. 


balten, Eure Figur wird Ichöner werden. Aare, 
zeine Sant, fein Shlaffheit Ieine Falten. Ver: 
lorene Strait wiederbergeltellt. Abeutnatismus, 
Aftbma, Seurzatmigteit, Mieren- und Herslei⸗ 
ben, weiblihe Bejchwerden -Verfhmwinden wenn 
das Fett befeitigt ift, Ach Tende Euch Wrobe- 
en ‚ frei. — bunt Euer Fett zur 
Rate von e Si p 2 

n einem und ver 7 F r ei 


: z2ag 
verringern. Verjänmt bieje Offerte 
nicht. Meine Brobcebehandlung iit frei. Ihr mer- 
det. fojort beiier fühlen. Auch ihide ib Eu 
mein Buch mit Natichlägen frei, nit Zeugniſ— 
fen bieler wohlbefannter Leute, Schreibt hentr. 
Dr. 9. EC. Bradford, 283 W Bıadform Bidg., 
20 Enit 22. Etr,, New Norf. u 


ung — Dr. Bradford 'ift ein Diplomirter, vraltizirender Arzt. ligenfirt und regiftrirt 

{m Staate Rew York; fe‘ vielen Jahren berühmt als ein Epezialift im Wermindern 

und Berbefferung der Geunodbeit Buch wiffenfhaftiiche, leicht anzumwendende Hausbehandlung. 
n 


bon seit 


117,002 _ 


Bretichen mit einem Stein befchiwert, 
nach dem Erfalten die Haut davon ab- 
gezogen und bi3 zum Gebrauch in der 
Brühe, worin fie gefocht ijt, aufbe- 
wahrt. Durch das Breffen erhält fie 
eine bejfere Yorm. Beim Gebraud 
wird die Zunae in dünne Scheiben ge= 
fchnitten, franzförmig oder reihenmeile 
auf eine Schüjfel gelegt und mit Pe- 
terfilie garni. — Eine angenehme 
Beilage zu berfchiedenen jungen Ge— 
müfen, alö :Erbjen, Kohlrabi, Spinat, 
fowie auch zum Butterbrot. 


Gebadene Bohnen auf 
Bofton Art.—1 Quart Kleine weiße 
Bohnen wird forgfältig verlefen und 
über Naht in kaltem Waffer einge- 
meiht. Am Morgen gießt man das 
MWaffer ab und ftellt die Bohnen mit 
frifchem, faltem Waffer auf das Teuer, 
foht fie etwa 30 Minuten und gibt 
fie auf einen Durhfchlag zum Ablau- 
fen. Dann.legt man in ein irdenes 
tiefes Gefchirr (am beften von braunem 
Steingut) einige Scheiben von gefalze: 
nem Sped und darauf die Bohnen mit 


2—3 Löffel Sirup und 1 Löffel ange: |. 


machten Senf, mittenhinein legt man 
etwa 1 Pfund aefalzenen Sped, ſodaß 
er etwas über die Bohnen herboriteht, 
aibt auch etwas Salz und Pfeffer ba- 
zu. Dann bededt man bied ganz mit 
kochendem Waffer und ftellt die Bad- 
Ihüffel 6 Stunden oder länger in einen 
mäßig heiken Badöfen. Heikes Waf- 
fer wird zugegeben, wenn e3 nötig st. 
Ein Dedel’wird-über die Schüffel ge- 
legt und erft in den legten 2 Stunden 
abgenommen, fo daß Bohnen und 
Sped oben über braun werden. Dies 
ift das richtige Dantee-Gericht für das 
Sonntagfrühftüd. E3 wird dann am 
Samjtag jchon getocht, die ganze Nacyt 
im Badofen gelaffen und erft am Mor: 
gen gebräunt. &3 mwird in der Bad: 
Ichüffel aufgetragen. — Statt Schmei- 
nefleifh fann man auch gefalzenes 
Rindfleifch nehmen, oder auch die Boh- 
nen ohne Fleifch, mit Butter, Pfeffer 
und Salz baden, und Sthmweinsrippen 
dazu braten. Lima Bohnen find au 
fehr qui gebaden. 

Gedämpfte Tomatoe:. 
Um die Haut au entfernen, aieht man 
fochendes MWaffer über die Früchte, und 
nach dem Abziehen fchneidet man fie in 
Stüde, jeht fie in einer tiefen Pfanne 
oder einem Kochtopf (alafirt oder von 
Granitiware), mit ein menia. Sal;, 
Butter und Craderfrumen auf aelin- 
des Feuer und läßt fie eine Stunde (es 
darf auch länger fein) nicht zu jtarf Io- 
hen. Das Gericht foll beim Aufgeben 
nicht mäfferia, fondern ebenmäßig qe- 
bunden ericheinen. Manche verdiden 
gern die Tomatoed mit Krumen bon 
aeröfteten Brot und geben aud eimas 
Zuder dazu. Andere, bie den Zmiebel- 
geihmad mögen, verhaden biefe fein 
und fochen fie mit; aumeilen wirb aud) 
die gleiche Menge grünes Korn mit den 
Iomatoes gekocht. 

Toaft oder gerdftetes 
Brot. Der befte Toaft wird gemadzt 
boy aut gebadenem Weißbrot, welches 
nicht mehr al3 einen oder zwei Zıge 
alt ift. Die Scheiben werden von glei- 
er Dide, etwa 4 Zoll, gefchnitten, und 
über dem Dfen oder por dem Tyeuer 
forgfältig aemenbet, fodaß die Stüden 
nur eben durchhiht find, wenn die Bei: 
den Seiten aebräunt murben. Ge: 
fchmwärzte oder verfohlte Stellen müj- 
fen qut abgeichabt werden, oder bieje 
geben dem Ganzen einen unangeneb- 
men Geihmad. Um die Zoaftftüde 
eine Weile marm zu halten, ift e3 gut, 
wenn eine irbene Schale darüber gededt 
wird; merden fie bald auf ben Tiſch 
gebracht, fo ift e3 genügend, vorher eine 
Serpiette darüber zu leden. Will man 
irgend eine Zubereitung auf den Torf 
legen, jo muß man die geröfteten Schei- 
ben erft rajch in heißes Waffer taugen, 
melches eben erit aus dem Xeekefiel in 
ein Schal aegoffen wurde. Eier, Käfe, 
Auftern, Spargel und Anderes werben 
oft auf Toaft gegeben. 

Kartoffeltlöe. — Eine bie 
Wallnuß groß Butter wird zu Sahne 
gerieben, dann rührt man 2 Eidotter, 
1 Untertaffe geriebenes Meikbrit, 
ebenfoviel gefochte und geriebene Sar- 
toffeln, melche jedoch nicht mäfferig 
fein dürfen. Sitronenfchale, Muskat 
und Salz allgemadh bazır und; zuleht 
ben fteifen Eierfhaum eben durch. Bon 
diefer Mafle rollt man fleine Klößihen 
und läßt fie 10 Minuten in 


Ei? 


fteinte Rofinen, %: Pfd. Halb Butter 
halb qutes nalz,. zufammen lang: 
ſam geſchmolzen. 13 Eßlöffel friſche 
Hefe, : Quart marme Mil und, wenn 
man fie ‘gerade hat, 2 ERlöffel dide 
faure Sahnez zum eichen des Ku- 
hens: aut 2 Unzen gefchmolzene Butter 
und zum Weberftreuen 4 Pf. Zuder 
und etwas Zimmet. Der Zeig werde 
nach vorher Rezept gemadt, aus⸗ 
gerollt, na er qut aufgegangen, 
beftrichen, beftreut und fehnell gebaden. 
Gier - Biscuits. Man fiebt 
aufammen. 1 Quart trodenes Mehl 
und 3 aufgehäufte Teelöffel voll Bad- 
pulver.. In diefes reibt man ein Std 
Butter von Etergröße und gibt dazu & 
aut gefchlagene Eier, 1 EBlöffel Zuder 
und 1 Teelöffel Salz. Man mifht Al⸗ 
les, nebit einer Zaffe Milch rafch zu- 
fammen zu einem weichen Zeig, rollt 
ihn aus bis zu 4 Zoll did, fticht Bi3- 
cuit3 daraus und badt fie gleich in 
einem heiten Ofen 15 bis 20 Minuten. 
Wiener Chofolade—4 Un: 
zen geriebene Chofolabe läßt man über 
einem Keffel mit tohendem Wafler in 
einer Schüffel zergehen, fügt nach urd 
nad 3 Taffen fochendes Waffer und 1 
gehäuften ERlöffel Zuder dazu. Jetzt 
ftellt man die Mafie aufs euer, läkt 
fie eben vor dem Auffochen herunter: 
nehmen und gießt fie über 2 Gibotter, 
die mit 114 Zaffe falten Waffers tüc)- 
tiq gejählagen wurden. Unter jteterm 
Rühren bringt man diefe Maffe nod) 
einmal wieder zum Siebepunft und 
ferviert die Ehofolade recht heik. 


— — 


ee ——— 
Die Taube. 
Bon Annette Rolb. 


E3 war am einem fehönen Pfingit- 
fonntag in München, na einem Mit- 
tageffen in der Königftraße. Die Zen- 
fter ftahben meit geöffnet und die 
Bäume des Englifchen Gartens be- 
wegten ihre Kronen hin und her und 
raufchten bejejaulich wie im Chor, als 
feierten fie da3 Wetter. Plötzlich flog 
eine Zurteltaube ind Zimmer, flatterte 
im-blinden Schreden umher und-frallie 
fi an die Xapete feit. Einem Ber- 
fuch, fie zu fangen, mich fie furchtfam 
aus und flug in ihrer Aufregung fo 
heftig gegen die Zimmerbede, daß teir 
für ihre zarten Flügel fürchteten, und 
ala fie zulegt, mie erfchöpft, auf ber 
äußerften Kante einer Borhangitange 
niederbudte, einigten mir uns, fie ganz 
in Aubhe zu laffen, Mber da über- 
tafchte uns alle ein fchlecht unterbrüd- 
ter Schrei. Die Schmwejter der Haus- 
frau lehnte bleih und faffungslos an 
der Wand, 

„Schafft den Vogel fort!“ fagte fie 
tonlos. 

„Du wirft dich doch nicht fürchten!” 
lachte ihr Schwager. 

Sie aber 309 ihre Schultern Höher, 
als fröre fie: 

„Sa, tech fürchte mich“, gab fie zur 
Antwort. 

Unter den Gäften mar plößlich eine 
Stilfe der Spannung und des Befrem: 
den3 eingetreten. So hübfäh, ja inte 
reffant die an der Mauer lehnende 
Dame ausfah., Sympathien konnte 
ihr Gebaren doch keinerlei erregei, 
und als fie nun gar die Hände rang, 
Ichien fie fich felber ganz: bewußt, mie 
läherlih fie uns borfam. Zwar 
wurde aus Höflichkeit von neuem agd 
auf dad Täubchen unternommen, dod) 
wieder mit demfelben Figebnif. De- 
bei jchien das Geflatterr die Dame 
pollends zu entnerven, und ihre Ver- 
fuche, Jich zu beberrjchen, mißlangen. 
Scheu die Wände entlang fchleichend 
erreichte fie die Tür, und beitand num 
darauf, das immer zu verlaffen, fa 
lange der Vogel fich darin befänt®. 
Die dermatiiche Gefte, womit fie diefe 
Erflärung gak und dann enteilte, mar 
unmotipiert aenua, aber ihre aanze 
Schauftellung mar zugleich fo unfrei- 
millia, daß mir die Situation für fie 
reichlich unangenehmer erfchien ala für 
die Taube, Zudem hatte ich felhft ge- 
trade eine, meinerfeits jehr unberoifche 
Begeanung mit einer Maus auf dem 
Gemiljen, unb mein Verhalten Spin- 
nen und Mefpen gegenüber fannte ich 
ja au. -Xch nahm daher, einem folt- 
darifhen Antrieb folgend, Partei für 
die Dame mider den Boael. „Das 
Merkmürdigfte it”, bemerkte die Frau 
de3 Haufes, „daß meine Schmweiter 
eher eine mwaahalfige Natur genannt 
werden muß.” 

Ueber den Mut im allgemeinen ent- 
Ipann fi) nun, entludb ſich, möchte ich 
faft fagen, .ein jeher Iebhaftes Ge: 
fpräh. Bon ber Tängft eriviefenen 
Tatſache ausgehend, daß die Tapfer— 
keit mit dem berühmten Courage civdil 
ſo wenig zuſammenhängt, kamen wir 
darauf zu reden, wie auch jener phyſi⸗ 
ſche Mut nicht ſelten hichſt ungleich 
ſei, und ein und derſelbe Menſch in 
verſchiedenen Gefahren äußerſt ver- 
ſchieden ſich bewähren könne. Ein 
Offizier erzählte von einem Gutsnach⸗ 
barn feines Vaters, den?yeuerögefahren 
förmlich zu ftählen, ja BHinzureißen 
Ihienen, als fei in ber Flamme etwas, 
das feinen Mut, fie zu bändigen, ge 
radezu reiste. Seine Geiftesgegenwart 
und Iolltühnheit bei folchen Gelegen- 
heiten arenzten an das Märchenhafte. 
Dabei fam er ftet3 unbefchadet davon, 
als fiege feine einene flügelähnliche 
Geihmindigkeit über die rafenne 
Schnelligkeit des Feuers. Wer jedoch 
den heldenhaften Eindruck, den dieſer 
Mann ſchon allein durch ſeine Miene 
erweckte, ungeſchmälert bewahren woll⸗ 
te, der durfie beileibe keine Kahnfahrt 
mit ihm unternehmen. Denn ſchau⸗ 
lelte das Schifflein, ſo hatte es ewas 
peinlich Komiſches, die erklünſtelte Ruhe 
wahrzunehmen, womit dieſer ſelbe 
Mann feine unverfennbare Nerboſi-— 
tät (mer ihm nicht fannte, Hätte es 
wohl noch anders genannt!) zu ver: 


der Suppe 
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gentlidh erzeugt. So überlommt mic 
‚beim fahren — felbft wenn die Pferde 
durchgehen oder das Aulo ſchnell wie 
ein Schuß, alle Kurven nehmend, über 
hügeliges Land dahinſauſt, ein mert⸗ 
würdig geſteigeries Gefühl von Sicher⸗ 
heit; es ift, als- friftallifiere fich die 
äußere Schnelligkeit in mir-zur innern 
Ruhe; dagegen fürchte ich mich aber 
‚ganz entfchieden vor demilleberfahren- 
werden, unb vor einer Gleftrifchen 
babe ich einen Heibenrefpeft.” 

„Ach ich auch!“ rief da eine helle 


Stimme, und eine Siebzehnjährige, die- 


bisher ein fehlidhternes Schweigen be- 
wahrt hatte, mifchte fich mit viel Eifer. 
ins Gefprädh. „Ich auch!” rief fie, 
„und befonder® in München. Biel- 
leicht meil fie nirgend fo abjcheulich 
lärmen und unförmlich haklich find. 
Wenn fie mit ihrem Gepolter . und 
ihrer bellenden Glode plöglich um eine 
Ede und wie auf einen losfahren, 
meine ich immer, eö müßte mir eine 
no) etwas antun. Und mein Schred: 
bild“, verficherte fie, „ift dabei immer 
ganz deutlich eine Amputierung. Ach 
glaube, e& hat mich jchon einmal in 
einer vorhergehenden Griftenz eine 
Elektrifche überfahren!“ 

„Da müßten Sie ja doc) jünger 
fein, ala Sie find!” fagte lachend ei- 
ner der. Herren. „Die Münchener 
Elektrifche muß meines Wiffens taum 
16 Jahre alt fein.“ 

„sa, dann meiß ich nicht, maß e3 
tft“, fagte fie munter, „Wahrfcheinlich 
fteht es mir noch bevor.“ 

„Ach, du bift ein Gänächen!* 
wies fie ihre Mutter. - 

Als das Mädchen fo unerwartet da? 
Mort ergriff, hatte ich zufällig die 
Frau des Haufes angefehen und zu 
meinem größten Erftaunen bemerft, 
tie fie erft erfchroden, dann gefpannt, 
dann mit einem‘ Ausdrud unerflärt- 
hen Entfegens die Sprecherin an— 
ftarrte. Eine jähe Nöte, die ihr au 
Geficht geftiegen war, mich fchnell einer 
tiefen Bläffe, und wie um fich zu fal- 
fen, trat fie ganz unmotiviert ang 
Treniter. 

Andes fam die Schweiter nicht mehr 
um Borfchein, und das Taubchen 
hielt jich an feiner Vorhangftange wie 
an einer Burgzinne feit; eıne Dame 
war aufgeftanden, um, fich zu verab- 
fchieden, und unverzüglich folgte alles 
ihrem Beifpiel. ch tat zum Scheine 
desgleichen, blieb jedoh an der Tür 
zurüd und ließ die andern voraus— 
geben, 

„Was war das vorhin?“ fagte ich, 
als wir beide allein waren, 

„AH!“ rief fie und ergriff meinen 
Arm, „was habe ich für eine Anaft ge: 
habt! — Aber Gottlob, fie erinnert Jich 
nicht!“ 

„Wer denn? die Siebzehnjährige?“ 

„Sie felbft. Damals war fie fünf, 
und ed war gerade an mir die Reihe, 
eine  Siebzehnjährige zu ſein. »Ich 
hätte Euch) Kommentare liefern können 
zu Gurem Thema über Teiaheit und 
Courage. ::Mllein mo Itegt die Verant: 
mwortlichkeit oder das Werbienft, wenn 
man in beiden allen überrumpelt 
wurde?” 

Und fie 30g mich ana ?yeniter. Bor 
uns lag der Barf mit feinen alten 
Bäumen, vom Frühling wie behangen. 
Und darüber mie eine aoldene, mufi: 
zierende Luft. „Sch bin fehr ae 
ſpannt“, ſagte ich. 

„Es war an einem Samstagabend“, 
begann ſie, „um dieſe Jahreszeit und 
bei einem Wetter wie heute. Ich kam 
von einer Klavierſtunde; es tagte noch, 
aber die Straße war leer; vor mir 
ging ein Mann und vor dieſem noch 
ein anderer, und auch auf dem andern 
Bürgerſteig war niemand zu ſehen, 
außer von ferne zwei Leute, die aber 
ſchleunig näher kamen, ſo daß man ſie 
bald unterfcheiden fonnte. E3 mar 
eine Tagelöhnerin und neben ihr ein 
junger Urbeiter, der heftig in fie hin- 
eintedete. Die Frau gina immer 
fchneller, ala wollte fie ihm entrinner, 
aber er holte fie alabald mieder cin 
und bielt fie zmifchen fih und der 
Mauer eingefiemmt. Plöblich warf er 
fie zu Boden und hieb mit den Tau: 
ften auf fie los. ch erfchrad nicht 
einmal fehr, da ja die beiden Männer 
bor mir aingen und fofort femüber 
eilen und den Burfchen halten würden, 
Aber der eine, als hätte er nichts ge- 
fehen, bog fchnell in die nächfte Gajie 
ein; der andere jah allerdings hinüber 
und fchüttelte den Kopf, Ientte aber 
dann tie fein Vorgänger fehleunigit 
um bie Ede. n der langen Straße 
mar weit und breit niemand mehr als 
bie zu Boden liegende frau und der 
Burfche, der jeßt tie ein MWütender mit 
beiden Füßen auf fie trat. Wie von 
einem Sturmmwind erfaßt, flog ich da 
au ihm, ftredte den Arm aus und fubr 
ihn mit fchneidender Stimme an. 
nnebaltend ftarrte er auf mich. Sein 
Gefiht, ich fehe e3 noch, war fehnee- 
weiß, und der Mund ftand ihm voll 
Schaum. Und am Boden lag ziwifchen 
und die Frau und mimmerte. Aber, 
den Arm über fie außgeftredt, ftand 
ic) regungslos umd wiederholte nur 
Immer biefelben Worte. Und er ftarrie 
mi an, unbeweglich gemörben mie 
Stein. Genau mie ich dir’s fage, fo 
mar’3,” 

„Und dann?” fragte ich. 

„Wabrfcheinlih, ohne daß ich es 
wußte, war meine Stimme im Affelt 
bon markerſchütternder Schärfe gewe— 
ſen, denn piöhzlich liefen überall Tevle 
daher, und die Straße füllte fich von 
allen Seiten wie auf einer Bühne. 
Jeht erft wurde ich mir der eigenen 
Lage beivußt, und auf der Stelle bie 
Flucht ergreifend, ftürzte ich bligfchnell 
in das nächfte Haus. Dort, ed mar 
zum Glüd ein Edhaus, hielt ich mid 
eine Zeitlang verborgen und fam dann 
gefaßt im eiher 
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„S. & 9." Grüne Trading Stamps frei mit: jedem Einteuf. — 
Dehige Eingänge an Dackfon Boulevard und State Strafe. 


Die Meberfchuß » Lager von Koffern, Tafchen und | 
Suit Cafes von fieben Sabrifen in diefem Derfauff 
Werte die felten geboten werden —Tie übertroffen in Chicago 3 


Turd ein fpezielles Mebereintommen mit jech® der größten Kofferfabritanten im Lande und einem ber bedeutenditen Bas 
brifanten von Meifetafhen und Euit Cafes, fichern wir ums jedes Jahr zu diefer Zeit bie. überichitjiigen Vorräte der Habritew 
zu einem Durhfchnittspreije, der es uns ermöglicht, Die Preife für Guch auf den niedrigften  Wiholejale Koftenpunft - anzujekem, 
Wir offeriren Garderobe: und BDampferkoffer, große Koffer für Damenhüte, Handels:, -Thenter:, Tarir, Dampfer:, Pading: und 
Storage: Koffer, Reiietafchen und Suit Cafes von jeder Beichreibung — abjolut die umfaffendfte Sammlung von Saden für 
Neifende, die jemals in irgend einen Vertauf in Chicago gezeigt wurde — zu Preiſen, welche es ficherlich der Mühe wert machen, 

‚ den jekigen umd.späteren Bedarf jeht zu faufen. 


Proben unveraleichlicher Merte 


Dritter Floor, 


835.00 un» 850.00 Garberobekoffer. für Männer und Das Mm 
men, non den beiten Fabritanten, zu $11.95, $18.95 und 823.95. DE 
Fiber Bound Dampferkoffer mit Straps, alle Größen bis zu 38 IE 


Zoll, $8 


.00 Werte, für 85.00. 


Euit Gaies, 24 Zoll Größe, $5.00 Wert, für -$2.95. 
$12.00 fiber Bound Kofter, alle Größen bis zu 40 Zoll, für 


$6.95. 


jeder Artikel in die 
ebenso qut ift. 


Schwarze Walrus Grain Leder 
Reguläre 9 


Dies find Werte, die jchiwer zu befommen find, und 
fer Ungeige vepräfentirt einen Bargain, der 


Dieje Barderobe.Koffer, wie Abbildung, in 
diefem Derfauf zu $12.95 und $18.95 


Mit jhiweremwafjerdichten Dud überzogen, Cloth gefüts 
tert, Ducchiweg gebolzt, Regulation Standard Größe, 45 Zoll 
hoch, außergewöhnlicher Wert zu $12.95 und 218.95. 


4özöllige Bading Koffer, mit 
Ganvas überzogen mit Stahl: 
reifen, $5.95 Wert, zu $3.95. 


Koffer, wie oben abgebildet, 
Veneered Baßwood, überzogen 
mit ſchwerem Canpas, Meſ—⸗ 
ſing Ecen Clam Monitor⸗ 
ſchloh tiefe Fran, 32-40 Zoll 
groß, $6.50 Werte, 83.95. 


pers, 


bolst, 


Tampser Koffer, wie 
oben abgebifnet, 34, 36 
und 2880 Größen, 
Fiber Bound, Mefling 
Ecken Clamps, Excelſior 
Schloß, 58 Wert, 85.00. 


Die berühmten „G 
Neverbreat Koffer (garantirt), 
Fiber Bound, kupferne Bum: 
Strips rings herum, 
Cloth gefüttert, durchweg ge— 
automatiſche 
bende Trays, Größen 34—40 
Zoll, reg. $18 Werte, $11.50. 

San; mit fiber über: 
ängene Koffer, Mejling: 
eden, Angle Iron Bound, 
Cloth 4 
Top Tray u. ertra Tray, 
Größen 32 bis 40, regu⸗ 
läre $15.00 Werte, $9.95. 


E85“ 


felbfthe: 
Dampfer 


ttert, gebolzt, 


$12.95 his $18.95. 


Fiber Matting Suit 


| Gafe, wie Abb., 24 Zoll 
Stahlrahmen, 
Vertaufspreis, , 

24301. Keratol Suit 


Größe, 


Caſes, 556. 


Lederne Suit Caſes, 
B wie Abb., 7 Zoll tief, 
Mefiingbolzen, Leder: 
eden, Mejling Spring: 
ichloß, $5 Wert, $3:95. 


abteilung, 


Kurzwaaren 


Griter Floor 
Bündel Kotton Zape, 
Stitde im Bolt, 3de. 
Bias Lawn Tape, 6 Dard Bolt, Zäc. 
10 Bündel runde Schuhbänder, de. 
"19% Spule Kleidermadherinnen Näh— 
feine zu A0c. 
Haarnadeln Kabinets, 100 gezählt, %. 
Nadelipige Stednadeln, 400 Stüd, Idc 
Farbige Fiih Perltmöpfe, Dugend dc. 
Allover ſeidene Haarnetze, Dug. 15. 
Bügelwachs mit Stiel, 12 Stücke, öt. 


12 aſſortirte 


x en —— 
*88 Gebiß zu 85 
— $15 Gebik, #10. 
Soldplatten, 
BPrücdenarbeit, 
Kronen, Inlays 


und alle anzeren jahmärztlide Urbeiten 
au den mienrigften Preijen. 5. Floor. 


Fa 


Ehwarze MWalrus 
Grainleder Suit Cajes, 
24361. St ah Irahmen, 
Leinen gefütt., 

gi 
Ringgriff, 82.95. 


sic. 


Büro-Koffer, wie obi—⸗ 
ge Abbildung, 4 ſeparate 
Abteilungen, Tuch faced, 
kann gegen die Wand ge— 
öffnet werden, 34 und 36 
Zoll Größen, $12 Werte, 

-$7.95 und $10.00; 


Hemden: 


Bakivood Koffer, ivie Abb, 
2. Bound, Mefjingbefchlag, 
zcelfior Schloß, zwei Genter 
Bands, Top Fray mit ertra 
Suit Fray, Größen 32—40 n 
Boll, $12 Werte, $6.95. —— — 
Koffer, 
Bound, zwei Center Bands, 
Meſſ. Eden Clamps, Excel— 
fiorjchloß, ®r. b. 36, $3.95, 

Theater Koffer, 5:Piy Fi: x 
ber überzogen, Eloth gefüt- X 
tert, durchweg gebolzt, Grö— 
Ben 34 bis 40 Zoll, morgen 


oder 
Edge, 
Größe * 

Han genäßte luhle⸗ 
derne 
18 Zoll Größe, 83.95. 


Roffer für Damenhüte, Hält 


bier große Hite, regulärer H6,00° 
Wert, für 3.25. 


Meffingbeihlagene Koffer, 
tie oben abgebildet, mit Top 
Tray unb Hutichathtel, Gro⸗ 
fen 32 bis 40, regulärer 
87.95 Mert, 94.05. 


Fiber — 
— 
rn 
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Weelend * „= we. 
gebildet, ampfergröße, Gans 
vas Weberzug, Stahl 
Eden Clamps, Mo: 
nitorfhloß, abge» 
teilte Fray, Gr. 39, 
34, 36 Zoll, fveziell 
marlitt f. Montag; 
Auswahl, 32.95. 


Schwarze Walrus 
rain Bags, ivie ab- 
gebil,, Orford Form, 
18 Zoll, ſpeziell 31.25. 

Ledertaſchen, ſchwarz 


raun, genähte 
5 bis 17 Zoll 


32.25... 


Kuhlederne Reiſe⸗ 
tajchen, wie Abbilp., 
glatte Tyinifh, 3: 
Stück Sorte, ſchwar; 
oder braun 8205 


eiſetaſchen, bis 


Entſchiedene Erſparniſſe an feinen 
Damen Schuhen zu 81.95 das Paar 


Dieſe Schuhe ſind gemacht aus guter, haltbarer Qualität Gun⸗ 
metal und Patent Colt Leder; hohe Colonial und die regulären 
Facons ſind eingeſchloſſen, mit Tuch und Mat Kid Tops und hohen 


oder mittleren Abſätzen. 


Echter geldſptrender Bargain zu 81.95. 


Erſter Floor. 


Pumps für Damen, gemacht aus Gunmetal, Patent und Vici 
Kid Leder, ſchwarzem Sammet oder weißem Canvas, in Colonial, 
einfachen oder Strap Effelten, mit handgewendeten Sohlen. Sehr 


gute Werte zu $1.50. 


Weiße Nu-Buck und lohfarbige Rufjtiche 
Schuhe und Pumps für Damen — Gemadt 
in den populären kurzen Vamp Leiſten, 
mittlere frußipige, tippe FFacons, mittlere 
oder hohe Abiäke, zu 83.00. 


Kinderihuhe und 
Slippers, aus Patent und Kid Beben, 
in Strap, Knopf und einfahen Yacond, 
mit handgemendeten Sohlen, markiet 


I zu $1.00. 
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hätte ich den ganzen Vorfall nur ge— 
träumt.“ 

„Vielleicht mar e& nicht fo ſehr deine 
Stimme, die das Volk herbeirief”, 
meinte ich, „iondern ganz einfad) bie 
beiden Männer, die fih um die Ede 
drüdten, dann aber alarmierten.” 

„Sehr möglich. Indes kannſt du 
dit vorſtellen, wie ſehr ich ſie verachtete, 
und wie rühmlich ich im ſtillen von mir 
ſelber dachte. Und doch hatte ich nur 
wie im Trance gehandelt mit einer 
Präziſion und Geiſtesgegenwart, deren 
ich in normaler Verfaſfung gänzlich 
unfähig gemeien wäre. So 3. ®., daß 
ich zwar den Arm über den Körper der 
Frau ausgeftredt hielt, zugleich fte 
aber der ganzen Länge nad ziwijchen 
ung beließ, jo daß bei dem Werfud) ei- 
ned. Angriffs die Flucht mir immer 
noch offen ftand. Wlles geihah mit 
fhlauefter Berechnung jowie, daß id 
den Menfchen ftet3 im Auge behielt und 
ihn — e8 ift fast fomifch, e8 zu denten! 
— bucdftäblich wie ein wildes Tier zu 
bändigen vermochte.“ 

„Immerhin will es etwas befagen, 
daß dich ftatt der yeigheit die Tapfer- 
feit jo überrumpelte.“ 

„Es fcheint nicht.“ o 

„Deine Gefchichte ift ja jehr Ihön“, 
fagte ich jet, aber ich begreife noch 
immer nicht den Zufammenhang, und 
‚warum du vor jenem Gänächen .. ." 

„Du wirft ihn gleich begreifen”, 
unterbrach fie mich. — „Am Tage, nad) 
dem ich jo fühn als zürnenbe Amazone 
aufgetreten mar, traf ich das Gäns- 
chen, wie du es nennft, in Begleitung 
ihrer Mutter, wie fie beide nach allen 
Seiten ausfchauend, auf ver Strafe 
auf und nieder gingen. Ach! du bit 
es! rief die Mutter mir zu. Sieh nur 
diefe Amalie an! Ach habe ihr * 
fhärft, daß fie uns bier treffen Tolle, 
und nun fommt fie nit. Mein Mann 


dringen. — Du bift ein Engel. Und 
fie überließ mir alöbald ihre Tochter 
und ftürmte davon. Erft wollte ich fie 


führen, aber ihre Hand zurüdziehend, 


aab fie mir zu fühlen, daß fie mit ber 
Wendung der Dinge in feiner Weile 
einperftanben fei und die Gefellfchaft 
ihrer Amalie der meinen vorgezogen 
haben würde. Möchteft du dich lieber 
einhängen? bot ich ihr an. Nein, 
banfe! erwiberte fie; ich fann ſchon 
felbft. Wir gingen alfo fjchmeigend 
nebeneinander her, und meine Gedan- 
fen tehrten mittlerweile zu meiner 
Großtat vom vorhergehenden Tage 
zurüd, an ber ich no jo redht aus 
dem PVollen zehrte. Und dann dachte 
ich an die beiden Männer, die feige ge- 
flohen waren, an ihre Furt und an 
meine linerfchrodenheit und refapitu= 
lierte die ganze Gefhichte wieder von 
born. Da plöglih, jäh aufgefchredt, 
vernahm ich die noch ungemohnte grelle 
Glode eines eleftrifhen Trambahnma= 
gen3, und im felben Augenblid fuhr er 
au Thon um die Ede, an der ich ge⸗ 
trade ftand, mie umentrinnbar nahe 
gerade auf mich zu, Yh Hatte nur 
Zeit, mit einem Saß über die Schienen 
zu fegen; den Bruchteil einer Setunde 
fpäter hätte mich der Wagen zermalmt. 
Bebend ftand ich nun drüben, während 
er borüberroflte, aber zugleich ftand 
ih, wie vom Blige gerührt, ala müßte 
ich, wie die Frau des Kot, zur Salz- 
fäule werben, wenn mein Bid fich 
nad rüdmärts wandte. Denn einzig 
auf meine eigene Rettung bedacht, 
hatte ich im Augenblid der Gefahr des 
Kindes gänzlich vergeffen und e3 im 
Stiche gelafjen. Und als ich mich nun 
Thaubernd zu ihm wandte, da ftand 
e3 unverfehrt auf ber andern Seite 
und lächelte mir füß unfchuldia zu, 
meil e8 vermeinte, ich hätte hinter dem 
Rumpeltaften Berftedend mit 

..., Mein Verdienft mar 


gefpielt 
‘|-indeffen wartet auf mid; im ber es vwenn es jetzt mit ſeinen ge 
IST — ak Den Gina a here 
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geweſen, daß es ſich nicht führen laſſen 
mochte und feine Hand vor mir zus 7 
rüdzog?” . 

„Du hätteft fie dann nicht Todges 
laffen“, fagte ich. 

„Meine Liebe, ich fann nur fagen, 
was geichab, und. du Tannft dir den» 
ten, daß ich mich de nicht rübhie, 
fonbern den Sachverhalt ald mein Ges 
heimnif für mich behielt. Wenn ih ı 
trogbem vorhin fo fehr erfchrad, ja ° 
mar e3, meil die alte Angjt — 


in mir wieder auflebte, die mich Jahre 
hindurch verfolgte, das Kind möchte 


fich des Vorfall3 fpäter noch erinnern 
und ihn dann richtig Tonftruieren: 
Aher auch dies blieb mir erfpart,” 
Die Bemerkung, die fi mir’aufe 
drängte, . mar fo naheliegend, daf Ih 
fie unterbrüdte. — 
„Ja“, ſagte ſie, „ich darf von Glus 
reden.“ Ri 
„VBeruhige dih! Von feinem negas 
tiven Glüd darf ein jeder reden, $ 
„Und das Sihmundern”, Ihloh fi 
„mie dad Wburieilen verlernt man 
aiemlich fchnell, wäre e8 nur der Mebers 
tafhungen halber, die man fich ſelber 
bereiten fann.“ * 
Aber ein raufchendes Geflatter tr 
fülte da plöglih den Raum, E22 
drehten uns um. Das Täubchen 
feine Faffung wieder erlangt * 
ſchwebte von ſeinem hohen Poſten ⸗ 
ab, und mit einem glüdjeligen Gurzen 
flog e3 jeßt zielbemußt über umf 
Köpfe zum Fenfter hinaus, 


— — 


Wangen und Schw 
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rlin. Die Arbeiter Richard 
fe und Wilhelm Martins” betra- 
dor einiger Zeit bie‘ Piebfrauen- 
e in der Mranaelftraße, obmeh! 
proteftantifh find. Schon nad 
Zeit riefen fie einigen Inien- 
Frauen nicht mieberzugebende 
8 zu. AS fie Ichließlih Taut 
Mlachten und fi in höhnender -Weile 
“ ber verfchievene kirchliche Einrich- 
" Aungen äußerten, wurden fie von dem 
* Ritchenbiener hinausgeworfen. Auf 
"der Strafe murben dann ihre Per: 
fonalien feitgeitelt. Das Gericht er- 
fannte gegen Buffe auf zwei Wochen 
unb gegen den imeniger beteiligten 
Martins auf eine Woche Gefänanis. 
— Ein fchwerer Betriebunfall ereig- 
nete fi in der Wäſchefabrik von Jo⸗ 
- feph Kacobi, Nachfolger in der Müh- 
Ienftrtape 68a. Die irma bat 
im 3. Stod des SHinterhaufe® eine 
Plätterei und Mäfcherei einaerichtet 
und beicäftiat dort über 60 Per- 
fonen. Als in der Mäfcheabteilung 
7 Mädchen mit MWafchen und Gor- 
Herten beicäftigt maren, flog plöß- 
ih die Dichtung einer Waſchmaſchine 
ab, fodak der ſiedendheiße Wafler- 
dampf ausftrömte. Die Arbeitern» 
nen fhrieen um Hilfe und tmurben 
bon einer panifartiaen Aufregung er= 
griffen, da fi der Raum fehr fchnell 
mit bem heiken Dampf onfüllte. Auch 
bie in der Plätterei tätigen Mädchen 
und Frauen flüchteten fehreiend ins 
Sreie, fodar eine allgemeine Panik 
entftand. Die in der MWäfchereiab- 
teilung befindlichen Mädchen muß» 
ten auf der Flucht an ber defeft ae- 
mordenen Mafchine vorbei. Zei bon 
Ihnen, die Mäfcherinnen Frieda 
Sudrow und Almine Chrenreic, 
wurden vor einem heißen Mafler- 
firah! getroffen und ſchwer am Ober⸗ 
förper verbrübt. — Da die im 1. 
Stod des Vorderhauſes Baruther— 
ſtraße 3 wohnende 33 Jahre alte 
Stiderin Aanes Abel ſeit einiger 
t nicht mehr geſehen worden war. 

ß der Eigentümer des Grundſtücks 
einen Schutzmann rufen, auf deſſen 
Veranlaſſung die Wohnung geöffnet 
wurde. Der Beamie fand die Abel 
in der Schlafſtube vor ihrem Bette 
liegend und in ihrem Blute ſchwim⸗ 
mend, tot auf. Daneben laq auf et- 
nem Stuhble, noch lebend, ein neuge= 
horenes Mädchen. — Kürzlich ber= 
fucdhte der Kaflierer Yulius Sonntag 
fh und feine Ehefrau Emma, qeb. 
Zieh, in ihrer aemeinfamen Woh- 
nung, Zoeweftr. 17, durch Rebolver= 
fhüffe in den Kopf zu erfciehen. 
Bei dem Ehemann beiteht hohe Le— 
bensgefahr, bei der Frau dagegen 
nicht. Nach Angabe der frau Bat 
der Mann die Tat aus Lebenzüber- 
druß wegen Krankheit beaanaen, ıınd 
die Ehefrau follte ihn nicht überleben. 
— Unlängft wurde ein betrügeriicher 
Sinilingenieur namens Dreyer fell: 
genommen. Bereit? ſeit dem Jahre 
1908 mar er in äußerst ſchwierigen 
Berbältnifien. 
auch Heine Leute ans ‘rraen, bie er 
durch⸗·ſein nobles Auftreten ſicher 
machte. Dreyer iſt auch als Eiſen— 
bahnräuber entlarvt worden. Er 
lebie mit ſeiner Familie im Hauſe 
Hortenfienftraße 29 in Groß Lic- 
terfelde - Meft in einer lururiös aıt3= 
geftatteten Wohnung, deren Mötel 
aber auf Abzahlung aenommen mas 
ren. Dreper ift in Hannover gebo— 
ten, imo auch mehrere hochangefehene 
Berwandbte von ihm wohnen. In 


Deſſau ſoll er eine Mafeinenfabtit | 


bejefien haben. 
Zrovinz Öftpreußen. 


Goldap. Am Gemwächshaufe er- 
ftidt ift Gärtnereibefiter Emil Neid. 

Groß - ahnen. Hier ift die 
Befikeriwitive Columbus wegen Der- 
dachis des Gattenmordes verhaftet 
und dem Gerichtägefänani3 in Dar= 
fehmen zugeführt worden. Am Ehls- 
befter ftarb nämlich ganz plöglich uns 
4er aräßlihen Schmerzen der ala no= 
torifcher Trinker befannte Befiker 
Columbus. Da er mährend be3 gan- 
zen Feſtes maßlos getrunken hatte, 
nahm man an, daß er infolge Alko— 
holvergiftung geſtorben ſei. Plötzlich 
tauchte das. Gerücht auf, er jet ber=- 
aiftet worden. Im Magen der Lei- 
he foll Arfenit gefunden worden fein. 

Karflienen. Hier tft eime 

oe Scheune de Guiäsbeſitzers 

tanz Heisrath ein Raub der Flam— 
men geworden. Darin maren 20 
Stüd Vieh untergebradt, mobon 18 
-&iere mitverbrannten, darunter zei 
recht jchwere Bullen und acht bodh- 
tragende GSterfen, da3 andere mar 
Jungvieh. Heisrat erleibet einen 
aroßen Schaden, da alles nur mähig 
perfichert mar. 

Marmalde. Hier ftarber un- 
vermutet an demfelben Xage der 
Altbefiber Welsti und defien Sohn. 
Bon der Gerichtäfommiffion mird 
Metbylaltoholveraiftung vermutet. 

Ortels burg. infolge der ftei- 
"genden Schülerzahl reichen die Räus 
me in ben beiden alten Schulhäufern 
nicht mehr aus. Daher. haben die 
übtifhen Körperfchaften bereits im 

jahre die Errichtung eines Volks— 
Tculgebäudes im Prinzip beichloffen. 
Nah den Vorichlägen der Regierung 
ou ein 16Flaffiger Schulbau aufae= 
brt, dagegen von einem Bau einer 
bejonderen Turnhalle Abftand genom- 
men werden. Die Aula fol für 
-Zurnziwede veriwendet werden. Vom 
— ium iſt eine Beihilfe von 
80000 Mark erbeten worden. 
Stallupönen Tot aufge 
funden wurde der 18jährige Mecha- 
nifer Will Birfholz in feiner Schlaf- 
flube bei Carus, mo er in Gtellung 
Mor. Heufere Merkmale eines ge= 
altfamen Todes waren an der Lei- 
Ge nicht wahrzunehmen. Auch Selßft- 
mord erſcheint ausgeſchloſſen. 
Er rov:nz Weltpreußen. 


Bei einem Teuer, das 


* An bes Oberfeuermehr- 


Bißte in ber Holagaffe aus⸗ 


Er ſcheute ſich micht, 


Poſen. 
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Kinder lagen in den Belten. 

Alt » Gubrau Bom Baum 
erfhlagen wurde der yrleifchermeiiter 
Handke in Alt » Guhrau. Der Baum 
fiel ihm auf den Kopf, fo daß er 
fofort tot mar. 

Briefen. Die Einführung des 
zum Guperintendenten der Diözefe 
Briefen ernannten Pfarrer Habicht 
fand unlängft ftatt. Die öffentlichen 
Gebäude und. viele Privathäufer tru- 
gen Flagaenfhmud. Generalfuperin- 
tendent Reinhard, bie evangelifchen 
Geiftlichen des Kirchenfreifes mit ben 
übrigen Mitgliedern der Kreisignode 
und die firchlichen Körperfchaften be- 
aaben fich in ftattlihem Zuge unter 
Vorantritt von Schulfindern vom 


Pfarrhaufe zu ber feitlih aefchmüd- 
ten, dicht gefüllten Kirche. Eine Felt 


einigte die Mitglieder der Shnobe 
und ber kirchlichen Körperfchaften. 
XFrovin; Pommern. 


Stettin. Die Tierfeuchen treten 
in immer meiteren Streifen und Ge- 
neinden auf. Nah der amtlichen 
Gtatiftil waren am 1. März im Re- 
gierungabezirt Stettin 7 Kreife, 18 
Gemeinden und 30 Gehöfte, im Re- 
gierungsbezirk Köslin 56 Gehöfe in 
26 Gemeinden und im Regierungsbe⸗ 
zirk Stralſund 13 Gehöfte in 13 
Gemeinden von Maul» und Klauen- 
feuche befallen. 

Altdam. Ein fehr begehrier Po- 
ften ift die WBürgermeifterftelle der 
Stadt Altdamm; nicht weniger als 


Selber AR.noc. 
 Frauftadt. Beim Graben ftie 

Klempnermeifter Milte in Schlic 
tingsheim auf einen irdenen gebrann 


ten Zigelftiel, der 17 recht gul er⸗ 


baltene Goldmünzen enthielt. 
find ungefähr fo groß mie unfere 
Einmarfftüde, tragen  verjchiebene 


Mappen fowie einfache und Doppels. 
‚ bildniffe, u. a. von Adalbert und Eis. 


'fabeth, Anfelm Kafimier 1648, Con» 
fordia 1644, Wlabislaus IV. 1633, 
Maria mit Yefustind 1644. In dem 

i felben Hausgrundftüd wurde in ben 
——— Jahren eine Färberei beirie⸗ 
en. 


»rorinz Bacdien. 

Shönebed. Der Shiffäeigener 
Auguft Bartel murde im Laderaum 
ieined in Rofawik vor Anter Tiegen- 
den Sahne erhängt aufaefunden. 
2artel mar am Sonntag abend in ei- 
| yem Safthaufe gemefen und gegen 
‚ Teitternacht auf feinen Kahn zurüd» 
gekommen. Er dürfte die Tat aus 
Schmermut verübt haben. Die Leiche 
| wurde in die Rofamiber Friedhofs—⸗ 
| halle übergeführt. 
| Staßfurt. Das öjährige 
Amtsjubiläum de8 an der St. Xoban- 
nistirche bierfelbft wirkenden Pafto: 3 
| Züdede murde durch einen Goties- 
' dienft, bei dem der Rubilar die Bres 
‚ diat hielt, aefeiert.._ Mach dem Got- 
tesdienſt erſchien der Vertreter des 
Patronats, ſowie eine große Zabl 
Angehörige der Gemeinde in der 
Wohnung des Jubilars, um ihre 
Slückwünſche darzubringen. Namens 
der Gemeinde ſprach FKonful a. D. 
Stenagel herzliche Worte und über— 


— — — — — — — 


zurück; der Jubilar iſt noch einer jener 
wenigen tãligen Beamien welche an der 
En ung unſerer größten europ⸗ 
püifhen Lofomotivenfabrit von den 
tleinen Anfängen bi3 zu dem heutigen 
gewaltigen Umfang befonderen Anteil 
nahm. \ 

Alberode Der penfionierte 
Lehrer Xoh. Bott von hier ift zur 
errigen Ruhe geleitet: worden. Der 
Verblichene' war Hier von 1895 bis 
1907 als Lehrer tätig und leble nach⸗ 
ber noch im Aubeftande hier bis ihn 
im Alter don. 74 Jahren der Tod hin- 
mwegführte aus einem Leben der Ars 
beit und Pflichten. 

Göttingen Der Muötetier 
Kraad vom hieſigen Infanterie-Re— 
giment No. 82, der ich kürzlich heim- 
lie, von bier entfernte, ift bei Anger= 
fteir. in der Leine al3 Leiche gefunden 
worden. 

Herbelhauſen. Ein bedauer— 
licher Vorfall ereignete ſich hier. Der 
Landwirt und Bürgermeiſter Wag— 
ner hatte einen Verwandten zu Be— 
ſuch. Beim Befichtigen der MWMirt- 
Thaftsgebäude fam man aud in den 
Pferdeitall. Ein Pferd flug nad 
hinten au8 und traf den in den fieb- 
iger Nahren ftehenden . Verwandten 
fo unglüdli vor die Stirn, daß er 
bemußtlos umfiel. Der alabald her- 
beigerufene Arzt von Haina. orbnete 
die fofortige Weberführ ıng des Ver: 
unglüdten in die Klinit nah Mar: 
burg an, wo ber Benauernämerte in- 
folge des erlittenen Schädelbruches 


205 Bewerbungen find für diefe Stelle | Trachte einen mertvollen. altveutichen ſtarb. 


eingegangen. 
iſt 24, der älteſte 52 Jahre alt. 
Gollnom. Ein Großfeuer zer- 


ftörte auf dem Heinfchen Gute Wirt: | 
Ihaf3gebäude mit allen Futterporrä-= | 


ten und lanbmwirtfchaftliden Mafchi- 
nen. Leider find au 12 Kühe, einige 
Schmeine und viel Kleinvieh mitver- 
brannt. * 


Köslin. Zum Bürgermeiſter der 5 


Stadt Köslin wurde Stadtrat Dr. 
Puſch aus Haue gewählt. Das An— 
fangsgehalt beträgt 8700 Mark und 
ſteigt bis auf 10,100 Mark. Eine 
ſtarke Minderheit ſtimmte für Bür— 
germeiſter Gerloff-Stendal. 
Swinemünde. Die Stadti—⸗ 
— beſchloſſen den Bau eines 
neuen Krankenhauſes und bewilligten 
hierzu 270,000 Mark. 
Srovingz Schleswig⸗Holſtein. 


Kiel. Am 13. März waren 50 
Jahre verſtrichen, ſeitdem Geheimer 


ſtellung im „Schwarzen Adler“ ver⸗ 
| 


Yuftizrat, Rechtsanwalt Henry Meier | 


| den Dienfteid leitete. Set dem 17. 
ı uni 1862 ift er ununterbrochen ala 
Anwalt in Kiel tätig gemwefen. Trotz 
| jeiner 75 Jahre erfreut fi der Hoch- 
aeachtete und geichätte Aurift, der 


| euch Vorfigender der Anwaltsfammer | und Inventar zum gröhten Zeil, zu 


| retten. 


it, großer förperlicher und geiftiger 
| Frifche. 
Angeln. 
| in Roejt, der am 21. v. Mt3. mit fei- 

ner Frau die, Diamanthochzeit beging, 

bezieht feit 5 Jahren von der herzog= 
| Tihen Gutsverwaltung ein Ruhege— 
| halt. Er jteht jeit 1852 in herzoglichen 
| Dienften, machte den Krieg des Jah: 
res 1864 mit und Bat bei Düppel mit- 
\ gefochten. 

Dersau. Mühlenbefiter Schmal= 
maad verfaufte eine Mühle, verbun- 
den mit Gaftwirtfchaft und Landiirt- 
Ihaft, an den Müller Jahn aus Bü- 


fum. 
| Hadersleben. Der Hof 3 
Hsfbefigerd Efperfen in Röbding und 
der Belit des Tabrifanten Jakobs— 
gaard in Sommerftebt find niederge- 
brannt. i 

Id ſtedt. Hier wurde die dia= 
mantene Hochzeit de3 alten Ehepaares 
| Xob. Mebaer und Frau gefeiert. 
| Louifenlund Dem Förfter 





| Mangelfen in 2ouifenlund im Sreife | 


Epernförde ift die Erlaubnis zur Ait= 
legung des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe 
des Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Haus- und Verdienſtordens des Her— 
zogs Peter Friedrich Ludwig erieilt 
| worden. 
| Neuftadt i. 9. Hufenpächter 
| Hermann Gtender in Plunfau faufte 
die 39 Tonnen arofe Landftelle der 
Mitme Marfmann in NRoge, ohne 
Inventar, für 1000 Mark die Tonne. 
Provinz Schlelten. 
Köniashütte Ein Gefundbe- 
ter und MWunderdoftor wurde in Kö— 
| nigähütte in der Perfon des ehemali- 
|gen „Arbeiters” Burfy verhaftet. 
| Durchfnittlich ſuchten täglich bis 100 
| Berfonen bei ihm Rat und Hilfe; be- 
| reit3 in den früheften Morgenftunden 
| Bielt er feine Sprecdhftunden ab. Man 
ſchätzt ſein Jahreseinkommen auf 30,- 
000 Mark. 

Piskorſine. Zum dritten Male 
itmerhalb Jahresfriſt iſt auf dem 
Dominium Piskorſine, Kreis Wohlau, 
die Maul- und Slauenfeuche zum 
Ausbruch gekommen. 

Schreiberhau. Im benachbar—⸗ 
ten Feifershau brannte das Reſtbau⸗ 
erngut der Witfrau Weichert nieder. 
Die weichbedachten Gebäude ſtanden 
im Nu in Flammen und die Beſitzerin 
konnte ſich mit zwei Kindern nur 
durch Herabſpringen das nackte Leben 
retten. 

Waldenburg. Der Veteranen 
und Kriegerberein feierte dieſer Tage 
ſein 60jähriges Veſtehen. Die überaus 
rührige, aus 900 Mitgliedern beſte⸗ 
hende Vereinigung erhielt im vorigen 
Sabre für ihre erfolgreihen Bemü- 
hungen bei der Rejerviftengemwinnung 
dad Ehrendiplom des Preußischen 
Landesfriegerverbandes. Am Xubelfeft 
nahmen aud öfterreihifche Kamera- 
den teil. 

»Proping Polen. 
Der Kaffierer Benajch 
| bon der’biefigen Filiale der Oſtbank 
ift nad Verübung größerer Unter⸗ 
ſchlagungen flüchtig geworden. 
ic er fich nach ber 


mutlic; hat 
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Der jünafte Bewerber | 


Der alte Frib Blaas 


| Hagen i. W. 


Ver⸗ 


Bücherſchrank mit prächtigen Schnit— 
zereien als Geſchenke der Kirchenge— 
meinde. 

Proviitz; Hannover. 


Hannover. Ueberfahren und 
getötet wurde der vierjährige Sohn 
der Witwe Koch, Kochſtraße 7. von 
einem Motorwagen der Linie 14 an 
der Ecke der Limmer- und Kochſtra⸗ 


e. 
Aurich. Ein kötlicher Unglücks— 
fall ereignete ſich an der Kreisbahn⸗ 
halteſtelle Oſtertor. Der jährige 
Landwirt Tj. Fecht aus Wieſens 
wollte auf einen in Fahrt befindlichen 
Güterzug aufſpringen, glitt jedoch 
| aus, geriet unter die Räder und mur- 
de fo zuaerichtet, da der Tod fofort 
eintrat. 
|  Bodenmerder Aus Anl 
ıde3 Gefhäftsjubiläum der Firma 
| Reefe Gebr. find von lekterer 50,000 
 Marf aeftiftet al Unterſtühzungs— 
| fonds für die Arbeiter. 
Hedendorf. Auf dem Heubo- 


| ben des Anbauerd MWichern, der zur« 
| zeit feine *ranfe Frau in einer Har- 
| burger Klinik befuchte, brach Teuer aus 
| und äfcherte da3 ganze Gebäube ein. 


Doch gelang e3, das Vieh, Mobiliar 


Iſenſee. Hier brach auf dem d. 
Rönnſchen Hofe Feuer aus, das zmei 
| Gebäude, da3 Wohnhaus und eine 


große Viehſcheune, in Aſche legte. 
Ein VPferd und ſieben Stück Horn⸗ 


| vieh find in den Flammen umgelom- 


men. 
Provinz Weltialen. 


Gemeinfam in 
| den Tod gegangen ift hier ein Liebes- 
paar, deren Heirat auf Schwierigfei- 
| ten ftieß. E38 handelte fih um den 
| 2öjährigen Fabrikſchloſſer Georg 
| Eihe und die 20jährige Adele Vol: 
‚ fenborn, beide Eelbeder Str. mohn- 
ı haft. Die jungen Leute haben fich zur 
Ausführung eines gemeinfames Spa- 
zierganged von Haufe entfernt, um 
nicht zurüdzufehren. Am Nachmit- 
tage fand man die Bermißten in 
| einem Walde nah Zurftraße zu, 
| beide mit einer Schußmunde an der 


: Cıhläfe. 

| Dfterfeld. Der Eifenbahn- 
hilfsſchaffner Saſſenberg geriet in 
' Winterömpf zwischen die Puffer von 
zwei Güterwagen. Der Tod trat jo- 
fort ein. ©. ftanb im 29. Lebend- 
jahre und mollte in einigen Tagen 
heiraten. 

Wanne Der Bergmann aus 
fcher erfchoß feine Yoaiemirtin Schwa- 
fer mit ber er ein Berhältnis hatte. 
Nach feiner FFeitnahme drehte er firh 
aus feinem Yadet in feiner Zelle ei- 
nen Gtrid und erhänate ich . 

Mbeinprorm.;. 

Ungermund Die St. Seba- 
fttanus-Bruderfhaft in Mündelheim 
fann in diefem Nahre auf ihr 200jäh- 
rige3 Beftehen zuüdbliden. Aus die- 
fom Anlaß ift die Veranftaltung ei- 
ner Feier am 16. Juni d. %., deren 
Mittelpuntt ein Feitaft am Nachmit- 
ta, ded genannten Tages fein Toll, 
beabfihtigt. Das meitere feftpro- 
g.amm mird erft fpäter frftgeitellt 
werben. 

Barmen. Geheimrat Profeflor 
Dr. Heusner, der Oberarzt und Lei- 
ter der hirurgifcher Abteilung der 
ftödtifchen Krantenanftalten, trat am 
1. April in ben Rubeliand. Gein 
Nachfolger wurde Profeffor Dr. Röpfe 
aus ‘ena. 

Benrath. Hier ftarb nah kur: 
zem Srtanfenlager der langjährige 
Beigeordnete der Bürgermeifterei Ben- 
rath, Gutsbefiter Chriftian Hoff 
mann auf Bufcherhof, im Alter. von 
72 Yahren. 

Düffeldorf. Der Geheime 
Baurat, Landesbaurat a. D. Herr 
Dreling vollendete am 14. März in 
förperlicher NRüftigfeit und geiftiger 
rifhe das 80. Lebenzjaht.. Der 
Sebilar gehört feit dem Yahr 1876 
unferer Stadt an und erfreut fich 
in meiten Streifen hoher Mertfchät- 
zung. 

Garzmweiler. Auf dem Gute 
des Gutsbeſitzers Franz Schmitz in 
Jackerath brach Feuer aus. Die Scheu⸗ 


ne iſt ganz und die Stallungen Mi 


teilmeife niebergebrannt. Das 


reren 


—* —— — Der Telegraphen- 
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Trenfa. Der Kantor Ferreau ift 
nah furzem SKrantenlager aejtorben. 
Der Veritorbene war jeit vem 1. Ja: 
ruar 1876 an der hiefigen Stadtfchule 
angeftellt und befleidete auch jeit 1880 
da8 Drganiftenamt; megen feiner 
Pflittreue ftand er bei jedermann 
in Anfehen. 

Mitte [deutliche Bt reten. 

Braunfhmweig. Dem Liefigen 
Verein für Bettelei find von den Er: 
ber de3 Kommerzienrats Wolff in 
Erfüllung eines Wunfches des Ver— 
ftorbenen 10,000 Mt. zugeiwendet wor: 
den. Kommerzienrat Wolff war der 
Mitbegründer des Vereins für Bette- 
": und lange Jahre hindurch deffen 
rühriger Vorſitzender. 

Hofgarten. Bei erfreulicher 
Rüſtigkeit feierte das Landwirt Gu— 
ſtav Königſche Ehepaar in Hofgarten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Pößneck. Der Gemeinderat zu 
Pößneck zeichnete zum Garantiefonds 
für die vom 18. Mai bis 2. Juni d. 
J. ſtattfindende Ausſtellung für Ge— 
werbe, Induſtrie und Landwirtſchaft 
600 Mark. Auch der Herzog von 
Meiningen, der das Protektorat über— 
rommen bat, jtiftete einen namhaften 
Betrag. 

Unterlfemni$. Die Fürftlich 
Reubiihe Kammer (jüngerer Linie) 
bietet das ihr. gehörige Kammerdut 
Unterlemnit zum Verkaufe aus . 

Herm sd rf bei Mädeherg. Hier 
brannte das Kühnefhe Gut troß des 
ſchnellen Eingreifens verſchiedener 
Feuerwehren vollſtändig nieder. Das 
Gut ſollte abgebrochen werden und 
war ſchon faſt völlig geräumt. Es 
wird Brandſtiftung vermulet. 

Leipzig. Nah Unlerſchlagung 
von 7000 Mark zum Nachteile eines 
Kohlenengrofaeichäftes in der. Oſtvor— 
ftadt ift der Buchhalter Artur Philip 
Mierifch flüchtig geworden. 

Negihla u Ein Opfer feines 
Berufes. ift der hiefige 37 Jahre alte 
praktifche Arzt Dr. Deoe geworden. 
Auf nächtlichen Berufsmwegen hatte fich 
der genannte Arzt eine heftige Erfäl- 
tung zugezogen, die zu einer Rippen= 
fellentzündung und Operation und 
ſchließlich zum Tode führte. 

Obergurig. Beim Bohren eines 
Brunnenſchachtes iſt der bei dem 
Brunnenbauer Junk in Kirſchnau in 
Arbeit ſtehende Arbeiter Haaſe aus 
Eroftan tötlich verunglückt. 

Oberſachſenberg. Auf der 
Höhe des Aſchberges brannte das An— 
weſen des Hausbeſitzers Zimmer nie— 
der. Gerettet konnte nichts werden. 
Das Feuer iſt durch Kurzſichtigkeit 
der Frau des Hausbeſitzers entſtan— 
den. 

Siebenlehn. Der Organiſt 
Illgen beging das 25jährige Jubi— 
läum als Lehrer der hieſigen Bürger— 
Thule. 

Zwidau. Die Arbeiter Geßner, 
Bauer, Eroy und GSchrapps beim 
Erzgebiraiihen Steinfohlen-Aftien- 
berein erhielten für langjährige Dien- 
fte die Medaille für Treue in der Ar— 
beit. 

Keen: Darmltadt. 


Eppertähauf:r:. Als der 
Viehhändler Samuel Rothſchild in 
den Stall des P. Röhrig kam, um 
ein Kalb zu beſichtigen, riß ſich die 
Kuh plötzlich los, ſtürzte ſich auf ihn 
und verarbeitete ihn mit den Hör— 
nern derart, daß er ſchwere Kopf— 
wunden davontrug. Wären nicht die 
Nachbarn zu Hilfe gekommen, ſo 
hätte das Tier ſein Opfer erdrückt. 

Lampertheim. Ein ſchwerer 


Unfall ereignete ſich auf dem Gas— 


werk Luzenberg. Der ledige 22jäh— 
rige Hifsarbeiter Heinrich Fiſcher aus 
Rohrbach bei Birkenau ftürzte an dem 
Neubau des Werkes aus einer Höhe 
bon 18 Metern ab und erlitt einen 
Schädelbrud, einen Bruch bed Un- 
terfchentels und fchwere innere Ber- 
leungen. In hoffnungsloſem Zu— 
ſtande kam der Schwerverletzte ins 
Krankenhaus. 

Mainz. Der wegen Sittlich— 
keitsverbrechen und anderer Delikte 
vorbeſtrafte 54jährige Schuhmacher 
Peter Schmelzeiſen von hier wurde 
wegen Sittlichteitsverbrechen in meh⸗ 
zu zwei Jahren Zucht⸗ 


Le 


felben erlegen. © 
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! piller Straße 4, ging aud in ans 
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Augsburg. Ein gefcähter. hie⸗ 
lelier Joſ 


ſiger Bürger, Hole Gill. 
Beſitzer des Bahnhofholels Viktoria“, 
feierte feinen 70. Geburtstag. 

Lohberg (Mödb.) Ein geachteter 
Schulmann, Hauptlehrer Karl Heik 
dabier. feierte fein 2fähriges Yubi- 
läum ala Lehrer, Chorregent und 
Gemeindefchreiber von- Zohberg. 

Meran. Na längerem Leiden 
ift hier Frau Dorad. Waffermann 
aus Bamberg aeitorbem! 
Nürnberg. Die Frau des Pin- 
felmacdhers Baier. in. der. Heroldjtraße 
aab aus Eiferfucht ‘einen Nevolner- 
fhuß auf ihren Mann,ab, durch den 
diefer aber nur leicht verlegt wurde. 
Darauf ftürzte ih die Frau aus 
einem Trenfter des dritten Gtodes auf 
die Straße. Sie trug einen. Schädel: 
und einen Armbrud, "fowie” innere 
Berlegungen davon. 

Regendburg. Der belannte 
Bürger Dberbriefträger Hana Ler- 
ner ift im Alter von 65 “gahren einem 
Herzichlag erlegen. 

Seelen. mn dem Anmelen des 
Landmwirtes Peter Beder brach Feuer 
aus. Dasselbe ariff fo rafh um fich, 
daß in kurzer Zeit Echeuer und Stall 
den, Efementen zum Dpfer fielen. 
Man vermutet Brandftiftung. 

Wald. Der. unter dem Verdachte 
de3 Mordes ar feinem Schwiegerva- 
ter verhaftete junge Mesne: von Mald 
bei Nöham (Mdb.) wurde. aus Der 
Haft entlaffen, .da feine LUnfchuld 
durch Zeugen erwiefen ift. 

Württemberg. 


Ultenfteig. In Zwerenberg iſt 
das Doppelwohnhaus des Fuhrmanns 
Heſſelſchwert und des Friedrich Lang 
ſamt einem Schuppen vollſtändig nie— 
dergebrannt. Das Feuer, das auf der 
Bühne des Hauſes ausgebrochen war, 
konnte mit vieler Mühe auf ſeinen 
Herd beſchränkt werden. 

Biberach. Die Z30iährige Guts— 
beſitzers-Ehefrau Walburga Seefelder 
von Reichauhof wurde vor einiger 
Zeit von einem Hunde gebiſſen. Jetzt 
iſt ſie nach furchtbaren Schmerzen ge— 
ſtorben. 

Birkenfeld. Neulich brach hier 
Feuer aus, das zwei Doppelhäuſer 
und ſechs Scheunen vernichtete. Die 
Brandgeſchädigten ſind Landwirt 
Friedrich Wieſinger, Fabrikarbeiter 
Johann Burbula, Kaufmann Karl 
Veiter, jomwie Chriftian Vefter und der 
Bärenwirt, letztere mit Scheunen. 

Fellbach. Beim Spielen der 
Schüler im. Schulhof mährend der 
Paufe murde der 14jährige Sohn de3 
Werkzeugmachers Geſcheidte von 
einem anderen Schüler mit dem 
Schuh an die Schläfe getreten. Der 
Verlebte- ftarb nach. kurzer Zeit. 

Baden. 


Lahr Nah "längerem Leiden 
Iftarb Mid: andefehener Bürger unferer 
Stadt, "Schloffermeifter und Gtadt: 
rat GSieferle, im Alter von 61 Jah— 
ren. Der Berftiorbene war auch Vor— 
fitender der Bezirkskrankenkaſſe, die 
er 27 Nahre leitete. 

Luttingen- Das dreijährige 
Söhnchen des Landwirte Knab iſt 
im Straßengraben, der am Haufe 
vorbeiführt, ertrunken. Das Kind 
war kurze Zeit ohne Aufſicht, da der 
Vater auswärts war und die Mutter 
im Wochenbett lag. Als ein älteres 
Schweſterchen nach dem Knaben ſuch— 
te, fand man ihn bereits tot an ei— 
nem eiſernen Rechen im Graben lie— 
gen. Es iſt dies das zweite Kind, 
das derſelben Familie in dieſem 
Graben ertrunken iſt. 

Staufenberg. Das Anweſen 
der Witwe Kunzmann am Oberdorf 
tt bis auf Sen. Brund niederge- 
brannt. Die Bemohner konnten mut 
da& nadte Leben retten. da das SFeuer 
fehr rafch um fich ariff. Die Entites 
hungäurfache ift unbefannt. 

Waldkirch. Hier ift der Di- 
reftor der Draelfabrif Limonaire, 
Herr Richard Bruder, im Alter von 
50 Nahren geftorken. 

Nbeinpfalz. 

Speyer. An der Sieladanım- 
brüde fiel der. 214 -Sahre alte Knabe 
de3 Schreiner? Bardid.in den Spey- 
erbadh. Hilfe war fofort zur Gielle 
und erit nach wenigen Minuten fonn- 
te er ald Leiche aus dem Bach geholt 
merden. Wiederbelebungsperjuche er= 
mwiefen fich als erfolglos. 

Neuftadt. Ausgang Mai feiert 
der Wertmeiftervereir Neuitadt fein 
fünfundzwanzigjahriges Stiftungsfeſt 
in größerem Stile.. Der Yubiläums- 
Verein, der etiva fiebzia Mitalieder 
aus Neuftadt und Umgebung zählt, ift 
ein Smeigverein des deutjchen Ber: 
handes, der jet etma 65.000 Mitalie- 
der zählt. Zur $ubiläumöfeier werden 


famtliche (etwa dreihundert) Verein: - 


de3 dritten Bezirks eingeladen, fodaß 
alfo eine ziemlich umfangreiche Ver- 
anftaltung, die einige Tage in Ans 
fpruch nehmen wird, bevorfteht. Die 
Vorarbeiten find fchon in vollem 
Gange. * ih ö 
Elfaß: Lotörıngen. 

Met. Am 1. April wurde Die 
von Wirt GSchallerer betriebene 
„KReichshalle" in Sablon vom Eigen- 
tümer rang Thirolf wieder  über- 
nommen. Das „Lothringer Bräu“ 
(Goldhoffitraße) übernahm der bis- 
berige Zapfer. Die Wirtfjhaft Hupp, 
Sriedhoffittaße 17,. frü 
„Safe. du 19e GSiecke“, Hat Wirt 
Kimmer aus Diedenhofen , übernom: 
Die Wirtfchaft Feift, Plappes 
bere Hände über. 
Mecdlenbdurg. _ 

Schwerin: Das fell der ü 
; ee ar der | 
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„Peuenftadt. Hier farb ber 62 


- mie { * m X die 
Hufnetaltenteilerinwitwe Haal, geb. 
5 in Muftin fein, die am 31. 
v. M. in ihe 100. Lebensjahr trat. 
Die Greifin fühlt fich ‚geitig noch 
recht Frifch,  mährend ihr. Körper 
f&on längere Zeit unter der LZaft der 
Jahre gebeugt it. —- 

Güftrom _ ır Hofdelora= 
ttionsmaler Ohde- feierte jein: 50jähri- 
ges Bürgerjubiläum. Seiten? bes 
Magiftrat3 überbrachte Herr Senator 
Rümfer, Feitend der Gtadivertretung 
die Herren Rechtsanwalt. Dr. Hin- 
tihfen und Kaufmann PBölder die 
Glüdwünfhe dem Yubilar. Auch der 
Faden Buchenblankholz erſchien als 
Eratulant der Stadi. 

Malhom. Am Juni d.”%. fei- 
ert der Quartettverein in Yerbindung 


jegenb wirb 


‚mit dem’ Gängertag des. Elde-Sän- 


aerbundes, der hier ftaltfindet, fein 
5Ojahriges Jubelfeſt. Es haben be- 
reils zehn Vereine mit rund 250 
Sängern ihre Mitwirfung zuaefaat. 
Die Hauptfeter fol auf dem Volks— 
feftolaß ftattfinden. An den Ehren: 
ausfhuß wurden gewählt Büraer- 
meilter Dr. Zeld, Apotheker Dr. 
Köpff, Töpfermeifter %. Reinde und 
Kaufmann €. Schlomann. 
BOfdenburg. 


Mooraroden. Durch Feuer 
wurden jämtlihe Wirtichaftsgebäude 
des Domänenpächters Heinrich Hed— 
den in Moorgroden bei Seefeld ver— 
nichtet. Es ſind über 18 Kälber, ſo— 
wie einiges Großvieh umgekommen. 

Freie Städte. 


Hamburg. An Bord. des 
Dampfers: „Ypiranga” fand man. im 
Raum 3 den Chifftreiniger Tr. 
MWilm in einer Biutlache Tiegend tot 
dor. Der Verunglüdte hatte am 
Abend vorher no im Raum 2 'ge= 


arbeitet, und man nimmt an, daß | 
ei beim Abjtieg in den Raum 3 ab: | 


geftürzt ift. Die Leiche fand Auf: 
nehme im SHafentrantenhaufe. — 
Der‘ Königlide Mufikdirigent U. 
Ganzer, der „alte Ganzer“, wie er 
allgemein genannt wird, feierte in 
voller förperlicher yrifche feinen 70. 
Geburtstag. Der alte Herr hat 64, 
66 und 70—71 mitgemacht, den Ieh- 
ten Feldzug jchon ala Kapellmeifter 
der Kapelle des Infanterie -» Regi- 
ments No. 76 Hamburz. — Die Ret- 
tungämedaille überreihte Landrat 
Dr. Schelff den. Kaufmann Walde- 
mat M. Freundlih aus Hamburg, 
der vor einiger Zeit eine Dame aus 
Lebensgefahr gerettet hat. — An 
Bord des im Hafen liegenden Damp- 
fer3 „Solingen“ ftürzte der Matrofe 
Ih. Zaage in den Raum hinab, mo 
er tot aufgefunden wurde. Die Leiche 
fand Aufnahme im Hafenkranken— 
Haufe. | 

Gurbapden. Der Gaftwirt R. 
Daflau verkaufte feine an der Wefter- 
reihe. gelegene Gaftwirtfhaft für 
32,000 Mart an Frau Demant aus 
Cuxhaven. 

Dahmsdorf. Das Miiglied 
des Kreistages des Kreifes Sior⸗ 
marn, Gemeindenorit:her Herhit in 
Dahmsdorſ, ſtarb nach kurzer Krank: 
heit. 

Gidelftedt. Ermittelt it der 
überfahrene Mnabe, deilen Leiche zwi⸗ 
Then den Schienen beim Bahnhof am 
20. Februar ‚aufgefunden mwurde, als 
ber 15jährige Schüler Dätar Scha= 
lo vom Ependorferwen No. 62 in 
Hamburg. Man nermutet, daß der 
Knabe feinen in Bramftedt mohnen= 
den Bruder hat befuchen wollen, auf 
dem Wege fich verirrt hat und unier 
eirten Zug geraten ift. 

Wandsbek, Geh. Sanitätzrat 
Dr. med. Ernft Adolp) Ebert ift im 
71. Lebenzjahre gefiorben. Der Ber- 
ftorbene war lange Sabre im Bor 
ande des Schleswig = Holfteinifchen 
Uerzte-Bereins. 

Schirei?. 

Bellinzona. De: 28jährige 
Mrbeiter Pigazzini ger’et in der qro= 
Ben Mühle von Ascona in das Rie- 
ntenwerf der - Trandriffion und 
wurde zermalmt. 

Ber. Ein Brand ?erftörte hier 
die Dependenzen de3 Hotel3 „Union“. 

Bern. Die deutfche Gelandfchaft 
bat am Dählhölzlimald bei B:rn 
5000 Om. Land für ein neues Ge: 
fandtichaft3aebäude erworben. Der 
Bau foll 400,000 Fr. often. Schon 
im Mai foll-miı dem Bau begonnen 


erden.. 

Bergün. Peter Metlier, ter 
feinerzeit Fefannte Peraführer, iſt 
im Alter von 64 Jahren in Bergün 
aeftorben. ‚Mit ihm hat ber ber- 
ftorbene David Etofar in den Ser 
Jahren des vorigen Yahrhunderts 
viele feiner verwegenen Klettereien 
am Zinzenhorn und im Gebiete des 
Piz D’Uela und des Piz d’Err aus 
geführt. Mettier hat die ihm fo 
bertraitten Weraiiner Berge in einem 
aniprechenden Büchlein beichriehen. 

Genf. Der Eladtrat von Genf 
bemilliate den von der Etadtvermal= 
tung atforterten Kredit von 3.775,: 
000 Fr. für Ermeiterung des ftäbti- 
ſchen Gaswerks. 

La Tine, Bei La Tine, ober- 
halb Rofliniere, wurden 12 Holz- 
fäller mährend der Arbeit von einer 
Lamine überraiht. 4 murben : fort- 
geriffen, Doch fonnten ihrer drei fich 
noch unverſehrt in Sicherheit brin— 
gen. Der vierte, Arthur Raboud, 


22 Jahre alt, iſt umgelommen. Die | fchaft al3 Leiche aufgefunden. Das’ 


| Wafler hatte nur eine Tiefe von :13 


Leiche wurde von Leuten aus Roffi- 
niere aufaefunden. 
Lenzburg. 


Y.:G. nieder. 
- —— —— mit * 

orrãten. e it chãfligte 
etwa 20 — * 


James Groß, 
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de der in 


nach zu urteilen 
vor; die Leiche 
wundungen am 


. Hier brannte aus | 
unbefannter Uriarge die Geifenfabrit | 
Der Schaden keträat | 


ettwa 40,000 Ft, Das Hauptaebände | unglüdte der 14 Jahre alte Labora» : 


toriumaehilfe Wilhelm Gales. Als 
|er im Wafferreinigungsbehälter eine. 


— 


ü 30 Jahren in | 
megung geiirft. 


Velterrei- Anger. 
Wien. Hier ift der Sandesregie- 
tunggrat- a. D. Anton - Globoenit 


Edler v.: Sorodolsti ım 37. Lebens 


jahre geftorben.. Gr war.der Vale 
des - Stationsef3 Dr. Wladimir 
Stobocnit dv. Sorobolsti. Die Lie 
wurde nach; Wdelsberg in Krain.ge-  - 
bracht. — Kürzlich wurden der 28 - 
De — — Karl Kel⸗ 
orfer und der 29jährige 
hilfe Mathias Kafel in a . 
men, weil fie nicht- nur der ‚mucheri=- 
[hen Ausbeutung von Pfandfcheinbe- 
ſitzern, ſondern auch des Betruges 
zum Nachteil der Milchhändlersgat-⸗ 
tin Adolfine Söllner verdächtig wa⸗ 
ren. Keldorfer hat Leuten, die 
Pfandſcheine bei ihm verſetzten, 20 
Prozent Zinſen im Monat berechnet. 
Den Verpfändern hat er unter dem 
Borgeben einer glänzenden Berzin- 
fung mwertlofe Pfandicheine angehängt 
und dafür fi Geldbeträge außfolaen 
laffen. Geſchädigt fcheinen außer 
Frau Söllner nod andere Geldgeber 
zu fein, die fich auf fein Inferat, das 
nämlich glänzende Verzinfung gegen 
Sicherftellung geboten, melteten. Un- 
ter der Beichuldigung der Mitfehuld 
iſt auch Keldorfers Wirtſchafterin 
Anna Gratzer verhaftet und dem 
Landesgericht eingeliefert worden. — 
Der penſionierte Hofopernſänger Be— 
nedikt Felix iſt im Alter von 62 
Jahren nach längerem, ſchmerzhaf⸗ 
tem Leiden geſtorben. Die Krankheit 
— er litt am Zungenfreb3 — hatte 
Telir vor einiger Zeit -gezmungen, 
fih oon der Bühne für immer zurüds 
zuziehen, auf der er neben Künftlern 
wie Winkelmann; Schrödter und 
Reimann viele fchöne Erfolge ers 
zielte. — In einem Hotel im 2, Bes 
zirk hat fich der 36jährige Berginges 
nieur Franz Stée, zu Groß-Kund⸗ 
ſchick in Schleſien geboren, durch ei— 
nen Revolverſchuß getötet. Stee 
war erſt mit dem Frühzuge aus Te— 
ſchen hier eingetroffen. Die Urſachen 
der Tat find Krankheit und Ber: 
zmweiflung darüber, daß er megen.! 
feine Leidens feine Anftellung fin \ 
den Tonnte. 

Aufjiig. Der 14jährige Gym» 
nafiaft Yofef Stillmann, Sohn dei: 
Apothefers Stillmann in Lobofik, 
ftürzte beim Rudern auf der Elbe 
durch Umkippen des Bootes in den 
Strom und ertranf, 

Bodenbad. Der Schiffseigner 
Auguft Bartel au Schönebed wurde 
im Laberaum feines in Rofawig vor 
Unter liegenden Kahns erhängt auf» 
gefunden. Bartel mar abends in ei= 
neın Gafthaufe gemeien und gegen 
Mitternacht auf feinen Kahn zurüd- 
aelommen. Er dürfte die Tat- aus 
Scimwermut begangen haben. 

Brünn. Der 18jährige Shuh- 
macherlehrling Franz Schimetfchel 
bat in der Wohnung feines Meiſters 
in der Joſefſtadt die 28jährige Anna 
Koſtowal ermordet. Er ſtiez ihr das 
Küchenmeſſer bis zum Heft ins Hetzao 
Bei dem Kampfe, der der Talvor- v'" 
ausging, riß die Ermordete dem 
Schimetſchek Haare aus. Der Mör⸗ 
der flüchtete mit 80 Kronen geraub⸗ 
ter Barſchaft, hat ſich aber in einem 
Walde bei Sobieſchit aus Reue durch 
einen Revolverſchuß in die Bruſt le⸗ 
bensgefährlich verwundet. Er wurde 
ins Krankenhaus tränsportiert 

Eger. Aufſehen erregt hier und 
namentlich bei der Bevöllkerung auf 
dem Lande die Nachricht, daß der we⸗ 
gen Brandlegungsmanie der Irren—⸗ 
anſtalt in Dobſchan übergebene Land⸗ 
wirtsſohn G. Werner aus Doberan 
von dort entwichen iſt. 

Königgrätz. In der Nähe 
ber Stadt ftürzte-fich der 20 Yahre 
alte Handelsafavemiferr Anton 
Brunzlit und die 18 Jahre alte 
Mautrerstochter Bohacet in die Elbe 
und ertranten.. Da2- Baar verübte 
den GSelbftmord, mei ınfolge ihrer 
Sugend feine Möglichkeit zu einer 
baldigen Eheichließung Heitand. 

DOlmüt. ‚Der Detan de fürft- 
erzbifchöflihen Metropolitan = Kapi» 
tel don Dlmüb, MWeihbifchof Wils 
heim Blazef, der feit zwei Wochen an 
influenza erfranft war, ift an einem 
Schlaganfall geftorben. Blazet, Ti- 
tularbifkof von Modra, päpftlicher 
Hausprälat, mar: 1837 zu Olmüß 
geboren, murbe 1859 zum Priefter 
geweiht und 1907 zum Bifchof ton» 
jefriert. 

Pilfen . Auf dem Nuftrias 
Schacht des weſtböhmtſchen Bergbau⸗ 
Vereins, wo vor einiger Zeit der 
Streik ausgebrochen war, ſagte die 
Betriebsleitung die Berückſichtigung 
zu, worauf die geſamte Belegſchaft 
die Arbeit wieder aufnahm. ' 

Simmerina. Die. Streden-- - 
fafliererin der ftädtifchen Straßen-- 
bahnen im  Betriebsbahnhof Simme- 
ring, ‚Fräulein Marie Schober, bes 
ging ihr BSjähriges Dienftjubiläum, - 
<SuxembBurg. 

Zu Hüpperbingen tuts 
feiner Behaufung allein 
mohnende, in den 60er Yahren .fies 


Elerf. 


| hende derer Lorenz Welter ermor: 


Dem Ortsbefund 
liegt ein Raubmord 
zeigt mehrere Vers 
Kopfe. 

Rodingen. Der 48 Jahre alte 
Arbeiter Matthias Reineſch wurde in 
einem Waſchbrunnen unſerer Ort⸗ 


det aufgefunden. 


Zentimeter: Der Berunglüdte 
auf dem Gefichte. 2 
Rümelingen Ym Betriebe 
der biefigen Hochofengeſellſchaft ver⸗ 


lag 


Flafche MWafler entnehmen wollte.‘ fiel 
ihm ein leerer Eimer auf. ben Ke 


Dur die Wucht des Falles: ftür 





ger enge Rod wirb alfo auch wie: 


ber, iwie fehon fo mandhmat, die früh: 
Ungeſaiſon am Gängelbande „führen 
mb wird fiegesbermußt alle Neufinge 
erſcheinen und ficher. auch wieder ver⸗ 
ſchwinden ſehen; denn fellen bat .eine 
Mode — von ben Webertreibungen 
natürlich abgefehen — fo alfe auten 
Eigenſchaften zuſammengefaßt, wie 
dieſe, die nicht nur pralliſch im Sioff⸗ 
verbrauch ſondern auch leicht zu ar⸗ 
beiten iſt. 

Die wärmeren Tage werden die in 
dieſem Jahre in Form und Farbe ent⸗ 
zůckend graziös und kleidſam gehalte⸗ 


nen Mäntel von ben Schultern der | 
Domen nehmen und uns bem flicren- | 
diefer eleganten Stoffe | 


ben Zauber 
erft recht deutlich machen, Dann wird 


ed dem. jchönhertsfrohen Auge aud 
auffallen, wie munderboll die einfachen 
zwei: ober 
Streifen bemundern, die den Hleib- 
faum und die Uermel, auch wohl ben 
jetveiligen Auafchnitt, umgeben. Man 
läßt auh den Rodfaum in Bogen 
Jensen und bringt diefes Motiv an 
anderen Giellen, mie ben Aermeln 
und dem Vorderſchluß, wirkungsvoll 
‚an. Das Taffetmaterial eignet ſich ja 
allerdings wie klein anderes zu dieſem 
Japarten Kleiderputz. Sehr viel ſieht 
man die feineren Tüllſpitzen auf den 
changierenden Kleidern, die manchmal 
die ganze Bluſe deckend, nur die Aer—⸗ 
mel frei laſſend, als einzige Garnitur 
dienen. Die kräftig wirklenden Ma— 
tram⸗erzeugniſſe ſcheinen durch bie 
zarkeren Schweſtern verdängt zu ſein. 
Die beliebte Stofftnopfaarnitur iſt 
auch viel zu ſehen und beinahe noch 
reicher geworden. Beſonders die kurz⸗ 
tailligen Kleider werden dieſe Barni⸗ 
tur aufzeigen, die auf der VBorberbahn 
ben-Verfchluß markiert, und. dadurch 
an ſchlankmachendem Gindrud noch 
gewinngen. Der überaus praftifche und 
die Schulterlinie jo ehr vorteilhaft 
wirfentaffende Kimonoärmel behauptet 
fih weiter und wird noch recht Tanae 
als ‚Ieuchtenbes Geftirn am Mobehim- 
mel.bleiben. Ganz vage Eflinat aud 
eimaß bon einer 


anzunehmen, daß fie erfoigreich debü- 
tiert, nachdem der bequeme furze Rod 
nicht nur. als vorteilhaft 
Straße erkannt ift, fondern auch im 
Haufe, Saol und Theater ficher und 
bemußt eriftiert. 


für bie 
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Die Trotteurfoftüne werden in der 
Schnittform fehr einfach aehalten und 
gewinnen dadurd abfolut an vorneh: 
mer Wirkung. Im erften Moment 
‚verblüfft das einjeitige Never etwas; 
aber in biefer Saifon wird man fich 
auf alle Fälle an diefe „Einfeitigfeit“ 
gemöhnen müffen. Als Hauptfarbe 
fteht wieder das faſt klaſſiſch gewor⸗ 
bene Marineblau obenan; au bie 
dunfelgrundigen Stoffe mit den helle- 
ren Längzftreifen find immer noch bes 
liebt. Die jonnigeren Tage merben 
auch noch hellere Farben, beſonders 
bie Nuancen de3 enalifchen Gefchmads 
berausbringen. Paris proflamiert ala 
ausgefprochene „Mobefarbe” das belle 
Beige. E38 ift faum anzunehmen, daß 
biefe zwar echt aparte, aber nicht im=- 
mer fleidfame Farbe die Führung 
übernimmt, weil fie ber deutfchen 
Frau zu unpraktifch fein wird. 

Die Großzügigfeit der Mobderid;- 
tung zeigt ich auch bei Blufen und 
Jaden. Hier beſteht die Rufſſenbluſe 
neben der Schoßblufe, dort das kurz⸗ 
tailfige Bolero neben dent Tangen, tn 
geraber und gefchmweifter Form. Na- 
türfich auch bier. fteht alles im Zeichen 
bes Taffet und feiner &angierenben 
Abart. "Neben ihm finb aud) bie an» 
beren weichen Materiale 


RM 


Das faitige Grün, das uns 
‚ter in den Winter trug, ° 


dreifarbia pafpelterten | 


furzen Straben 
I&leppe:-auf, aber e3 ift mohl 


An fehr >ges| aus Taffet gerafft, 
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firfchrot, forinthenrot, gold: und 
ftrohaelb und blau in allen Tönen. 
Als Garnitur florieren meiter bie 
gleihfarbige Seiben 
und aetönte Spiken. 

Das erfte u.ferer Bilder (Fig. 1) 
peranfchaulicht ein fehr einfaches, aber 
höchſt geſchmackvolles Kleid für 
jugendliche Damen, aus weißem 
MuNf = Battift aefertigt. Das oc 
der Blufe ift oben am Halfe gerafft 
und mit einer fchmalen Spige einge 
faßt, mährend der untere Rand 
mit zadenförmigem Zmifchenfaß um- 
fäumt ift. Cima einen Zoll-barunter 
befindet fich ein zweiter, mit bem erfte- 
ren parallel Iaufenber Einfa, und ber 
Zwiſchenraum zwiſchen beiden tft mit 
Handftiderei verziert. Die Mittel: 
bahn des Nodes ift in einem Gtüd 
mit der Blufe gefhnitten und eine, 
pon jeder Geile diefer Bahn auge: 


| henbe Schärpe hinten zu einer Schkeife 
bes | 


verfchlungen. Die untere Hälfte 
Rodes meift vier breite Kalten auf 
und oberhalb und unterhalb berfelben 
Spigen = Zmifchenfäte in Zaden, 
deren Innenſeite mit Stiderei ausge: 
fünt if. 

Dad zweite Gewand (Fig. 2), ein 
Abendkleid aus geibem Atlas, hat eine 
porn geteilte, oben und unten gefräu= 


felte Tunifa aus Chiffoit, ala jcheins 
bare Fortjegung der ZaillensDraperie. 
Ein Querftreifen aus Goldfpige, der 
fi bis über die Schultern zieht, bil- 
det den oberen Abichluß der Zaille. 
Die furzen, weiten Mermel find eben: 
falls ‚aus-- Chiffon. Die IYunita ift 
mit einer Gocldfranfe befekt. Als 
Gürtel dient ein Band aus goldgel- 
bem Samnıt. 

Am nädlten Bilde (Fig. 3) ift ein 
gefaltetes Bonnet aus feinem Stroh 
dargeftellt. Die Facon hat den Effelt 
eined um den Kopf gelegten breiten 
Bandes, da3 hinten durch ein Bündel 
Trauben in belifater Schattierung 
feftaehalten wird. Dad Gtrob, das 
born an ber Stirn ein irenig in bie 
Höhe gebogen ift, hat eine zarte, grüne 
Tarbe. Ueber das Girohbant zieht 
fih ein breites Band aus fchmerer 
Erru = Spike. Aus dem Trauben 
büfchel hinten t:itt eine fteife Aigrette, 
ebenfall3 Ecru, hervor, moburd eine 
gefhmadvoNe Farben -- Kombination 
geſchaffen wird 

Das nächte Bild (Fin. 4) neran- 
fehaulicht ein3 ber in diefem rübicht 
fo beliebten Taffetfleider. Die über: 
fallende Taille ift in einem Gürtel aus 
Taffet gefaltet. Die mit der Taille 
in einem GStüd arfchnittenen Wermel 
find auf ber Außenfeite unter einem 
fchmalen Streifen GSeivenftiderei bra- 
piert. Die Zunita des Rodes ift ein 
fein wenig links von der vorderen 
Mittellinie unter einem ähnlichen 
Stidereiftreifen gerafft und unter dem 
nie mit mehreren feibenen Quaften 


V. 


verzieri. Das Untergewand hat einen 
breiten Saum aus Gtiderei. 


Eine Unzahl Modelle der jet mo-| N 


dernen Yermelmoden find im nächften 


g. 5) tmiebergegeben. Bei| füp 


Bilde (Fi 

bein Mobell — iſt —— 

aus Spitze und unter zwei Bändern 
*— * 
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Nieidftoff hergeſtellt und 

in Zegen verſehen iſt. Der 
Aermel darunter ift für ein Abend⸗ 
Heid beftimm:; der geichlikte obere 
Zeil ift mit Spike eingefabt und mit | 
Goldſchnur verſchnütt. Unierärmel 
aus Allas, mit Doppelrüſche. Die 
Aermel der in der Milie abgebildeten 
Taille aus Muslin ſind einfach ge— 
bauſcht und mit ſchmaler Rüſche abge⸗ 
ſchloſſen. Der Aermel zur Rechten iſt 
Bandgeftict und für einen Morgenrod 
oder ein Nealigedtleib berechnet. 

Das Iekte Bild (Fig. 6) zeigt ein 
Kleid aus blauer Voile über einem 
Untergemand aus Xaffet, melder 
Stoff auh als Befoh verwandt 
murde.. Die einfade Kimonablufe | 
aus DVoife öffnet fich über einer brei- 
ten MWefte aus pfiffiertem Zaffet, über 


u 
s 


⸗ Handſtickerei 


vı 

melche fi ein Duerftreifen aus Geis 
benitiderei zieht. Lebierer ijt von 
dem etwas geraffien Joh aus blauem 
Ehiffon durch ein fchmales fchmarzed 
Eammtband getrennt. Die einfache 
Zunifa ift ebenfall3 mit Stideret um: 
fäumt. Nom Gürtel aus fhrvarzem 
Sanımt hängen porn zwei lange En: 
ben herniever. 


Gelübde. 


Rieke (zu ihrem Musketier): 
Lieber Willem, wirſt Du mir auch 
uff ewig treu bleiben? 

Musketie: Wilhelm: Na, 
Niele, wat fürn Schnad! Natürlich 
werd’ id Dir treu bleiben, ewig! 

Niele: Dann jelobe es! 

Must Wilh.: %3 jut, Riefe, 
id jlobe, id bleibe Dir treu! 


— — 


— Bantoffelheld. Mh ber 
Wohnung des Herrn Silber Tlingelt 
es. Cr öffnet und ladet den Fyrem- 
den ein, näher zu treten. 

„Dabe ich die Ehre, den ‚Herrn 
de3 Haufes zu Tprechen?” 

„Jatwohl, der bin ich, meine Frau 
ift geftern ind Bad gereift.” — 


— 


Welſmütige Erinnerung. 


Herrt: Warum ſchauen Sie mich 
denn immer ſo wehmütig an? 

Witwe: Sind S' net bös, Herr, 
aber i muß Ihnen halt betrachten, 
weil S’ a’rad fo a Kramatiel an» 
hab’n, mie mei Geliger immer ein’s 
a’ha:t Hat! 


E djlagjertig. 


u 


/ 
Bauer (fragt einen 
mwa3 verfoofen Sie denn bier? 
potheter (ärgerlih): Schaf 


ee, 
4 
öppe! 


* 2 ar. “F 
der: tener- bei 
— * Fi — 


F Du fagteft dad, Herr €. wäre 


rei ei 

. — Bitte, das habe id) nicht gefagt, | 

ee er hükte mehr eld v ¶¶ „Ge; 

hier wird nichts gegeben? Und dabei 

in baben Sie einen Stern im Bae— 
decker!“ 


“ ——- — * 


Unerwartete Antwort. 


— Bei der Kartenleger 
„Sie werden ſich noch in dieſem Jah— 
re verheira ſen, mein Fräulein!“ 

Alte Jungfer: „Himmliſch — wie 
oft muß ich denn aber deswegen erſt 
ins Waſſer fallen?!“ 


— —— — — — 


Zeitgemäße Frage. 


Run, Edgar, mas 
| der Bapa? 
— Der madt 


}8 
— macht denn 
AN 1 alles, mad die Mama 
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— bh möchte mit dir bis ana 
Ende der Welt gehen, Anna! 

— Du bift do‘ nicht eiwa ein Des 
froudant, Ernft! 


Bur liebung. 


— 


u — — ⸗ 
alender. 
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„Das heurige Kahr fcheint ja ein 
Schaltjahr zu fein!“ 

„Biefo tommft Du denn darauf?” 

„Weil mir die Henn’: imi Februar 

29 Eier gelegt Hat!“ 


Seine Anſicht. 


„Ja, warum machſt Du denn ein 
fo trauriges Gefiht? Dein’ Ontel, 
den Du gar nit aelannt Haft, Hat 
Dir zwei Millionen vermadt, Du 
follteft doch Tachen!“ 
„a, fteh' ’mal, ich muß zum Be: 
gräbnis, und menn ich mich jet nicht 
übe, ein trauriges Geficht zu machen, 
müßte ich fortwährend vor Freude 
lachen.” 
Der Traum. Be - 
„Ste haben ja recht, Fräulein, daß 
ein Menn nur einmal lieben - fann. 
Bis er'dad aber einfieht, müß er e2 
doch erſt verſchiedentlich verſuchen.“ 


in 


IR 


Neilih hatt’ ich een jcheenen Traum, 

Mir treimie, ich märe gefchieden, 

Doch mie ich ermacte, — ihr gloobt 
es laum, 

Vor Aerger fing's Blut an ze ſieden, 

Denn daneben in ihrem Beite 

Lag ſe noch — meine Jeaneite. 


———— — — — — 


Hundstagsgeſpräch. 


A.: Geſtern ſind Sie aber mit ei— 
ryn gehörigen Affen nad Haufe ges 
foınmen! 

B.: Was Gie fi nicht alles ein» 
bilven. . 


4U.: Aber gewiß, ich habe Sie ja 


Redatteur: Herr Verleger, unfer 


—— 


Blatt Hat fi im Ießter Zeit fü 


vergrößert, daf e3 nicht möglich ift, die vermehrte Arbeit, die die Redaktion 


berurfacht, in der alten 
Scheere nötig. 


— Berihtigung. Frau: „Der 
Zufall Spielt doch im Leben eine große 
Role. Daß wir uns fennen lernten, 


MWeife zu bewältigen; e3 macht fi eine zmeite — 


— Baffender Blaf. Frau 


Schultze erzählte mir, Müllers hätlen 
vorgeſtern 


Drillinge gekriegt. Ich 


mar der reine Zufall. Als wir uns dachie, ich würde deshalb hier in der 
zum zweiten Male trafen, geſchah's Zeitung eine Angeige finden — aber 
durch Zufall, und dah meine Mutier oes ſſeh nichts drin!“ 


gerade ins Zimmer trai, als Du mich 


zum erſten Male in unſerer Wohnung 
lüßleſt, war auch ein Zufall.“ 

Mann: „Nein, Du, dad war ein 
Reinfall!“ 


Sommerfrifäler: „Aber, 


„Wo fuchlt Du denn — unier Yya- 


miliennacdhrichten ,“ 


„Sa, mo denn fonft?” 
„Na, Drillinge — das aehört do 


ſchon eher unter Vereinsnachrichten!“ 


Junge, da find ja bie Hälfte Gift⸗ 


pilze darunter, die Pilze fönnt Yhr ja gar nicht eflen!” 
Kunge: „Die find ja oo gar nich zum efjen, die find zum berfonfen!“ 


Am Telegrapbenamt. 
Kneht: „An Telegramm möcht’ ? 
aufgeb’'n an mein’ Schmagern!® — 
Poftfräulein (dem itberreichten Sehtel 
ftudirend): „Das tann ich aber nicht 
entziffern!” — Knecht: „Dis macht 
nix; ſchich's eahm nur — der kann's 
fo’ Tef’n!” 


— Raſchkuriert. Eiferfüd- 
tiger Ehemann (in das Zimmer ſei⸗ 
ner Frau tretend): „Ha, was ver⸗ 
birgft Du vor mir? Einen Liebes⸗ 
brief! (Entreißt ihr das Papier) Ah. 
die Rechnung der Schneiderin! Hier 
nimm ſie zurück! Ich will nichts ge— 
ſehen haben!“ 


— Unmöglich. „N möchte 
einmal ein ſehr hübſches Mädchen 
heiraten, das aber nicht weiß. daß es 
ſchön iſt!“ 

„Das arme Wurm!“ 

Wieſoꝰ 

„Ra, meil fie dann blind und taub 
fein müßte!“ 


— Brüfung „Sag ’mal, ift 
Dein Sohn ſchon ein fin erprobter 
Geihäftömenn, daß Du ihm Dein 
Geſchäft vertrauensvoll 
kannſt?“ t 

„Bewahre, er muß vor der end⸗ 
giltigen Uebergabe erft 'mal & Probes 
pleite machen!“* 


Unter Eßeleuten. 


gehen mill 


Mn, : 3-1: 
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Et: Sebe doch eine andere Miene auf, Minna, wenn ich mit dir aus · 


Sie Nicht eher, ala bis ich einen anderen Hut aufzufegen habe! 


Rlapphornverie. 


mei Mädchen gingen auf daß Eis 
Und liefen ſich die Füße heiß. 

Die eine fam dabei zu Yal, 

Die and’re [horn zum drittenmal. 


Zwei Zeugen gingen zu E:richt 
Und taten ihre. Jeugenpflict. 
Der eine gab nichts Wahres an, 
Der and’re befchmor e3 dann. 


Kleiner Unterſchied. 


„Bitte um eine Heine Unter» 


überge ben 


Apeiheler· 


er Herrn. 


bob noeh; auf dem SHeimmege be- 
gleitet. 

B.: Na ja, dann wirb’3 wohl fim- 
men. 

Melhe Frau ift die aufrichtigfte? 

Antwort: Die Schaufpielerin; denn 
fie gefteht offen, daß fie 
ſpielt. 


Beleidigter — — 
pi im⸗ 


Komödie 


‚ter; „Sie fcheinen ſich über 


‚mer nur im. der fchlehieften Geſell⸗ 
aft trieben ‚zu. haben!” — 
pekaniee: "©, ih bite, hafer 
inen te Ginbrud 


meis | me 


fügung. ; 
„Sp einem Träftigen, gefunden 
Mann gebe ih prinzipiell nichta.” 
„Ro, ic werd mir bocd nicht mer 
gen Ihren Nidel einen Yuß bre—⸗ 
chen.” 


— Zurüdgegeben, 
— 


Theaterdireltor: Kein, ich 
lann Sie nicht gehen Iaffen, liebes 


tionen, um einen Gentlemen hervor 
zubringen.“ en 
bat hr Entel. pie | 


—* Nun, dann 
alles t 
a — Unpderbefferli 


Stimme, für Xhre melodifhe Beto- 

J 
Schauſpielerin: „Und mei⸗ 
rüdflänbige Gage?. time 


feicht Ausficht.“ 





* * * — 
Sie ſich's Kleider allein tun's nicht 
man ſagt, es brauche drei Genera— 


Probirt irgend ein Piano 


unferes ganzen Lagers 


30 Tage 


frei 


Srgenb ein Piano in unferem ganzen Lager von Standard Fabrikaten 
wird Eud) nah Eurem Heim auf Probe gegeben, ohne Euch einen Cent 
Untoften zu machen. Wir wünfchen, daß Ahr mit jedem Piano, das Yhr 
Bier fauft, vollftändig zufrieden feiv—zu miffen, daß e3 ein Anftrument 
ift, auf das. hr ftolz fein könnt, in Eurem Heim gu haben. 


Wir find bie einzigen Piano = Berfänfer, bie 


Eud; die Auswahl von unjerem ganzen Lager 


% 


Auf 30 Gage freie Probe in Eurem Heim 


gewähren. Dann, falls hr völlig befriedigt feid, habt Ihr 
3 Jahre Zeit um bafür zu zahlen, und zwar ohne Zinfen. 


Kleine wöchentliche oder monatliche Zahlungen können je nach Ueber- 


einfunft arrangirt werden. 


Kenne Pianos: 
Mathuihet Plan 
Maynard Piano 
Stulg & Bauer Piano 
Das Weaver Piano 


Spleler Pianos; 
Negal Spieler Piano 
Eberhardt Spieler Piano 
Auerbach Spieler Piano 
Ariſton Spieler Piano 


Das Auerbach Piano — Das beſte in der Welt zu dem Preis. Mehr 
wie 3000 Stück in Chicago im Gebrauch. 


Unſere wöchentliche Liſte gebranchter Pianos —30 Tags freie Probe 


Zahlungen 81 wöchentlich oder $5 monatlih—feine Zinien 


3. & €. Fifher, $9O. 
Hallet & Davis, $85. 
Chidering & Song, 8125, 
Deder & Sons, $75. 


Neue65 und 88 Noten Spieler Piano Notenrollen. 
ften Geleftionen. Preis, aufmart3 von 


Mein Neffe Sanfi. 
Zuitige Bilder von Elfe Ritter. 


J. 

Mein Neffe Hans Georg, genannt 
Hanſi, iſt ein Jahr alt. Er iſt ein 
fugelrundes, rojigeg Etwas mit gro= 
Ben, braunen Augen und einer unge- 
beuren Bapjtimme. Er ift in ber 
Shhiweiz geboren, und ein richtiger 
„Schweizer Bua“ ift er audi. — ©o 
zund —, jo drall —, fo frifjed — und 
fo unendlich urwüchlig. 

Mein Neffe Hanfi ift felbftverftänd- 
lich ein Wunderkind. ch rate nie- 
mandem, an diefer Tatjache zu ziveis 
feln , e3 jei denn, daß er in Konflikt 
mit „Mutti“ : Tante Eva und Kinder- 
fräulein fommen will. Er ift mein 
Pate, und ich habe ba8 Recht, - ihm 

on jegt eine aroße beveutende Zu⸗ 
nft zu prophezeien. 

Mo gibt es wohl ein Babi, dad mit 

teicher. Geſchicklichleit ſeine Milchfla⸗ 
joe Hanbhabt, wo eins, das im meih- 

adirten Wagen, auf dem Rüden lie 
gend, allerhand Kunftitüde mit ben 
Diden Beinen vollführen, ja fogar die 
zoße Zeche in den Mund fteden 
nn!? — Und dann, diefe herrliche 
Stimme, die und beherrf ht und unfer 
Beben den Tag über leitet, der mir 
uns bebingung3los unterordnien, denn 
fie tft zum Herrfchen geboren. 
Und diefe fühe Zärtlichkeit! 

„Hab mal Tante Eva lieb, Hanft!" 
Da brüdt er mid) und brüdt mid — 
„halb tot“ und zauft mich in den Haa= 
zen und fräht dazu vor lauter yreube. 

„arte nur, du Rader, das tut 


oz doch folhe „Zante” aut ift, 
und wie ftill joldhe „Zante” halt, wenn 
fie auch noch jo toll gezauft wird! — 
30 —— ich habe Talent zur 
Tante“! — 

Oder 
on? — 


fommt e3 auf ben Neffen 


IH. 

Mein Neffe Hanft ift 5 Jahre alt. 
* Erift eine Mifchung von Unber- 
Ihämtheit und Engelhaftigteit, und er 
befteht aus gelben Schuhen, gelben 
Strümpfen, einem buntgeftidten Ruf- 
fentittel und einem fugelrunden Kopf 
mit dunflen Haaren und zmei ewig 
lahenden braunen Augen. Seine 
Stimme ift immer nod) ein tiefer Ba. 
Boller Energie tut er. damit feine 
MWünfche, befier gefagt „Befehle“ fund. 
 Diefe Stimme in dem fleinen Kerl 
 aumb feine furzgebundene Art, zu jpre- 
chen, ſind unſagbar komiſch! — Fängt 
er zu ſchreien an, denkt man unwill⸗ 
Zirlih an die „Poſaunen von Jeri— 


Ei. &o“ und fieht fit nach den Mauern 


um, die eingerifjen werden jollen. — 
" Mein Neffe Hanfi beherriäht ſelbſtver⸗ 
Mändlich nach wie vor die ganze Yu- 
‚milie, — 


Ich habe ihn lange nicht gefehen, er 
au mir daher mit leichtem Mib- 
Meinen mohlgemeinten -Er- 

n fegt er hartnädigen 

enigegem, CS ift ein 


Steinway & Sons, $185. 


Northrup Spieler: Piano, $245, 
Irving Spieler-Biano (elett.) $195 


Anterior Spieler-Piano, 8275. 


> 
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ziemlich gefpannter Zuftand zmifchen 
uns beiden, der darin jeinen Höhe» 
punkt erreicht, daß er mich eines Tages 
in die Zogierftube einfchließt u. hohn- 
ladend mit dem Schlüfjel daponläuft. 
— Da niemand mein berzimeifeltes 
Rufen undKlopfen hört, muß ich ftun- 
denlang in der Zogierftube jchmacdhten. 
— Ich räche mich hinterher an dem 
Uebeltäter durch einige wohlgezielte 
Klabſe. — Von da an ändert R un⸗ 
ſer Verhältniß zueinander. In herz» 
bewegenden Tönen „bittet er ab“. 
Sch erwerbe mir dann feine Hodadj- 
tung, ala ich ihm helfe, die neue Loko— 
motive — „die mit Uhrwerf“ — finn- 
gemäß zu ruiniren. 3 ift die erite 
Lofomotive, die ich entzivei made, und 
ich muß jagen, e3 liegt ein eigener 
Reiz in foldher Tätigkeit. Ehrlich ge- 
ftanden, ich dachte auch nicht, daf ich 
joviel Talent dazu habe. — 

Meinem Neffen Hanfi babe ich 
fihtlih imponirt. Er liebt mich jet 
Ihmärmerifch, und ich fühle mich glüd- 
lich, wenn er feine fleinen Arme feit 
um meinen Hals legt und mich „halb 
tot” drüdt. — 

Mir gehen jet viel miteinander ſpa⸗ 


zieren und erleben dabei bie feltfam- 


ften Dinge. 

Und dann ber Zoologifche Garten! 
— Die Affen, die „Gir-affen“. Die 
Bären, die wir bis zum Uebelwerden 
mit Brot und Zucker füttern, und all 
die ſeltenen Vögel, beſonders die Fla— 
mingos. 

„Du, Tante Eva, bringen die roſa 
Störche auch kleine Kinder?“ 

Ich weiß nicht, Hanſi!“ 

„Ah, du weißt— ht auch gar nifcht 
ht — Tante Eva. Aber ih meiß— 
Ih! Natürlich bringen fie die Heinen 
Kinder, mo ’ne Krone auf ’m Kopp 

und nachher Prinzen heif— 


Die Menge um und lächelt, er kehrt 
fich nicht daran. Fort läuft er einem 
fleinen Jungen nad, ber jittfam mit 
feinen Eltern fpazieren geht. — Er 
padt ihn energifh bei den Schul: 
tern. — 

„Wilft du mein Freund fein?!“ 
berrfcht er ihn an. Dem Heinen Jun⸗ 
gen ift der Sinn für wahre Freund- 
Ichaft vieleicht noch nicht aufgegangen, 
— er läuft davon. Hinterher Hanf. 

„Hanfi — Hanfi! Sofort fomm 
zurüd! — Hanfi!” — Jawohl, da 
fann ich lange rufen! Fort ift er! — 
Mo ich ihn wohl wieberfindet!! — 

Sch arme Tante! — Ad du Fieber 
Himmel! — 

Ausgeblafen ift er worden von ber 
Militärfapele am Konzertplag, — 
weithin fichtbar bat er dageſtanden, 
und weithin jchallend Hat man fein 
Gebrülle gehört! - 

„Himmel, hat das Kind ein Or- 
gan!“ bet eine Stimme neben mir ge⸗ 


—3 * d da Salte ich ihn im Arm, und 
er drüdt mich „Halb tot“ vor Wieber- 
fehenäfreude, und „wart nur, Tante 
er, — 


Tehlecht auf mid) aufgep en 
— 
Ja, warte nur, ‚Hnfir“ 


Mein Neffe San it elf — alt, | 


Er trägt eınen Matrofenanzug und 
eine rote Schülermüge. Et tft Duar- 
taner, — aber meijt ift er ara 
„Kanji, der Duartaner“, — 

dern „Ehingachgod“, der Andi. 
nerhäuptling. Er fletiht dann die 
Zähne und führt milde Kriegs 
tänze auf. Die Schule nimmt er 
leicht, an den Tagen, imo 
Dittate gejchrieben merben, ift ihm 


gewöhnlich „übel“. — Er hat eine Un=. 


menge „‚reunde‘. — Die Freund» 
ſchaft beſteht hauptſächlich in größeren 
Prügeleien, weswegen er am ganzen 
Körper verbeult und zerkratzt ausſieht. 
— Er wäſcht ſich nur auf dringendes 
Verlangen und hat meiſt ſein Taſchen⸗ 
tuch „verloren“, — dafür aber die Ta—⸗ 
ſchen voll allerhand unmöglicher Sa— 
chen. Steine, Bindfaden, Murmeln, 
Knetgummi, — ſogar einen toten 
Froſch beförderte ich daraus zutage. — 

Wir liebten uns beide noch ſehr in⸗ 
nig, unſere Liebe wird aber mehr und 
mehr eine heimliche. — Ich darf ihm 
bei ſeinen Schularbeiten helfen, die 
Löcher in ſeinen Hoſen undStrümpfen 
ſtopfen und öfter einen Groſchen für 
Schokolade „borgen“. Wenn es nie⸗ 
mand ſieht, drückt er mich wohl noch 
mal „halbtot“ wie früher, vor der Oef⸗ 
fentlichkeit verlehren wir fühl mitein⸗ 
ander. Er verleugnet mich auf der 
Straße ſogar. — 

„Ums Himmelswillen, Tante Eva, 
— geh, — ſtell dich da ans Schau⸗ 
fenſter. Der Karl Berger kommt, — 
daß der nicht etwa denkt, — du gehörſt 
zu mir!“ — So hat mein Neffe Hanſi 
wörtlich geſagt, und ich hab's nicht 
mal übel genommen. 

So wird man als „Tante“. 


IN. 

Mein Neffe Hanſi iſt 16 Jahre! — 
Er iſt nach Unterſekunda verſezt — 
ach pardon — ‚nach Sekunda“. Das 
„Unter“ ſagt man in dieſem Falle 
nicht. 

Er nennt ſich jetzt nicht mehr Hanſi, 
ſondern mit ſeinem richtigen Namen 
„Hans Georg“. Er findet das 
Hanſi“ kindiſch. — Er behaupiet, ei⸗ 
nen Schnurrbart zu bekommen, raucht 
heimlich Zigaretten, hat erklärt, von 
jetzt ab lange Hoſen tragen zu müſ— 
en, — — — und feine tiefe Baßſtim— 
me jcflägt ab und an in quietfchenben, 
boden Distant um. — Neuerdings 
fängt er aud) an, eitel zu merben, 
nimms Bomade in dieHaare und treibt 
einen fündhaften Lurugs mit Schlip- 
fen. Auch mwäfcht er fi) die Hände 
öfter am Tage und hat eine Leiben- 
Ihaft für Veilcdenparfüm! 

Sch habe ein Löjchblatt auf feinem 
Screibtifh gefunden. Auf demel- 
ben mar in jeder Ede ein flammen- 
des Herz mit den nitialen €. v. X. 
gezeichnet. ch habe ihn im Vertrauen 
gefragt, mas das bedeutet, — er hat 
die Achfeln gezudt und fich jede Ein- 
mifchung in feine Privatangelegenhei- 
ten berbeten. — Dabei hat er durd)- 
bliden laffen, daß er fich vollftändig 
erwachien fühlt und ihm das „ewige 
Kontrollirtwerden" von Mutti und 
mir läftig ift. 

Dftern mil er einen Schülerfom- 
mer3 mitmachen. — Dabei mirb er 
„Salamander reiben“, „Studentenlie- 
der fingen“ und „viel Bier trinten”! 

Sch höre traurig feinen Schilderun- 
gen zu, er ift mir fo ganz entwachlen, 
— piel flüger ift er und mwelterfahre- 
ner, mie die alte Tante. Und „lieb 
haben“ und „halbtot drüden“, — fo 
etwas gibt e3 jchon lange nicht mehr. 
— Das iſt ſeiner „nicht würdig”. 

Schade, — der Hanſi war ſo füg, 
aber mein Neffe Hana Georg gefällt 
mir gar nicht. 


Sch habe jet einen „Herrn Neffen“, 
und er ift Leutnant, — ein bildfchöner, 
eleganter Leutnant bon 23 AYahren. 
Er ift außerordventlih Höflih zu 
„Zante Eva“, — d, 5. wenn er über- 
haupt Zeit hat, zu mir zu fommen. 
Er ift fopiel in Anfprucd genommen. 
— Dienft, — Gefelligteit, — er ift 
überall fo beliebt, — alles reift fich 
um ihn, — immerzu ift er eingelaben. 
— Hier muß er tanzen, — da Tennis 
fpielen, — da Land- oder Wafferpar- 
tien arrangiren. — 

„Slaub mir, Iante Eva, — id 
fomme faum zu Bemußtfein, fo ift alle 
Melt Hinter mir her!“ Elagte er, und 
zwirbelt nerbös fein Schnurrbärtdhen 
in die Höhe. — 

„Die jungen Mädchen auch?“ frage 
ich. 

„Ach, natürlih, — die zuerfill — 
Na, ’3 ift ja ganz gut, — vielleicht fin- 
bet fich mal ein Goldfifh) darunter, 
den halt ich dann feft!” 

Er lat Teichtfinnig. 

Schade, — mein Neffe, ber „Herr 
Leutnant“, ift für feine Jugend ſchon 
reichlich blafirt und oberflächlich. 

Aber die VBorfehung erzieht fich, ihre 
Lieblinge! 

Monate find vergangen, und da 
hab ich ihn eines Abend3 in meinem 
Zimmer am Tenfter figend gefunden, 
als ich von einem Ausgang zurüd- 
fehrte. Ganz im Dunteln unb ben 
Kopf an die Stuhllehne gebrüdt. — 

Erſchrocken hab ich Licht gemacht, 

„Was ift bir nur, Junge?“ fragte 
ich voller Angſt. — 

Da fällt er mir um den Hals, und 
mein großer Neffe, der „Herr Leutnant 
Hans Georg“, weint und fchluchzt 
ganz erbärmlid). 

„Zante Eva, — id muß fort von 
hier!“ 

„Schulden?“ — frag id). 

„Gott ja, — bag aud, — aber das 
ift nicht der Rebe mert. — Nur, — 
ich Wr fo ein fühes, füßes Mädel Tieb, 
— und fie mid auch. — Uber heira- 
ten fönnen wir uns nicht, denn beibe 
find wir arm, wie bie — 
den. Wenn ſie m nicht t ſieht 
* Be — 


le 
38c 


— 
—— fe 
Ball caı en * — 


ns A 


Aeues in dem Baby-Laden 


Mei ße 
MWrappers für Babies; 
mit pin u. blauen Bor= 
ders, fpeziell 

für Montag... 


Zange Slips f. Babies, 
aus feinem Nainjoot, 
mit Spiten befegt, 39c 


Werte, markirt 2 4 c 


für Montag zu. 


Kurze Nainfoot Kleider 
für Babies, Yote befegt 
mit feinen Balenciennes 


Spigen oder Stiderei- Einfägen, wert 


volle 6öc, zu 


Lange Nainfoot Baby-Stirts, | Ganzmoll. gejtridte Baby-Boo- 
tee3, weiß, blau u. weiß u. pint 


und weiß, morgen 
Auswahl 


Ruffle befegt mit Spikenein- 
faffung, reg. 50c Wer- 29 c 


te, markirt für nur 


in D 


nden bon praditvollen Baby 
1.50 i 
für 


der gewöhnliche Preis, die Yar 


1835ll. orientalifhe und Schatten Allover Spitzen, 
diee neueiten Frühjahrentwürfe, Spiten, 
die reg. für $1 verfauft werden, ipe3... 


ilet — 
inſätze, —* 14 


Franz., deutſche und 
Edges und dazu paffende 
Boll breit, Duß. Nds. 506; Yard 


. —— 


u 2. 


a Chiett an ua 


so {öre 


u 2570 073 5 


— Voice 


Biertet $loor — Dearborn Straße. 
20 Mule Team Borat, 5Bfd. Padet....29e 
Lambert3*Liftorine, $1 Gröhe Flafche. Se 
— Icon and Wine, Pintflaihe zu....29e 


Bco Haare — —— 81 ——— 
3323 8 3 I, volles Quart,. 
fhe Braufe — 6 in der Schadtel..de 


— — — * 
STATE MADISON ze DEARBORN ARBORN STS, Sara yeisWeasier, 20: Saul. Be 


Dritter Hloor — Eenter, 


Mollene geitricdte Baby 
Smeaterd, grau, meiß 
und tot, gute Qualität, 
4 —— regulär zu 39c verfauft — 


ehr ſpeziell 
12 


Eines — 
Oriental, 
Rh. 


59c sonen punftirten und 


$ Werte biß 1.75, die 
Spiben, 


tät, morgen, die Yard 


Beite Waikhitoffe Werte 


Dritter Yloor — Dearborn Straße. 


Nurfegeftreift. Drek 
Ginghams, Regula= 
tion Streifen, für 
Nurſekleider und 
Stirts, wert 19%c, 


Ac|y 


Sabrit = Refter bon 
weißem #leiber: 
Smwiß, weiß. Plaids 
und Ched3, Längen 
bis zu 10 Yards — 


* ua 8” c 


363811. franz. —* 36351. feiner Madrag, heller Grund, 
hübfche Figuren, Ginfter Streifen niw., Werte bis 23c, Yard 


Sämereien, Sträuder, Anollen, etc. 


Fabrik - Refter von 
weißem Krinkle 
Seerſucker — für 
Pajamas und Un— 
terzeug — ſpeziell, 
die Yard 

nur 


Nzöðll. Kleider Voi— 
les, einfach blau — 
grün, ſchwarz, 
braun, Roſe uſw.— 
regulär fir 19c ver: 


Yan. 12%c 
—R 


Siebenter Floor — Center. 


California Privet; 
! Sen gr. gefuns 
e Pflan⸗ 
zen, Dutz. 55e 
Gradfamen, Chica- 
g08 beite Miſchung 

10 Pfund, 81.65 


18c 


Se; Pd. 


Galadium oder Ele- 
phant Ohren, Rie- 
ae — 6 für 
1.25 c 
jedes 


Yertiliger — Dars 
fing befter, 25 Pib. 


» aM... 50e 


Farben, Garten-Geräte und Daushalt- Bedarföartife 


Gladitone fertig gemischte 
Hausfarbe, die Gallone 


Excelſior fertig gemifchte 
Hausfarbe, Gallone 


Reines im Keſſel gekochtes 
En die Gallone 
Dleiweih, in Del — 3 — 
len, 124 bis 1 


RITL Bäller, as 


fund 


Hygieniſche Kalſomine, 
— in allen Farben — die— 
ſen Verkauf 
das Packet 


Alabaſtine — ſanitäre 
Wandbekleidung — das 


ag ipeziell 4 5e 


für nur 

—— bie perfekter Holz⸗ 
iniſh 

Büchie f für 15€ 

Sherwin Williams Flat 

Zone— nimmt den Plat 


bon Tapeten ein (fehet die 
Demonitration), Gallone. 52, 2) 
Grofer Hansreinigungs- 
Schwamm, nur 


Betropentine, Subititut für Terpentin, 
in Farben und Varnifhes, 9 c 


5 die Gallone für 
33c 


4:zinfige „D“: Griff Spad- 
ing Forks, ſpegiell 


Art noch glücklich werden. Was aus 
mir wird, — da3 ift ja fchließlich ganz 
egal!“ 

MWeldh; Glüd, wenn man al „Ian 
te“ zur Welt gefommen ift, und wenn 
einem bon einem gütigen Gejchid auch 
die Fähigkeit verliehen morben tft, 
feine Pflichten ald „Zante” voll und 
ganz zu erfüllen. 

ch hab meinen großen Neffen ru= 
big eine Weile an meinem Halfe mei- 
nen und fein junges Elenb austoften 
lafien. — 

Dann hab ih mich auß einer ge- 
möhnlichen Tante flugs in eine „Erb- 
tante“ verwandelt und ihm fein „Tü- 
bes, fühes Mädel” gefchentt. 

Gott, wa8 war ıdh froh, daß ba2 
alles fo leicht gina. 

Halbtot gebrüct bat er mich vor 
Dant und Seligkeit, gar nicht mehr 
mar er mein großer Neffe, der „Herr 
Leutnant Hans Georg”, — nein, Gott 
ſei Dant, — Pe wieder wie einſt 
mein Neffe „Ha 


Dinofaurierfunde be bei Salberftadt, 


An der, Deutichen fhen Geologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft berichtete vor Kurzem Prof. 
Dr, Dito Jaekel, der Geologe und 
Palãontologe der Greifswalder Uni⸗ 
verfität, über die bei Halberftabt ge- 
machten Dinofaurierfunde, die bald 
einen neuen Schaf bed Berliner Mu- 
feums für Raturfunde bflden werben. 
Danach erweiſt fich die Tongrube bei 
Halberftabt als ein Funbplag einer fo 
großen Anzahl der mwertnoll und 
feltenften fofjilen Wirbeltiere, daß er 
mit dem meltberühmten Yun bes 
Urvogels Archaeopteryr, ng in 
Bayern, in einer Reihe zu ift, 

at be doch biäher, d. 5 feit Diio- 

mo da3- erfte Tier kei 
oe nie meniger -ald.35, darunter 


— "bitett, — 


Kirihbäume, for: 
tirte Auswahl — 
—* und geſunde 
äum: 


Rofen-Sträuher — 
Killarney od. Ame- 
rican Beauty, bfü= 
hen noch 
dief. Jahr. 15c 
Tuberojen- Knollen, 
Nr. 1 Knollen — 
Dutzend 

für 


—— — 
Nr. 1 Zope: weiß, 
Pd. ©; 

rot, Pd... 3IC 


— hölzerner 
D“⸗Griff, für 


Sodet Garten-Hade — 
Stahlplatte, mım 


 Geflügelnes — 2: 

zöllige Maſchen — 
A nach dem Weben gal⸗ 
ñ vaniſirt, Rolle von 


150 Fuß, 2 98e 


Fuß hoch.... 
Ornament. Gitter 
— aus Nr. gal⸗ 
27 Alle banifirtem Draht 
FH rm Hrn nemacht, 
EI 
EARTH KEN Hin Baumſcheeren — 
ee 


Stahlflin- BT: 


gen, für.. 


5 Fuß Trittleiter — 
aus norwegijchem 
Fichtenholg herge⸗ 
ſtellt — dieſen Ver— 
fauf für 

mur 

6 bei 12 Fuß veritell- 
bare Gardinenitreder 
— Mitteljtüße; nidels 
plattirte Nadeln — 


dieſen Ver⸗ 730 


fauf nur.... 


ne, jehr verfchiebenartig organilirte, 
dem Landleben angepakte Reptilien 
mit langem Halfe und Schwanz. Die 
älteren Formen waren, wie die „Na= 
turwiffenfchaftliche Wochenfchrift“ be- 
richtet, wie alle Wirbeltiere urfprüng- 
lich Fpleifchfreffer; jpäter trat eine An- 
paflung an die Pflanzennahrung ein: 
Sebi, Schäbelform, Gehirn und Be- 
megung wurden mobdifizirt. Ein Teil 
ber Dinofaurier geht zur zmeifüßigen 
Bewegung über; die jtärfite Differen- 
zierung bildet die Hüpfende Bewegung 
al3 Weberleitung zu den fliegenden 
Sauriern. Yhre Füße find meilt 
zum Laufen, jeltener zum Springen 
oder Klettern eingerichtet, mit freien 
Zehen und Endfralle verfehen. Die 
hinteren Füße find meift mejentlich 
ftärfer ala die vorderen, die bei hü- 
pfenden Zieren zum Greifen dienten. 
Die reichen Funde von Halberftadt ge- 
ftatten nun, fi) von diefen merfmwür- 
digen Tieren der’ Triadzeit ein Bild zu 
maden, ba3 der Wirklichfeit viel nä- 
ber zu fommen vermag, als die nad) 
unferer bisherigen Kenntnig möglich 
war, Die Wirbelfäule jegt fih aus 
dreizehn Rumpf- und acht Halswirbeln 
zufammen, e& ift aljo feine größere 
Zahl von Wirbeln als bei den jünge- 
ren Formen vorhanden. Die Zahl 
acht der Halawirbel fommt daburd 
zuftande, daß außer ben bei den übri- 
gen Wirbeltieren vorhandenen fieben 
MWirbeln noch der achte, der fogenannte 
Proatlas auftritt. Dadurch erſchei⸗ 
nen die Ziere reptilartiger, kürzer in 
Hals und Rumpf ald die Refonftruf- 
tionen von Huenes es zeigen. infolge 
ber  meitgehenden Webereinftimmung 
der Fußlnochen der Halberſtädter Di⸗ 
noſaurier mit denen der jüngeren Rie— 
ſenformen wie Diplodocus läßt ſich 
auch für dieſe ein endgültiges Urteil 
über ihre Fußform und Beinſtellung 
fällen. Der Körper war nal 


und. fügte ich auf die meift 
entwie mi erbeine und 


Flanell und Cafhmere Baby: 
Sacque3, pracdhtvoll geftidt in 
Meiß, Pint u. Blau, 
it. bi3 1.25, 75e und... 


ganze Mufterpartie bon 

Ratine und Macrame Spiker Bands 

Edges, 1% bis 18 Boll breit, zu völlig einem Drittel 

dc unter den regulären — markirt, ſpegziell 4. 98 

die Yard 19e u. aufw. bis 

ſchwarze reinſeidene Chantillh Nets, in den 

— Entwürfen, die 

jest jo beliebt find ya, 

Nard 
Reinjeidene Marquifettes, 42 Zoll breit, in meiß, 

ſchwarz ımd fait allen Farben, 1.25 Quali» 


Tlannelette- 


21c 8% 


19c 


die Yard zu 


490 


Veniſe, 
und 


rkleider uſw., 98c 


50381. ihwarzer Mohair Sicilian, gute, 
glänzende Dualität, die jehr dauerhafz ift, ein ele- 
ganter Sommerftoff, der reg. überall 

50c verfauft wird, morgen, die Yard 


Hübfche neue Spitsen und Stickereien 


26301. Schweiger Stiderei Sfirtings, für Grabdbua= 
tion» leider ufm., forefältig auf Sheer&loth gearbeitet, 
riſh Muſtern, 


Schweizer und Nainſook 
28 Zoll breit, geblümte u. Eyelet Kombi⸗ 
nationen, billig zu 1.25, die Yard 

453öll. Schweizer Stickerei Skirtings, Stide- 

rei Arbeit etwa 

Entwürfe in ſchweren Blattſtitch und geblüm— 

ten Kombination, 

2.25 verkauft, die Yard 


18301. Schweizer Stideret $ 
Eyelet und geblümte Effette, Ya rd 


Reinwoll. Ratine Cloth, 89c Yd. 


Main Floor — State Straße. 
Eine pracdtbolle Auswahl 
Ratine Stoffe, jebt in To großer Nachfrage itehend, wird 
manchmal Mijtral oder 
breit, in einfachen _ Gemeben, 
farbige Streifen, Schwarz, Navy, Braun, Tan, Grau 
ufto,, mwirflich modern fiir Frühjahr⸗ 
Coats, Suits und Kleider, gut $1.50 
wert, ſehr ſpegiell, die Yard zu 


Fanch Mohair Brilliantines, 
auch ſchlichte Sicilian u. Storm Serge3, in fchwarz, cream 
u. all den beſten Frühjahrſchattirungen, 50c bis 60c Ouas 
litäten, viele Hundert Stüde zur Auswahl, Mon= 6 

tag, die Yard für 

543öll. feine Storm Serges, reinmwoll., fchwere Stoffe, mit 
Chalf Line Streifen, in marineblau, und Ichlichte 
Serge, die richtige Schwere für Coat3 und Suits, überall 
für $1.50.verfauft, jehr fpeziell für Montag, 


jener feinen gangiollenen 


Terry Tuch genannt, 44 Bol 
fanch nene Mufter und 


8Ir 


Streifen und Chalf Lines, 


Storm 


Korn 


Main Floor — 
State Straße. 


Mlover Stidereien, 


20 30ll breit, elegante 


gewöhnlich zu 


1.48 
23 


zu 


Tapeten zu 60 Gent am Dollar 


Siebenter Floor — State tr. 
Die lehte Woche des Verlauf von jenem aufergewöhnlichen Ginfauf des ganzen Ueber: 


ſchuß⸗Lagers von 


9. Lederer & Eo., 19 Oſt So. Water Str. 


Diefelben waren gezwungen, auf kurze Anfündigung hin umztiziehen—hier find einige 
Winfe iiber die vielen aukerordentlichen Werte— 

Küchen- und Halfentapeten,Blod- und andere mittelfarbige Mun- 

fter; geblümte Tapeten,helle Barben, oder für's Vettzimmter; e8 


find ganz ungewöhnliche Werte in diefer Partie, und fün- 
nen in diefer Saifon nicht wieder geboten werden, Rolle 
Teine Dupler-Tapeten, in einfah blau und vot; 


3e 


einfache Deckentapeten in hellen 


Farben, einzelne breite vorders und viele Tapeten in Kombination, einſchließlich Frucht⸗ 
und konventionalen Muſtern, paſſend für Eß- und Wohnzimmer — welche in 
der Partie, die bis 10e wert ſind — die Rolle für 
Brachtvolle Atlas geſtreifte Tapeten, all die neuen hellen Schat⸗ 
tirungen, mit Cutout Borders gezeigt, dazu paſſend; Gold- und 


zweifarbige Tapeten, mit oder ohne Borders, für Läden, 
Hallen oder Zimmer, ſehr gute 156 u. 180 Werte, Rolle 


ge 


MWaihbare Varnifh Tile Tapeten, für Küchen und Schlafzimmer, die 18c 
Dualität, morgen (nur von 9 bi3 11 Uhr Vorm.), die Rolle —* 


Gute helle Tapeten, für Dachzimmer oder für das 


ſpeziell für Montag, die Rolle zu nur 


Tapezieren — Beſte Arbeit — Niedrigſte Preiſe. 


2 Brenner Gasofen — 
große blatte Flamme 
Ofen, aus blauem 
Stahl hergeſtellt; 
für Gas und Oel— 
öfen — bei die— 
MA jem Verkauf für 
I mur 


i% 


Biſſel Carpet 
Kehrer, mit echter 
Briſtle Bürſte — 
ausſchließlich für 
den Boſton Store 


gem * 59 


— 32.0 00; Montag. 
Bade Sprays, 


mit Gummis 
Tubing, Hold 
Faſt Bulb — 
markirt zu 


39e 


Männer kurirl in 5 Tagen 


mwünfde gr Mann zu Zurieren, der an Krambiaderbrucd, Sescnorzungen, Blutber» 


Ich 
giftung, nervoſer 


Baſement — 
Dearborn Str. 


Selemmieutigbäne veritellbare Bügel. 
bretter, fanın an jedem Tifc) 
befestigt werden, für 


Galvani⸗ 
ſirte 
Waſch⸗ 
keſſel, mit 
eiſernen 
Drop⸗ 
Griffen, 


% 


Abfallfannen — aus 
itarfem galvaniſir⸗ 
..w tem Eijen hergeitellt; 
5h für Diefen Berfau 
offetirt zum Preiſe 
ip bon nur 


29€ 


15301. Handtudj-Bars, von 
nidelplattirtem Meffing, zur. 
Garten Trowel3 und ® 
Montag nur 


"12c 


Krampfaderbrud; 
und Waßerbruch 


Ohne Meſfer oder 
Schmerzen) 


Schwäche, Mafferbruch ober fonitigen Kranfheiten leide 
Diele liberale Offerte ift für jeden Mann, und 


menn er aud no (0 "hier Geld ander 


mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemeifen, da& meine Methode permanent Turirt. 


Männer verihafft Cuh Eure Gefundheit wieder, 


fommt nach meiner Office und fprecht bertrauli 

werdet den beiten Rat 'empfangen, Euch meire meld 

meiner 14jährigen Braris ala bezialit den — —— geſammelt habe. a 
ungen, Nieren: und Blafenleiden. 


beitimmt Magen», £ 


mit mir, Alle Spraden gefpeogen, 
tfahrungen zu I. - maden, 


ig in 


eile 


Bezahlt nit für erfolgloie Behandlung. Keine Heilung—tein Geld, 


Privat: 
franfheiten der 


Männer 


Verlufl der Mannestraft, Nies 
ren» u. Blafentranfheiten fchnell 
gebeikt, bermanent und abfos 

ur im Geheimen. Nerböfe Ers 
fhöpfung, Schwäche, Kranlheit, 
berlorene Lebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhel⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode turirt. 


Ich heile dauernd. 


Gpegialarat für 
Männer» und 
Srauenfranfheiten, 


Blutvergiftung 


und alle Hautkrankheiten, ie 
Sinnen, Eczema, Beulen, Jus 
den, “Hämorrhoiden, aefcämols 
lene Drüſen, ſchleichende Krantk⸗ 
heiten. 


Frauen: 
krankheiten 


Bedentrankheiten, Schmerzen im 
Kreus u. and. Krankheiten nad» 
baltig geheilt. After, Kronifche 
und nerböfe Krankheiten. 


(Unterfucdung frei) 


Hedermann fudht na 
anbertraut, Meine Gebühren find mä' big, 
und mwerbet gebeilt. Konfultation frei. 


Dr. ZINS, 183 


aftige Heilung. N beile Eu 
und bie 
eutfch geſprochen. 


N. CLARK STR. 


Zwiſchen Randolph und State Str. 


bollftändig, wenn Ahr mir Euren Yal 
edingungen find fehr leicht. Kommt beute 


Spreihitunden: 8 Born, Bid 8 Abends. Gonniagd 8 Born. Did 4 Nadmitiegd, 


Die kleineren Arme dienten nicht zum 
Laufen, höchitens zum Stügen beim 
langjamen Geben und Freflen. Der 
fräftige Bauchpanzer diente bei der 
aufrehten Haltung als Schub; er 
murde von zwei mittleren, alternirend 
ineinandergreifenden Reihen und je- 
berfeit3 einer meiteren Reihe von 
Baucdrippen, den jogenannten Ga= 
ftralia "gebildet. Die manigfachften 
= meifen bie Zähne der Dino- 
aurier auf, und in biefen Berände- 
tun I jur fich die ne Verſchie⸗ 
und Lebensweiſ 


ſchwankt beträchtlich. Oberſchenkel⸗ 
tknochen von Mitiellänge gehörten Tie⸗ 
ren an, die vielleicht zehn — Be 
Kopf bis zum Schwanzende * 
während das kleinſte —— 

einer Rumpflänge von nur ſechzig 
Zentimetern etwa vier Meter Geſamt⸗ 

länge gehabt haben mag. Neben ben 

Dinofaurtern fanden fich bei Halber- 

ftabt noch Refte von anderen „2 

lien, Schildfröten, Stegocephalen und 
Fiichen, fobaß, wie Prof. Yaekel wie 

teilte, bereitö Vertreter vo fiel « 
Gattungen und Re | : 
Arten vorliegen. 





